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- Des Königs von Großbritan⸗ 
nien Auffenthalt zu Hannover. 


er König Beörge Fan fein geliebtes Va⸗ 
terland nicht vergeflen.. Hannover und 
Herrenhauſen liegen ihm dergefialle am 
Hertzen, daß er faft alle Fahre einmal 
diefe Derter befucher, Solches ift auch im vers 
wichenen Jahre geſchehen. Sein Auffenthale 
daſelbſt waͤhrte dießmahl laͤnger als zu anderer Zeit. 
Die Luſtbarkeiten und geheimen Staats: Hands 
lungen, die viel hundert fremde Standes + Perfonen 
dahin gezogen, haben ihn. überaus merkwürdig ges 
macht. ch fan daher nicht umhin, eine ums 
ländliche Befchreiksang davon mitzurheiien, 
Den 9 April 9750 ernennete der König die 
Lords, welche die National: Sachen in feiner Abs 
wefenheit verwalten follten, worauf er alle Ans 
ftalleen zu feiner Abreife vorkehrte. Den 23 vers 
fügte er fich mit gewöhnlichen Ceremonien in dag 
Dber- Haus, wohin auch die. Gemeinen berufen 
. worden, und gab zu den Bills, welche fertig was 
ren, feine Einwilligung, worauf cr die Seßion 
- des Parlementg durch cine Rede an beyde Cams 
mern befchloß, | | 
Den 24 begab fich der Lord Anſon nad), 
Harwich, feine Flagge am Bord der Yacht Wils 
Helm Maria aufzuſtecken Ay Detaſchements *3 
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laͤngte, wo er von den an 
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’ der Schoctlandiſchen unt und blauen Garde poftiren ſick ſich 
ei Ihe Weeg / den der Koͤnig nach Harwich nehmen 
Den 27 fruͤhe gieng der Monarch von 

ein ab, und langte Nachmittags um ı Uhr zu 
Harwich an. Weil der Wind nicht günftig war, 
wurde er genöthiger, die gange Macht in dem das 
fon Hafen zuzubringen. Den 28 verfügte er fich 
ach Aldborough, wo die Yachten und Efcadre fich 
Bor Angker gelegt hatten, und gieng, nachdem der 
Wind gegen 5 Uhr günfkig zu werden angefangen, 
tinmittclbar darauf ünter. Seegel. Den 29 Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr, langte er nad) einer Fahre 
von weniger denn 23 Stunden glücklich in dem 
Hafen zu Helvoetsluis an, worauf er feine Reife 
zu Sande fo gefeptvinde fortfehte, daß er den zo frühe 
um halb 8 Uhr fehon durch die Stadt Utrecht 
gieng, den ı May Abends aber zu Oßnabruͤck, und 
den 2 diefes früh um 9 Uhr y Herrenhaufen ans _ 
enden Staats: Mi- 
niſtern und Generals empfangen wurde, Er bes 
gab ſich fodenn in feine Zimmer, ruhete aus und 
fpeifete des Mittags alleine. Des Nachmittags 
war der Hof’ ſehr zahlreich, und die Damen hats 
ten die Ehre, Sr. Majeftär zu Dero Ankunft 
Gluͤck zu wuͤnſchen, und des Abends an die Koͤnigl. 
Tafel gezogen zu werden, \ Des folgenden - Tages 
wurde in. allen Kirchen. des Churfürftenthums 
- wegen folcher glücklichen .. das. Te Deumi 
laudamus angeſtimmet. 
Den 7 May Nachmittags um 5 uhr langte 
ge König auf dem Schloße zu Hannover am, 
4 Be. Sobald 






Auffentbalt zu Hannover. TS 
Sobald die Einwohner der Stadt davon Nachricht j 


befamen, waren alle Strafen angefüller, Stu 


Majeftär zu: ſehen. Gegen 6 Uhr beluftigte er 
fih mie der Comoͤdie, und bey feiner Ruͤckkehr 
nah Herrenhauſen waren verfchisdene Häufer der 
DBurgftraße erleuchte, Den 8, nah Endigung 
des Gottesdienſtes, hielte er mit den Staats: Miz 
niftern über die Landes» Angelegenheiten, und mit 
der Generalität wegen der Fünftigen Mufterung: 
der Zrouppen eine Unterredung. Zu Miittage 
fand ſich eine. unglaubliche Menge Volds:.«iny 
den König fpeifen zur ſehen, welches derfelbe. durch 
eine ausdruͤckliche Ordre erlaubet hatte. Der 
Hof wurde darauf durch die Ankunft der vielen 
fremden Miniſter, die theils dem Koͤnige zu ſeiner 
Ankunft Gluͤck wuͤnſchten, theils ſonſten von ihrem: , 
Höfen etwas auszurichten hatten, taͤglich zahlrei⸗ 
her und prächtiger. Der Syndicus Blefeker, 
welcher im Damen der Stadt Hamburg anlangte, 
hatte den 26 May frühe eine ‚überaus gnaͤdige 
Audienz, und wurde des Mittags ben der Marz 
(halle = Tafel, wie ale andere Geſandten, behalten. 
Mach demfelben hatte der bisher am Preußiſchen 
Hofe geftandene Franzöfifche Minifter, Margvis 
von Valory, bey dem Könige Gehör, der aber 
zu Mittage niche bey Hofe blieb, föndern nach der ˖ 
Stadt zuruͤck kehrte. Der vor einiger Zeit zu 
Hannover angelangte Koͤnigl. Daͤniſche geheimde 
. Math, Graf von Reventlau, war bereits dic 
Woche zuvor währınd der Vormittags : Gone 
dem ia vorgefteller worden. | 
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582 1. Des Königs von Großbritannien 
Den 27 May Fam der König abermals’ in die 
Stadt, und befahe das Zeughaus, Nach feiner 
Zuruͤckkunft nach Herrenhaufen, gab er verfchiedene 
Audiengen, wobey unter andern der Baron von 
Werther, Ober: Hofmeifter der Herzogin von 
Sachſen-Hildburghauſen, und der Baron von _ 
Riedefel, davon jener im Namen des Hildburg⸗ 
hauſiſchen, und diefer im Namen des Heffens 
Darmftädtifchen Hofe die Gluͤckwuͤnſchung abs 
flattete , ungemein gnaͤbig empfangen wurden, 
Es muſterte auch an diefem Tage der General von 
Grote die unter feinem Commando ftehende 
Garde zu Pferde, und der Gr. v. Bielmannseck 
that ein gleiches mit feinem Regiment auf“ dem 
Bult. An diefem Tage langte auch der Spanifche 
Minifter, Here Wale, und den 28 Abends der 
Herzog von Newcaſtle zu Hannover an, die 
beyde den folgenden Tag zum erften. male zu Herz 
renhaufen bey Hofe erſchienen. Den 30 hatte der 
Chur⸗Coͤllniſche Geſandte von Twickel bey dem 
., Könige Audieng. Es wurden auh Sr. Majeft, 
an dieſem Tage der Dänifche Geh. Math von 
- Hollkein,. der Eonfereng : Rath von. Soͤhlen⸗ 
dahl, und der Herr Wich vorgeftehlt, aus En⸗ 
gelland aber. langte der Könige, Pohlnifche Ges 
-fandte, Araf.von Flemming, dir Kaiferliche 
Gefandte, Braf von. Richecourt, und der _- 
Preußische Gefandte, Herr von Blinggraͤff, an. 
Doen 8 um. Nachmittags Fam .der König in 
Geſellſchaft von acht Damen von Herrenhaufen, «+ 
auf einem mit acht der fchönften Pferde beſpann⸗ 
oo | | ten 
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ten Phaeton durch die Stadt gefahren, und begab 
= nach dem Küchen: Garten su Linden ‚um den 
en daran floßenden Baum: Garten in Augens 
ein zu nehmen, Der geh. Nach von Harden⸗ 
berg, Ober-Bau⸗und Garten: Directeur, hatte 
hierbey das Vergnügen, daß Sr. Majeftät forhas 
ner Garten fehr wohl gefiel.‘ Den ır Yun, langte 
der Chur⸗ Bayeriſche Miniſter, Graf v. Anklang, 
aus London, und den ız Abends ſpaͤte, der Printz 
Friedrich von Heſſen ⸗Caſſel zu Hannover an, 
welcher Tegtere in das, Fürften: Haus einlogirt 
wurde, Den 13 darauf Vormittags gegen rz Uhr 
begab fich der Pring nach Herrenhaufen, wo er 
von dem Könige aufs zärtlichfte empfangen wur⸗ 
de. An der Königl, Tafel fehte man ihn Su 
Majeftät zur rechten Hand, - - 
Den ıs wurde auf dem Muſter? Platze Bult 
die erſte große General⸗Revue über 18 Eſcadrons 
und ı2 Bataillons gehalten, Als der König fruͤh 
um 8 Uhr auf den Muüfter-Plag-angefahren kam, 
wurden 24 dreypfuͤndige Canonen abgefeuert. 
Der König feste ſich alsdenn zu Pferde, und ritte 
vor der Fronte vom rechte bis zum lincken Flügel, . 
. und nachher hinter dem ‚Corps das Rechtsum 
wieder Fronte machte, bis zum ecchten Flügel bins 
unter. Als der König bey den Megimenfern ans 
langte, ward von den Officiers ſalutirt, von den‘ 
Gemeinen aber das Gewehr präfentirt und dabey 
das Spiel gerühret, worauf fih Se Majeftät 
unter dag 2 ihn vor der — des — auf⸗ 
| — elt begab, ld darau ward das 

| 2 P4 Signal | 
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Signal ‚wiederum mie 24 Canonen : Schüfßen 
zum Vorbey⸗Marſch vor, dem Könige gegeben, 
[$ . diefer gefchehen, und das gefammte Corpg, 
ſich rangirt Hatte, ‚wurde das Signal mit 24 HM 
non-Schüffen zur. General: Salve gegeben, welche 
gleich darauf: erfolgte. Mach diefem $auf- Feuer 
wuard dag Spiel durch das ganze Corps gerührer, 
Die, General: Salve.gefhahe nach iedesmal vorz 
er gegangenem Signal mit 24 Canon: Schüffen 
drey mal, Gegen ı Über fuhr der König vom 
Mufter: Plage nach Hervenhaufen zurüc, - Den.’ 
folgenden Tag Vormittags, hielt er über 6 In⸗ 
 fanterie-Xegimenter, und den 17 über dic gefammte 
Reuterey von der.erften General: Neviie, den. 18 
ober. über die, Dragoner, und den ı9 über die 6 
übrigen Infanterie: Kegimenter die Special-Mus 
ſterung.  *. | — 
Deſn 20 frühe. reiſete Printz Friedrich von 
Heſſen⸗ Caflel von Hannover wieder ab, Sein 
Vater, der Stadthalter, und Landgraf Wil⸗ 
helm von Heſſen⸗Caſſel, wollte gegen die Zeie 
. ber hieſigen Muſterungen gleichfalls anhero kom⸗ 
men, wurde aber durch einen annoch anhaltenden 
Augen » Schaden daran ;.gehindert. Dargegen 
Langte an diefem, Tage Abends. Pring Ludwig 
von Braunſchweig/ an. Er wurde ebenfalls 
in das Sürften- Haus einfogirt, fuhr,aber noch 
diefen Abend in einer Königl. Caroffe mit 6. Pfers 
den befpannef nach Herrenhaufen, wo-ihn der Koͤ— 
nig während der Eour in der Gaͤllerie fehr gnädig 
empfing, An: der Königl, Tafel wurde ” St, 
, | EHE Nape Maj. 






J 


Auffentbale zu Hannover. 585 


Maj. zur rechten Hand gefeger, der von Stutts 
gard anher. gefommene Würtembergifche Geſandte, 
geheimer Rath von Hardenberg, der Vormit⸗ 
tags bey dem Könige Audieng gehabt, ward an die 
MarſchallsTafel gejogen. Den zu war der Hof, 
wegen des einen Tag eher eingefessten Proclamas 
tions⸗Tages zu Herrenhaufen in Gall. Den zz 
hielt der König die zweyte General: Nevüe über 16 
Eſcadrons und 12 Bataillons, den 23 aber die 
Special: Kevie über 6 Infanterie : Negimenter 
und 3. Artilerie-Compagnien , dergleichen auch den 
25 über 4 Cüraßier:und den 26 über 2 Dragoner> 
Regimenter geſchahe, den 27 aber wurde mit der 
Special: Mufterung,, der von der zweyten Genes 
ral⸗Revuͤe noch übrigen 6 Infanterie: Negimenter' 
der Beihluß gemacht. ‚Den 24 Mittags wurden 
‚alle Chefs von den Regimentern, auch einige 
Obriſt⸗Leutenants und Majors don dem Herkoge 
von Newcaſtle fehr. prächtig bewirther Von 
fremden Miniſtern langte in diefer Woche der 
Chur: Pfälgifihe Gefandte, Herr -von Werden, 
- an, der auch fogleich bey dem Könige gnädige 
Audientz hatte. | J 

Bey dem Printzen Ludwig von Braun⸗ 
ſchweig war indeſſen beſtaͤndig viele Cour. Er 
ward auch von dem Könige ſehr geliebt. Wenn 
er nicht in der Stade fpeifete, war er Mittags und 
Abends zu, Herrenhaufen an der, Königl. Tafel. 
Speiſete er in der Stadt, fo gefchahe es gemeinig- 
lid, bald bey. diefem bald bey jenem Chur: Hanz 
noͤveriſchen Miniſter. Gleich nach geendigten 
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586 1. Des Bönigs von Großbritannien 
Muſterungen ward der König mit einiger Unpaͤß⸗ 
Lichfeit am linken Fuße befallen, die ihn nöthigte, 
ſiich einige Tage inne zu halten, doch pflegte er fich 
- täglich, fehen zu laffen, auch bald wieder Mittags 
ander Öffentlichen" Tafel zu fpeifen, an welcher auch 
der Print Ludwig von Braunſchweig fi) befand, 
Den.ı Jul. Abends nach der Comödie, die auf 
‚dem Theatro im Garten zu Herrenhauſen gefpielet 


wurde, beurlaubte fich der Pring bey dem Könige 


in der Gallerie, allwo ſtarcke Cour war, worauf . 
er den 2 frühe mit feiner Geſellſchaft, nämlich dem 
General: Major von Stammer, dem Obriſt⸗ 
$ieutenant von Zaſtrow, und dem Capitain von - 
Beulwig, yon Hannover wieder nach Wolffens - 

buͤttel abreifete. | — 
Den 9 Jul. langte des Königs Tochter, die 
Printzeßin Maria von heſſen⸗Caſſel zu Herz 
renhauſen an. Ohngeachtet der bey ihrer Schwan 
gerfchaft gehabten Befchwerlichfeiten der Reiſe, 
fpeifete fie dennoch des Mittags bey dem. Könige, 
und nahm des Nachmittags die Complimente von 
dem zahlreich verſammleten Hof an. Sie brachte 
keinen von ihren Printzen mit, wie ſie anfangs 
Willens geweſen, und der Koͤnig gerne geſehen 
haͤtte. Der Hof war. während ihrer Anweſen heit 
ungemein zahlreich und prächtig, und der König 
befand ſich wieder bey vollkommener Geſundheit. 
Den 23 ward in der Stadt ein Ball en Maſque 
gehalten, zu welchem der König mit der Printzeßin 
Abends um 7 Uhr von Herrenhaufen: fuhr. Ge⸗ 
gen 8 Uhr erſchien der. Monarch in einem er 
| | 2 praͤch⸗ 
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praͤchtigen Perſianiſchen Habite im Opern⸗ Haufe, 


allwo zum Tank: Plage das Parterre mit dem 


Theater gleich gemacht, und mit einer Menge von 
großen weißen Wachs Fackeln und Fleinern Kergen, 
auch einigen Cron⸗Leuchtern illuminirt war. . Bald 
nah Sr. Majeſtaͤt Ankunft nahm der Tank feis 


nen Anfang zuerfi mit Menuetten, und nachher - 
ward mit Englifchen Tängen eine Abwechfelung 


gemacht. Gegen iUhr begab man fich zur Tafel, 
deren im Nitter- Saal dreye, und in den Mebens 


Zimmern noch viere ſervirt wurden. Mach deren 
Endigung nahm der Tank wieder feinen Anfang, 


der bis an den Morgen fortgeſetzt wurde, 
Den 19 Sul. Vormittags hatte fo wohl der 


£ aus Holland den Abend vorher angelangte Holläns 


diſche Miniſter und General Hop, als aud) der 


. Jüngft von Wien angefommene Kaiſerl. Reiches 


Hof⸗Rath von Forſter, bey dem Könige zu Hers 


renhaufen Audiens, worauf auch der, des Tags 


zuvor von Wernigerode gefommene, regierende 


Graf von Frollberg. Sr. Majeftät praͤſentirt, 


und darauf mit an die Koͤnigl. Tafel gezogen wurde, 
Bey allen diefen Divertiffements wurden die 


Staats: Gefhäfte bey Hofe, die ſich täglich vers 


mehrten, niemals auf die Seite geſetzet. Der 


König befchäfftigte- fi damit alle Morgen, und ' 
der Hertzog von Newcaſtle, bey welchen fa 
täglich Couriers aus Sonden. fo wohl, als von ans 


dern Höfen anlangten, hatte alle Hände voll zu 


thun; doch wurde dem Publico davon nicht viel 


/ 
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588: 1. Des Königs von, Großbritannien 
> Den 4. Aug. gegen Abend um 8 Uhr. wurde 


das Theater und Amphitheater im Gaͤrten zu Herz ' 


renhauſen, nebſt dem Srontifpicio. vor der Gallerie 
zu einem: masgpirten Ball mit faſt 7000 Lumpen 
prächtig erleuchtet. Gegen 9 Uhr nahmder Ball, 
wozu der König im grünen, und die Pringeßin 
Maria in rothem Domino erfhiene, feinen Anfang, 
Der an dieſem Tage die Aufwartung habende 
Canmmerherr und Vice: Ober: Stallmeifter, Herr 
von Srechapel, tantzte zuerft mir höchjigedachter 
Printzeßin, welchem nachher mehrere Paare folg⸗ 


ten. Um. ı Uhr begab man ſich an -die Tafel, 


deren in der. Guflerie-7, iede won 16 Couverts, 


Can deren mitlere der König ſich mit der Pringepin 
Maria feste) :;ferpirt wurden. Außer diefen war 


ren in dentseinen Flügel der Gallerie noch zwey 
Tafeln‘, iede von 24 Couverts Waͤhrend der 
Tafel entſtund ein heftiges Gewitter mit ſtarcken 
Degen, weldyes den fernern. Tan auf dem Theater 
emmete. Es wurden deswegen nach geendigteng 
ffen, die: Tafeln. in der Geſchwindigkeit aus der 
Gallerie weggeräumet, und außer den darinnen 
ſchon verhandenen 9 ron: Leuchtern noch 36 Gi⸗ 
randolen, iede von 5 Armen, zu beyden Seiten zu 
mehrerer Erleuchtung geſtellet; worauf zum Tan⸗ 
zen der Anfang wieder gemacht, und damit bis 
Morgens um 4 Uhr fortgefahren wurde. — 
Den iꝛꝛ Aug, Abends während der. Cour in 
der Gallerie zu Herrenhauſen, beurlaubten ſich die 
nweſenden Damien bey Ihro Könige Hoheit der 
—* Maria. Nach der Tafel, uß 
— im ei 
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felbit ben dem Könige einen beweglichen Abſchied 


begab ſich darauf in ihr Zimmer, und trat eine 
Stunde hernach die Ruͤckreiſe nah Eaffel an, 


nachdem fie von Sr. Majeftät anfehnliche Präfenre 
erhalten, © An eben diefem Tage beurlaubte ſich 


auch der Graf von Stollberg, und frat den 
folgenden Tag feine Ruͤckreiſe nach Wernigerode ans 
Den 13 Aug. trug fi) an dem Hofe eine übers 


aus ungluͤckliche Begebenheit zu, welche deftomehe 


Aufſehen machte, da fie gfeichfam vor den Augen 
des Königs geſchahe. Zwey Cammerherren , die 
beyde bey Hofe in großem Anſehen ftunden, foders 
ten einander auf einen Duell heraus, der fo uns 
gluͤcklich ablief, daß einer von denfelben fterben, 
der andere aber die Flucht nehmen mußte, Es 
waren dieſes der Herr von Frechapel, und der 
Baron von Schwiegelt. Die Umftände davon 
“ werden alfo erzählet : Beyde Herren befanden fich deg 
Abends nad) der Abreife der Printzeßin von Heſſen⸗ 
Eaffel, bey welcher fie den Dienſt gehabt hatten, 
An dem Saale, wo die Ober: Hof: Marjchallss 
Tafel gedeckt wird, und fagten einander verfchicdes 


ne anzügliche Worte, worauf die heftigften Neden 


folgten. Der Herr von Srechapel, der fi) am 
erſten beleidiget befand, fehickte „dem Baron von 
Schwiegelt noch. an demfelben Abend eine Ausfors 
‚ derung zu, worinne er ihm fagte, es wäre unnoͤ⸗ 
thig, daß ihr Zanck ausgebreitet würde: er erwar⸗ 


te ihn vielmehr morgen mit anbrechendem Tage in 


dem Walde bey Herrenhaufen, und laffe ihm die 
Wahl von Degen und Pijtolen. Der Baron 
en # von 


— 
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590 I. Des Königs von Bröß@britannien 
von Schwiegelt nahm die Ausforderung an, und 


„begab ſich den andern Tag frühe zur beſtimmten 


Zeit an den angerviefenen Dre, und brachte den 
Grafen von Sichulenburg, Major bey dem 
Regimente der Garde du Corps, als Secundanten 
mit. Der Herr von Srechapel fand fich zu glei⸗ 
eher Zeit, in Begleitung des Obrift > Lieutenante 
bey cben diefem Regimente, des Herrn von Grot⸗ 
hauſen, de ein. : Sie ſchlugen fi) auf: den ° 
Degen, DE Baron von Schwiegelt, der zuerſt 
im Gefichte leichte, bald darauf aber am rechten 
Arme viel ftärcher verwundet Wurde, und den⸗ 
noch nicht aufhören wollte, dekam endlicy den dritz 
"ten Stoß, der durdy und durch gieng und ihn zu 
Boden legte. Der Herr von Frechapel, der nichtg 
‚als eine Schmarre bekommen, überließ feinen 
Gegner; den er fo gefährlich verwundet fahe, dem 
Grafen von Schulenburg, und machte ſich mit 
dem Herren: von Grothauſen foglsih aus. dem’ 
Staube, Denn beyde Duellanten hatten die 
Borficht gebraucht, Pferde in Bereitſchaft zu hal⸗. 
fen, damit ſich derjenige, welcher feinen Feind ers 
fegen würde, mit der Flucht retten koͤnnte. Dee . 
Graf von Schulenburg blieb bey dem Baron. von 
Schwiegelt, bis man demfelber zu Huͤlfe kam, 
worauf er ſich nach Hannover begab, wo er auf. 
Königl. Befehl. in Verhaft genommen wurde. 
Der Baron von Schwicgelt, deffen Wunde die: 
Ehirurgi gleich anfangs für toͤdtlich hielten, ſtarb 
den andern- Tag Abends, | 


Der 
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= . Der König erfuhr diefen Zweykampf erft eine _ 
- Stunde hernach, da er. gefchehen war, daher der . 
Herr von Srechapel Zeit hatte, in ein ander Ge 
biete zu flüchten. Nichts deftoweniger wurden 
Befehle ausgeftellt, demſelben nachzufegen, Dex 
König erklärte ihn fogleich aller feiner Bedienuns 
gen verluftig, und entſetzte ihn nicht nur der Sams, 
merheren: Stefle, fondern auch des Poſtens eines 
VBice⸗Ober⸗Stallmeiſters. Man fagt, er habe fich. 
in ein Klofter nach Hildesheim retirire, wo man. 
ihn defto williger. aufnahm, weil er felbft der ca⸗ 
tholiſchen Religion zugethan ift, Jedoch ſollen ihm: 
feine Freunde gefihrieben haben, daß, da man feinen, 
Auffenthalt wuͤßte, er nicht ficher genug alida waͤre. 
Er ſoll fidy ‚daher von dar, entweder nat) Mina 
en, oder gar nach Wien begeben haben, Ob er 
gleich fonft in fehr großen Gnaden bey dem Könige 
geftanden, fo ift doch ißo Feine Gnade vor ihn auss 
zuwircken gewefen, Seine Frau Mutter har ſich 
felbft zu den Süßen des Königs werfen wollen, 
am Vergebung vor ihn zu erlangen, ift aber we⸗ 
der vor den Koͤnig gelaſſen, noch ihr Geſuch von 
den Miniſtern und Herren des Hofs, an welche 
fie ſich deswegen gewendet, angenommen worden. 
Dem Herrn von Grothauſen hingegen, und 
dm Grafen: von Schulenburg, welche dem 
Duell als Secundanten beygewohner, hat der 
König Pardon. ertheiler. | | 
Immittelſt ift der gantze Hof über diefen bes . 
truͤbten Zufall: in: Bewegung gefet worden, weil 
man beyde Herren allezeit vor die angenehmſten 
Ei Ä aund 
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und liebenswuͤrdigſten Perſonen an dem Hannd⸗ 
veriſchen Hofe gehalten hat. Der Entleibte iſt 
bey verſchiedenen wichtigen Ausrichtungen gebraucht 
morden, und der andere, der fein Glücf auf eine 
ſehr fehnelle Art gemacht, hatte öfters die Ehre, 
"den König auf feinen Deifen zu begleieen, Aber 
eben diefe Ehre, deren er zum öftern gewuͤrdiget 
worden, verleitete ihn ‚ fidy gegen den Baron von 
Schwiegelt, als einen: Feind zu erflären, weil er 
glaubte, es ſuche ihn derfelbe aus dem Beſitz 
diefer Gnade zu bringen, indem er bey der legs 
sen: Ruͤckreiſe des Königs von der Begleitung 
ausgefchloffen worden. Daß aber diefer Arg⸗ 
wohn ungegründet geweſen, hat ihm der Entleibte 
nicht nur. zu verfehiedenen malen vorher , fons 
dern: auch noch in feinem Sterben gefagt, da er 
fih mit ihm verföhnt, und eine fehr. bewegliche 
Rede dießfalls gehalten. Der Herr von Frechapel _ 
bekennet nunmehto ſelbſt, daß ihn nichts ſo ſehr 
ſchmertze, als daß er einen honnet homme, der 
gantz unſchuldig geweſen, aus einem ungeziemten 
Verdachte getoͤdtet habe. Dem verſtorbenen Ba⸗ 
ron von Schwiegelt kan inzwiſchen bey einer ſo 
widerwaͤrtigen Begebenheit nach ſeinem Tode nichts 
ruͤhmlicher ſeyn, als von einem großen Monarchen 
auf das innigſte bedauret zu werden, der zum oͤftern 
aus freyen Stuͤcken in die Worte ausgebrochen? 
Mein armer Schwiegelt, mein treuer 
Freund lebt nicht mehr! 
Den zı Aug. Abends war in der Gallerie zu 
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ı Spt. frühe um 6 Uhr nad) der Görde abreis. 
ſete. Zu Mittage fpeifere er an dem, ız Meilen 
von Hannover gelegenen Orte Dldenftade, und 
langte nach Zurücklegung der 4 übrigen Meilen 
Abends gegen 7 Uhr zur Görde an. Er hielte ſich 
einen voͤlligen Monat allda auf, und ergoͤtzte ſich 
taͤglich mit der Jagd, ohne ſich die Zeit uͤber mit 
ernſthaften Geſchaͤfften zu beſchweren. Mitler⸗ 
weile langte den 22 Sept, von Muͤchen die Ratt⸗ 
fication des, zwiſchen den See: Machten und dem 
Chur⸗ Bayeriſchen Hofe gefnloffenen Tractat⸗ 
an, der den 22 Aug. zu Herrenhauſen gefchloffen, 
und von dem. Sertzog von Newcaſtle, dem 
Grafen von Haßlang, und dem General z $ieuz 
tenant Hop unterzeichnet worden, Der Inhalt 
deffelben beftchet aus folgender acht Artickein: 

1. &8 fol eine -beftändige. und dauerhafte Freund: 
Schafft zwifchen den contrahirenden Theilen ſeyn. 

I. Die See⸗Puiſſancen verwilligen Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. in Bayern, um demſelben ihre Achtung zu be⸗ 
zeigen, ein. jaͤhrliches Huͤlffs Geld von 40000 Pf. 
Sterlings, wovon Großbritannien zwey Drittheil, die 
General: Staaten der vereinigten Provingen aber dag 
andere Drittheil bezahlen. Die Auszahlung fol von 
drey zu drey Monaten gefchehen, vom leßtern zı Sul. 
anzurechnen. 

II, In Anfehung diefes Huͤlffs⸗Geldes verbindet fich 
Se. Ehurfürfil. Durchl. ein Corps von 6600 Mann 
Infanterie bereit zu halten, um in Dienfte der Sew 
Maͤchte zu treten, fobald dißfalls Anregung geſchieht. 

IV. Da Se. Churfuͤrſtl. Durchl. in Bayern nicht 
gemeinet find, ſich von dem Reiche zu trennen, fü 
verſtehen Diefelben, daß diefes Corps Tronppen nie 
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mals wider den Kayfer noch wider dag Reich gebraus 
het werde. ER j | 
V. Gleichwie die Abficht der See: Mächte. bloß auf 
bie Wohlfahrt bes Reichs gehet, fo verbindet ih Se. 
Churfuͤrſti. Durchl. und verfpricht,, die Bemühungen 
Er: Großbritannifchen Majeft. ſowohl auf/dem allge» 
meinen Reichs⸗Tage, als in dem Churfuͤrſtl. Collegio 
zu unterſtuͤtten. ;,' J 
VI. Wenn Se. Churfuͤrſtl. Durchl. von irgend eis 
ner Puiſſante, wer dieſelbe aueh ſey, wegen Schlieſ—⸗ 
ſung dieſes Tractats angegriffen oder beunruhiget wer⸗ 
den. folte, fo verbinden fih: die See» Mächte feyer⸗ 
lichſt, diefem Pringen beyzuſtehen, und ihm alle mögliche 
' Schadloshaltung wegen des: bey dieſer Gelegenheit 
eiwan erlittenen Verluſts zu verfchaffen.” °— 
VIE Gegentbärtiger Tractat fol ‘6 Jahr lang beſte⸗ 
ben, vom 21 Zul. anzurechnen, und fell, wenn es. die 
Shlieffenden Theile für gut befinden, in Zeit von drey- 
Monaten. nad gefhehener Anregung- erneuert oder 
Herändert werden Einnen.“ — 
VIE. Die Ratificationes deſſelben ſollen in Zeit von 
4 Wochen von dem Tage der Unterzeichnung an zu 
scchnen ‚zu Hannover ausgewechſelt werden. 
Man legt dem Chur; Bayerifchen Miniſter, 
Grafen von Haßlang, das Lob bey, daß derſelbe 
eben fo. viel Eifer als :Gefchicklichkeit angewendet, 
am alle Hinderniffe aus dem Wege zu räumen, die 
eine fo wichtige Unterhandlung härten rückgängig 
" machen oder aufhalten fönnen, Der Tractat felbft 
wurde fogleic) den Lords: Negenten in Engelland 
zugefchicket, welche nach vorhergegangener gewoͤhn⸗ 
lichen Unterfuchung das groffe Siegel von. Groß⸗ 
Britannien darauf gedruckt haben, ee 
Den 3 Det. Nachmittags um 4 Uhr Fam der 
König bey allem erwuͤnſchten NBoblfeyn ge det 
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Goͤrde zurüce, und hielte fich in feinen Zimmern 
‚inne. Den folgenden Tag aber erfchiene er waͤh⸗ 
rend der Vormittags⸗Cour in dem Aſſemblee⸗Saale 
‚Öffentlich, und zwar wegen des Ablebens des Koͤ⸗ 
nigs von Portugal in violetter Zrauer: Kleidung 
ohne Pleureufen ; fodenn war öffentliche Tafel, 
‚woran die Hannöverifchen: Staats: Miniftri und ' 
. „einige anwefende Generals: Perfonen gezogen wur; 
den, worunter fich auch die Hertzogin von YTews 
caſtle befand, die fich aber wegen einer ihr plöß- 
lich zugeſtoßenen Unpaͤßlichkeit hinweg hegcben 
muſte. Es ward darauf alle Tage in des Koͤnigs 
Gegenwart geheimes Conſeil gehalten. Des Abends 
war Aſſeniblee und Spiel, auch dreymal in der Wo⸗ 
che frantzoͤſiſche Comoͤdie. Den 7 Oct. hatte der 
‚Jüngft über Braunſchweig angelangte Anfpachifche 
Geheimde Rath, Baron von Deckendorff, und 
den 8 der Franktzoͤſiſche Minifter, Margois vor 
Dalorp, Audieng, worauf der Tages zuvor von 
London anher gefommene junge Hertzog von 
Richmond dem Könige durch den Hertzog von 
Newcaſtle vorgeftellet. und fehr gnädig empfangen 
wurde, Cs war. biefer junge Herr bey feiner Ans 
Funfft in dem Gafthofe, die Stadt Sonden, abgez 
‚treten 5 der Herog von Newcaſtle aber ließ ihn 
ſogleich noͤthigen, bey ihm Logis und Tafel zu 

nehmen. | | 

Den 15 frühe nach 7 Uhr fuhr. der König in 
Begleitung des Cammerheren, Grafen vonpla⸗ 
. ten, nad) dem Orte der wilden Schweins: $agd.am 
Deiſter, und Fam allda nach 9 Uhr an, Won den - 
2 .DXDgz gefaͤll⸗ 
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gefaͤllten 96 Stücken hat er faſt die Helffte durch 
den Bühfen: Schuß getoͤdtet, die übrigen aber., 
wurden theils durch das Fang: Eifen, theils durch 
Hölffe der Sau: Deller erleget. Die Paucken und 
Rrompeten licffen ſich ſowohl während der Jagd, als 
«auch nachher während der Königl. Tafel, daran Se, 
Maj. ſich um 1 Uhr begaben, und die in dem für 
dieſelbe gemachten Schirm ferviret ward, abivech- 
ſelnd hören. Mach aufgehobener Tafel um 2 Uhr 
fuhr der König vom Yagd Plate wieder ab, und 
. Hangte um 4 Uhr zu Hannover im Schloffe ver⸗ 
gnuͤgt an. Abends war ben Hofe weder Cour noch 
offene Tafel, weil Se. Maj. in Dero Zimmer al; 
leine zu fpeifen beliebten, a 
Man ſieng nunmehro bey Hofe wicder an, anf 
"die Kückreife nach Engelland zu dencken und darzu 
alle Anftalten — Ein Theil der Koͤnigl. 
Bagage gieng ſchon in der Mitten des Octobris 
nach Bremen ab, um allda zu Schiffe gebracht 
"zu werden. Der Roͤmiſch⸗Kayſerliche, dev Rußi⸗ 
ſche und der Spanifche Geſandte waren die erſten, 
die die Ruͤckreiſe nach London antraten , weldyen 
dein zı der Sardinifche Gefandte, Graf von Pers 
xon, folgte, der Mlargvis von Valory aber 
“war ſchon den 14 nad) Paris abgegangen. Den 22 
begieng der König fein Croͤnungs⸗Feſt, wobey der 
Hof, der auf diefen Tag die bisherige “Trauer. um 
"den König in Portugal, die den 25 zu Ende ging, 
abgelegt, in bunter Kleidung erſchiene. Vormit⸗ 
‘tags war in dem gewöhnt, Berfammlungs: Saale 
ſtarcke Cour, des Abends aber um 6 Uhr —— = 
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Ball im Ritter⸗Saale feinen Anfang, woben der, 
Cammerherr diefes Tages, Kerr von Haßberg, 
mit der Bohlnifchen Gefandtin, Gräfin von Flem⸗ 
ming, den erften Tang that. Nachdem man um 
balb 11 Lihr das Tantzen, dem der. König eine Zeitz, 
lang zufahe, und darauf fi zum Spiele nieder: 
feste , geendiget, begab man ſich zur Tafel, deren 
7 iede von 16 Couverts, ferpiret waren. Mach auf: 
gehobener Tafel _ nahm der Tan wieder feinen An: 
fang und dauerte bis Morgens um 3 Uhr, Dex: 
König felbft begab fich nicht cher als gegen Mitz 
ternacht zur Ruhe. Die Gräfin von Yarmoutb, 
die von- ihrer letzten Unpäßlichfeit wieder genefen 
war, fand ſich zwar bey dem Ball, aber nicht bey 
der Abend-Tafel cin. N 
Den 24 bielte ber König die zweyte wilde‘ 
Schweins⸗Jagd diſſeits des Deifters, die ebenfalls 
höchftvergnügt vollzogen wurde. Man rödtete.hier- 
- bey in allem 89 Stüde, wovon SE. Maj. ben 40 
Stück fhoffenz die übrigen wurden von den Ca⸗ 
valiers mie dem Fang⸗Eiſen erlegt. Den 25 nahm 
der Hertzog von Newcaſtle mit feiner Gemah⸗ 
lin bey dem Könige und dem gansen Hofe Abfchich, 
und trat den 26 feine Ruͤckreife nach Engelland an, 
Er hielte fi acht Tage im Haag auf, und gieng 
fodann über Calais nach London. Ihm folgten die 
meiften-Englifchyen Hewen nach. 

Den 26 langte der: Prinz Ludwig von 
Braunfchweig wiederum zu Hannover an, der 
fogleich bey dem Könige zu Herrenhaufen feine Auf⸗ 
wartung machte, und alsdenn bey der Königl, Ta: 
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fel blich, den 30 aber wieder abreifete, nachdem er 
fi) den Tag vorher bey dem Könige beurlaubee 
hatte, Den 4 Nov. brach die Englifche Cantzley 
und den 5 der Staats: Minifter von Muͤnchhauſen 
mit der deutfehen Cantzley und den KRönigl, Cams 
mer ⸗Bedidnten nach Engelland auf, welchem der. 
König felbft den 9 diefes frühe in Begleitung des 
Cammerherrns, Barons von Wedel, folge. 
Den 12 kurtz vor Mittage langten Se, Maje⸗ 
ſtaͤt gluͤcklich zu Utrecht an, giengen aber noch an 
dieſem Abend von dar wieder ab, und ſchlieffen in 
der Yacht, mit welcher er den 13 um halb 10 Uhr 
Vormittags zu Manslandeluis, um in Uhr aber‘ 
zu Helvoetluis anlangten, wo bereits der Lord 
Anfon mit feiner Eleinen Efcadre auf ihn wartete, 
Den 14 Nachmittags um 3 Uhr, gieng der König 
zu Schiffe, und langte bey favorablem Wind und 
Wetter den 15 Vormittags gegen in Uhr zu Harwich: 
an, wo er. glücklich ans Land flieg, und unmittels 
bar darauf ſeine Reiſe nad) London fortfehte 

Er Tangte noch diefen Tag Abends bey voll⸗ 
Fommenem Wohlfeyn, in dem Pallaft von St, 
James an, und wurde bey dem Ausſteigen aus 
der Saroffe von dem Hersoge von Cumberland. 
und der Pringeßin Amalia fo wohl, als den vor⸗ 
nehmften Herren des Hofs empfangen, . Die 
Printzeßin Amalia, welche bey dieſer Geregenheit 
den Könige die Hand kniend Füßen wollte, wurde 
fo fort von St; Majeftät aufgchoben, und mit 
aller Zärtlichkeit umarmer, Die Ankunft des 
Königs ward dem Volcke durch Löfung der Cano⸗ 
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nen in dem Parc und vom Towr fund gethan. 
Man laͤutete zugleich mit allen Glocken, und an 
verſchiedenen Orten der Stade ſahe man Illumi⸗ 
nationes und Freuden⸗Feuer. Den 16 war der 
Hof fehr zahlreich und prächtig in dem Pallafte zu 
St. James, wo ſich der Printz und die Printzeßin 
von Wallis, der hohe Adel und die fremden Mi⸗ 
niſtri eingefunden hatten, den Koͤnig wegen ſeiner 
gluͤcklichen Zuruͤckkunft zu complimentiren. Als⸗ 
denn wurde Cabinets-Rath schalten , worinuen 
die Lords⸗Regenten ihre Sonipion t in Sr. Maj. 
Haͤnde zuruͤck gaben. * 

Das ſind die aͤußerlichen Umſtaͤnde, darinnen 
fich der König von Großbritannien, zu Hannover 
befunden, Man fodere von mir nicht zu wiffen,. 
was in dem geheimen Cabinet daſelbſt vorgegangen, 
weil in daſſelbige niemanden zu ſehen erlaubet ges, 
mefen,, als wer darinnen zu arbeiten gehabt, ns 
deſſen laͤßet ſichs leichte Ai daß in folchen: 
viele wichtige Dinge, in Berathſchlagung gejor 
gen worden, worunter nicht nur die Nordiſchen 
Angele genheiten gehören, fondern auch von vielen 
die Wahl eines Roͤmiſchen Königs en faveur des 

jungen Ertzhertzog Joſephs gezählee 
wolrden. | 
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608 MW. Nachricht von einigen jüngft 
Ad afiınie Anton, Bifchof von Coſtnitz, 
ftarb den 30 Aug, in feiner Bifchöflichen Re⸗ 
fiveng zu Coftnig, im 70 jahre feines Alters, und 
7 Sabre feiner Megierung. Er war ein gebohrner 
Freyherr von Sicingen, und wurde den 12 Jul. 
1681 zur Welt gebohren, Nachdem. er viele Jah⸗ 

re ein Mitglied des Goftnigifchen Dom : Eapituls 
geweſen, ward er an des Gardinals von Schön: 
born Stelle den 4 Nov. 1743 zum Viſchof erwaͤh⸗ 
let. Den 14 ul. 1747 empfieng er durch den 


Grafen Sotharium Hugo Frank von Oſtein, 


Domherin und geheimden Rath zu Augfpurg und 
Eichſtaͤdt, bey Kaifer Francifco I zu Wien die 
Reichs⸗Lehn. N 
II. Ludwig Zeinrich von Brancas, Mars 
qpis von Brancas, Marfchall von Frank⸗ 
reich, Grand von Spanien yon der erften Claſſe, 
Ritter der Königl, Orden und des güldenen 
Vließes, Koͤnigl. Frangöfifher Staats-Rath, 
Lieutenant⸗ General von Provence, Gouverneur 
der Stadt und des Schloffes Manfes, und com: 
mandirender General in Bretagne, flarb in dee , 
Nacht vom 8 zum 9 Aug. zu Paris, im 78 Jah⸗ 
re feines Alters. Er ſtammte aus dem Haufe der 
Herköge von Villars-Brancas her, und hatte den 
19 an. 1072 das Licht der Welt erblickt. Er war 
nicht viel über 17 Jahr ale, da er A. 1689 in 
Kriegs⸗Dienſte trat, und wohnte nebft dem Daus 
phin A. 1690 dem Feldzuge in Deutfchland bey, 
Er führte den Titel eines Margvis von Brancas⸗ 
— Cereſte, 
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Eerefte, und folgte A. 1691 dem Könige nach den - 
Niederlanden, wo er fonderlich der Belagerung von 
Mons beywohnte. A. 1092 begab er ſich in See⸗ 
Dienſte, worinnen er ſieben Jaͤhr zubrachte, und 
waͤhrend der Zeit auf den Schiffen und Galeeren 
anfangs die Stelle eines Faͤhndrichs, und hernach 
eines Lieutenants bekleidete, aber zugleich auf dem 
Sande mit zu Felde zog. Sonderlich gefchahe es 
M den Jahren 1694, 1695 und 1697 in Catalonien, 
darinnen die Veſtungen Roſes, Palamos und 
Barcelona belagert wurden, Cr verlich hierauf 
die Dienfte zur See, nachdem er 1696 den Ritters 
Diden St. Lazari erhalten, und begab ſich von 
neuen in die Krieges Dienfke zu Sande, worinnen 
er den 15 Jul. 1090 zum Obriſten über dag Infen⸗ 
verie + Regiment von Orleans ernennet wurde, in 
welcher Qvalität ee A, 1702 in Kaiferswerch zu 
fichen kam, als die Holländer diefe Veſtung be; 
lagerten. Er hielte fich ſo tapfer, waͤhrend dieſer 
Belagerung, daß erden 4 Jul. gantz alleine zum 
Drigadier erflärt wurde, und das Patent noch 
vor der. Llibergabe des- Pages, in welchem er 
bleßirt worden, erhichter | 

Er fam hierauf unter dem Hertzoge von Bour: 
gogne in Flandern zu ſtehen / alwwo er guch X. 1703 
diente, und zwar unter dem Marfchall von Ville⸗ 
roy, kam aber vor Endigung des Feldzugs mit ei⸗ 
nem Detaſchement vor Landau zu ſtehen, welches» 
det Marfchafl von Tallard belagerte, Mach Eros 
berung diefer Veſtung begab er ſich nach Spanien, 
und begleitete den König go lippum VA. 
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in dem Feldzuge nad) Portugall , toorauf er den 
26 Dct. zum Marechal de Camp ernenngt wurde, 
In diefer Qvalität wohnte er A. 1705 der Belas 
gerung von Gibraltar, U. 1706 der Belagerung 
von Barcellona, und A. 1707 dem Feldzuge an der 
Portugieſiſchen Graͤntze bey, wo ihm die Belage⸗ 
rung von Cividad Rodrigo aufgetragen wurde, 
welchen Platz er mit Sturm einnahm. Gegen 
das Ende dieſes Jahrs wurde er zum außerordent⸗ 

lichen Geſandten am Spaniſchen Hofe erklaͤrt, 
worauf. er den 9 May 1709 Commandeur des Mi⸗ 

litair⸗ Ordens von St. Ludwig mit 3000 Livres 
fuͤhrlicher Penfion, und den 29 Merk 1710 Gene⸗ 

ral⸗Lieutenant der Königl, Armeen wurde, Er 
diente hierauf in ſolcher Ovalität bey der Armee 
von Roußillon, und führte in Abtvefenheit des 
Herkogs von Noailles das Commando, Den 
32 Febr. 1711 wurde er zum Gouverneur vonder 
Veſtung Girona ernennet, deren Bloqpirung er 
A. 1712 acht Monate und fünf Tage fang aushielte. 
Zu. Belohnung feiner gefreuen Dienfte ernennte 
ihn der König: von Spanien im Febr, 1713 zum 
Ritter des güldenen Vließes, wurde aber allererft 
den 26 Nov. zu Madrit mit den gewöhnlichen Ce⸗ 
remonien darzu inftallirt, A. 1714 ward er als 
aufcrordentlicher Abgeſandter nach Spanien ges 
fickt, und nach feiner Ruͤckkunft im Sept. 1715 
. zum Mitgliede des neuen Staats » Naths; der 
nach dem Tode des alten Königs errichtet wurde, 
ernennet, wobey ihm zugleich die oberſte Aufſicht 
uͤber die — in Franckreich aufgetragen 
wurde, 
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wurde, die er Auch nach Caßirung des gedach⸗ 
ten Staats-Raths behielte. X, 1718 den May 
befam er die Stelle eines Liduttnant⸗ Generals in 
der Provence nebſt einer jährlichen Penfion von 
200000 Lipres, und den 3 April 1719 wurde en 
zum- ordentlichen Staats: Nathe erkläre, X. 1720 
verwaltete er das. Gouvernement von Provence, 
und 1721 mußte en die Unruhen in diefer Proving: 
ftillen Helfen, die über der Peſt darinnen entitanden, 
Den 2 Febr. 1724 ernennte ihn ‘der König zum 
Ritter der Koͤnigl. Orden, darzu er. den 3 Sun, 
a. e. inftallirt wurde. A. 1727 den 2 Mov, ward 
er zum andergz male außerordentlicher Abgefandter 
und gevollmächtigeer Minifter in Spanien, wo er 
auch im Sun, 1728 anlangte.. A. 1729 im Jan, 
ward ihm das Gouvernement von Meubrifad ans 
vertrauet, der König in Spanien aber erhub ihre 
den 15 Febr. 1730 zum Grand d Efpagne, von 
welcher Würde er den 14 May Befig nahm, Er 
hatte den 10 Sept. feine Abſchieds⸗Audientz, wor⸗ 

auf er nach Franckreich zuruͤck kehrte. A. 1738 
den 27 Mertz erhielte er das Gouvernement von 
Nantes, und das Commando en Chef in Bretagne, 
A. 1741 den ur Febr. wurde ihm die Marſchalls⸗Wuͤr⸗ 
de ertheilt, darinnen er aber fein Commando gefuͤh⸗ 
ret. Seine Gemahlin, Eliſabeth Charlotte ans 
dida, Herzogs Ludwigs Francifci von Villarg- 
. Drancas Tochter, mit der er ſich den 30 Yan, 1696 
vermählet, farb den 26 Aug. 1741, Bon feinen 
Kindern ift ein- Sohn befannt, dep bisher der 
Graf von Sorcalgvier geheißen, | 

en er Zug ul. Carl 
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- UL Carl Lenor, Hertzog von Richmond; 
Pair von Großbritannien, Ritter des blauen Ho⸗ 
fenbandes, Könige. Her: Stallmeifter, Mitglied 
des geh, Roths und General sticutenant, ftarb den 
39 Aug. frühe um 2 Uhr auf feinem Gute Godals 
ming in der Graffchaft Surrey, im so C*) Jahre 
feines Alters, Er war ein Endel Koͤnigs Caro⸗ 
ün aus dem. Haufe Stuart, Sein Vater war 
Carl $enog, Hertzog von Richmond, ein natürlis 
cher Sohn des gedachten Königs, den er mit der 

bekannten Frantzoͤſin $ounfe de Overoualle, nach? 
maligen Herkogin von Portsmouth, gezeuget. Er 
farb den 7 Jun. 1723 als Ritter den Hofenbandes 
und Könige Cammerherr. Er hatte.fih A. 1693 
ohne des. Königs Einflimmung mit Catharina 
Brudenel, des Vicomte Bellaſyſe Witwe, einer 
Eatholifchen Dame, vermaͤhlt, die ihm unter ans 
dern den 29 May 1701 diefen Sohn; gebohren, der. 
des Vaters Namen, und den Titel eines Örafens 
yon March empfing. Er wurde -ftandesmäßig 
erzogen, und nach deg Königs Georgi I angefretes 

nen Regierung nach Franckreich gefchigft, wo er fich 
eine Zeitlang aufhielt, und dag Vergnügen hatte; 
feine alte Groß: Mutter, die obgedachte Herkogin 
von Portsmouth, zu fehen und kennen zu lernen; 
welche fich zwar ſchoͤne Guͤter angefauft ‚hatte, aber 
ihren Aufenshalt zu Paris genommen. Nach ſei⸗ 
ner Zuruͤckkunft nach Engelland machte er dem 
Könige feine Aufwartung, der ihn fehr gnaͤdig em⸗ 
pfing. Aragzz den 4 Dec, vermählte er ſich mit 
— Sara, 
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Sara, des berühmten Generale Eadogan, Lords 

Killaghi, Altern Tochter, worauf er den 7 un, 
3733 feinem Vater in feinen Titeln und G ern 
fuccedirte. Er nahm als Herkog von Richmond 
Sitz im Parlamente, und erwies ſich in allen ſei⸗ 
nen Handlungen fehr patriotiſch, A. 1726 den 
6 Jun. erhicht er den Nitter Orden vom blauen 
Hoſenbande, und danicht Tage darauf fein Schwir; 
ger: DBater, der, Lord Eadogan, ſtarb, erbte er 









80000 Pf. Sterlings, die feiner Gemahlin im 


Teſtamente vermacht worden. Der itztregierende 
König, der. X, 1727 den Thron beftieg, würdigte 
ihn feiner befondern Hochachtung und Gnade, 
Machdem er der Krönung deffelben beygewohnet, 
that er eine Reife nach Spanien, worinnen er ſich 
eine Zeitlang aufhielt, und bey Hofe ſo wohl von 
dem Adel als dem Könige viele Ehren: und Gu⸗⸗ 
den: Bezeugungen genoß, auch von ihnen öfters 
zur Jagd eingeladen wurde, Er hatte in Willens, 
einige Foftbare Pferde einzukaufen, Als ihm nun 
der Vice⸗ Roy in Andalufien diefes in feiner Pros. 
vintz nicht erlauben wollte, unter dem Vorwand, 
daß man in Spanien bey den damaligen Limftän> 
den die Pferde felbft brauchte, um die Gavallerie 
beritten zu machen, gab ihm der König Erlaubs 
niß, ſo viel Pferde, als er vor ſich und fein Ges 
folge brauchen würde, zu erhandeln, woben er ihm 
zugleich wißen ließ, daß er geneigt wäre, bey aller 
Gelegenheit den Unterthanen des Königs von 
Großbritannien zu erkennen zu geben, wie hertzlich 
er wünfchte, mit dieſem Könige in gutem Ver: 
nehmen zu ſtehen. - Nach feiner Ruͤckkunft wurde 


er 
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er den 17 Jul. 1728 in dem Nitter: Orden deg 
blauen Hofen- Bandes inftalirt, und darauf nicht 
9 zum Cammerjuncker und General⸗Adjutan⸗ 
ſondern auch zum Capitain bey der blauen 
gib; Garde. ernennet. Diefe Chargen befleidete 
er bis 1731, da er die, Stelle. eines. General: Adjus 
tantens und Capitaing der, blauen, Garde wieder 
niederlcgte, die Bedienung eines Cammerjunders 
aber behielte, U, 1734. begleitete er den Pringen von 
‚Dranien mit feiner neuen Gemahlin aus Engelland 
‚wieder nach Holland zurück, und wohnte im Haag 
dem großen Pangvete bey, das die fo genannte St; 
Georgen: Geſellſchaft ausrichtete, als der Pring in 
ſolche aufgenommen worden, wobey er "einen ger 
wiſſen Doctor, der fich weigerke, des Printzens und 
‚und der Pringeßinn Gefundheit zu trinden, beya -, 
nahe i im Zorn zum Senfter hinaus geworfen hätte, 
Nicht lange nach feiner Ruͤckkunft nach Engelland 
farb zu Paris -die alte Herkogin von Portes 
‚mouth, feine Groß Mutter, wodurch ihm eine reis 
che Erbſchaft zufiel, weil fig ihn zum Univerfals 
Erben fo wohl ihrer Güter, als ihres gefammten 
‚Bermögens eingefet hatte, Sie hinterließ. nicht 
‚nur das Hertzogthum Aubigny, fo jährlich gSoooo 
Livres abwirft, fondern auch eine ſtarcke Summe 
‚Geld, die nach Abtragung aller Vermaͤchtniſſe fi ſich 
‚auf 300000 Thaler belief. Er fuͤgte von dieſer 
‚Zeit an feinem Hertzoglichen Titel, den Namen 
Aubigny ben, und fing an, bey Hofe und im Reiche 
zu einem ſehr großen Anfehen zu gelangen. ‚Als 
ein großer Kenner und Seöhaher von ie 
Ä re etzte 


gefchebenen merckwuͤrd. Todes- Faͤllen. 607 | 


feßte er fich) fonderlich bey: dem „Könige, der gleich- 
falls viel auf ſchoͤne Fe hält, in befondere Gunft, 
f6, daß er ihn im gan, 1735 nicht ‚nur zum Mies 
gliede des geheimden Raths, fondern auch sufe 
nem Ober-Stallmeifter ernennte,“ von welchen an⸗ 
fehnlichen Bedienungen er den 20 dieſes den wi) 
ablegte. A. 1737 hatte er die Ehre, der erite vol" | 
den 9 Sords zu ſeyn, die im Namen des Königs, 
der ſich damals unpäßlich befand, den 12 Febr. dag 
Parlament eröffneten... A. 1739. im Zul, ward er 
zum Brigadier von den Königl, Zrouppen, und 
A. 1746 zu einem von den Lords ⸗Regenten, die in 
Abweſenheit des Königs, die Regierung führen 
‚mußten, ernennet, welches auch: in den Jahren 
1741, 1743, 1745, 1748 und 1750gefthahe, A. 1743. 
. Im Mart, ward er General; Major, in- welcher 
 Qvalität er den König..begkitete, als er nach 
Deutſchland zu Felde gieng. Er hatte: ale Obers 
Stallmeifter die Aufliche über die gange Königl, 
Feld-Eqvipage, und: wohnte der Schlacht by 
Dettingen bey. A. 1744 ſollte er unter dem 
‚Grafen von Stairs in Engelland commandiren, 
im Fall die Frantzoſen etwas zum Vortheile des 
jungen Praͤtendentens unternehmen wuͤrden. 
‚4.1745 im April ward er General: Lieutenant, 
worauf er in folcher Qvalitär im. December, unter 
dem Herkoge von Cumberland der glüdlichen Ex⸗ 
pedition wider die Schortlänbifchen Mebellen, und 
der Action bey Eulloden beywohnte, auch die re⸗ 
bellifche Garnifon zu Carligle, die: fich auf Gnade 
und Ungnade ergeben mußte, auffoderte, Er rich» 
PS EEE en tete 
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tete bey folsher Gelegenheit ein Regiment auf eige⸗ 
ne Koften auf, um. denen Mebellen deſtomehr ger 
wachſen zu ſeyn. A. 1749 Im San, ward er zum 
Groß: Seneiyal der Stadt Chicheſter ernenhet, 
‚und als er des Herkogs von Neweaſtle Inſtalla⸗ 
Mion zum Cantzler der Univerſitat Cambridge dert 
N Yul. beywohnte, ließ ek fih zum Doctor der 
Medicin creiren. A. 1756 im Mark, erhielte er 
das Garde⸗Regiment zu Pferde, Man erkennet 
aus diefen Lebens⸗Umſtaͤnden, daß er es an einer 
parriorifchen Gefinnung und fonderbaren Treue gez 
‚gen den König und deſſen Haus niemals mangeln 
laſſen; wie man denn überhaupt anmerdt, daß 
alle natürliche Soͤhhne des Königs Caroli Il und 
deren Kinder niemals die Parthey des Stuarti⸗ 
ſchen Hauſes gehalten, fondern gegen das Haus 
‚Hannover allegeit ſich ſehr treu aufgeführet, und 
den Prätendenten mit aller Mache widerflandets 
Er hat mit feier Gemahlin 11 Kinder gezeugt, 
davon hoc) zwey Söhne und 4 Töchter fich am 
‚geben befindm. Der ältefte Sohn, der ihm üt 
der Dvalicät eines Herzogs von Richmond 
ſuccediret/ Heißt, wie der Vater, Carl Lenox, und 
ift ein Herr von 16. Jahren, weil er im Mark, 1735 
das Kiche der Welt erblickt. - Der verftorbene Hertzog 
befam den 29 Aug. fein Begraͤbniß in der Cathe⸗ 
dral: Kirche zu Chicheſter, wo auch die andern 
Perſonen von feiner Familie liegen. Seine hin⸗ 
erlaſſene Witwe iſt durch feinen Tod ſo geruͤhret 
worden, daß fie die Stadt London verlaffen, und 
ſich wit eines kleinen ‚Anzahl Perfonen - ie 
0 and⸗ 
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Land⸗ Guth begeben, Zur Errichtung eines Grab⸗ 
mahls für ihren Heren hat fie eine Summa von 
6000 Pf. Sterlings gewidmet, und: die Allmofen, 
die. fie feit der Zeit austheilen laſſen, erſtrecken ſich 
bis “auf 2000 Pf. Sterlings, Die verwirwere 
Gräfin.von Berkeley und. die. Gräfin von Albe⸗ 
marle find des: verftorbenen Hertzogs Schweſtern. 
IV. Wilhelm Ludwig, Baron von Caube, 
Koͤnigl. Schwebifcher Reichs⸗Rath, Ritter deg 
Seraphinen⸗Ordens und Ober⸗Hof⸗Marſchall, ftarh 
den.ıg Aug. zu Stockholm. Ob er derjenige fen, 
der ſich als Geſandter in Rußland und am Dreßdni⸗ 
ſchen Hofe befunden, kan ich nicht gewiß ſagen, ſo 
viel aber iſt gewiß, daß er Lands⸗ Hauptmann. in 
Bleckingen geweſen, als er den an, 1747 unter 
die Königl. Reichs⸗Kaͤthe aufgenommen: worden. 
Im Dec, eben :diefes Jahrs ward er: an des Bas 
rons von. Aderhielm Stelle Ober: Hof: Marfchall, 
A. 1748 den 29 April erhielte er den neugeftiffteten 
Seraphinen:Drden, wobey er die Devife: vita teſte, 
ermwehlte, Weil diefe Mitter zugleich. entweder 
Eommandeurs des Schwert; oder Mordftern: Ow. 
dens find, werden fie gemeiniglich Ritter der Koͤnigl. 
Drden genennet. Er ift der erſte Nitter des Sera: 
phinen: Ordens, der zu Stockholm geftorben ift,:da- 
her hat man ihn den 22 Aug. mit befonderm Gepraͤn⸗ 
ge, als einen Königl. Reichs-Rath in der- Ritter 
holms-Kirche zur Erden beftattet, Um das Cere⸗ 
monielauerfennen, dag in ſolchem Fall am Schwer 
Difchen Hofe beobadytet wird; will ich die Befchreir 
bung von diefem Leichen⸗Begaͤngniß beyfuͤgen. Vor 
©. . Nachr. 7CH, Rr dem 
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‚Sen Trauer⸗Hauſe war ein Detachement Garde in 
2 Meihewgeftellet; - Gegen: 6 Uhr Abends: gieng die 
Proceßion an, und die Wayſen⸗Kinder machten den 
Anfang, welche: von ihren Lehrmeiſtern gefuͤhret 
wurden und Lieder ſangen. Hierauf kamen die 
Koͤnigl. Pagen mic ihren Hofmeifter, die Hof⸗La⸗ 
qyeyen und der fubalterne Hof ⸗/ Staat. Sodenn 
folgte in einer Koͤnigl. Caroſſe der Praͤſident des 
y und Commandeur des Nord⸗ 
ſtern⸗Ordens, Graf Friedrich von Gyllenborg, der 
mit dom Trauer⸗Marſchalls⸗Stabe in der: Hand das 
Gefolge führte, und nach ähm: eine mit. 6 Pferden 
Beſpaunte Königl. Caroſſe mit 12 Laqueyen auf beyr 


den:Seiten, worinnen der Staats» Secretair und 


Bor Seeretair der Koͤnigl. Orden, wie auch Ritter 
des: Mordſtern⸗Ordens Baron Carl Rudenſchioͤld, 
mit den Unter⸗Bedienten gedachter Orden und die 


Cammerherren, Graf von Lagerberg und Baron von 


Seth, ſaſſen. Der Staats⸗Secretair hielt das große 
Band des Seraphinen -Drdeng, fo der Verſtorbene 
getragen, auf einem Küffen von. Silberſtuͤck, und 
der Sammerkerr, Graf von $agerberg, das Band 
eines Commandeurs vom Mordftern » Orden auf 
einem "gleichen Küffen, Der Sarg wurde von 
Cammerherren und Capitains der Garde auf den 
Trauer = Wagen gefeek, welcher. mit ſchwartzem 
Sammet bedeckt war, über! den Creutzweis ein 
Silberſtuͤck gieng, worauf man die Chiffre des Se⸗ 
raphinen⸗Ordens ſahe; wie denn auch der Degen und 
die Ritterſpornen darauf befeſtiget waren. Zu bey⸗ 
den Seiten des Wagens giengeg 12 Unter⸗Officiers 
—X — er ua ‚von 
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von der Garde, ‚Der Hof: Marſchall und Ritter 


des Schwerdt⸗Ordens, Baron Löwen, fuhr ſodenn 


mit dem Trauer⸗Marſchalls⸗ Stabe in der Hand, vor 
den Reichs-Raͤthen, Rittern und Commandeurs 
der Koͤnigl. Orden und den andern vornehmen Pers 


- fonen, her, welcheder Ceremonie in 30 Hof: Garoß. 
‚fen beywohnten, Als: die Proceßion vor die Kirche 
‚gefommen war, wo fi) auch ein Dekachemene 


Garde zu Fuß in 2 Reihen geftcllet befand, wurde 


der Leichnam: unter einer Trauer- Mufic von eben 
den Cammerherren und Capitains, die ihn auf den 
Wagen gefehet, nach dem Chor getragen, und das 
felbft auf ein. Fuß⸗Geſtelle niedergeſetzet. Als die 


Muſic geendiget war, ftieg der Ober- Allmoſen⸗Pfle⸗ 


ger des Königs und des Seraphinen: Ordens, Here 


Tcoilius, auf die Canzel und hielte eine. Rede über 


Dans 12,13. . Hierauf verlafe der Staats: Secres 
tair/ Bacon von Nudenfchiöld, den Lebenslauf, der 
Seichnam aber wurde unter Ybfeurung von 64 Cas 


nonen, die man auf die große Königsholmer + Brücke 


gepflantzet Hatte, in.die Grufft gebracht, Zulege 
Echrte das Trauer» Gefolge in der Ordnung, wie es 


gekommen, unter abermaliger Abfeurung der Ca⸗ 
nonen nad) dem Trauer⸗Hauſe zuruͤcke. 
V. Anton Dietrich Carl, Graf von Ingel⸗ 


heim, genannt Echter von Meſpeldrunn, 
Kayſerl. und Chur⸗Trieriſcher wirckl. Geheimder 


Math, Doms Herr und Cantor der hohen Ertzbi⸗ 
(höfflichen Stiffts+ Kirche zu Trier und geweſener 


Chur⸗Trieriſcher erſter Wahl-Gefandter auf den bey⸗ 
den letzten Wahl⸗Tagen zu Franckfurt, ſtarb in der 
Mache vom 1 zum a Aug, zu Geißenkeim ummeie 

5 Rr 2 Franck⸗ 
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Franckfurt am Mayn, plöglich an einem Schlag; | 


fiuße, nachdem er erft an diefem Abende dafelbft ans 


u gekommen und noch bey guter Gefundheit gegeffen, 


auch ſich nach feiner Gewohnheit erſt um 10 Uhr res 


tiriret harte, ER — 
© vu Wilhelm Zeinrich, regierender Graf 


von Achönburgr Lichtenſtein, ftarb den 14 | 


Aug, zu Lichtenftein im36 Fahre feines Alters ohne 

männl. Erben. Er war der-eingige Sohn Graf 

Otto Wilhelms zu gichtenftein, der ders Aug. 1747 

; saperben ift, Seine Mutter, Brigitta Sidonia, 
ge 


gebohrne Baronin von Hagen ‚brachte ihn den a2 
Dec, 1714 zur Welt, Er folgte A. 1747 feinem, 


Woater in der Megierung , die er aber nur 3 Jahr 


-geführet hat. Er vermählte fid) den 4 May 1744 
mit Wilhelmina, Graf Carl Ottens von Solms; 
Utph Tochter, die ihm 2 Toͤchter gebohten;,; als 
1) Sidoniam Alberfinam, den 10 Aug. 1745, und 
+2) Wilhelminen Henrietten; den 10 Jul. 1746. Er 
‚Aft feiner Guͤtigkeit und anderer guten Eigenfchaffren 
Wegen von feinen Unterthanen zum höchften bedau⸗ 

‚wet worden, Seine Landes⸗Portion iſt feinen Ber: 


= sgern von der Wäldenburgifchen Linie anheim gefallen. 
VI. Der Marcheſe delle Chiuſa, Königl; 


Sardinifcher Ober: Hofmeifter, General von der 
Infanterie und Ritter des St. Annunciaden- Dr: 
dens, ftarb den 27 Aug. "Abends zu Turin. Im 
May 1745 ward’ der General der Jufanterie und 
den May 1750 Königl: Ober: Hofmeiſter, nach⸗ 
dem er Furt vorher den Ritter⸗Orden von St, An⸗ 
nunciaden bekommen. Bon feirien Kriegs - Thaten 
und Familien⸗Umſtaͤnden iſt mir nichts bekannt. 
Fe ste 0.002 VI Der 
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VII. Der Baron von Rulamb, Koͤnigl. 
Schwediſcher Präfident des Berg: Coflegii und. 
Sommandeur des Morditern: Ordens, ftarh ‚den: 
2 Aug. zu Stockholm. Er war fowohl in den, 
Schwediſch. Alterrhümern, als auch indem Muͤntz⸗ 
und Berg: Wefen ungemein wohl erfahren, Im 
Nov. 1736 .erhielte er. die obgedachte Praͤſidenten⸗ 
Stelle, und. im April, 1747 ward er Commandeur 
des neugeftiffteren Nordſtern⸗Ordens. Den q Aug. 
wurde feine Leiche. in der Haupt - Kirche der nordli⸗ 
chen Vorſtadt beerdiget. Die anwefenden Reichs⸗ 
Raͤthe und andere vornehme Perfonen begleiteten. 
dieſelbe zur Grufft, und die Ordens⸗Inſigniag wurden 
duch, den Ordens⸗Secretair, in Abweſenheit deg: 
Ordens⸗Ceremonienmeiſters, vor, der Leiche auf ei⸗ 
nem ſchwartz⸗ ſammetnen Kuͤſſen hergetragen, ſodenn 
aber bey dem Ordens⸗Cantzler wicder abgegeben. 

IX. Der Baron von Degenfeld, Heſſen⸗ 
Caſſeliſcher Geh. Rath und General⸗Leutenant 
von der Cavallerie, ſtarb zu Anfang des Auguſti zu 
Caſſel in einem Alter von 63 Ihhren. Er befand 
ſich in gewiſſen Angelegenheiten A. 1743 in Schwe⸗ 
den. Man darf ihn mit dem Grafen von Degen⸗ 
feld nicht verwechſeln, der ſich ſonſt in Koͤnigl. Preuſ⸗ 
ſiſchen Dienſten befunden. PEN 
X. Carl, Graf von FE. Ignon, Kayſerl. 
und Königl, Ungarifcher General von der. Cavalle⸗ 
rie, Obriſter über ein Regiment Cüraßierer und. 
commandirender. General in Mähren, ftarbim Aug. 
zu Brünn, Er war ein Lothringer vom Geſchlech⸗ 
te, und wurde A, 1734 General: Wachtmeifter, in 
| Nr 3 wel⸗ 
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welcher Dpalität er ſowohl in dieſem, als in dem 
folgenden Fahre dem Feldsuge am Rheinſtrome bey: 
wohnete, U, 1736 ernennte ihn nicht nur: der das 
malige Hertzog von Lothringen, fondern auch der das 
malige- Kanfee Carolus VI zu feinem Cammer⸗ 
Heren, und 4,1737 kriegte er das Wurmbrandifche 
Eüraßier- Megimeht, mit welchem er in dieſem 
- Fahre unter dem Grafen von Seckendorf wider die 
Tuͤrcken gedienet, nachdem er ſchon im Jahr vor: 
her in Ungarn geftanden, A. 1738 ward er Ges 
neral⸗Feld⸗Marſchall⸗ Lieutenant, in welcher Qvali⸗ 
füt-er abermals ſowohl in dieſem als folgenden Jah⸗ 
re dem Feldjuge wider die Tuͤrcken beygewohnet. 
A. 1741 kam er wider die Preußen in Schleften und 
1742 in Böhmen zu ftehen, da er denn fonderlich 
im Octob. mit 4 Megimentern zu Pferde in den 
Satzer⸗Kreis gefthicker wurde, folchen vor denen 
Streiffereyen der Frankofen in Prag zu bedecken. 
A, 1743 kam er unter Prins Carln in Bayern und 
am Rheinſtrome wider die Frantzoſen und U 1744 
in Böhmen wider Mb Preußen zu ſtehen. Nachdem 
er Ben Winter über das Commando an der Mähris 
ſchen Grentze geführer, gieng.er A. 1745 wiederum 
gegen “die. Preußen zu Felde, und wohnete der 
Schlacht bey Striegau bey, darinnen er bleßirt, 
fein Bruder aber, Graf oh. Frank von St. Ignon, 
getödtet wurde, Er wurde darauf im Det, Gene⸗ 
ral von der Eavallerie und Commandant der Troups 
pen in Mähren, welches er auch bis an fein Ende 
geblieben, A | 


XL. gried⸗ 


\ 
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XL griedrich Wilhelm, Marcheſe von 
LZuchefe, Kayſerl. und Koͤnigl. Ungariſcher Gene⸗ 
ral⸗Feld⸗Marſchall⸗ Lieutenant und Obriſter uͤber ein 
Regiment Cuͤraßier, ſtarb (oder blieb, wie perſi⸗ 
chert wird, im einem Duell) im Aug. Er war 


ein Sicilianer, und wurde in April 1741 zum Ge⸗ 
neral⸗ Wachtmeifter ernennet, in welcher Qvalitaͤt 


er A. 1742 dem Einfalle in Bayern beywohnte da 
er ſich denn bey den Vor: Trouppen des Generals 
von Berenklau befand, und nach Eroberung der 
Hauptſtadt Muͤnchen die Veſtung Ingolſtadt blo⸗ 
gbiren muſte. A. 1742 kam er in Boͤhmen ‚und; 
174 in Boyern zu ſtehen, da er denn mit beſonde⸗ 
ver: Tapferkeit der Action bey Braunau beygewoh⸗ 
niet; auch die Ehre gehabt, die erſte Nachricht von, 
dem erhaltenen Siege der Königin von Ungarn nach 
Prag zu überbringen.) Er langte gleich an ihrem 
Geburts: Fefte unter Vorreitung 6. blaſender Po⸗ 
ftilionen mit: 5 erbeuteten Standarten, allda an, 
nachdem folcheden Tag vorher zu einer Königin vom 
Böhmen gefrönet worden: Sie beſchenckte ihn 
nicht nur mit einem Ringe von 1000 Ducaten, fonts 


dern ertheilte ihm auch den 16 May das vacant ger 


wordene Caraffiſche Cuͤraßier⸗Regiment. Er 
wohnte darauf dem Ende des Feldzugs in Bayern 
und dem Marſche des Printz Carls nach dem Rhein⸗ 
ſtrome bey, kriegte darauf feine Winter-Quvartiere 
in Bayern, befand ſich aber. die meiſte Zeit zu Wien, 
100 er den zr Dec. mitdem Obriften, Grafenvon Pa⸗ 


vadis als fie einander auf öffentlicher Gaſſe bege⸗ 


gneten, in Handel geristhe, ı Sie zogen: beyde ges 
U, m . R 4 gen 


cs Il. vechricht von einigen jungſt 


gen en einander die Degen, und wenn ſie nicht aus 
einander gebracht worden, würden fie einander we⸗ 
gen einer alten Sache die Hälfe gebrochen haben, . 
wie fie denn einander ſchon beyde bleßirt hatten. 
A. 1744 kam er in Böhmen zu ſtehen, und coms 
mandirte in der Action bey. Beraun die deutfche 
Cavallerie, als der General Feſtetitz diefe, von dem 
Preußen berennte, Stade im: Sept. gluͤcklich ent: 
feiste, A. 1745 ward er Öcneral: Geld: Marfchalle . 
Keutenant, in welcher Dvalitäc er in dieſem Jah⸗ 
ve dem Feldzuge in Deutſchland beywohnte / nach⸗ 
dem er den verwichenen Winter über in der Graf⸗ 
ſchafft Glatz geſtanden, aus welcher er aber im Febr. 
durch die Preußen getrieben worden. Den 15 Augs 
wurde er von dem damaligen Groß-Hergoge vom 
Zofcang, der damals in Deutſchland das Obers 
Commando führete, in gewiffen geheimen Verrich⸗ 
tungen an den Chur: Pfälsifchen Hof nah Manns 
. heim gefchichet, wo er etliche Tage fich aufhiehte, und 
hernach wieder zur Armee: fehtte, die unter dem 
Grafen von Traun big zu Ende des Jahrs in dies 
fen’ Gegenden ftehen blieb. A. 1746 mufte er mit, 
einem Theil der Armee, wobey er die andere Colonne 
commanbdirte, durch Torol nad) Italien marſchiren, 
obgleich die Witterung noch ſehr rauh und kalt war. 
Er wohnte hierauf dem merckwuͤrdigen Feldzuge in 
der Lombardey bey, und ‚trug zu Erlangung bed 
Sieges bey Piacenza, dabey er einen Theil der Ca⸗ 
vallerie mit groſſer Tapferkeit commandirte, nicht 
wenig bey. Er wurde darauf an den Koͤnig von 
| —— Sſeict ſich wegen des neuen Operati⸗ 
ons⸗ 
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ons⸗Plans zu unterreden, worauf er mis dem Theis 
le der. Armee, den.der Graf von Broune über den 
Po ins Meyländifche, wo er fich mit dem Könige 
von Sardinien vereinigte, führte, der Erpedition . 
wider Genua beywohnte. A, 1747 fam er abermal 
indem Gebiete von Genua zu ſiehen, alg man ſich 
diefer. Stadt zum anderrimal bemächrigen wolte, 
und da eg mit diefer Unternehmung feinen rechten : 
Sortgang hatte, wohnte er unter dem Corpo des 
Grafing von Broune dem Feldzuge in Piemont 
wider die Srangofen und Spanier bey: 2. 1748 
befand er fich abermals bey der Unternehmung wi: 
der Genua, Die aber ducch den darzwifchen gekom⸗ 
menen Frieden unterbrochen wurde... Seit diefer 
Zeit hat man nichts weiter von ihm vernommen, 
Er war ein behergter und erfahrnen General ‚, aber 
ſehr hitzig Daher er leichte Händel ſuchte und auch 
fand: Er hat daher mehr als cinen Duell in feinen 
geben gehabt, daher ihn auch dag Schickſal der 
meiſten Duellanten betroffen; wie erdenn auch bez 
reits einen in Stalien im Duell entleibet haben fol, 

AL Don Gerard Kılgenius Lobo, Königl, 
Spanifiher Beneralssirutenant und Gouverneur 
zu Barcellona, ftarb im Aug. im 73ſten Jahre feiz 
nes Alters. Nachdem er eine Zeitlang Capitain 
der Spanifchen Grenadier-Garde gewefen, ward er 
im May 1743 Marechal de Camp, einige Jahre 
hernach General: Lieutenant, und endlich Gouver: 
neur zu Barcelona, | 


AI, Der Graf von Ballepra, Kayſerl. und 
Koͤnigl. Ungariſcher General von der Cavallerie, 
5 und 


®n 


si NNachricht von einigenjngſt 
und Obriſter uͤber ein Regiment Dragoner, ſtarb im 
Aug. Er: wald‘ A. 1734 General⸗Wachtmeiſter 
und wohnete Imfolcher Qualitaͤt A. 1734 und 1735. 
den Feldzuͤgen in der Lombardey und befonders der 
blutigen Schlacht bey Parma bey. A. 1738 war 
er zum General 5. Marfchalls tientenant erklärt; 
und zu dem: Seldzuge in Ungarn wider die Tuͤrcken 
ernennet, dem er auch dieſes und dag folgende Jahr 


Hat ſeit dieſer Zeit nichts weiter von feinen Thaten 
a a N, 


- 


vernommen. © 


mando über die ſaͤmtl. Artillerie anvertrauet wurde 

XV. Der Baron von Hager, Kayſerl. und 

Koͤnigl. Ungariſcher Obriſt⸗ Burggraf zu — | 
i e | En * ar 


gefehebenen mercfrwhrd, Todes-Sällen. € 19 


— — — nn 


ſtarb allda den 18 Aug. Abends in dem gr Jahre 
feines Alters, und ward den Tag darauf mitdemges 
- wöhnlichen Hof: Ceremoniel bey den Auguftiners 

Barfüffern begraben, | u 

XVL Der Zerr le Nain, Koͤnigl. Stanköfts 
ſcher Intendant won Langvedoc, farb den tz Aug. 
zu Paris von den Folgen der an ihm vor 2 Jahren 
vorgenommenen Abftoffung eines Armes. 
XVI. Der Kerr von Horn, Koͤnigl. Groß: 
britanniſcher und Chur⸗Braunſchweigiſcher Obri⸗ 

ſter über ein Regiment zu Fuß, ſtarb den i5 Aug. zu 
Hannover. | 

XVII. Der Zerr Meſtral, Genöral: Majer 

in den Dienften der General-Staaten, ftarb in der 
Nacht vom 21 bis 22 Aug. auf feinen. Gütern bey 
Breda. | | J 
XIX. Der Baron von Schwiegelt, Königl, 
Großbritannifher und Chur-Hannöverifcher Cams 
merherr, ſtarb den 74 Aug. zur Nacht zu Hanno⸗ 
ver, an den zwey Stichen, die er den Tag vorher in 
dem Duell mit dem Gammerheren von Frechapel 
empfangen, wovon oben umftändlich gehandelk. 

XX. Gerard von Ele, ein berühmter Ne⸗ 
gociant und Bangvier zu Sonden, farb den 28 Augs 
auf feinem Land⸗Hauſe Putney. - Er hinterließ ein 
Bermögen von mehr als 2400000 Pf, Sterlingg, 
wovon er ſeinem Bruder, der mit ihm in Compagnie 
geftanden, 100000 Pf. das: übrige aber: feinen ans 
dern Anverwandten und Freunden legirt hat; Er 
hat verfchiedene milde Stiftungen gemacht. ‚Der. 
Sohn des Herrn Horatii Walpole heyrathete im 
Jun. 1750 ſeine / Tochter. XXL 
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XXI. Dee Hertzog von Bonetto ſtarb im 


Aug. zu Neapolis an einem Schlagfluße. 


XXI. Balthaſar Ludwig, Freyherr von 


der Koͤnigl. Preußiſcher Geh. Legations⸗ 


Rath und geweſener auſſerordentlicher Geſandter an 


dem Rußiſch⸗ Kayſerl. Hofe, ftarb den 14 Aug. nach 
einer. langwierigen Kranckheit zu Berlin im 27, Jah⸗ 
re feines Alters. 


XXIII. Die Semabline des Koͤnigl. Daniſchen 7 


Geh. Raths von * — den "9 Aug, du — 
penhagen. 


“* EURE TER ER ZIEEZ 


m. 


Se König, SH bo. 


ben Dicaſteria und Tribunalia fü 
wohl zu Wien als zu Prag. 
4 Das. Diredorium in Publicis und -. 
meralibus zu Wien. 


er Praſes Friedrich Wilhelm, Graf 


von Haugwitz, wirckl. geheimer Rath. 
Die Aſſeſſores: 

. Johann Earl, Graf von Choted, ge⸗ 
heimder Rath, General : Geld = Marfhalls 
gieutenant, u. Obrifter Kriegs :Commilfarius, 

2. Anton; Graf von Gaisruͤck, Caͤmmerer 
und Hof⸗Cammer⸗Rath. 

3. Frantz, Graf von Kfterbafp, Cammerer 
und Hof⸗Cammer⸗ — 
ger n 4. Iran 


boben Dicaſterla und Tribimalia. 6er 


4+ Scang $erdinand, Graf v. Schrattens 


bach, Caͤmmerer und wircklicher Hof⸗Rath. 


II. Das. Diredtotium in Judicialibus 


Wien: 


Der Obriſt⸗ Juſtitz⸗ Cantzler — Fried⸗ 


Der Obrift » Tufkig =: Vice⸗Cantzier: Ris 


dolph Joſeph, Graf Rorenski von Tr 


reſchau wirckl. geheimder Rath. 
Die Obrift- Tuftıgz-Rärcbe; 


1. Michael Johann, Graf von Althann, En 


2. Frantz Ulrich; Graf von Kinski, 

3 . Anton Fran, Freyherr von Buol, 

4 . Anton Cafimir, Graf von Hartig, 
5. Joh. George von Managettg und Lerchenau, 

6. Joh. Frantz von Turba Zr 
7. Jobſt Caſpar, Edler von Lierwald, 
8. Joh. Heinrich von Kammergantzki 
9. Ignat Leopold von Mummerskirch, 


io. Carl Nicanor Worifowsfi Yon Kundratig, 


21. Joh. Wasgottwill von Huͤttner, 
12. Joh. George von Muͤhlensdorf, 
13: Joh. George von Hann, und. 
‚14 Joh Leonhard von Pilfer, . 
„MI. Der Confeflus der Landes. Officianten 
3u Prag. — 
Der Obriſt⸗Burggraf: Philipp Brakowski, 
„. Öraf von Bolſowrat, wirdl. geh. Rath. 
Der Obriſt⸗Land⸗Hofmeiſter Philipp Jo⸗ 
fepb, Graf von Gallas wirckl. geh. Dark, 
Der Obriſt/⸗Land⸗Marſchall und ar 


® 
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Cämmerer: Stang Leopold von Kons 
gveval, Graf von dugvop, wirckl. geh. Rath. 

Der Hbriff-Lands Richter : Carl Gotthard, 
Graf Schafgotſch von Bynaſt, wirckl. 
geheimder Rath. * 

DerGbriſt Lehn⸗Richter: Wentzel Caſimir, 

Treyherr Netolitzki von Eyſenberg, wirckl. 

seh. Rath und Cammer⸗Praͤſident. 

Der Groß⸗Prior von Boͤhmen: Wentzel 
| Joachim, Graf Czeyka von Olbranowig; 
Wwirckl. geh. Nath und Feld: Wache-Meifter, 

- Der Appellations-Präfident: Joſeph Wil⸗ 

belm, Graf von: Moſtitz, wird. geh, Nah. 

Der Obriftr Land» Schreiber: oh. Frank 
von Golß. 

Der Landes» Unter⸗Caͤmmerer: Joſeph Joa⸗ 

chim Wamzura von Rhenitz. — 

IV. Die Repräfentation und Cammer 

su Prag. 
Der Päfes: Wenzel Caſimir, Freyherr 
Netolitzki von Eyſenberg, wirckl. geheimder 

Rath und Obriſt⸗Lehn⸗Richte. 
Die Repraͤſentations⸗ und Cammer-Räthe: 
1, Carl griedrich, Graf von Haufeld, 
geh. Math, Kämmerer und PoliceyPräfident, 
3. $tangJofepb. Graf v. Pachta, geh. Rath, 
and Securitaͤts⸗Commißions⸗Praͤſident. 

» 3, Frantz Zaverius, Graf von Wieſch⸗ 
"mich, geh. Rath. | ER ä 

4. Frantz Wentzel, Braf von Sintzendorf. 
u —— v. Das 





hoben Dicafteria und Tribunalia. 623 
nV. Das größere Land⸗ Recht zu Prag: 
Außer den oben genannten LandessOfficians - 
ten, befinden ſich annoch folgende in diefem Collegio : 

1. Ferd Jacob; Graf von Bokorſova, wird, 
geh. Rath und des Judicii Venatori Praͤſes. 
2. Procopius Aradowsti, Graf von Bo⸗ 
Aewrat / wirckl. geh. Rath und Privil. 
Comm. Præſes. —5 | 
3. Stanz Adam, Graf von Sternberg, 
EB Ra. 7” | 
.4:%0b.Bottbard, Gr. v. Bredau, Cämerer, 
5. Jobenn Michael Tepkowstfi, Srepbere 
von Kinfiedel, I 
6. Joh. Wenzel, Srepberr v. Oppersdorf. 
7. Hieronymus Ziebfteinsfi, Graf von 
Bolownat. | | , 
8. Procopius Adalbert, Graf von Czernin. 
Jobh Joſeph Caretto, Br.v. Millefimo, 
10. Johann Nepomucenus Kiebfkeinsti, 
Graf:von Rolowrat. 
VI. Das Cammer-Recht zu Prag: 
Der. Director: der Obrift = Land⸗ Hofmeifter, 
Graf.von Gallas. | 
Die Cammer⸗ und Zofs Lehn: Rechts» Beys 
ſitzer vom Herren · Stande: 
u Carl Maximilian, Freyherr von Steinbach. 
2. Johann, Graf von Wieſchnick. 
3..Chriftoph Norbert Worazinski, Freyherr 
von Pabirnitz. 
4·. Wentzel Maria, Graf von Poͤtting. 
5. Frantz Wentzel, Graf von Clari. 
‚nn 6.50: 
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6, Johann Procopins Wilgelm, ’ —— von 
Wunſchwitz. 
: 9 Conrad Adalbert, Graf von. Spa... Br 
8. Johann Ernft, Graf von. Bubna. 
9. Carl, Graf von Sporrk. Ai. 
- 10, Wentzel, Graf von Sintzendorff. 
. 11. Caſpar Benedict, Freyherr von Ledebur. 
a Vincent Ignatz, Graf Wratislan von Dis 
Mn |<) ) Se 
13. Wenzel Kofeph, Frehherr von ——— 
4. Wentzel, Graf Wratislau von Mitrowitz. 
18. Wentzel, Gr.v. Klenau, Freyherr v. Janowitz. 
16. Joachim Chriſtoph/ Graf Worainski von 
Pabirnitz. 
. VI. Das Appellations-Tribunal zu Drag: | 


Der Praͤſes: Joſeph Wilhelm Graf von Moſtitz, 


wirckl. geh: Rath. 
Der Vice⸗Praͤſes: Ftantz Earl, Graf Br 
1 tislau von Mitrowitz. j 
Die Kaͤthe vom Herren⸗ Stande: 
. Frantz Carl, Graf von Colonna. 
2. Alexander, Freyherr vn Moͤnning. 
3. Joh. Heinrich, Graf von Biſingen. 
4. Carl Felix, Graf von Wrſchowitz. | 
5. Johann Joſeph, Graf von Weed, 
6. Carl Joſeph, Graf von Morzin. 
7 Joh. Wenzel, Graf von Spord, 
1.8, Joh. Joſeph/ Freyherr von Schumann 
9. Leopold Krackowski, Graf von Kolowrat. 


10. Johann, Graf Tzeycka von Olbranowitz, und | 


i 30 Grafpon- Lichnowsli. 
| “ 


— 
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| IV. - | — 

Beſchluß der Lebens⸗ und Re⸗ 

gierungs⸗Geſchichte des verſtor⸗ 
benen Koͤnigs von Portugall. 
oͤnig Johannes V hatte endlich im Yan, 1729 
das große Vergnuͤgen, feine ältefte Tochter: 
ihtem Bräutigam, dem Pringen von, Afturien, in 
die Arme zu liefern, und dargegen die Braut feiz 
ns ron: Pringens. felbft von der Spanifchen 
Gränge abzuholen, Es war diefes eine recht merck⸗ 
wuͤrdige, und zugleich fehr feltene Begebenheit, die 
umftändlich befchrieben zu werden verdiener, | 
Beyde Könige und Schwieger-Väter, kamen mit 
ihrer geſammten Hofftatt und Familie in größter 
Magnificeng an der. Gränge zufammen, und wech⸗ 
“ felten. gegen einander ihre verlobten Kinder aus, 
Der. König in. Spanien brach den 7 Jan. von 
Madrit, und der König von Portugal den 4 dien 








fes von Liſſabon auf. Alle Könige, Pringen und J 


Printzeßinnen, die Hof-und Staats: Minifters, die 
‚auswärtigen Öefandten, und ‚der vornehmfte Adel 
begleiteten fie. Der Spanifche König nahm feinen 
Auffenchalt zu Badajoz, und der Portugiefifche zu 
Elvas, wo er den 16 Yan. glücklich anlangte. 
‚Sein Gefolge, worunter ſich die Cardinäle da 
Cueha und Pereira, ingleichen der Patriarch mit 
12 Dom ; Herren. von der neugeftifteten Patriar⸗ 
chal⸗Kirche befanden, wurde auf 6000 Perſonen 
gerechnet, Der König hielt auf der gantzen Reiſe 


B 5. Nachr. Th. Ss offene 


u 


I 
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offene Tafel fuͤr den Adel, welcher große Gclds 


— 


Summen darauf geivendet, damit er bey. diefer 


. Yantz -befondern Gelegenheit mit ausnchmender 


Pracht erfiheinen möchte, Der Portugieſiſche 
Adel übertraf bey diefer Gelegenheit den Spani⸗ 
chen , welcher von feinem Könige nicht erhalten 
onnte ‚daß er das Verbot, Gold und Silber 


. auf den Kleidern zu tragen, bey diefer prächtigen 


Handlung aufgchoben haͤtte. 

Nachdem das Eeremoniel den 17 ‘an, zu Aus: 
wechſelung der beyden Printzeßinnen, durch die bey: 
derſeitigen Ambaſſadeurs, die Margoifen von Capi⸗ 
“cefatro und Abrantes, in Nichtigkeit gebracht wor: 
den, ward der folgende Tag zu dieſer merckwuͤrdigen 
Handlung angefegt. Alleine da die beyden Könige 
im Begriff waren, an den darzu beſtimmten Ort 
abzufahren, verurfachten die Portugiefen durch ihr 
Zandern ein ſolches Hinderniß , daß ihr König bes 
Wogen wurde, die Cercmonie bis auf den folgen⸗ 
den Tag auzuſchieben. Als ſolches dem Koͤnige 


von Spanien hinterbracht wurde, ward er fo un: 


willig darüber, daß er mit Ungeſtiuͤm ſagte: Ich 
bin auch nicht fertig: man reiſe ſogleich nach 
Madrit zuruͤcke. Er wollte auch diefen Befehl 
in der That vollzogen wiſſen, ließ ſich aber durch 
das Zureden der Königin, und des Marqpis de la 
Patz, annoch davon abhalten 

Den 19 Jan. erfolgte endlich die Auswechſe⸗ 
lung. Sie geſchahe in einem mit Fleiß dazu er⸗ 
baueten hölgernen Palafte, den man am Fluße 
Laya, auf der eine ‚Fleie Meile von Ba” gele⸗ 

genen 
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genen kleinen Inſel Pegon errichtet, -- Es: waren 
in demfelben 2 Ihüren, cine auf der Spanifehen, 
die andere aber auf der Portugiefifchen Seite, 
Mitten in diefem ‘Palafte war ein großer Saal, 
fo in zwey Zimmer abgerheilee und Eoftbar tapeziret 
und gemahlet war, Mittags um 2 Uhr fuhr der 
König und die Königin von Spanien nad dieſem 
Palafte. Der König und die Königin von Por 
tugall, welche zeitlicher abgereifet waren, blieben 
indeffen in ihrem Wagen ſitzen. - Wie fie fich eins 
ander genähert, begaben ſich beyde Könige und Koͤni⸗ 
ginnen , ingleichen die Pringen und Pringefinnen, 
zu einer Zeit durch verſchiedene Thuͤren in den-obges 
dachten großen Saal des Palaſts. Nachdem Ih⸗ 
re Majeftäten ſich auf das zärtlichfte umarmer,. lag 
man die Vermaͤhlungs⸗Contracte ab, worauf die 
Cavaliers und Dames von beyden Seiten, fo wohl 
Ihren Mafeftäten als denen Pringen- und Prinz 
zeßinnen die Reverentz machten, tworauf beyde Kös 
nige mit ihrem- Gefolge; und der ausgemwechfelten 
Printzeßin⸗Braut ſich wieder, theils nach Badajoz, 
eheils vach Elvas zurück begaben, wo man fich in 
die Haupt⸗Kirchen begab, und unter. Abfeuerung 
der Canonen das Te Deum laudamus funge, Die 
avaliers und Dames wurden auf beyden heilen 


prächtig. bewirthet, die Meuverlobten aber bes 


ſchenckten einander mit Diamanten und andern 
foftbaren Steinen, Abends gefchahen die Vers 
mählungs-Geremonien,  ztwifchen dem Pringen von 
Afturien und der Infantin von Portugal, wobey 
der Cardinal Borgia die Einfegnung: verrichtere, 

e Ss 2 Dieſes 
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Dieſes geſchahe auch zu zu Elvas wiſchen dem Prin⸗ 
zen von Braſilien und der Spaniſchen Infantin 
durch den Patriarchen von Liſſabon; doch wurde” 
das Beylager wegen des zarten Alters der Printzeßin, 
die erſt in Jahr alt war, noch ausgeſetzet. 
Den ꝛz an, begaben ſich fo wohl der König 
und die Königin von Spanien, als auch der Kös 
nig und die Königin von Portugal nebit beyden 
Königl. Familien zum andern male nad) dem, am 
Fluß Caya -erbaueten, Auswechfelungs Haufe, all 
100 fie ſich ftehende, und in der Kürge mir einander 
unterredeten. 26 geſchahe die Zuſammen⸗ 
kunft zu dritten male, da denn die Muſici beyder 
Höfe während der Unterredung, die beyde Könige 
. mit einander hielten, ein Concert machten, ‚worauf 
beyderſeits König. Hoheiten mit großen Freund⸗ 
ſchafts⸗ und Liebes⸗Bezeugungen von einander Ab⸗ 
ſchied nahmen, und fodenn ieder wiederum nach ſei⸗ 
‚ner Stadt zuruͤck kehrte. Der König von Spas ' 
nien erhub fich hernach von Badajoz nat) Sevi⸗ 
lien, wo er eine Zeitlang feine Reſidentz erwählte, 
der König von Portugal aber Echrte nach Liſſabon 
zurüc, wo erim ‘Schr. glücklich und gefund anlangte, 
Er fuhr hierauf fort, die Gewalt der Ingvifis 
tion möglichft einzufchräncfen, und fehrieb derſel⸗ 
ben eine gewiffe Proceß⸗Ordnung vor, nach welcher 
‚fie ſich richten follten, Er befahl auch, verfchicde- 
ne von diefem Tribunal in Berhaft gezogene Pers 
fonen, auf. freyen Fuß. zu ſtellen; worüber der 
‘Groß: Snpifltor fehr große Augen machte, und 
darwider als einen gewaltigen Eingriff: in die ng 
Fr BF are 
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bare Kirchen: Gewalt proteſtirte. Allein der Ri | 


nig ließ ihm andeuten, daß er die Verrichtung feis 
nes Amts fo lange einftellen follte, Bis gewiſſe, von 

dem König ernennte, Commiffarien den Proceßdiefer 
Leute unterfucht hätten, Es wollte darauf gar vers 

lauten, als ob das Fngvifitiongs Tribunal, durch 
ein Koͤnigl. Edict gänszlich aufgchoben, und auf. 
eine andere Art denen Kegereyen und allem; was 
dem Satholifchen Glauben nachrheilig oder hinder⸗ 
lich feyn Fönnte, vorgebeuget werden follte, Ob 
nun wohl diefes nicht geſchehen, fo hat doch das 
fücchterliche Singpifitions Gerichte hierdurch einis 


gen Antrich befommen , gegen die vermeinte 


= nicht mehr fo. gar harte und graufam zu ver⸗ 
en 
" Der Anfant Don Emanuel , hielte fi) indeffen. | 
immer noch außerhalb Landes auf. Er ließ es nicht 
genung ſeyn, ſich bald zu Madrit, bald zu Paris, bald 
zu Bruͤſſel, bald zu Wien aufzuhalten, ſondern that 
auch A. 1730 eine Reife durch Ungarn und Pehlen 
nach Rußland, Er kam den z Aug. zu Mofcau an, 
und wurde von der Kaiferin Anna, die nicht lange 
vorher den Thron beſtiegen, gnädig empfangen, und 
mit aller , feinem Stande gebührenden, Diſtinction 
tractiet, Don Mofcau reifere er nah St. Pe 
tersburg, woſelbſt er ebenfals alle Merckwuͤrdig⸗ 
feiten befahe, und viele Ehre genoß, worauf ee . 
über Riga wieder nach Wien zurüc kehrte, wo er 
den 4. Jan. 1731 anlangte. 
Die Pläge an der Africanif. Küfe, die A. 1728 
denon Arabiern abgenommen worden, giengen nun⸗ 
Ss3 mehro 
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mehro meifteds wieder verlohren, hingegen erober⸗ 
ten die Portugieſen in Oſt-Indien im May 1729 
- die Stadt Bicholim im Königreiche Viſapour, und 
festen ſich ich dadurch bey denen benachbarten India⸗ 
niſchen Fuͤrſten in ſolche Furcht, daß ſie um Frie⸗ 
de baten, und von ihren Feindſeligkeiten auf eim- 
ge Zeit abftunden, \ | 

Immittelſt konnte der Herr Bichi, den der Kö: 
nig zur Cardinäls: Würde bey dem Pabſte vorge⸗ 
ſchlagen, immer noch nicht zu ſeinem Zwecke gelan⸗ 
gen. Benedictus XIII hatte zwar mehr als ein⸗ 
mal verſprochen, dieſen Praͤlaten zu erheben. Al⸗ 
leine da A. 1727 zu Rom im Namen des Cardi⸗ 
nals⸗Collegii eine Schrift wider denfelben heraus: 
Fam, ließ der Pabft nicht undeutlich mercken, daß 
er fein Verſprechen nicht halten würde. Hierdurch 


wurde der König in die aͤußerſte Verbitterung ge⸗ 


gen den Mömifchen Hof gefeget. Er ließ allen ſei⸗ 
nen Unterthanen bey $ebeng: Strafe verbicthen, 
ferner bey der Dataria zu Mom etwas zu für 
chen, oder zu bezahlen, war auch willens, feinen 
Zorn allen Italiaͤnern, die fich in feinem Reiche 
aufhielten, empfinden zu laſſen, von welchem Ent> 
ſchluſſe ihn niemand als feine Gemahlin, und zwar 
nicht ohne große Mühe abbringen konnte. Seine 
Verbitterung fol anfangs gar fo weit gegangen 
ſeyn, daß er beſchloſſen, alle Bifchöffe_aus dem 
Meiche zu jagen, Ob er nun wohl diefes nicht ges 
than, fo kriegten doch die beyden Praͤlaten, Firrau 
und Bichi, die einander in der Nunciatur abloͤſen 
follten, durch den Staats; Secrstair den Br 
—— — — Pr | % 
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fich binnen einer beſtimmten Zeit aus der Stadt. 
zu retiriren. Bichi wurde darauf vom Pabſt, bey 
Strafe der-Kirchen: Eenfur nah Nom citirt, um 
ſich dem heil. Stuhle in Demurh zu unterwerfen, 
Allein fo bald der König davon Nachricht kriegte, 
lic er den Roͤmiſchen Notarium, der die Litas 
tion überbracht, ins Gefängniß werfen, dem Bichi 
aber fagen, daß er fich.nicht unterftchen follte, ohne 
feine Erlaubniß aus dem Neiche zu gehen, Der 
König ließ. auch allen, im Kirchen-Stagte befind: 
lichen, unangefeffenen Portugiefen anbefchlen, binz 
nen drey Monaten, denen verheyratheten aber 
und angeſeſſenen binnen 6 Monaten wieder in ihr 
Vaterland zu kehren, oder gewaͤrtig zu ſeyn, daß 
nach Verfließung dieſer Zeit ihre Guͤter eingezogen, 
oder ſie mit ſchwerer Leibes⸗Strafe beleget wuͤrden. 
Damit auch zwiſchen beyderſeits Unterthanen keine 
Gemeinſchaft gepflogen werden moͤchte, ließ der 
Koͤnig alle, aus Italien, Franckreich und Holland 
kommende Briefe, in die Erpedition des Staats⸗ 
Seeretariats bringen. Die von Rom geholten 
Difpenfationes wurden zernichtet und die dafelbft 
befindliche National⸗Kirche des heil, Antonii, nach: 
dem das Portugiefifche, Wappen von derfelben ab: 
genommen worden, dem Cardinal Cinfuegos, als 
Kaiferl, Minifter zu Nom, übergeben, | 
Der Pabſt wurde durch diefes Verfahren des 
Königs fehr gerühret. Er gieng mir den Cardinaͤ⸗ 
len fleißig darüber zu Mathe, und fiel auf den Ent: 
ſchluß, einen Legatum a latere nach Uſſabon zu 
fenden, welcher dieſe Streitigkeiten beylegen foßte, 
| ös4 Allein 
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Allein da man dieſes der Ehre des Apoſtoliſchen 
Stuhls vor nachtheilig hielte, wurde dem Cardinal 
de la Motta durch ein Breve aufgefragen, den 


- König vermittelft der Königin zu einem billigen- 


Vergleiche zu bringen, Allein fo groß die Bemuͤ⸗ 
hunggn diefes Cardinals waren, Fonnte er doch ſei⸗ 
nen Zweck nicht erreichen, mußte auch alles durch 
die Königin mit geößter Behutfamtkeit hun. Ends 
lich befand der König doch für gut, dem Herrn 


Brichi zu erlauben, daß er dag Königreich verlaffen, 


und ſich nah Spanien wenden durfte. 


In uͤbrigen fuhr er in feinem Eyfer gegen den. 


Paͤbſtl. Stuhl beitändig fort und confifcirte wird 


Vich die Güter aller derer, die dem Königl. Befehle 
zuwider in Italien geblieben waren, Niemand 


durfte ihm weiter etwas won einem Vergleiche vor⸗ 


‚bringen, weil er fefte enefchloffen blieb, mit dem 


Roͤmiſchen Hofe nicht cher wieder etwas zu thun 
zu haben, als bis Bichi die Cardinals: Würde ber 
kommen. . Es ftrich aber immer ein. Jahr nach 
dem andern hin, ohne daß folches erfolgte, bis end⸗ 
Lich der Pabft den 21 Febr, 1730 das zeitliche vers 
ließ. Es wurden darauf die fämmtlichen Cardi⸗ 
näle gewöhnlichermaßen zum Gonclave dingeladen, 
aber die Portugiefifchen konnten von dem Könige: 


keine ⸗Erlaubniß Eriegen, nach Nom zureifen, 


Den ı2 ul, 1730 beftieg Clemens XIl den 
Paͤbſel. Stuhl, der fogleich ein ernſtlich Verlangen 
bezeugte, mit dem Portugiefifchen Hofe ſich wieder 
in ein gutes Vernehmen zu fegen, Man. brachte 


daher vom neuen verſchiedene ae 
Br all 
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auf die Bahn, darauf ſich aber der Koͤnig nicht ſo 
gleich einlaſſen wollte, ſondern vielmehr begehrte, 
daß Bichi ſeine Nunciatur wieder antreten, und 
ſodenn nach drey Monaten zum Catdinal gemacht 
werden ſollte. Alleine der Pabſt war nicht geneigt, 
dieſe Bedingungemeinzugchen, trug auch kein Be⸗ 
dencken, den 2 Deck, 1730 eine Promotion vorzu⸗ 
nehmen, wobey mit Uibergehung des Herren Dis 
chi die Nuncii zu Wien, Madrit und Paris. die 
Cardinals⸗Wuͤrde erhielten. Nichts deſtoweniger 
wurde beſtaͤndig an einem Vergleiche gearbeitet, 
wobey ſich ſonderlich der Cardinal Cinfuegos zu 
einem Werckzeuge gebrauchen ließ. Endlich erfolgte 
den 24 Sept. 1731 die Erhebung des Herrn Bichi, 
wodurch auf einmal alle bisherigen Mißhelligkeis 
gen zroifchen dem Päbftlichen. — und dem 
Portugieſiſchen Hofe gehoben wurden. Es blie⸗ 
ben zwar noch einige Zwiftigkeiten übrig ‚die aber 
durch Vermittelung des Cardinals da Cunha, den 

der Pabſt deshalben zulaͤngliche Vollmacht gegeben, 
nach und nach beygelegt, und deshalben den 19 Jan. 

1733 ein völliger Vergleich unterzeichnet wurde, 
Immittelſt erreichte die junge Prinkeßin von 
DBrafitien ihre Mannbarkeit. Sie begieng den zr 
Mart. 1732 ihren Geburts-Tag. Weil fie nun an 
ſolchem das 14 Fahr ihres Alters zuruͤcke legte, 
wurde fie an dieſem Tage ihrem Gemahl in die Ars 
me geliefert und das Beylager hoͤchſtvergnuͤgt volls 
zogen, Diefe Ehe blieb nicht unfruchebar, denn 
die Printzeßin Fam den 19 Dec. 1734 mit eine 
Pringeßin nieder, die Maria . Iſabella 
Ss genen⸗ 
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genennet wurde, Der König hatte das Vergnuů⸗ 
gen, dieſelbe, nebſt der Königin vor Spanien, deren 
Stelle die: Infantin Franciſca Kaveria, feine 


Schweſter, vertrat, aus der Tauffe zu heben. 


Nicht Lange vorher hatte der König auch das 
Vergnügen, fid) mit feinem ‘Bruder, dem Infan⸗ 


ten, Don Emanuel, wieder auszufühnen, Es harte 
derſelbe auf 19 Fahr in der Welt ‚herum geirrer, und 


dieſe Zeit über feines Bruders Ungnade gehabt. 
Dieſe wurde nun U, 1733 unter Vermittelung des. 
Kayſerl. Hofs dergeftalt gehoben, daß ihm feine- 
zurück gebliebenen Apanage: Gelder völlig ausge⸗ 
zaelt und ihm nach Haufe zu fommen- Erlaybniß, 
gegeben wurde, Diefes machte ihn fo behertzt, 


daß er in Geſellſchafft des Grafens von Tarouca, 
Portugieſiſchen Gefandteng zu Wien, ſich im Oct. 


1734 unverhofft wieder zu Liſſabon einfand. Er 
wurde von dem Könige und allen Königl. Derfonen - 


mit groffen Freuden Bezeugungen empfangen, und 


ihm vicht nur feine ſequeſtrirten Einfünffte wicder 
gegeben; fondern ſolche auch noch um etliche 1000 


Cruſados vermehren. 


%. 1735 gerieth unſer Monarche mit dem Spa- 
nifchen Hofe in groffe Irrungen, die durd) das. 


unbillige Verfahren deffelben gegen feinen Geſand⸗ 


ten zu Madrit, dem Herrn, von Belmonte, verurz 


fachet worden... Es hatten nemlich einige non def- 


fen Bedienten den 20 Febr, einen Delingdenten des 


nen Juſtitz⸗Bedienten / die ihn indas Gefaͤngniß ge⸗ 
führe, aus den Händen geriſſen und in das Qvars 


tier des Geſandtens in Sicherheit gebracht, Ob 
2: — nd 
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nun wohl der Gefandte, ſobald er. es erfahren, den. 
Kerl aus dem Haufe fchaffen ließ, denen Bedien⸗ 
ten aber, die ſolchen Murhwillen ausgeüber, den 
Abſchied gab, auch alles diefes dem Mathe von Ca⸗ 
ſtilien hinterbringen ließ; fo drungen doch auf Be⸗ 
fehl des Premier-Minifters, Don Joſeph Patruho, 
den 22 Febr, drey Spanifche Officiers mit etlichen 
Soldaten mit aufgefteckten Bajonetten in des Ges 
fandtens Dvarfier, und nahmen. ı9 von deffen Li⸗ 
vrey: Bedienten hinweg, die fie durch dievornehmften 
Straffen der Stadt gebunden nach dem Sefängniffe 
führten, Durch diefe unerhörte That ward nicht 
- nur die Ehre des Geſandtens, fondern des Königs 
felbften, ja das allgemeine Voͤlcker⸗Recht zum hoͤch⸗ 
ften beleidiget, Der Gefandte nahm daher gleich das 
- Wappen feines Königs von dem Palaͤſte ab, und 
retirirte fich aufs $and, wo er von allem, was ihm 
begegnet, an feinen Hof Bericht erftattete, Er er⸗ 
hielte bald hierauf Befehl, von dem Spanifchen 
Hofe ernftliche Satisfaction zu fodern. Weil ihm 
nun dieſe nicht gegeben, ſondern die veruͤbte That 
vielmehr noch gerechtfertiget wurde, wurden den 13 
Mart. an dem Spaniſchen Geſandten zu Liſſabon, 


dem Marqpis von Capicelatro, Repreſſalien ger 


braucht. Man holte nemlich denſelben Tag fruͤhe 

19-Domeftigven deſſelben durch ein Detach ment 
Grenadier aus ſeinem Palaſte, und fuͤhrte ſie ge⸗ 
bunden durch die vornehmſten Straſſen der Stadt 
nach dem Gefaͤngniſſe; dem Geſandten ſelbſt aber 
ward angedeutet, ſich unverzüglich aus der. Reſi⸗ 
dent und binnen drey Tagen aus dem Königrejche 
a | zu 
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zu begeben: Als ſich nun derſelbe denſelbigen Nach⸗ 
mittag mit ſeiner noch uͤbrigen Hofſtadt zu Schiffe 
begab, lief eine große Menge Volcks zuſammen, und 
ſtieß allerhand Schimpf⸗Worte wider ihn aus, wuͤr⸗ 
de auch unfehlbar feinen Pallaſt geplündert haben, 
wenn es.nicht der Hof verhindere hätte, Ehe die 
Nachricht von diefen Nepreffalien nach Madrit fam, - 
hatte der Portugicfifche Gefandte in Spanien auf. 
empfangenem Befehl des Spanifchen Hofs fich bez 
reits aus dem. Reiche gemacht, — 
An dieſen Repreſſalien ließ es der Koͤnig nicht 
genung ſeyn, ſondern ſetzte ſich auch gegen ſeinen 
hochmuͤthigen Nachbar in gute Kriegs: Berfaffung. 
Er vermehrte feine Trouppen, befeßte feine Seftun: 
gen, und ließ an der Spanifchen Sränse cin flars 
efes Lager formiren. In Engelland wurden viele 
Kriegs: Mothwendigfeiten aufgefauft und bey der 
daſigen Krone felbft, wie auch bey Holland, Hülffe 
geſuchet. Der Spanifche Hof fuchte fein Verfah⸗ 
ren gegen die Bedientendes Portugicfiichen Geſand⸗ 
tens dadurch zu rechfertigen, daß 1) diefelben den 
Delingventen, der eine Mordthat begangen gehabt, 
unweit Buenretiro und gleichfam im Angefichte des 
Königs weggenommen, wodurch die Königl. Reſi⸗ 
dentz als ein geheiligter Drt verlegt worden wäre; 
2) daß der Geſandte ihn 30 Stunden in feinem 
Dvartier behalten und hernach mit vieler Sorgfalt . 
an einen fichern Ort bringen laffen, Und 3) daß er 
die Bedienten nicht, wie man vorgegeben, fortge: 
jagt, fondern in Dienften behalten, Da num der 
Spaniſche Hof nicht Urſache zu haben glaubre, dem 


Dor 
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Portugieſiſchen Hofe was nachzugeben, zumal da 
derſelbe an feinem Gefandten fo ſtarcke Repreſſalien 


gebrauchet,. fo rüftete er fich ebenfalls zum Kriege, 


und ließ feine Trouppen an die Portugiefifche Gren⸗ 


ze rücken. ' 


: König Johannes V. würde der Spanifchen 2 


Macht nicht getvachfen geweſen feyn, wenn es zur 
wirdlihen Ruptur gekommen wäre, Alleine er 
‚verließ fich auf die Großbritannifche Hülffe, die 
ihm der König von Großbritannien fowohl wegen 
der Handlung mit der Portugiefifchen Nation, als 


auch Krafft des, zwiſchen beyden Kronen. obwaltens 


den, alten Buͤndniſſes nicht verfagen kunte. Es 
langte demnad) den 19 Sul. 1735 der Admiral Nors 


ris mit einer anfehnlichen Flotte, worauf ſich 12000 


Mann Englifhe Trouppen. befanden, zu Liſſabon 
an, woodurd) bey allem Volcke eine fo groffe Freude 
‚entftunde, daß man zwey Tage und Nächte in der 


Stadt mit öffentlichen Freudens-Bezeugungen zus 


Brathte. Der Admiral Norris begab fich ſofort in 
Begleitung des Großbritannifchen Minifters, Lords 
Tirawley, zum Könige nach Hofe, der ihn fehr gnaͤ⸗ 
‚Dig empftenge, Er machte dem Admiral nicht nur 


! 


ein Präfent von 6000 Pf. Sterlings, fondern be⸗ 


ſuchte ihn auch auf der Flotte, wo er die anfehn: 


lichſten Präfente an deffen See: DOfficiers austhei⸗ 


Dieſe Flotte folte nun die Kuͤſte von Portugall 
vor den Spanifchen See⸗Capers bedecken, und der 
DBrafilianifchen Kauffarthey⸗Flotte, dabey die Engli⸗ 

ſchen Kaufleute ſtarck intereßirt waren, zur — 
heit 
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heit dienen. Wie fie denn den 12. Der. den glückli- 

‚hen Einlauff derfelben in den Hafen zu Liſſabon be⸗ 
foͤrderte, und durch ihre Gegenwart die wirckliche 
Ruptur zwiſchen beyden Reichen verhinderte, Es 
verurſachte aber der Auffenthalt dieſer Flotte dem 
Portugieſiſchen Hofe ſehr große Unkoſten, weil er 
ſolche mit den noͤthigſten Lebens⸗Mitteln verſehen 
muſte. Er ließ nicht nur gleich anfangs 100 ge⸗ 
maͤſtete Ochfen , 400 Schöpfe, 400 Gänfe, 400 
Truthuͤhner, 1000 junge Hühner, 1000 Körbe mit 
eingemachten Früchten, 100000 Stuͤck Citronen 
und Pomeranzen und go Pipen Wein auf die Flot⸗ 
te fchaffen, fondern audy außerdem noch wöchenel, 
für iedes Schiff vier gemäftete Ochfen fchlachten, 
anderer Victualien zu gefchweigen, 

Diefe Flotte lag über anderthalb Jahr vor Siffas | 
bon, weil fi der Vergleich mit dem Spanifchen 
Hofe von einer Zeit zur andern verzog. Unter⸗ 
blieben aber Die Scindfeligkeiten in Europa, fo erfolg: 
. ten fie doch in America, * Denn es griff der Spa⸗ 
nifche Gouverneur zu Buenos Ayres auf ſeines 
Hofes Befehl den 20 Oct. 1735 mit einiger regulir⸗ 
ten Mannſchaft und 3000 Indianern die Portu⸗ 
gieſiſche Colonie von St. Sacrement an, welche 
im Utrechtiſchen Frieden an Portugall abgetreten 
worden. Er ruͤckte wircklich vor die Stadt, und 
fieng den 10 Nov. an, das Fort daſelbſt zu be⸗ 
ſchießen. Er beſehſte zu gleicher Zeit die Inſel 
St. Gabriel, um den’ Hafen defto beffer zu ſperren, 


vor welchem zwey Kriegs Schiffe und 10 Chaloups  _ 


pen lagen, Ob nun gleich die Spanier das — 


I 
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nicht erdbern fonnten, weil den 6 an, 1736 eine 
Portugieſiſche Flotte von Rio Janeiro zum Ent: 
fa fam, fo harten doch die Spanier an Vieh, 
Pferden, eingeäfcherten Sand - Häufern und Cm 
pellen, weggenommenen Sclaven , und auf andere 
Art in der. umliegenden Gegend fo viel Schaden 
‚gethan, daß man es auf eine Milion und 200000 
Erufaden rechnet. EEE 
Da nun der König von Portugal ſich durch 
feine Minifters bey den See- Mächten, die. den 
Utrechtiſchen Frieden garantire hatten, befchweren 
Aieß, wußte der Spaniſche Minifter im Haag, 
Margris von St. Gilles, diefes fo vorzuſtellen, 
daß es nicht wegen der Belmontifchen Sache, da⸗ 
von man allda noch nichts gewußt habe, fondern 
darum gefchehen fey, weil fich die Portugiefen über 
16 Meilen weit über ihr Gebiethe ausgebreitet, und 
ſich auf Spanifchen Grund und Boden, durch Er⸗ 
bauung vieler Häufer ordentlich niedergelaffen haͤt⸗ 
ten. Der Gouverneur zu Buenos Ayres habe 
fchon A. 1734 dem Portugiefifchen Gouverneur zu 
St. Sacrement hinterbringen laffen, daß ſich die 
Portugieſen in ihren Schranden halten, und die 
feſtgeſetzten Graͤntzen wider den gemeldeten Fries 
densſchluß nicht überfchreiten möchten, woran man 
ſich aber nicht gekehret habe, | 
Die Irrungen zwifchen beyden Höfen bewogen 
endlich die Kronen, Sranckreich und Großbritannien, 
nebſt den General » Staaten, ihre Bermittelung 
‚Hierbey anzuwenden , um beyde Höfe aus einander 
‚zu fen, und dadurch den Sricden in — en 
J | erhal⸗ 
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erhalten. Spanien. nahm die Frantzoͤſiſche, und 
Portugall die Engliſche und Hollaͤndiſche, zuletzt 
aber auch die Franßzoͤſiſche Mediatidn an. Die 
Miniſtri diefer drey Puiffancen unterzeichneten _ 
darauf den ı Zul, 1736 zu Madrit im Mamen ih⸗ 
‚ver hohen Principalen eine Declaration, die fie dem 
‚Staats: Minifter, Don Joſeph Patinho, übers 
reichten. Der Inhalt derfelben beftunde, darins 
‚nen, daß die Gefangenen von beyden Theilen willa 
kuͤhrlich losgelaffen, die Aufführung des Herrn von 
Balmonte aber, als Portugiefiichen Minifters in 
Anfehen deffen, was deffen Bediente der Hoheit ei⸗ 
nes Souverains in dem Angefichte feines eigenen 
Hofs zum Nachtheil gethan, nicht zu entfchuldigen 
ſey; der Portugiefifche Hof fen auch in den Re⸗ 
preffalien, darzu man denſelben Spaniſcher Seits 
‚durch den Entſchluß gebracht, den man zuerſt er⸗ 
‚geiffen, zuweit gegangen; und daPortugallerfenne, 
daran unrecht gethan zu haben, fönneder Spanis 
ſche Hof mit diefer Declaration zufrieden ſeyn. 
Es war auch derfelbe mit diefer Erflärung. gar 
„wohl zufrieden. Es festen daher die obgedachten 
deey gevollmächtigten Miniftri, drey Artikel als 
SriedensPräliminarien auf, welche man die Mas 
driter⸗Convention nannte, Sie lauteten kurtz alſo: 
1. Die zu Madrit gefangenen Bedienten des 
Heren von Belmonte, follen auf freyen FJuß ger 
ſiellet werden, fo bald die Mediateurs König Phi⸗ 
lippo V declariven werden, daß man die Bedienten 
des Marquis von Capicelatro zu. Siffabon frey 
laſſen wird, en — 
| uw. 
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2. Es ſollen darauf von 6A erfeits Majeftären 
zu gleicher Zeit an beyde Höfe Geſandten ernennge 


und abgefchicft werden, EI —— 
3. Wenn in America wircklich einige Feindſe⸗ 
ligkeiten verübet worden, fo follen fie gütlich bey⸗ 
gelegt werden, indem Spanien wegen der Belmon: 
tiſchen Sache feinen Befehl dahin abgefchicke und 
alfo diefe beyden Sachen feine Verwandtſchaft mie 
‚einander haben, | 
Diefe 3 Artickel wurden darauf nebſt der vorge: 
dachten Declaration an den Portugicfifchen Hof 
‚überfendet, der aber damit nicht zufrieden var, 
Es würde zwar Johannes V die Artikel ohne Ber 
denden unterzeichnet Haben, wenn nur in der Des 
‚claration das nachrheilige Wort unrecht nicht 
geftanden hätte. Er konnte fich daher nicht ent⸗ 
ſchließen, dieſelben fogleich vor genehm zu halten, 
fondern declatirte, daß er feine Gedancken darüber 
den Höfen, die die Mediation über fich genommen, 
durch feine eigenen Minifters naͤchſtens eröffnen 
wollte. (Es mußte darauf der Portugiefifhe Go 
fandte im Haag, Don. $ouis da Cunhe, nach Parig 
‚gehen, wo die Sache vollends zu beyber Höfe Sa 
sisfaction bengelegt wurde, Der Tod des Dos 
Patinho, der ‚als Spanifcher Staats :Minifter 
bey dieſer Sache die Sayten zu hoch — 
trug nicht wenig darzu bey. Denn fobald ſolche⸗ 
im Nov. 1736 zu Madrit Todes verblichen, kam 
der Vergleich gar bald zu Stande. Es wurde 
bey dieſer Gelegenheit zugleich die alte Mi ellig⸗ 
keit zwifchen dem Portugieſiſchen und Frans chen 
Blade. Th. Tr Hofe, 
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‚Hofe, die über dept Geſandten⸗Ceremoniel entſtan⸗ 
den, in der Güre beygelegt. BE 
+ Die Großbritannifche Flotte lag indeffen: im- 
"mer noch vor Liſſabon; blieb auch dafelbft bis zu 
Anfarge des Monats Martii 1737 liegen, da fie 
afererjt wieder abzund nach Haufe feegelte. Sie 
Hatte dem Könige nicht alleine eine Million Cru⸗ 
faden gefofter, fondern es wurde auch der Admiral 
Morris bey feinem Abfchiede mit einem Diamante 
von fehr hohem Werte beſchencket. Der König 
trug ihm zugleich auf, den König von Großbritan⸗ 
nien zu verfichern, daß er die gegebene Freund: 
ſchafts⸗ Probe niemals vergeffen würde, auch der 
gantzen Englifchen Nation fich fo verbunden erach⸗ 
rete, daß fie eben diejenige Freyheit im Handel in 
feinen $anden genüßen follte, als ſeine eigenen Utz 
terthanen genoͤßen. — ne 
In dem Königl, Haufe waren indeffen verſchie⸗ 
dene wichtige Veränderungen vorgegangen. Es 
war nicht nar den 29 Mart, 1736 des Könige zwey⸗ 
- ter Pring, der Infant Don Carlos, nad) einer 
langwierigen Kranckheit im zoften jahre feines 
Alters, fondern auch den 15 un. eben diefes Jahre 
feine eingige Schweter, die Infantin Franciſca 
Joſepha, im 37 Jahre ihres Alters gefiorben, dar⸗ 
gegen hafte die Pringeßin von Braſilien den 6 Oct. 
ihre zweyte Infantin zur Welt gebracht. Es hat⸗ 
te auch der König in diefem Jahre den Verdruß, 
daß ſich fein Bruder, der Infant, Don Emanuel, 
den 14 Sept. zum-andern male vom Höfe heimlid) 
. entfernte, Ergieng nach Bayonne zufeiner er 


» 


— 
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der verwitweten Königin von Spanien, wo er bis‘ 
A. 1738 blieb, da er nach, vorher gefchehener Aus⸗ 
ſoͤhnung allerſt zurück kehrte, und den 28 Sum, zu 
Liſſabon wieder anlangte, auch bey Hofe wohlaufs 
genommen wurde, Jedoch des Könige Freude 
war über. deffen Ruͤckkunft bey weiten nicht fo groß, 
als da er nachgehends Die. — — daß · 
ſein geliebter Patriarche zu Liſſabon, Don Thomas 
d' Almeyda, den 20 Dec, 1738 zum Cardinal creire J 
worden wär. - an | 
4. 1739 den 21 Sept. brachte die Pringeßin von 
Braſilien die dritte Pringeßin zur Welt, dieaberden , 
Hof nicht außer Hoffnung ſetzte, von diefer frucht⸗ 
baren Mutter annoch einen Prinzen zu befommen, 
welches aber der König nicht erlebet hat, * 
A. 1740 ward gantz Europa uͤber den unver⸗ 
hoften Todes: Fall des Kaiſers Caroli VI in. Be⸗ 
wegung gefeßt, ‚Nur Johannes V blieb hierbey 
ruhig, weil ihn dieſer Fall nicht weiter ruͤhrte, als 
daß er durch denſelben einen nahen Schwager; der 
iederzeit mit ihm in guter Freundſchaft gelebt, vers 
lohren, Er erkannte deffen hinterfaffene Tochter 
Mariam Therefiam, a Bedenken für eine rechts 
mäßige Königin von Ungarn und Böhmen, zu 
welcher hohen Qualitaͤt fie durch die neu errichtete 
Defterreichifche Succeßiong- Ordnung erhoben wor⸗ 
den. Er befchloß daher bey allen ‚ fi) deshalben 
ereignenden Kriegs Tronblen neutral zu bleiben, 
und dadurch feine Staaten und die Sommercig 
feines Reichs in Sicherheie zu fern, 
Jedoch Hatte er gleich in Europa Friede, fo 
Runden doch feine Untertanen in Oft Indien in 
5 — Tt 2 großer 
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großer Kriegs: Gefahr, weil, der befannte Gee: 
Maͤuber Angria, die Indianer wider die Portu⸗ 
gicſiſche Nation aufgcheget hatte, die fo gar die 
Hauprftadt Goa mit einem großen Kriegs: Heere 
belagerten, Ob fie nun gleich derfelben wenig bey: 
fommen fonnten, fo mußte man doch nicht nur 
" täglic) auf guter Hut fichen, und fi) immer in 
den Waffen finden laffen, fondern es litte auch die 
Mahrung und Handlung diefer großen Stadt ger 
waltigen Schaden und Abbruch. Der König 
ſchickte von einer Zeit zur andern anfehnliche 
Tranſporte von Volcke und Kriegs⸗Geraͤthe dahin, 
wodurch endlich der daſige Vice-Roy in den Stand 
‚gefet wurde, den 13 Jun. 1741 wider die Feinde 
zu Felde zu ziehen, und fie fo in die Enge zu trei- 
ben, daß fie um Friede baten, der auch den 37 Aug, 


1741 gefchloffen, und den 13 Det, vatificiret wurde, | 


‚Kraft diefes Friedens mußsen ſich die Feinde zu ei: 
nem gewiflen Tribute verftchen, die eingefriebenen 
Contributiones wieder erfeßen, eine gewiſſe Sum⸗ 
me Geld zu Wicderaufbduung der jerftörten Kir: 
hen bezahlen, und einige Sändereyen, welche die 
Portugieſiſchen Trouppen eingenommen hatten, 
im Stiche laflen. 5 

A. 1741 nahm der Defterreichifche Succeßiong- 
Krieg feinen biutigen Anfang. Das Kriegs: 
euer feste einen großen Theil, fo wohl von Eu⸗ 
eopa als America in Flamme Dur Portugal 
ließ ſich nichts anfechten, weil der König neutral 
blieb, und ſich durchaus nicht in diefen Krieg ein⸗ 
flechten laſſen wollte, Linfer Monarch a 
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worunter auch die neue Kirche und der neue Pa⸗ 
laſt des Patriarchens gehörte, fo er beydes in dies 
ſem Jahre zu Liffabon bauen lich. Cs wurden 
deshalben etliche 100 Häufer in der Stadt weg? 
‚geriffen, um dieſen Gchäuden den gehörigen Raum 
zugeben. Die Kirche follee an Größe und Pracht 
wenig ihres gleichens haben, — 
A 1742 fing ſich die fatale Kranckheit an, die 
Johannem V über 8 Jahr, als fo lange er noch 
gelebet, außer Stand gefeget, ber Regierung gehoͤ⸗ 
rig vorzuftchen. - Man vermeinte, Se, Majeftät: 
würden auf der Stelle des Todes feyn, Denn dw 
er am u May Nachmittags mit Leſen befchäfftiget 
war, rührte ihn um 4 Uhr der Schlag. Er winde 
alsbald ſprachlos, umd ihm die linke Seite nebfb 
Arm und Fuß gelaͤhmet. Die Sprache fand fidy 
zwar den folgenden Morgen wieder, aber die 
Schwachheit des Königs war fo groß, daß ihm 
nicht nur von. bem Gardinals Patriarchen das heil, 
Abendmahl, fendern auch von dem Nuncio derz 
jertige Segen gegeben wurde, den man denen Ster⸗ 
benden zw. ercheilen pflege, Man lich ihm vera 
ſchiedene male zur Ader, es wollte aber nicht beffer 
werden. Sonderlich klagte der Monarch fehr über 
Kopf⸗Schmertzen. Man ſtellte öffentliche An⸗ 
dachten und Proceßiones wegen ſeiner Geneſung 
an, und ließ die beſten Aertzte, ſo wohl aus Por⸗ 
tugall als Spanien kommen, um ſich ihres Raths 
zu bedienen, Einige ſagten ihm alle Hoffnung 
zur Geneſung ab, die meiften aber gaben noch guten 
nn tz. Troſt, 


ſich dargegen lieber mit Wercken der Görtfeligfeit,;, | 
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Troſt, ob ſie gleich des Koͤnigs Zuſtand vor ehr 
gefährlich hielten, Er felbft,-der König, bildete 
ſich nichts gewiffer ein, als daß er fterben würde, 
daher cr auch Feine Artzeney mehr gebrauchen wollte, 
Seinem Bruder, dem Infanten Don Emanucl, 
diente des Königs Rranckheit zur völligen Ausſoͤh⸗ 
nung, Diefer Pring hatte mit Eintritt des Fruͤh⸗ 
jahre von neuen den Entſchluß gefaffer, fich heim: 
Tich zu entfernen, und aus dem Reiche zu gehen, 
Es wurde aber diefes Vorhaben in Zeiten ent: . 
decket, und der Infant gerierh darüber von neuen _ 


— mit dem Könige in ein Mißverftändniß, das fo 


groß war, daß ihm der Hof'verbothen, und ein 
gewiffer Dre zu feinem Auffenthalte angemwiefen 


wurde. Jedoch da der König fich in feiner 


Shwahheit befand, ließ er ihm zu wiffen thun,» 
daß er völlig mit ihm ausgeföhnt-zu feyn wünjchte; 
worauf diefer gleiche Neigung. bezeigte, und den 
König befuchte, Es wurden auch alle Herren des 
Hofs, die nach ihren Gütern vertiefen - waren; 
zuruͤcke berufenn. m 
‚ Der König machte fein Teftament, und erflärs 
se, fo lange feine Schwachheit währen würde, die 
Königin durch ein Decret vom 23 May zur Mes 
gentin des Reichs, welche auch von diefer Zeit an 
ſich der Regierung unterzogen, . die Sachen unters - 
fehrieb , und fo wohl den ausländifchen Miniftrig, 
als dem Adel und dem Volcke nach der Erigvette 
des Hofs Audieng ertheilte. Die Schwachheit 
des Königs. hielte bis zu Ende des Junii an, da 
fihs mit ihm wieder zur Befferung anließ. Weil 
| \ dieſes 
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dieſes gleich um die Zeit des Feſts Petri und Pau⸗ 
li, da der Cardinal:Patriarche das hohe Amt ger 
halten, und um die Gencfung des Königs gebeten 
hatte, gefhahe, wurde folche Geneſung der Vor; 
- bitte diefer beyden Apoftel zugefchrieben. Der Kö: 
nig konnte die gelähmten Gliedmaßen wieder bewe⸗ 
gen, ſich ankleiden laffen, und auch außerhalb dem 
Bette dauren, 5 » 
- Den.2 Zul. wurde wegen diefer Genefung in 
allen Kirchen der Stadt. ein Danckfeſt gehalten, an 
| won Tage auch der König auf einem $chnftuhle 
mit Raͤdern fich durch die Zimmer in feinen Apar⸗ 
tement in, Gegenwart des geſammten Hofs, der bey 
ſolcher Gelegenheit ſehr zahlreich war, eine Baer 
gung machte, Er befahl zugleich, man fellte icder 
Kirche , die, ihm ber feiner Kranckheit ihre Meligvien 
gefendet, 200 Thaler auszahlen, melches eine Sum⸗ 
mie von 200000 Thalern betrug; . ieder Arc aus 
der Stadt aber, der ihm bengeftanden „.follte mit 
200, und. wenn er aus einer: andern Stadt ‚des 
Reichs wäre, mit. 300 Thalern ‚nebft dem Chriftz 
Orden und einer Penfion yon.co Thalern beſchenckt 
werden. | a: 
Den 9 Sul, begab fich der König in Begkitung 
aller Infanten zu Schiffe, und. ließ fich über Vil⸗ 
lanova nach den Bädern las. Caldas bringen, . 1005 
Hin ihm die Königin. und der ganke Hof folgte, 
Er blieb bis zu Ende des Auguft: Monats dafelbft, 
‚und vermeinte gute Beſſerung zu verſpuͤren. Exr 
- wurde aber während feinem Auffenthalte zu las Zal⸗ 
das durch das Abfterben feines aͤlteſten Bruders, 
| u U Tg des 
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des. Infantens Franciſci Kaverli, in ein tiefes 
Trauren geſetzet. Dieſer Printz reifete frifch und 
geſund mit dem Koͤnige nach den Baͤdern zu las 
Caldas. Da er aber daſelbſt aus der Caroße ſtei⸗ 
gen wollte, verrenckte er den einen Fuß, welcher 
alsbald fehr geſchwolle. Hierzu fehlug cin Wund⸗ 
Sieber, woran er, aller gebrauchten Mittel ungeach⸗ 
et, N 21 ul, Abends im 52 Jahre feines Alters 
fterben mußte. Sein $eichnam ward nach Liſſa⸗ 
bon gebracht und allda in dem Königl, Begräbniffe 
beygeſetzet. en 
Nachdem der König nach Liffabon zurück ge 
kommen, wurde er im Oct. 1742 zum andernmafe 
vom Schlage gerühret, da er eben im Begriff war, 
wieder nach lag Caldas zu reifen, um der dafigen 
Land—⸗uft zu genuͤßen. Mangab ihn abermal gaͤntz⸗ 
lich verlohren, und bereitete ihn den 8 Det, durch 
Reichung der legten Sacramente zum Tode. er 
doch weil es damit nicht ſchlimmer wurde, verord⸗ 
nete man ihm die Wafler- Eur von las Ealdas, 
welches Wafler man in gewiſſen Faͤſſern täglich 
nach Liſſabon bringen ließ, ob der Ort gleich 14 
Meilen davon liegt. Diefe Cur that eine fo er⸗ 
wuͤnſchte Wircfung, daß der König von neuen fich 
dergeftalt erholte, daß er den. 25 Oct. eine Spatzier⸗ 
Fahrt zu Waffer nach Belem thun, und Yon dar 
” Abende wieder zuruͤcke Eommen konute. 
Den 4 Nov. wohnte er dem Auto de Se, oder 
geilichem “Blut: Gerichte bey, das der General 
Inſbiſitor, Cardinal da Cunha, über 42 Perfos 
nen hielte, davon ihrer achte verbrannt m. 
a: Ä r 


‚ 
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Er ſahe ſo wohl die Proceßion, als Verurtheilung 
und Execution dieſer armen Leute mit an. So 
groß nun die Hoffnung der voͤlligen Geneſung des 
Königs war, fo ruͤhrte ihn doch den 19. Nov. zum 
dritten male der Schlag, und zwar fo ſtarck, daß 
er eine Stunde lang für todt gehalten wurde; 
doch aber fich wieder erholte, I 

Diefe Anfälle vom Schlage famen A. 1743 et 
liche mal wieder, fonderlih den zı Febr. und 

30 Nov. doch erholte er ſich iedesmal bald wieder, 
und brauchte fleißig die Bäder zu las Caldas, Es 
fihtene bisweilen, als ob er völlig zur vorigen Ges 
fundheit gelangen wuͤrde, daher er ſich auch von 
neuen der Megierung annahm; wiewohl die Kö: 
nigin mit Zupiehung gewiſſer Minifter und Praͤ⸗ 
laten dennoch) dag meifte that, J 
Die Liebe’ zu feiner geſtiffteten Patriarchal⸗ 
Kirche nahm hierbey mehr zu; als ab, Sie verleis 
tete hr zu vielen Ausfchweifungen, worunter man 
auch folgendes zehlen konnte. Er fieß die24 Dom: 
Herren von diefer Kirche am 24 Mart, 1744 als 
am Borabende von Marik Verfündigung nad) Ho⸗ 
fe fommen, und iedwedem ein Biret, einen Huf, 
Strümpfe, und rothe Schuhe, eine güldene Hut⸗ 
ſchnur und einen Stab, wie die Cardinäle zu Nom 
tragen, reichen, Mit diefen Ehrenzeichen , die fie 
kuͤnftig beftändig fragen folten, muften fie den fol⸗ 
genden Feſt⸗ Tag zum erffenmale in der Kirche, er⸗ 
feinen, Er vermehrte zugleich eines ieden Ein- 
kuͤnffte mit 2000 Erufaden, und war cnefchloffen, 
ihnen die hertzogl. Werde zu ertheilen. Einer von 
“I xt5 diefen 
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dieſen Dom⸗Herren war uͤber dieſe hohe Ehre ſo be⸗ 
treten, daß er ſich entſchuldigte, ſo viele rothe Sa⸗ 
hen von dem Könige anzunchmen, indem er fagte: 
„Er. würde viel eher aufhören, ein Dom: Herr zu 
„ſeyn, als durch feine Kleidung derjenige zu ſeyn 
„ſcheinen, der er nicht waͤre., Jedoch der Koͤnig 
kehrte ſich nicht daran, Er blieb bey feiner Ver⸗ 
ordnung. 

Immittelſt beobachtete er bey den damaligen | 
Europäijchen Kriegs Troubeln. eine genaue Neu⸗ 
tralitaͤt, und ließ dem Spanifchen Geſandten, der 
ihn zu gewiſſen Verbindungen bercden wolte,. durch 
den. Staats » Secretarium, Don Aʒevedo, die Ant⸗ 
wort geben; „Se. Majeſtaͤt würden ſich nimmer⸗ 
„mehr in Verbindungen einlaſſen, welche ſeiner er⸗ 
„wehlten und bisher auf das genaueſte beobachte⸗ 

„ten Neutralität und ing beſondere dem mit der 
„Kon Großbritannien feftgeftelten guten Verneh⸗ 
„men. enfgegen liefen, Es litte aber Portugal 
. bey diefen. Umftänden feinen Schaden, weil eg fei> 
ne Commercia in aller- Sicherheit fortfeßen und die 
Waaren fo die Silber⸗Flotten reichlich aus Ame⸗ 
rica brachten, mit groͤſtem Profit an die in Krieg 
verwidelten Nationes verhandeln konnte. 

Des Koͤnigs unpaͤßlicher Zuſtand blieb indeſſen 
einmal wie das andere. Seine apoplectifchen Zus 
faͤlle kamen immer wieder, doch wechfelte es damit 
allezeit fo ab, daß er. auf den Gebrauch der Bäder 
zu lag Ealdas fih immer wieder. beffer befand. 
Den 24 Dec. 1745: hatte, er ein groſſes Schrecken, 
weil Pape Nochmintag in der Kirche des 2 

wa 


* * 
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nigl. Palaſts zu Liſſabon Feuer auskam,“ welches, 
weil es nicht recht geloͤſchet wurde, den 25 frühe ge⸗ 
gen 4 Uhr mit ſolcher Hefftigkeit wieder ausbrach, 
daß ſowohl der Koͤnigin Apartement, als ſieben bis 
acht der groͤſten Saͤle in die Aſche gelegt wurden, 
ohne daß. man die Meublen daraus retten kunte. 
Sein Gefundheits:Zuftand wurde immirtelft 
immer baufälliger, : Die Bäder zu las: Caldas 
wolten nicht viel mehr helffen. Die Regierungs⸗ 
Gefchäffte giengen meiftens durch. die Hände deg 
Cardinals de la Motta, und die Königin hieß Mes 
gentin oder Verweſerin des Reichs. Im Jul. 
1746 hatte er das Vergnügen, daß fein Schwie⸗ 
ger:Sohn, der Pring Ferdinand von. Afturien, den 
Spanifchen Thron beſtieg. Die vielen: Couriers, 
die darauf zwifchen: beyden Höfen hin und wieder 
gingen, wolten viele auf die Gedancken bringen, 
als ob eine Friedens-⸗Vermittelung auf dem Tapete 
fey. Allein ob gleich für.gewiß gefaget wurde, daß 
der Portugicfifche Hof. dem Spaniſchen gerathen 
habe ; ſich mit denen Höfen von Wien und London 
auszuföhnen ſo ift es doch zu feiner Friedens⸗ 

Handlung ‚gekommen, 
Sonſt hatte der König in diefere: Jahre das 
Vergnuͤgen, daß des Printzens von Braſilien Ge⸗ 
mahlin am 24 ul. mit der vierten: Infantin nie⸗ 
derfam, nachdem fie bisher zu verfihiedenen malen 
abortirt hatte, Es kam auch eine ſehr reihe Sils 
ber Stotte aus Braſilien an, die unfäglihe Schäs 
Ke und eine groffe Menge Foftbarer Waaren mit⸗ 
brachte. Es war: daher Fin Wunder, dab Se, 
Majeſt. 
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Wajeſt. dem neuen Könige in Spanien, als Dero 
Schwieger- Söhne, 8 Mifionen Erufados, und 
deffen Gemahlin, als, Dero Tochter, einen Schhmud 
don Juwelen, der ſich auf:3 Millionen Cruſados 
belief, verehrte. Dieſe koſtbaren Geſchencke bewo⸗ 
gen den Spaniſchen König, feinen Cammerherrn, 
den Marqpis von Sottomayor, als außerordontli⸗ 
chen Geſandten, nach Liſſabon zu ſchicken, welchen 
den ır Oct. Audieng ‚Hatte, und bey Sr. Majeft; 
den gebührenden Danck abſtattete. ER 
.Indeſſen hatte der Ritter Zampajo, Königl, 
Minifter zu Rom, durch die berühmteften Künftler 
Dafelbft eine Capelle verfertigen. laſſen, die völlig 
zetleget werden kunte. Es war etliche Jaht darz 
an gearbeitet worden, und fie koſtete mehr als eine 
Tonne Goldes. A. 1747 wurde dieſelbe fertig; 
Man brachte ſie im Mah zu Schiffe. Dieſe uͤber⸗ 
aus koſtbare Capelle beſtunde aus einem Zuſam⸗ 
menhange von lauter Bau⸗ Stuͤcken als einigen 
GBewoͤlbern, Seiten⸗Wanden Säulen, Bogen, Ges 
laͤndern Faß: Böden, Gemaͤhlden, Altären , Sta 
tuen, Engeln, Leuchtern, ic, alles tBeils von waren 
und vortrefflihen Steinen, als Porphyr, Jaſpis, 
$azur: Stein und Achat, theils aus nielem Silber 
und vergülderen Metall, von welchem letztern daB 
Laub⸗ Werck und die vielen uͤbrigen Ausʒierungen 
lauter, Meiſterſtuͤcke waren. Es befanden ſich 
Saͤulen dabei, von dem volllommenſten und ſchoͤn⸗ 
ſten Sapis Lazuli, auch uͤberaus groſſe, von Silber 
gegoſſene, Leuchter, und ein Taufſtein vom ſchoͤn⸗ 
ſten Porphyr, von welchem auch dag Gelaͤnder — 
S 
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Es fam alles übrige an Koftbarfeie damit überein, 
ſo, daß. man die Schoͤnheit diefer gangen Capelle 
nicht-genung bewundern funte, | 
Der Koͤnig fihmebte immirtelft immer noch 
zwiſchen Tod und geben. Bald war fein Zuftand 
‚gang leidlich, fo, daß. man hätte meynen follen, er 
wäre gefund, bald aber wurde er wieder von ſeiner 
gewöhnlichen Schwachheit dergeftalt ‚befallen , daß 
man ſein Leben für verlohren ſchaͤtzte. Und das ge: 
ſchahe fonderlich A. 1747. Er fam den 2 May 
von den Bädern zu das Caldas, die er jährlich et- 
liche mal befuchte, in ziemlich Leidlichem Zuſtande 
nad) Liffabon zuruͤcke, nachdem er etliche teftament: 
liche Verordnungen, im Fall er etwan zu las 
Caldas fterben folte, gemacht hatte, ‚Sn diefem - 
Zuftande blieb er, bis den 24 Aug. da er von fol 
hen Zufällen betroffen wurde, daß man ihn gänk- 
lich verlohren gab. Sein $eib: Arst verordnete 
Abends un 7 Uhr einen Aderlaß, fo um 9 Uhr 
wicderholet wurde, worauf der König in eine Ohns 
macht fiel, darinnen er 3 Stunden ohne Verſtand 
und Sprache lag. Man ließ ihm während der Zeit 
noch zweymal zur Aber, und als folches die gehoffte 
Wirkung nicht that, machte man ihm eine Inci⸗ 
fion auf der Schulter, worauf er einige Empfin: 
dung zu erfennen gab, Endlich nach wiederholtem 
Aderlaſſen kam er wieder zu ſich ſelbſten. Man 
ruffte alsdenn die Cardinaͤle von la Motta, Almey⸗ 
da und Atalaya in den Palaſt, die nebſt dem Koͤnigl. 
Beicht⸗Vater ihm im Geber aßiſtirten. In der 
Stadt ftellte man das Venerabile aus, und hielte 
in allen Kirchen öffentl, Gebete. Der 


8 
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Decr Koͤnig hatte eine ſchlechte Nacht und um 
9 Uhr des folgenden Morgens ſtieß ihm eine neue 
Ohnmacht zu. Man nahm einen neuen Aderlaß 
vor, und machte eine nochmalige Inciſion an den 
Waden, worauf er wieder zu fich felbft Fam, aber _ 
überaus ſchwach war. Weil man nun, im Fal ihm 
eine neue Ohnmacht zuftoffen folte, um fein geben - 
beforgt war, verfahe man ihn um 2 Uhr mit allen - 
Sarramenten. Die öffentlichen Gebete wurden 
mit groffem Eifer fortgefeßet, und Proceßiones ge 
halten, wobey das Volk ſeineẽ Liebe vor den König. 
ſattſam zur erfennen gab, — | 
Jedoch diefer Schwachheit ohngeachtet befferte -. 
ſichs doch nach und nach mit St. Majeſt. derges 
ſtalt wieder, daß cr endlich im Stande war, nebft - 
der gantzen König. Familie dem Ambrofianifhen - - 
Lobgeſange beyzuwohnen, als folcher wegen feiner 
wieder. erlangten Gefundheit. in der PWarriarchals 
Kirche gefungen wurde. Den 26 Sept. begab er . 
fit) abermal nad) den Bädern von las Caldas, wos 
hin ihm den 28 die Königin mir denen Infantinnen 
folgte, Er ift ziemlich gefund von dar zuruͤcke ges 
Fommen, dargegen fein bisßeriger Premier-Minifter, 
der Cardinal de la Motta, Franc wurde, der auch .. 
den 4 Nov. zu Liſſabon das Zeitliche geſegnete. | 
Nach deffen Tode erhielte der Staats-Secretas 
tins, Don Azevedo de Eoutinho, unter der Dire- — 
ction der Königin die Beforgung der vornehmfter 
Staats-Gefhäffte, an welchen nunmehro auch der 
Pring von Brafilien einigen Theil zu nehmen ans- 
fing, nachdem ibm der König aufgefragen, den - 
| 71. 72 
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wichtigſten Cabinets⸗Expeditionen beyzuwohnen. 


Nechſt dem hatten auch die P. P. Carboni und 
Gafpard groffen Antheil an der Regierung, ob es 


gleich hieß, daß der erfte nur dag Departement von 


Kom und der andere die Angelegenheiten derer Ca⸗ 
pitul und Ordens⸗Leute zu beforgen hätte, Die 
vornehmften Staats: Affairen betrafen damals die. 
Mediation des Friedens zwifchen den Friegenden - 


NPuiſſancen in Europa, darzu der Hof bereits feinen - 


* 


Geſandten zu Paris, Don Louis da Eunha, bevoll⸗ 
mächtiget Hatte, Man ſuchte anfangs einen Par 
ticulair⸗Frieden zwiſchen Spanien und Großbritans 
nien zu vermitteln, darzu der Margvis von Taburs 
nega, ein Spanier, der‘ deghalben 4.1746 aus Em 
gelland, wohin er unter der vorigen Spanifchen Res 
gierung, zu weichen genöthiget worden, zu Siffaben 
anlangte, die Hand bot. Alleine da MKoͤnig in 
Spanien declarirte, daß er ohne Zuthun der Kron 
Franckreich keinen Frieden treffen wuͤrde, wurden 


die re Negociationes gänslich abe 


brochen. 

Portugall gembß indeſſen die Fruͤchte dest edlen 
Friedens, und nahm bey dem Wachsthum derer 
Eommercien, welche durch Feine feindlichen Schi 
fe und —— geſtoͤret wurden, an Gelde und 
Guthe zu. Der König ſelbſt ſammlete dabey groffe 


Schaͤtze, ob er gleich an koſtbare Gebäude und Stiff⸗ 


tungen groſſe Summen verwendete. Sonderlich 


ließ er die neue Patriarchal⸗Kirche in den Stand ſe⸗ 


tzen, daß ſie an Pracht und Schoͤnheit nirgends 
ihres —— hatte. Er behielte auch ſeine - | 


* 
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ee — 
zu den gelehrten Wiſſenſchafften, und ſtifftete deß⸗ 
halben A. 1747 eine neue Academie, die den Na⸗ 
‚men derer Occultorum fuͤhrte. | | 
Hatte er aber Friede in Euxopa, fo fehlte es ihm 
doch nicht an Kriegs: Troublen in Oft- Indien, mo 
der Vice-König zu Goa immer mit denen. benach- 
harcen Indianern und befonders dem Könige von 
Buonfolo zu ſtreiten hatte, Ob nun wohl die Bor: 
tugiefen von lauter Siegen und Eroberungen rede⸗ 
ten, fo mochten fie doch wohl nicht viel Seide dabey 
fpinnen. Sonderlich machten ihnen die Marat: 
ger viel zu ſchaffen, und wenn der Vice⸗Koͤnig nicht 
‚von einer Zelt zur andern aus Portugal anfehnlis 
en Succurs erhalten hätte, würde es übel mit ihm 
abgelauffen ſeyn. | 

Die größte Sorge machten X, 1748 dem Hofe 
die Algieggghen See⸗Raͤuber, welche die Schiffahrt. 
an den Küften diefes Königreichs fchr beunruhig⸗ 
sen, Es follte fo gar in diefem Jahre zu defto 

ſtaͤrckerer Ausuͤbung diefer See-Raͤuberey zu Algier 
eine Compagnie errichtet worden ſeyn, wobey ver⸗ 
ſchiedene Juden und Renegaten, als Haupt⸗In⸗ 
gereffenten, einen Fond zuſammen gebracht, von 
dem beſtaͤndig drey Kriegs⸗Schiffe und 6 Chebequen 
in der See gehalten werden ſollten, um gegen alle 
Nationen zu creutzen, von denen die R ublick kei⸗ 
ne Praͤſente empfange, dergleichen die Pe 
Spanier ynd Staliäner wären. Da nun bey fol 
hen Umftänden die Portugiefifchen Fahrzeuge, un 
welches noch wichtiger war, bie nad) Brafilien und 
andere Colonjen heſtimmten Kauffarthey⸗Flotten 








ten, 
von 


des verſtorb. Königs von Portugall. 657 
von Seiten der Algierer einer großen Gefahr fich 
ausgeſetzt befanden, fo war man ernftlich bedacht, 
den. See⸗Staat diefes Reichs, den man durch Ab: 
ſchickung der Hülfe nach Oſt⸗Indien hatte ſchwaͤ⸗ 
chen muͤſſen, wieder herzuſtellen. 

Im Dec kam zu Liſſabon eine Koͤnigl. Verord⸗ 
nung heraus nach welcher die Freyheiten der Ger 
ſandten, nach dem Exempel verſchiedener andern 
Hoͤfe eingeſchraͤnckt, und ſolche nur auf die Haͤuſer, 
die fie ſelbft bewohnten, und auf diejenigen Dome: 
fiquen, die in ihren wircklichen Dienften ſtuͤnden, 
gefet wurden, Ob nun gleich über diefes neue 
Geſetz ſcharf gehalten werden füllte, fo ward es gleich: 
wohl keinem von denen damals zu Siffabon be; 
findlichen fremden Miniſtern mitgetheilet; doch has 
ben diefelben nicht ermangelt, an ihre Höfe zu 
fehreiben; »und deshalben Inſtructiones erwarter, 

Das Merckwuͤrdigſte in der Geſchichte des Könige 
Johannis V betraf den zum Beſchluß des 1748ſten 
Jahrs neu erlangten Titel eines Regis Frdeliffimi, oder 
Allergläubigften (*) Bönigs, weldyen Pabft 
Benedietus XIV demfelben und allen feinen Nachfoi⸗ 
gern wegen feiner außerordentlichen Devotion gegen 
den Apoftol; Stuhl beygelegt, Das Breve, das 
deshalben an Se. Majeftät abgelaffen wurde, war 
den 23 Dec, 1748 unterfchrieben. ch habe es zur 
anderer Zeit.(**) beygebracht, daher es hier niche 

¶ Nicht aber Allergetreueſten, wie anfange dae 
Wort Fideliſſimus uͤberſethet worden. 
H Siehe die Nachr. T. AU, p. 255 ſag. 
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wiederholt werden darf; doch kan ich nicht umhin, 
etwas aus der Rede anzufuͤhren, welche der Pabſt 
bey ſolcher Gelegenheit an das Cardinals⸗Collegium 
gehalten, weil es den Ruhm unſers Koͤnigs ent⸗ 
haͤlt. Gleich anfangs laͤſſet ſich der heil. Vater 
alſo vernehmen: „Wir haben dafuͤr gehalten, daß 
„wir ihm dieſen Titel mit um ſo viel mehreren Rech⸗ 
„te beylegen koͤnnen, als fein gantzes Leben ein Zuſam⸗ 
„menhang von großen Thaten iſt, welche er zu Aus: 
„breitung des Ruhms der Catholiſchen Religion 


„und der Würde dieſes Heil, Stuhls unternommen, 


„und man über diefes nicht ziveifeln darf, daß dies 
„fer Titel feine Nachfolger dahin vermögen werde, 
„daß fie ſich forafältig und eyfrig benwihen, denen 
„Beyſpielen zu folgen, welche er ihnen hinterlaffen 
„wird,. Wenn Hierauf der Pabft die Berdienfte 
der Könige in Portugal erhebet, und fodann auf 
König Sebaftianum fommt, der den, von Pio V an: 
getragenen Ehren-Titeleines Regis Obedientiflimi 
aus Beſcheidenheit ausgefchlagen, fo fährt der heil. 
Vater in feiner Rede alfo fort: 

„Derohalben haben wir, von der Erfahrung ge: 
„lehrt, und damit unfer Vorhaben Fein Hinderniß 
„verruͤcken Fönne, aus unferm eigenen Willen, ohne 
„diefen Pringen zu fragen, ung für den Titel eines 
„, Allergläubigften entfdhloflen, welchen wir ihm, wie 
„wir ſchon gemeldet, für ihn und für die Könige, 
„feine Nachfolger , verliehen haben, Die Apofto: 

„liſchen Schreiben Clementis XIunſers Vorfahrers, 
„wovon 2 Volumina herausgegeben, bezeugen offen⸗ 
„bar, wie groß die Dienſte ſeyn, welche dieſer Fuͤrſt 
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„der algemeinen Chriftenheit geleiſtet. Er fehictte, 
„um den Willen. und die Anfchläge diefes Pabfts 
„zu erfüllen, verfchiedene Schiffe der Inſel Eorfu zu 
„Huͤlfe, in der Zeit, da felbige die Tuͤrcken mit einer 
„zahlreichen Armee belagerten, und nicht nur den 
„Ruin der Republick Venedig, fondern auch von 
„gantz Italien, und fo gar diefer Stadt, welche die 
„Hauptſtadt der Chriftenheic iſt, droheten. Wir 
„ſelbſten Fönnen mit Grunde verfichern , und wir 
„verſichern es in der That, daß diefer Printz bey 
„allen Gelegenheiten, wo es um die Erhaltung oder 
», Ausbreitung der Religion, und um die Befchiiz 
„zung der Würde des heil, Stuhls zu hun war, ' 
„ſich zu allem dem, was man von ihm hoffen konn⸗ 
„te, geneigt und willig finden laffen, Während uns 
„ſerer Päbftl, Regierung hat er verfchiedene Biß⸗ 
„thuͤmer in denen entlegenften Staaten feiner Both⸗ 
„ mäßigfeit; und wo ſich nichts als Unglaͤubige bes 
„funden, geftiftet, damit felbige von dem Lichte deg 
» Glaubens erleuchter werden möchten, Wirmols 
„len hier nicht der unfäglichen und wahrhaftig Koͤ⸗ 
„niglihen Koften gedencken, welche derfelbe unab: 
„laͤßig darauf verwender, daß er denen Kirchen⸗ 
„Dienern die benöthigeen Mittel, um ihre Mißio⸗ 
„nes erfüllen zu Fönnen, angeſchaffet. Wir Eönnen 
„auch die Siege (*), welche er gank neuerlich in 
„Aſien erhalten, und die neuen Erpsditiones, welche 
„er nachhero unternommen, und welche von folcher 
» Befihaffenheit find, daß wir fie ohne Bedenken 
| Uuz ,„ mie 


C*) Nicht aber die Sache, wie es T. XI, p. 209. falſch⸗ 
lich heißer. 
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P} „mit mir dinen Kriegen vergleichen fönnen , twelche 
„Gennadius, Patricius und Exarcha in Africa 
„init Vortheil geführer, nicht mit Stillſchweigen 
PL, bergeben „. ic. 

Johannes V hatte eine ‚ungen große Freude 
über. den neuen Titel, fo gleich Befehl, 
denſelben in allen öffentlichen —— Documen⸗ 
ten und Acten zu gebrauchen. Ihm duͤnckte, er fo 
viel zu bedeuten, als der Tirel Sr. Allerchriſtlich⸗ 
fen oder Sr. Catholiſchen Majeſtaͤt. Allein zu 
feiner Geneſung wollte er nichts beytragen. ee 
blich einmal, wie dag andere tin krancker König, 
Ber fih nicht nur am geibe, ſondern auh am Ge 
muͤthe übel auf befand, Sein melancholifches 
Mefen äußerte fich fonderlich A. 1748. Er ſtellte 
ſich feinen Scibes + Zuftand gefährlicher für, als 
er wircklich war, und hatte ſtets die Fummerhaften | 
Gedancken, er wuͤrde nächfteng ſterben. Man ver 
ſaͤumte jwar nichts, was ihm diefe traurige Ge: 
dancken benchmen konnte, aber es war alle Mühe, 
die man deshalben anwandte, vergebens. Man 
ließ ihn daher niemals alleine, ſonders die Aertzte 
des Hofs, die um ſeine Perſon waren, loͤſeten eins 
ander ſtets ſo ab, daß Immer ihrer zwey bey Sr, 
Majeſtaͤt Perſon das nöthige befſorgen mußten. 

Den 4Jul. 1749 befand ſich der gute Monarch 
in ſo mißlichen Umftänden, daß man aus Furche,; 
er möchte den. Tag nicht erleben, ihn abermals mit 
allen Sacramenten verfahe, Den s befferte eg fich 
jivar wieder, aber hur ſo wenig, daß man nicht viel 
Hoffiung aber ſchoͤpfen konnte. eg Minifiri 

| des 





des verſtorb. Königs vorPorsugell,, Ka 


bes Königl. Raths waren Vor⸗ und Nachmittags 
in den Zimmern der Königin verfammilet, von Ih⸗ 
rer Majeſt. Befehl zu empfangen. Der König 
ließ den Printzen von Brafilien In fein Zimmer kom⸗ 
. men, und gab ihm wegen der Pflichten, die er beob⸗ 
achten follte, wenn er den‘ Thron befleigen würde, 
eine nachdruͤckliche Vermahnung, ſtellte ihm au 
eine Schrift in Sorm einer Snftruction zu, worinz 
nen er. ihm die zwey Haupt: Marimen, denen er 
während feiner Megierung nachgegangen, nemfich 
mit len. Puiffanen, fo viel möglich, Sieden ha 
ten, umd alle Berbindungen, wodurch man gemuͤßi⸗ 
get werben Fönne, an ihren Streitigkeiten Theil zu 
nehmen, aufs forgfältigfte zu vermeiden, aufs heſte 
anbefohlen. | | 
Ob die Aertzte gleich an des Königs Aufkommen 
zweifelten, fo ließ ſichs doch bald dergeftalt wieder 
zur Befferung an, daß derfefbe nach etlichen Tagen 
ſich erklärte, wie er. fih ſtarck genung hiekte, eine 
Meife nady las Caldas zum abermaligen. Gebrauch 
der dafigen Bäder vorzunehmen, Dieſe leidlichen 
Umjtände des Königs verurfachten, daß alle Bewe⸗ 
‚gungen, die man. zuder Zeit, als es mit Se. Majeſt. 
am. gefährlichiten fihiene, bey Hofe gemacht hatte, 


- 


‚aufhörten. Ä | | | 
Indeſſen wurde die Regierung von der. Königin 
‚geführt, die aber. nichtg ohne Vorwiſſen ber obge⸗ 
‚dachten beyden Münche un) anderer Favoriten that, 
‚denen fie alles Bertrauen ſchenckte; doch führte der 
Don Azevedo das. Direktorium bey. den auswaͤrti⸗ 
gen Sachen, Die Unterthanen waren mit diefer 
| u; Regie⸗ 
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Regierung nicht allemal zufrieden. Denn obgleich 
der König fich derfelben entfchlagen hatte, fo fiel ex 
doc) bey feinem Eigenfinne, und der Schwachheit 
feines Gemuͤths auf vieles, das gefchehen mußte, es 
mochte vor das Meich zuträglich ſeyn oder nicht, 
Hicher rechnete man auch die Verordnung, die 
A. 1749 in Anfehen der Kleider Pracht publicirt 
“wurde, Siemachte fo wohl im Reiche als in de⸗ 
nen benachbarten Landen ein großes Auffehen, weil 
alle Koftbarfeiten von Gold, Silber, Seide und 
feiner Wolle, fo nicht im Sande verfertiget wird, bie 
auf dag, was zum Kirchen⸗Schmuck und Gottes: 
Dienft gehöret, ernftlich verbothen wurde, Man 
hielte den Don Gusmaun und P. Gafpard, deren 
Eredit damals bey Hofe fehr groß war, für die Ur⸗ 
heber des Projects, die aber damit fchlechten Bey: 
fall bey der Nation fanden. Der groͤßte Theil 
davon glaubte, daß aller Handel und Wandel das 
durch ins Stecfen gerathen würde,  Sonderlich 
murretendie Frantzoͤſiſchen und Stalienifhen Kauf⸗ 
leute zu Liſſabon darüber, deren Nahrung in dem 
Galanterie Handel beftchet, Die Negierung wur: 
de mit Memorialen recht beſtuͤrmet, und der Hof 
ſehr beweglich gebeten, wenigſtens einige Artickel, 
die der Handlung am nachtheiligſten waren, in der 
Verordnung zu andern. Man beharrte aber mit 
der größten Strenge auf dem gefaßten Entſchluſſe. 
Berboth man aber dem Volcke, Gold und Sil⸗ 
ber zu fragen, fo erwieß man fich dargegen defto 
verfehwenderifcher in Dingen, die die Andacht und 
Religion anbetraffen, Ein Zeugniß hiervon legt 
| | die 
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die filberne Statue ab, die der König zu gleicher 
"Zeit durch den Deren Joſeph Galliarti zu Nom 
verfertigen lich, Sie ftellte die unbeflecite Em: 
pfangnig der Jungfrau Maria vor, und war big auf 
den Kopf und die Hände aus einem Stüde gexoffen, - . 
umd hernach vergoldet worden. Sie war 9 und 
eine halbe Spanne hoch, 1500 Pfund ſchwer, und von 
puren Silber. Es follten noch 2 fehöne filberne 
vergoldete Leuchter dazu kommen, die den obbeſag⸗ 
ten Meiſtern ebenfalls in die Arbeit gegeben 
wurden. 
Je näher indeſſen das Ende des Königs herbey 
rückte, ie größer wurde der Verfall des Reichs. 
Sowohl der See: und Kriegs-Staat, als auch die 
Zinangen und Commereien gaben folches zu erken⸗ 
nen, ' Alles gerierh in einen großen Verfall, Die 
Regierung befand fih in fehr üblen Händen, 
zumal da der PD. Carboni und Don Azevedo 
. Furt hintereinander, jene im April und dicker im 
May 1750 flurben. Es kam nunmehr alles 
auf den Don Gutmann und den P. Gaſpard ar, 
welche die Auckorität der Königin, die ihnen die 
meiften Reichs⸗ und Staats:Gefchäfte anvertrauete, 
gewaltig mißbrauchten. Man legte es ſonderlich 
dem Hofe für einen großen Staats: Sehler ans, daß 
er durch Bermittelung der Krone Franckreich mit 
dem Spanifchen Hofe den 13 Fan, 1750 einen Tras 
ctat gefchloffen, Kraft deffen demfelben gegen ein 
Aeqpvivalent, die der Kron Portugal im Utrechti⸗ 
ſchen Frieden überlaffene neue. Colonie von St. 
Sacrament in America abgetreten werden ſollte. 
Man hielte dafür, daß das Commercium dadurch 
* | Uu 4 — viel 


viel. verkichren, und. die Folgen davon für das Por⸗ 


tugieſiſche Intereſſe Fehr nachtheilig ſeyn wuͤrden. 


Denn wenn die Spanier von dieſer Colonie, und 

dem Fluſſe de la Plata Meiſter waͤren, haͤtten ſie 
den Weg offen, gerade /nach den Portugiefifchen 
Gold⸗Minen zu kommen, welchem Beginnen man 
ſich hernach nicht zu widerfeßen vermoͤchte. 

Das letzte, was Johannes V vor: ſeinem Ende 
that, betraf die Legitimation. des Don Juan, eines 
natürlichen Sohnes feines. verftorbenen Bruders, 
des Infantens Don Franciſci. Denn es fam den 
19 May i750 ein Edict zum Vorſchein, durch wel⸗ 
ches nicht nur bie bereits gefchehene Legitimation ber 
ſtaͤtiget, fondern demfelben auch der nächfle Rang 
bey Hofe, gleich nach: den rechtmäßigen Prinsen zu⸗ 
geſtanden wurde. Es währte darauf nicht über 
6 Wochen mehr, fo fichten ſich die üblen Zufaͤlle, 


*— 


die ſich an dem Koͤnige ſeit einigen Jahren geaͤußert, 


ſo heftig wieder ein, daß er daruͤber ſeinen Geiſt 
aufgeben mußte. 
Der Anfang geſchahe den ı Jul. 1750, und ʒwar 


mit ſolcher Heftigkeit, daß der König. felbft in der. 


gewiſſen Meinung, es fen: fein Ende vorhanden, den 
folgenden Zag die Sacramente verlangte, die er 
auch mit. größter  Erbaulichkeit und. Andacht eme⸗ 
pfieng. Da er diefen Tag. für den letzten vom fei- 


nem Leben anfahe, fo.bereitcte vr fich vollkommen, 


die Seele feinem Schöyfer zu geben. Man vers 
fpürte an ihm gar keine Bewegung noch Empfin⸗ 


bung mehr. Die Sprache war völligmweg, und Se, 


Majeſt blichen bis um 4 Uhr in einerley Umſtaͤn⸗ 
den. Der gefammte Hof war dabey überaus. ber 
Se Zr 5 er zn ſtuͤrtzt, 
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ſtuͤrtzt, und der Cardinal⸗Patriarche verordnerg 
Öffentliche Gebethe, Die Aertzte verdoppelten ihre 

Bewuͤhungen, und nachdem ſie den König zum 
Aderlaß beredet, oͤffnete man ihm dreymal die Ader, 
welches eine ſo gute Wirckung that, daß ſichs von 
Stund an zur Beſſerung anließ. Allein es hatte 
damit keinen Beſtand. Denn den 8 Jul. bekam 
er einen neuen Anfall von ſeinem Uibel ſo ihn voͤl⸗ 
lig entkraͤftete. Die Medici brauchten alle dien⸗ 
lichen Mittel darwider, die auch fo glücklich wirckten, 
daß er einige Beſſerung davon verſpuͤrte. Allein 
den 10 Abends um 9 Uhr kam ein neuer Zufall, 
der weit heftiger war, als alle, die Se. Majeſtaͤt 
ſeit vielen Jahren gehabt hatten. Man hielte Sie 
ben einer gantzen Stunde für todt; Sig erholten 
ſich ader dennoch wieder. Man ließ augenblicklich 
den P. Gaſpard, und die Cardinaͤle da Eunha und 
d’ Almeyda · ruffen. Der letzte, welcher: zugleich 
Patriarche von Liſſabon war, kam nach dem Palaſte 
mit dem: heil. Sacramente; man fand aber den 
König nicht in dem Stande, daß er es empfangen 
konnte. Die Macht. darauf: war es fehr fchlimm, 
Der. P. Gafpard Fam nicht von des Königs Bette 
weg, und die Sardinäle ſtellten ſich in aller Frühe 
wieder ein. Da ſich nun der König ein wenig 
beffer befand, empfleng er-die Sacramente. Mits 
tags ſchlief er ein; und blieb in diefem Zuſtande 
bis den. 13 Abends, da ſichs aufs neue ſo verſchlim⸗ 
merte, daß man fürdhtete, der König wuͤrde die 
Mache nicht überleben, Inzwiſchen fuhr man in 

Er Uns allen 


"666 W. Beſchluß der Lebens· u. Reg. Geſch. 


allen Kirchen mit den oͤffentlichen Gebeten um ſel⸗ 
ne Erhaluung fort. 
In fo mißlichen Umſtaͤnden blieb der Koͤnig 





bis an fein Ende, Da ihn die Lebens⸗Geiſter faft . 


voͤllig verlaffen Hatten, befand er fich in fo einem 
"Stande, welcher dem Tode näher als dem’ Leben 
koͤmmt. Er hatte die Augen beftändig zugeſchloſ⸗ 
ſen, und blieb ohne Bewegung und Sprache. In 
der Nacht vom ı5 ſahe es fo ſchlimm mit ihm aus, 
daß man noch um Mitternacht die Kirchen öffnete, 
die Gebete allda fortzuſetzen. Der König: that in 
etlichen Tagen fein Auge auf, “Den 20 fieng man 
auf Befehl des Cardinal⸗Patriarchens öffent 
liche Proceßions an, die den Himmel zu bewegen - 
ſchlenen, das Flehen des Hofs, und insbefondere, 
das von der Königin, die ben diefen betrübten Um⸗ 
ftänden zugleich große Allmoſen austheilete, einigers 
maßen zu erhören ‚weil ſich der König darauf ein 
wenig: beffer befand... Alleine es hatte damit feinen 
Beſtand. Denn der. König fiel bald: darauf von 
neuen In die größte Schwachheit,. darinnen er bis 
an fein Ende zubrachte, welches endlich den zi Jul. 
Abends um 7 Uhr erfolgte, nachdem er ſein Alter 
auf 60 Jahr, 9 Monate und 7 Tage gebracht, 
die Regierung aber 43 Jahr 4 Monate und g Tage 
geführer hatte, ai. J 
Kurtz nach ſeinem Ableben wurde fein Leichnam ge⸗ 
oͤffnet, und ſowohl in dem Kopfe als auf der Bruſt 
wich Waſſer gefunden, woraus man erkannte, daß 
der Monarche die Bruft: und. Magen⸗Waſſerſucht 
gehabt, Er wurde drey Tage lang auf einem Par 
| | rade⸗ 
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rade⸗Bette ausgeſetzt, und den 3 Aug. Abends um 
10 Uhr mit großem Gepraͤnge in der Kloſter⸗Kir⸗ 
che von St: Vincent, als dem Erb⸗Vegraͤbniſſe des 
Hauſes Blaganza, in Begleitung des. Königs, der 
Infanten Don Pedro, Don Antonio und Don Ema⸗ 
nuel; des Ergbifchoffs von Braga, eines natuͤrli⸗ 
chen Bruders des verſtorbenen Königs, der Ritter 
des Chriſt Ordens, der Cammer⸗Juncker und des 
geſamten Hofes beerdiget, nachdeni et denfelben Tag 
in der Patriarchal- Kirche, wo der Cardinal-Parri: 
arche die folennen Obfegvien gehalten, ausgefait 
‚worden. — Er bekam in der Gruffe feine Ruhe⸗ 
‘Stätte an der. Seite des Königs, feineg Vaters, 
Die Grabfchriffe war alſo abgefaſſet: | 
N ee +." ‚Corpus = 
4° © Potentisfimi ac. Inviftisfimi_Principis 
5 eng, JLOANNIS V. 
ı.r.% ». + Lufitanorum ‚etc, ‚Regis, 


qui 
‘ob praclara in Ecclefiam Catholicam merita 
Regum noftrorum :primus 
s —— 
Benedicto XIV. P. M. 
Fidelisimi Regis Titulo 
inſignitus fuit. | 
‘ Varüs diurürnisgue exhauftus morbis 
piisfime, uti vixerat, vivere 


u .. . defüt. . 

pridie Calend. Aug. Anno Jubilei 1750, 
Fu: h ZEtatis fux 617. | y 
Seinen Eigenſchafften nach war er ein tugends 
baffter und gottesfuͤrchtiger Monarche, der mehr 
‚sum ‚Sieden als Kriege geneigt war, ob er wohl 

über feine echte fteif und feſte hielte, — nicht 
— | eichts 
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Leichtlich einem Potentaten, von dem er beleidigt zu 
feyn glaubte, nachzugeben pflegte, . Er war ein ans 
fehnlicher und wohlgebildeter· Herr, und konnte, 
ohngeachtet fein Deich in Europa von keinem groſ⸗ 
ſen Umfange iſt, ‘vor den reichften Printzen gehal- 
ten werden. Er war etwas jachzornig, doch das. 
bey gegen iederman von. fonderbarer Guͤtigkeit. 
Sein Mitleiden erftrecfte fich auch offt auf die Ver⸗ 
brecher. Er liebte die freyen Künfte und Wiſſen⸗ 
ſchafften, und ftifftete deshalben verſchiedene Aca⸗ 
demien, war auch befliffen, die Commercien in fei- 
nem Reiche in einem bluͤhenden Zuſtande zu erhal⸗ 
ten. In ſeiner Jugend, da ſich die Gemuͤths⸗ und 
Leibes⸗Kraͤffte noch in ihrer Munterkeit zeigten/ war 
er uͤberaus geneigt, eine allgemeine Verbeſſerung 
in ſeinen Landen vorzunehmen, und er wuͤrde dieß⸗ 
falls etwas gewagt haben, wenn er gewuſt, wie er 
es angreifen folte, oder. er ſich einiges Raths und 
Beyſtandes dabey zu -bedicnen gewuſt haͤtte. Im⸗ 
mittelſt fehlte es doch ſeiner Regierung nicht an 
ſolchen Begebenheiten, die einem Regenten Ruhm 
und Ehre machen, worunter ſonderlich die Ein⸗ 
ſchraͤnckung des Inqviſitions⸗Tribunals gehoͤret. 
Der Andacht war er mit einem ſolchen Eifer ge⸗ 
widmet, der wenig ſeines gleichen hatte. Man koͤn⸗ 
te beynahe beganpien, daß er der. Sache zuviel ges 
than habe, Denn hisrdurch. wurde er verleitet, der 


Geiftlichkeit mehr Gehör zu geben, als es der - 


Mohlfahrt feines Reichs dienlich. war. Wenig⸗ 
ſtens befand fich in den letzten Jahren feines Lebens 
das Hefft der Regierung in den Händen der Geiſt⸗ 

m. ee“, — IT. 2: i lichen; 


— 
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lichen; doch ift ſehr wahrſchetnlich, daß die mielan: 
choliſche Gemuͤths⸗Art Sr. Majeft, und der frandke 
* Zuftand Dero Eörpers das meiſte darzu behgetra⸗ 
gen. Nichte deſtoweniger hat er ſtets darauf ge⸗ 
drungen, daß gute Zucht und Ordnung in den Kö 
ſtern beobachret werden moͤchte. Er ſuchte auch den 
Hochmuth des Adels zu ſtuͤrtzen, und es find die 
Worte merckwuͤrdig, die er einmals zu demſelben 
geſprochen, wenn er geſaget: Mönig Johan⸗ 
nes IV liebte euch, und Petrus II ſuürchtete 
euch z ich aber fürchte mich nicht für euch; 
werde euch auch nicht lieben, als fo ferne 
euch eure Aufführung meiner Bönigl, Ach⸗ 
* tung würdig mache. 


KERERK ER E 


— a Ja £ € ; un . | 
Einige merckwuͤrdige Avan⸗ 
| „a cements. — 5— 

_ 1) Kinige nee Reichs/Biſchoͤfſfe: 
I, en 9 Nov. 1750 wurde Franciſcus Cons. 
* rad, Freyherr von Rodt, Dom⸗ 
Probſt zu Coſtnitz, zum Fuͤrſten und Biſchoff 
von Coſtnitz oder. Eonſtantz erwehlet. 

2. Nachdem der Schwediſche Thronfolger/ 
Gertzog Adolph Friedrich von Holſtein⸗ 
Gottorp, feinem Bruder, dem bisherigen Coad⸗ 
jutor des Bißthums Luͤbeck und Statthalter des 
Hertzogthums Holſtein, Hertzog Friedrich ze 
> — guſten 
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—* 


guften, das Bißthum Tůbeck abgetreten, (6: - 


- wurde folches den 14 Dec, 1750 von dem. Obers 


Marſchall von Pleffen im Namen feiner Königl. 


Hoheit den beyden von dem Dom Capitel zu gie 


beck dazu. bevollmächtigten. Capitularen, dern Der 
cano und Geh, Rathe von Wedderkop und dem 
Hof: Richten von Wintzendorff zu: freyen Händen 
‚ übergeben, ‚worauf folches den folgenden Tag, ale: 


den ı5 diefes, von dem Sand: Kath und Präfidens, 


Biſchoffs, als bisherigen Coadjutors, mit den ges 
woͤhnlichen Gebraͤuchen uͤbernommen wurde. 


2) Am Bayſerl. und Boͤnigl. Ungari 
ſchen Aofe: | 

Machdem die Kayſerin im Sept, 1730 den 

Grafen Johann Joſeph von Trautfon, 


. AA m al 


geweihet. 


Als den zo Nov. a. e, zu Wien das Feſt des, 


Ritter-Ordens vom güldnen Vließ begangen 
wurde, fo erfchiene hierbey auch der Graf Serdi- 


nand von Harrach, der fehon bey voriger Pros : 


motion zum Ordens⸗Ritter refolvirt worden. . Art 


von 


eben diefen Tage eröffnete auch der Pring Earl 


J 


— 
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von Lothringen zu Brüffeldem Fuͤrſten von Hor⸗ 


nes, daß ihn der Kayſer zum Ritter des guͤlde⸗ 
nen Vließes creirt haͤtte. Er wurde darauf den ız 
Dec, als an des Printzens hohen Geburts-Tagevon 
demſelben im Namen des Kayſers gewoͤhnlicher 
maßen inſtallirrtre (ba sin 
Den 1Oct. a.e. legte. Graf Ferdinand von 
Harrach zu Wien den Eid als Praͤſes des ober: 
ſten Suftig-Eoflegii ab, worauf er durch. den Kay: 
ferl. Obriſt⸗ Hofmeiſter, Grafen von Koͤnigseck, in 
den prächtigen Gebäuden, wo vorher die Böhmifche 
Cantzeley getvefen, den untergebenen Dfficianten 
porgeftellet wurde, 
Den 4 Det. als an des Kayfers allerhöchften 
Namens⸗Tage, der in gröfter Gala zu Schönbrunn 
begangen wurde, hafte der General⸗Feld-⸗Marſchall 
und Ober⸗ Hofmeifter des Ertzhertzogs Joſeph, 
Graf Carl von Batthiani, die Ehre, daß ihre 


- die Kayferin zu Dero geheimen Eonferens: Minis 


fier ernennte, 


Nicht lange darauf wurden auch die Glieder deg 

Diederländifhen Geheimden Raths zu Brüffel, die 
Aerren von Robiano und Neny, zu Staates 
Raͤthen bey dem oberften Confeil der Niederlande, 
welches bey der Kayferin: Königin höchften Perſon 
zu Wien erablirt ift, ernennet. 
„Den ıi Sept. a. e. reifefe der Mlargdis von” 
Stainville von Paris nach Florenz ab, um all 
da in die Stelle des Grafens von Richecourt 
bey der Regierung in Tofcana zu treten, 


— 
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Am 14 Sept. als an dem Creutz⸗ Erföhunge: 
Feſi⸗ wurden folgende Hochadel. Damen in den 
Sterns Ereug. Örden -aufgenommenz | 
1, Eoftanga, Marchefin Trorti, gebohrne Graͤ⸗ 

fin von Caſtelbarco. 

2, Thereſia, Fuͤrſtin von Hohenzollern/ ge 
bohrne Fuͤrſtin von Cardona. | 


3. Charlotte, Gräfin von Auersberg;, 


bohene Gräfin von Gabelhofen. - 

4. Anna Carbarine, Gräfin von marchau 
—* Anſebourg, gebohrne Gräfin von Bells 

dbruͤckt. 

5. Maria Joſepha, Gräfin von Bredau, 
gebohrne Graͤfin von Hartig. 

6. Maria Sopbia, Graͤfin Voit von Bineck, 
gebohrne Baroneſſe von Bibra. 

7. Johannetta, Graͤfin Sapieha, gebohene 
Graͤfin von Sulkewotl. 

8. Amalia, Gräfin von Muniszech, gebohene 
Gräfin von Brühl, 

9. Maria Therefia Gräfin von Sporck ge⸗ 
bohrne Graͤfin von Thierheim. 


10. Thereſia Camilla Eupbemia , Gräfin 


von Richecourt, gebohrne Marchefin von 
Ziffona von Erefeentin, 

11. Johanna, Gräfin von Sinzendorf, ge⸗ 
bohrne Graͤfin Engelin von Wagrain. 

12. Marie, Graͤfin von Welſersheim, gebohr⸗ 
ne Graͤfin von Galler. 

13. Leopoldina, Fuͤrſtin von Lichtenſtein, 
gebohrne von Sternberg. 

14. Ma⸗ 


u EEE 
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14. Maria Eleonora, Gräfin von Seibols« 

dorf, gebohrne Freyin von Hafe. 

j5. herein; Gräfin von Aünigl, gebohrne 
Gräfin Ejernin von Chudenitz. 

16. Marin Barbara Calo, geboßtne von 
Molto. | 

17. Maria Thereſia, Freyin von Diemar, 
Canonißin zu St, Thomas. - » Ä 


18. Maria Anna, verwitwere und gebohrne 


Gräfin von Herwart. 

19, Therefig, Graͤfin von Witzai, (Dicfay,) 
gebohrne Grafin von Drasfowig. 

0. Maria Anne, Gräfin von Wrtby, ge 
bohrne Gräfin von Klenowa. 

“21. Marie Tperefia, Bräfin von Neſſelro⸗ 
de, gebohrne Gräfin von Aucreberg. 

22. Maria Anne, Gräfin von Sinzendorf, 
gebohrne Gräfin von Harrach. 


23. Maria Srancifia, Gräfin von Aponi, 


gebohrne Graͤfin von Lamberg. 

24. Marie Antonig/ Baronin von Daloas 
for, gebohrne Gräfin von Gabelhofen, 

25. Charlotte, Baronin von Stein, gebohrne 
von Berlepfch, 


Im Nov. a. e. ward der General: Sc: Mars 


fchall- Lieutenant, Graf von Harſch, zum wirdl, 
Geh. Math ernennet, und ihm zugleich aufgegeben, 
ſich nach Roveredo zu verfügen, und den Grafen 
von Wolckenftein, deffen Gegenwart zu Inſpruck 
noͤthig war, abzulöfen, um allda als Kayſerl. Koͤnigl. 
Eommiſſarius die mit der Republick Venedig ent⸗ 


ſtandene Grentz⸗Streitigkeiten beylegen zu helffen. 


G. a Nacht Th. Xx 


“ 
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In eben dieſem Monate ward der Graf Leo 
pold von Petatz, Biſchoff zu Trieſte, wegen 
ſeiner ſonderbaren Verdienſte zum Geheimden Rathe 
ernennet, und der wirckl. Geh. Rath und Kayſerl. 
Con⸗Commißarius bey der Reichs⸗Verſammlung 
zu Regenſpurg, Carl Joſeph, Freyherr von 
Palm, Herr der Herrſchafften und Landfeſten 
Pruen am Steinfeld, Carlswald, Schrittentz, 
Schmielau, Friedenau, Berenau und Freyholtz⸗ 
muͤhl, in Anfehung feines altadel, Herkommens 
und feiner Neichsfundigen Verdienſte in des heil, 
Roͤm. Reichs Grafen: Stand erhoben, 
* . Den ı3 Dec, legte der Graf Carl Otto von 
Salm⸗Veuburg / geh. Rath, wirckl. Cämmerer 
und Principal: Commiffarius in den Marckgraf⸗ 
thum Mähren, zu Wien den Eid als Kayferlicher 
wirckl gehelmder Rath ab, Bu 
Im Nov. wurde des Prins Carls von Lothrin⸗ 
gen General⸗Adjutante, Graf von Stampa, zum 
commandirenden Obriſten des Johann-Palſiſchen 
Cuͤraßier⸗Regiments, und der bey dem Andraſiſchen 
“aeg ig geftanden« Obrifte, Kerr v, 
Arndt, in Anfehung feiner dem Durchl. Ertzhauſe 
viele Sahre.geleifteren Kriegs: Dienfte zum Com⸗ 
mandanten des großen fnvaliden-Haufes zu Wien 
erklärt, twobey ihm zugleich die Ober - Aufficht über 
die allda weiter aufzuführenden Gebäude mit dem 
Genuß feines vorigen Gehalts aufgetragen wurde, 
Ä 4) AmSpanifhenaoffe: 
Denen, am 19 Apr, 1750 neuernennten wird, 
Sammerherren ift noch der Aergog von Bours : 
nonmille beyzufügen, Ze Ä 
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Bu Tammerjunckern mit. den Entreen ſind zu 
gleicher Zeit erklaͤret worden: 
. Don Joſeph Manſo, Vice⸗Koͤnig von era. Ä 
2. Don Juan Srancıfcus Guomes, Vice⸗ 
Koͤnig von Neu⸗Spanien. 
3. Don Sebaſtian d Eslaba J vormaliger — 
| Vice: König des Königreichs Santa: Fe. 
4. Der Margpis von Sentmana. 
5. Der Margpis von Tartela, 
‚6. Der Margois von Benamegi. — 
9, Don Caſimir Oſorio Rubin von Celis. 
8: Don Antonio Barradas, General; ‚ientes | 
nant der $eib Garde. 
9. Der Baron von Beorlegvi, und | 
"10, Der Margvis von Val⸗Hermoſa. 
Zu Sammerjundern ohne Wirklichkeit und ohne 
die Entreen zu erhalten wurden ernennet: : 
1. Don Ant. Scancifeo de Caſtro In Torre 
2. Der Margvis von Korca, - 3 
13. Der Graf von Cafa Solo del Campo. 
4. Don Manuel Antonio —“ 
Peralta, und | 
5. Der Margvis von Zermofi Ila. Ä 
Don Alonfd Munnitz befam im April einen: 
Titel von Eaftilien. | 
Im Aug. wurde der Chef d’ Ef cadre, Don Petro 
de la Cerda, zum Cammerherrn, und im Sept. 
der Fůrſt von Milero zum Grand von Spanien 
Bon der erften Elafle erfläret. 
Don Emanuel Lopez y Aguirre ward im 


Sm. Sifef von Barcelona und der Marechal 


Xx 2 de 
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de Camp, Don Juan de Palator y Centurion. 
Im Det, Gouverneur zu Carthagena. 

Den 23 Sept, bedecfte fich der Margvis von 
Caftelar zum erftenmale vor dem Könige als. 
Grand von Spanien, 

Mir fügen hier bey, daß zu Ende des Octobers 
der Maltheſiſche Geſandte zu Madrit im Namen 
des Großmeiſters dem Margvis von Enſenada, 
Staats⸗Secretario bey dem Finantz⸗ und Marine⸗ 
Departement, das Creutz dieſes Ritter⸗Ordens nebſt 

einer Acte, wodurch derſelbe in Betrachtung ſeiner 
uͤberhaͤuften Geſchaͤfte im Miniſterio von der Er⸗ 
fuͤllung des Noviciats, der Verrichtung der Cara⸗ 
vane und den andern Proben diſpenſirt wird, de⸗ 
nen diejenigen unterworfen find, die in ben Orden 
| aufgenommen werden wollen, 
—4) Am Preußifchen Hofe: u 

In den Preußifchen Brafen-Stand find ſchon 

vor einigen Jahren erhoben worden: ' 
1. Der Srepberr von Diepenbroich zu Empel 
im Hertzogthum Cleve, 1 J 
2. Friedrich Paul von Bamecke, ehemaliger 
Rittmeiſter unter den Gens &’ Armes, 1740. 
Es iſt diefes unftreitig der ietige Schloß⸗ | 
Hauptmann zu Berlin. 
9. Srancifeus und Bonthomus Algavotti, 
zwey Brüder, 1740, 
4. David Siegmund von Zedlig. 
5. Ernſt Heinrich, Freyherr von Salifeb, und 
6. Carl Friedrich von Schweinitz, allerſeits 

Cammerherren, 1741, — 

7. Geb⸗ F 
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7. Gebhard, Freyherr von Bapferling, im 
April 1744, und Ä 
8: Daniel Leopold, nebft feinem Sohne, Das 
niel Chriffopb, Srepberren von Bottu⸗ 
Uinski, Cammerherr, im Sept, 1749. 
.. In den Preuifchen Freyherren ⸗ Stand find 
erhobenwordten:. ; 5 
1. „anf "Julius von Schweinit, 
‘2: Conrad Wengel von Reimansdorf, 
3. Andreas Wilhelm, u. Hanß Carl Wald⸗ 
mann von Grünfeld und Gutenſtetten, 
4 Sammel von Richtboffen, . _ -- 
5 Balthaſar Sriedrich von Aütkwi 
6. Conrad Bottlieb und Caſpar Deo 
lig, und | 
7. George Wencesl.v. Loos: alleſamt A.1741. 
8. Carl Leopold, Siegmund von der Aße⸗ 
burg, geweſener Lieutenant bey dem Rochaui⸗ 
ſchen Regimente, 1747, | 
9. Job. Seinrich von Codere, Obrifter und 
erfter Adjutant des Marfchalls, Grafens von 
Sachſen, des heil, Ludwigs Ritter, aus Neuf⸗ 
chatel, im Jul. 1748. — 
10. Jacob Sriedrich von Bielefeld, Legations⸗ 
Rath, im April 1747. 
Inden Preuß, Adel» Stand wurden erhoben: 
- 4. Öottfried Seel, Drifter des Sepfifchen Res 
giments, 1741. 
2. Chriſtian Friderici, Rittmeiſter bey Bros 
wikowski, 1743, 
3. Dorothea Regina Wütbnerin, Zavoritin 
des Marckgraf Carls, nebft ihren Kindern, 


1 
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Carl und Carolina Regina, unter dem Na⸗ 
men von Carlowig, 1741. | | 

4. Juſt Rudolph Seelhorſt, Rittmeiſter 
bey Bayreuth, und * 

5. George Friedrich Probſt, Rittmeiſter bey 
Ziethen, 1745. 
6. Friedrich Schmidt, Major bey dem Wars 
tenbergifchen Hußaren⸗Regimente, 1746. 
7. Carl Andreas eine, Capitain bey Kleift, und 
8. Albr. Beyer, tieutenant bey Schlichting, 1747. 
9. Ehrifkian Wilhelm Conradi, Lieutenant 
bey Lehmann, 1748. 
10. Johann Srieörich und Joh. Beorge 
Ovednau, Capitain und Lieutenant bey dem 
Roͤderiſchen Regimente, und | 
11. Jůrgen Chriſtian Brauthoff, 1750 

Im Jun. 1750 wurde der Huſſaren⸗Obriſte von 
Natzmar (nicht aber der Commandante des Hol⸗ 
fteinifchen Dragoner: Regiments dieſes Namens) 
ingfeichen der Obrifte von Rueſch, zu General 
Majors erflärt, 

Majors find. worden; 1) Der Kerr von aile 
lensberg , bey dem Pring Serdinandifchen Regi⸗— 
mente, im Matt. 1750, 3) der Kerr von Leckow, 
bey dem Mertelhorftifchen Garnifon’- Neginiente, 
3) der Kerr von Roßovius, bey dem Dohnai⸗ 
fehen Regimente, und 4) der Kerr v. Buͤlzings⸗ 
loͤwen, bey der Armee, alle dreye im un, 1750. 

Den 3 Sept. a. ©. wurde der General: Sekd- 
Marfchall und Gouverneur zu Berlin, Jacob 
von Keith, zum Ehren Mitglicde der Königl. 
Academie der Wiſſenſchaften erklaͤret. | 8 t 
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Saft zu gleicher Zeit ließ der König aus beſon⸗ 
dern Gnaden der Witwe des ehemaligen geheim? 
den Staats: und Cabinets⸗Miniſters, Freyherrus 


von Anipbaufen, mit beygefuͤgtem fehr gnaͤdi⸗ 
gen Handfcpreiben cin Geſchenck von 12000 Tha⸗ 


fern an. Golde in einemfoftbaren Käftgen zuſtellen. 
‚Eben dergleichen Praͤſent kriegte auch im Oct. der 
n ESow, woben ihm zu: 
gleich der König aus gan beſonderer Dijtinction, 
das ohnlängft ercheilte General; ‚gientenants: Patent 
von dem Fahre 1742 ausfertigen ließ. 
Im November wurde der Cammerherr bey, dee 






Printzeßin Amalia, Kerr von Röder, an die. 


Stelle des Obriftens, Barons von Reifewig, 
Hof⸗Marſchall bey der verwitweren Königin, 

Im Det. ward der befannte Zerr von Doltais 
re, nicht nur zum Koͤnigl. Cammerherrn erklärt, 
ſondern auch mit dem Orden pour le merite begna⸗ 
diget, auch mit einer Penſion von 3000 Thalern, 
undeinervon 2000 Thalern für feine Niece, Mada⸗ 
me Denis, verfehen, 

Am Dec, wurden folgende vier Obriften zu Ger » | 
neral:Majors von der Eavallerie erflärt : | 

1, Der Herr v. Ablemann, bey dem Dragoner⸗ 
Regimente des General-Majors v. Schwerin, 

2. Der Herr v. Langermann, beydem Drago> 
ner⸗Regimente des Gener. Lieut. Gr. v. Naffau, 
3, Der Kerr von Brockow, bey dem Cuͤraßier⸗ 
Regimente des General: Feld-Marſchalls von 
Buddenbrod, und 

4. Der Graf v Truchſeß, bey dem Dragoners 
Megimente des General⸗Lieutenants Grafens vs 
a | it 


— 
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In eben diefem Monate bat der ehemalige Capitain 
bey dem Infanterie = Regimente. des Marckgraf Carlg,. 
Serr von Rothenburg, die Prafidenten = Gtelle der 
Kriegs: und Domainen-Kammer des Fuͤrſtenthums Hal- 
berſtadt an des Herrn von Ribbeck Stelle, der die ges. 
ſuchte Dimißion erhalten, befommen. —— 
5) An dem Fuͤrſtl. GSothaiſchen Hofen 2 
— Der Kayferl. und Koͤnigl Pohln. und. Churfürftl, 
Gächfifche wirstl. Geh. Rath und Landſchaffts⸗Director 
des Furftentbumg Altenaes, Graf Yeinrich von Ba— 
nau, auf Dablen und Domfen, ward A. 1750 Statt: 
halter im Fuͤrſtenthum Eifenach. | 







7 
Der Geheimde Regierungs⸗ Rath und Confiftoriale 


Praͤſident zu und) Albrecht Anton von KRürleben, 
e 


ward wirckl. Geheimder Rath und Cantzler im Fuͤrſten⸗ 
thum Altenburg, an des Freyherrn Ernſt Friedrich 
von Seckendorf Stelle, der in Gnaden feine Dimißion 


erhielte.  ‚Sriedrich, ee von Mollzogen, ward 


Eonfiftorial-Prafident,und derHof- u. ConfiftorialsRath, 
Job. Tobias Hofmann, Vice⸗Cantzler zu Altenburg. 
Zu Furftl.Cainerherren find A. 1750 ernennet worden: 
. Kenft Wilhelm von Stein, Schloß- Hauptmann, 
Johann Auguft von Benckendorf, Obrifter, 
Friedrich Wilbelm von Nepita, Obriſter, 
Ernſt Wilhelm von Wangenheim, ——— 
Wilhelm von Rotberg, Hofmeiſter des Printz 


. Auguft Wilhelm, Graf von Hohenlohe 
Lieutenant, 
Wilhelm Hannibal, Freyherr von Schmertzing, 
Hof: und Juſtitien- Seat, 
. Bortleb Heinrich, Edler von der Planitz, Hofe 
und Sufkitien- Rath, Ä 
Ottocar Johann Ernſt Ludwig von Seebach, 
Hof: und Juſtitien⸗-Rath, st | 
10. Friedrich Carl von Kichtenftein, Hof: und Ju⸗ 
ftitien - Rath, | > 
ı1. Sciedrich Hartmann von Witzleben, und | 
12, Audwig Heinrich, Freyherr Bachov von Echt, 
| KR» (R) ARD — 
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Ernft Ludwigs und Eammer : Rath, Sage 
Arie 
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Bon dem neuen Könige von 
Portugal, 
u er bisherige Prinz von Braſilien fige 
| ; nunmehro auf feines DBaters Throne, 
8 


Er heiſt unter den Königen von Por⸗ 
X xugall Joſephus I, und hat den 6 Jun. 
1714 das Licht der Welt erblikt. Seine Gemah⸗ 
lin, dienunmehrige Königin von Portugal, ift die 
ehemalige Inſante Reine de France, die als ein 
Kind’ mit dem ießigen Koͤnige Ludovico XV von 
Franckreich vermählt, vor Bollziehung des Beyla⸗ 
gers aber wieder nad) Spanien zurücke geſchickt 
worden, Sie heift Maris Anna Victoria, und 
ift des verftorbenen Königs Philippi V.. von Spa« 
nien ältefte Tochter zwenter Che, und. des iegigen: 
Spanifhen Königs Ferdinand des VI Halbſchwe⸗ 
fter. Der König von beyden Sicilien aber, der 
Infant Don Philipp, Hergog von Parma, und der 
Cardinal⸗Infant find. ihre leiblichen Brüder, und. 
die jüngft vermählte Hergogin von Savoyen ihre; 
leibliche Schweſter. Sie bat den zı Merg 1718. 
das Sicht der Welt erblict, und ift, ungeachtet mart 
fie von dem Fransöfifchen Throne zuruͤcke gewieſen, 
doch noch eine wirkliche Königin worden. Den 19 
an. 1729 ward fie mit dem Pringen von Brafilien, . 
nunmehriger Rönige von Portugall, vermählt. Das. 
Beylager aber allererft den zı Mer& 1732 vollzogen. , 
Sie hat 4 Pringeßinnen gebohren, aber feinen Prin⸗ 
zen. Die erftern folgeht alfo auf einander: 
u Dy 2 1, Maris 
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K, =? 


Maria Franciſca Iſabella, geb. 17 Dec. 


444 1734. *2 t 3:2 9», 7 Y' nf # 
2 Anna Franciſca Antonia, geb 7 ‚Dt. 
1736. 0. ag! N, 
3. Maris Franciſca Antonia, geb. 2ı Sept, 
J 7,» Be En en NE 
4. Maris Franciſca Benedicta, geb 24 
VRR Sul; 1746: * | —J— — 3.* e— , 
. Die Hoffnung des Koͤnigl. Hauſes beruhet dem⸗ 
nach bloß auf’ des Königs einzigen Bruder, dent 
Infanten Don Pedro, der den-s Sul. 1717 geboh⸗ 
ven worden, aber noch unvermäble ift. “Bisher hat 
es geheiſſen, er würde die ältefte Tochter des Ronigs, 
melche die Prinseßin von Beira heilt, auf Paͤbſtl. 
Difpenfation heyrathen, es iſt aber iego wieder gang 
‚ ffiffe hiervon, Es leben zwar auch noch zwey Bruͤ⸗ 
der von dem verſtorbenen Könige, nemlich die rt: 
fanten, Don Antonio und Don Emanuel. Sie 
find aber beyde ſchon bey Jahren und noch unver 
2 e neue König Joſeph hat bisher bey Hofe, 
nicht viel zu fprechen gehabt, ob er glei) der Kron⸗ 
Erbe gemwefen, und der König, fein Vater, wegen fei=. 
ses krancken und melancholifchen Zuftandes der, 
Regierung lange nicht gehörig vorftehen koͤnnen. 
Die Schuld hat an denen vielgeltenden Praͤlaten 
und München gelegen, Die das Herge des alten Koͤ⸗ 
nigs und der Königin in den Händen gehabt, und, 
um fich bey Anfehen zu erhalten, den Pringen auf 
allerhand Art verdächtiggemadht. Es ließ derſelbe 
über die bisherige Regierungs⸗Art viel Mißvergnuͤ⸗ 
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F — und) —— alleine an zufänglich, | 
| —— zu entfernen. Jedoch der 





— — — ai — 1750 zu groſſer Freude der 
Unterehanen in dem 37ften Jahre ſeines Alters den 
KRönigl. Thron. Kaum war der alte König verbli⸗ 
chen, als er ſich zu. der verwitweten Königin, fei- 
ner Grau Mutter, verfügte, um die Condolenz bey 
ihr abzuftatten, wobey er fie verficherte, daß er alles’ 
mögliche benzufragen füchen würde, Ihre Majeftäc 
megen des erlittenen Verluſts zu tröften, und Höchft- 
Derofelben alle Bergnügung zu verfchaffen. Zuletzt 
erwähnte er noch, ‚er. habe bisher die Weisheit be 
wundern müflen, womit die Königin während der 
Kranckheit ihres Gemahls den Angelegenheiten, fo 
man ihr aufgetragen, vorgeftanden, und bat, daß er 
bey vorfallender Gelegenheit‘ fich ihre Einfi icht zu 
Nutze machen dürffte, 


Jedoch es war dieſes ein leeres Compliment. Die 
Geſinnung St, Majeſtaͤt hat mit. den Sentiments 
derer, bie. bisher das Negiments-Nuder geführet, 
niemals übereingeftimmt, Der P. Gaſpard und 
Die andern E⸗ iſtlichen, die ſeit einiger Zeit bey Hofe 
alles gegolten, waren davon mehr als zu wohl un- 
terrichtet, daher fie vor gut befanden, fogleich nad) 
des Königs Tode den Hof zu verlaflen, und fich wies 
der nad) ihren Klöftern zu verfügen, ohne erft zu 
warten, bis es ihnen von dem neuen Könige ſelbſt 


geheißen wuͤrde. | 
9 3 Sie 
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| Sie hatten von Gluͤck zu ſagen, daß ihnen derſelbe 
den unertraͤglichen Hochmuth, welchen ſie bisher ge⸗ 
gen ihn blicken laſſen, noch ſo ungerochen hingehen 


ließ, Der alte Cardinal da Cunha, Generals 


Inqpiſitor des Reichs, kriegte zu gleicher Zeit ‘Bes 
fehl, ſich nicht weiter um die Staats-Sachen zu Des 
kuͤmmern, fondern bloß vor feine Kieche zu forgen; 
Dargegen ward: der Abt von Mendoza Torte 
Real zum Staats = Secretario.bey dem Marine: 
Departement, und Don Sebaftiande Caravalho 
zum Staatg-Secretario der ausländifchen Affatren, 


einige Zeit hernach aber der Graf von Caſtelmel⸗ 


bor zum Premier-Minifter ernenner. 


. Der König läft fih übrigens die Negierungs« 
Geſchaͤffte mit fehr großem Eifer angelegen feyn: Er. 
arbeitet gemeiniglich mit den Staats-Seeretarien in’ 


dem Cabinet Vormittags nach dem Aufitehen bis 
um halb ı2 Uhr, und Abends von 8 bis 10 Uhr, den 
Nachmittag’ aber wendet er zu den Ergöglichfeiten 


an, die mehrentheils in einer Spagier- Fahrt zu 


Waffer nach Belem beftehen. Er richtet fein Au- 


genmerck fonderlich auf die Herftellung ſowohl des 
Kriegs: als See-Staats,und hat zu dem Ende befoh⸗ 


len, ihm von den Sortificationen desKönigreichseinen 


Auffag vorzulegen, um an der Ausbeflerung derer, 
melche es nötbig hätten, arbeiten zu laſſen. Solches 
folte auch an den Forts gefchehen, die die Hauptſtadt 
yon der Seite des Tajo bedecken, indem fie ſchon feit 
verfchiedenen Jahren fich in ſehr üblem Etande be- 
Funden. Es werden aud) in feiner Gegenwart öff- 
tere Conferengen gehalten, die die Decongmie, das 
Militair⸗Weſen und Das Commerchum RER: 
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ing wider die a ergangenen, Bererdnuhg 

raͤgt er zur Zeit noch wegen des Reſpects, den er 

für das Andencken feines Baters hegt, Bedenden, 
ſolches eſetze durch eine neue Verordnung zu wieder⸗ 

— aͤſſet aber geſchehen, daß ſolches nach und 

nach von ſelbſt wieder fälle, gleichwie es in Anfehung 

der Trauer für den verftorbenen König gefchehen, 
ah man, ob es gleich. in dem obigen Gefege nur 

—J 6 Monate geordnet gewefen, anderthalb Jahr, 

ind zwar ein Jahr die groſſe Trauer, und ein * 

Jaht die kleine Trauer, fragen will. 

Re ‚Den 7 Sept. als. an der verwitweten Königin 
Geburts-Tage, geſchahe die feyerliche Proclamation 
“and Huldigung des neuen Koͤnigs, die anſtatt der 
Keeonung an dem Portugieſiſchen Hofe gewoͤhnlich 

if, * Sie wurde auf dem groffen Plage vor dem 
Koͤnigl. Palaſte mit der groͤſten Pracht vollzogen. 
Man hatte zudem Ende eine Galerie von zo Schu⸗ 
hen in der Breite und 100 in der fange, Die mit 
Sammet und Damaft gang überzogen, und mit 
© goldenen Galonen und Transen fehr prächtig aus: 
geſchmuͤckt war , auf folche Weife aufgerichtet,, daß 
Die unzehlige Menge Zufchauer, fo ſich ſowohl auf 

beſagtem Plage, als an den Fenftern und Balcons 
© befanden, dieſelbe völligmit anfehen, und fo gar die 

4 geringften Umftände, die bey diefer Handlung vor⸗ 

— * giengen, bemercken kunten. 

Auf dieſe Galerie und zwar auf den erhabenſten 
Het detfelben ftieg der König felbft, und legte zu: 
 Förberft in Gegenwart des Cardinal⸗Patriarchens 

Yy 4 von 
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von Almeyda und der Bifhöffe von Portalegre und. 
St. Paul, die fih mit Sr, Majeftät, als Zeugen, da⸗ 
hin begeben hatten, kniend, die rechte Hand auf ein 
guͤlden Creutz, ſo auf ein offenes Meßbuch geſtellt 
war, legend, folgenden Eid ab: Ich ſchwoͤre und 
gelobe, durch göttliche Gnade euch würdigs 
lich und nach der Billigkeit zu leiten und zu 
regieren, die Derechtigleit gegen euch mit 
aller Aufmerkſamkeit, ſo viel die menfähliche 
Schwachheit suläffer, zu verwalten, und eudy 
in dem Genuſſe aller eurer Gebräuche und 
Privilegien, wie auch der Gnaden, Hulden, 
Srepbeiten und Befreyungen, fo euch iemals 
von den Äöniten, meinen Vorfubren, perlies 
ben und beftäriger worden, zu befebügem 
Hierauf fegte fih der König auf feinen Thron 
und empfieng von-feinem Bruder, dem-infanten 
Don Pedro, der den Groß-Connefabfe von Por 
tugall vorftelite, Denen Snfanten, Don Antonio 
und Don Emanuel , ſeines Herrn Baters Bruͤdern, 
und dem Hertzoge von Cadaval, erſtem Printzen 
vom Gebluͤte aus dem Haufe Braganza, den Eid 
in nachftehender Formel: | ——— 
Ich ſchwoͤre bey den heil. Evangelien, auf 
welche ich die Bande lege, daß ich für unfern 
wahren ımd rechtmäßigen König erkenne den 
Aller durchlauchtigſten nd Broßmächtigften 
Ronig, Don Jofepb, unfern Seren, welchem 
ich Gehorſam und Treue, zu Folge der Tapi- 
tulationen und Bewohnbeiten diefer König: 
veiche, angelobe, 3 
** Hierauf 


a _ . 
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rauf’ rief der vornehmſte Wappen-König mit 
ae Se zu dreyen wieberholten malen die 


Aug; 

Es iſt der Wille des Königs, daß dieſer 
Eid ihm von allen Großen, den Titulados, 
weltlichen und geiſtlichen Herren und von al⸗ 
len andern des Adelſtandes ohne Unterſchied 
geleiſtet und die Hand gekuͤſſet werden ſollz 
derſelbe erklaͤret dabey, daß folches keinem von 
ihnen zu einigem Eintrag oder Nachtheil in 
ee Range oder Vorfiz-Rechten gereichen: 
olle, 

Nachdem diefem Befehle ein Genuͤgen geſchehen, 
erhob fich der König mit dem Scepter in der Hand 
im Gefolge der gansen Berfammlung nad) der 
Patriarchal⸗Kirche, allwo Se. Miajeftät dem unter 
der Mufie der Koͤnigl. Capelle abgefungenen Te 
Deum laudamus, und dem von dem Sardinal: Pa: 
- triarchen gehaltenen Hoch: Amte beywohnte. Bey 
dem Beſchluſſe der gangen Handlung empfieng ber 
König nebſt der Königl, Familie mit einer Keligvie 
von dem heil; Ereuge von dem Eardinal- Patriarchen 
den Segen. 

Wie viel ihm übrigens an Führung einer löbli: 
chen Regierung gelegen fey, erfennet man unter an⸗ 
bern: aus dem Befehle, den er furg nach feiner 
Dröclamation an den Cardinal-Patriarchen ergehen 
laſſen, krafft deſſen derſelbe allen Geiſtlichen durch 
‚ein Mandement auflegen ſolle, Gott zu bitten, daß 

Se; Majeftär durch deflen Gnade Dero Regierung 
mit Gluͤck und Gerechtigkeit führen möchten, Er 

Dy 5 hat 
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bat in diefer Abficht auch iedermann Erlaubniß ge⸗ 
geben, ihm von allen Dingen, die einer Abftellung 
oder Berbefferung bedürften, Vorftellungs-Schreis 
ben zu übergeben, deren er auch eine groffe Menge 
erhalten, fo aber nicht alle den gehofften Beyfall ge 
funden; worunter auch das Memorial gehöret, dar: 
innen man ſich befftig über die Verkauffung der 
Aemter beſchweret, fo aber nicht abgefteller, doch 
aber zu Borbeugung des Mißbrauchs in einigen 
Stuͤcken eingefchrändt worden. Zu VBerbefferung 
der Juſtitz bat er durch eine Verordnung dem Fifcal 
Befehl gegeben, fleißige Unterfuchung anzuftellen, 
ob fi unter den Gerichts-Perfonen auch Leute be- 
fanden, die fi) des Verbrechens der Baraterie 
oder Korruption ſchuldig gemacht, d. i. durch Ge | 
ſchencke oder um eines ſchaͤndlichen Gewinſtes wil⸗ 

len Gewalt und Unrecht ausgeuͤbet, in welchem Fall 
die Schuldigen nach Befinden an Leib und Leben 
beſtraft werden ſolten. 

Zum Aufnehmen der Land⸗ und See⸗Macht, Die 
unter der vorigen Regierung in einen großen Ver— 
fall gerathen, hat er verſchiedene dienliche Verord— 
nungen ergeben laſſen. Sonderlich kriegten in 
Anſehen der Land-Macht die Ober⸗Officiers Befehl, 
alle ihre Regimenter gegen den 20 April 1751 bey 
ſchwerer Geld-Strafe und ſelbſt mit Verluſt ihrer 
Kriegs⸗Chargen gantz complet zu haben, die Gou— 
verneurs aber der Plaͤtze ſolten gehalten ſeyn, einen 
genauen Bericht von dem Zuſtande der unter ihre 
Departements gehörigen Feſtungen gegen den 13 
Merg 1751 einzuſchicken, indem Sr. ar 

en 
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ften Maj. Willens: Meinung fey, daß alle Feftun- 
gen ohne Sparung einiger Koften in den beften De— 
fenfiong-Stand gefegt werden follten. Da auch vie 
See⸗Raͤubereyen der barbarifchen Corfaren an den 
Dortugiefifhen Küften bey dem Berfall der See: 
Macht allzufehr überhand genommen; fo: hat er in 
Algarbien eine Efcadre von Zebegven und andern 
Fahrzeugen wider diefelben ausrüften laſſen, darüber 
Don Bafpar Pinbeiro da Camara Manoel 
das Commando befommen, welcher auch die Portu- 
gieſiſchen Küften bereits von den Corfaren ziemlich 
frey gemacht. ' 

Der neue König hat auch verfchiedene Veraͤnde⸗ 
rungen in Anfehung der Commercien gemacht. Er 
hat nicht nur die auf den Zucker gefegte Abgabe bis 
auf die Helffte vermindert, fondern auch mit dem 
Toback ein gleiches zu thun fich) vorgenommen, meil 
fein Abſehen dahin gehet, den Megocianten jo viel 
als möglich förderlich zu feyn und ihnen alle die Vor: 
theile zuzuftehen, weiche die Handlung blühend und 
; für. fein Reich zuträglic) machen koͤnnen. In diefer 
Abſicht Hat er fich auch allerley Projecte überreichen 
laflen, wie denen Commercien im Reiche aufgehol- 
fen werden koͤnne. Unter folhen fand ſonderlich das⸗ 
jenige vielen Beyfall, da man anzeigte, wie in dem 
Koͤnigreiche allerley Manufacturen angelegt werden 
koͤnten, um die in ſolchem verfertigte Waaren mit 
befünderm Profit nach Weſt⸗Indien zu fchicken. Die 
Koͤnigl. Miniftei Eriegten Befehl, diefes Project ge: 
nau zu unterfuchen und Sr. Majeftät ihren Bericht 
darüber zu erſtatten. Man fihmeichelte fich, daß es 

; wiirde 
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wuͤrde gut geheiffen werden, weil es um fo viel. 


leichter zur Vollſtreckung gebracht werden Fönte, — 
es in Portugall nicht am Gelde mangelte, um alles 
was zu dergleichen Einrichtung noͤthig iſt, anzuſchaf 
fen; wie denn auch’fich ſchon verfchiedene Perfonen, 
die Theil daran nehmen wollen, gemeldet haben follen. 
Mit dem graufamen Verfahren der Inqpiſition 
ift der neue König auch nicht zufrieden, Die füge 
nannten Adus Fidei oder Auto da Fe'verurfachen 
ihm ein Grauſen. Er mufte zu Anfang des Decem: 
bris eine folche Erecution mit anfehen, da 4 Süden 
lebendig verbrannt. wurden, hatte aber daran einen 
gar Ichlechten Wohlgefallen, Er foll daher ftard 
im Sinne haben, diefes geaufame Gerichte, wo nicht 
gar abzufchaffen, doch es wenigftens fehr einzuſchraͤn⸗ 
fen, womit auch bereits der verftorbene König _ 
ſchwanger gegangen, So viel iftgewiß,daßer gleich. 
nach der obgedachten Erecution die Berordnung ge | 
geben, daß in Zufunfft die Todes-Lrrheile der In 
geifition nicht eher vollzogen werden follen, als bis 
ein Ausfpruch von dem Königl, Rathe, der von 
Sr, Mai. felbft unterfchrieben worden, darzu gekom⸗ 
men, DBielleicht giebt der Todes: Fall des alten Ge⸗ 
neral-ingvifitors, des Cardinals da Cunha, derden | 
14 Dec. 1750 das Zeitliche verlaflen, Anlaß zu Ein- 
ſchraͤnckung diefes ſchrecklichen und höchft unbilfigen 
Tribunals, 
Unter die guten Einrichtungen, welche König Jo— 
feph feit feiner Öelangung auf den Thron zum allge⸗ 
meinen Beften gemacht hat, zehlet man auch) die Wie 
der⸗Aufbauung des groffen Königl, Hofpitals zu Liſ⸗ 
fabon, 


wur 


va 





- — 
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Do 
tenmeu gebauet worden, nicht lange nach dem Ah tritt 
feiner Regierung, nemlich den 11 Aug. durch eine, im. 
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n, welches: groffe Gebäude mit der darzırgeßöri- 
—— Kirche, die erſt vor 6 Jah⸗ 





Krancken⸗ Hauſe entſtandene/ Feuers⸗Bruniſt binnen 






15 Stunden, oh: chtet aller zu. Dämpffung der 
Glut angewenderen Mühe, faft gänslich indie Afche 


- gelegt und dadurch ein Schadevon 2 Millionen Cru- 


faden verurfacher worden. Der Koͤnig läft es mine 
nehro nicht nur herrlich wieder aufbauen, ſondern 
hat auch befohlen, es dermaſſen zu erweitern, Daß 120 
Perfonen mehr darinnen aufgenommen werden koͤn⸗ 
NOIR 44 De 
Iſt aber der heue Portugiefifche Monarche berni- 
het, fein Reich und feine Unterthanen durch allerhand 
beilfame Geſetze und loͤbliche Einrichtungen innerlich 
in einen gefegneten und blühenden Zuftand zu ſetzen: 
ſo iſt er nicht weniger beſorgt, es durch Erneuerung 
der alten Zractaten und Buͤndniſſe mit den auswer⸗ 
tigen Puiffancen und Höfen und befonders der See⸗ 
Machten auch äufferlic) in gute Sicherheit zu ſetzen, 
auch den Handel und Wandel mit andern Rationen 
im guten Flore zu erhalten, Er hat ſich hieruber 
gleich nach Antritt feiner Regierung gegen den Groß: 
britannifchen Geſandten in den verbindlichften Aus⸗ 
druͤckungen erklaͤrt. Die Engelländer ſchmeicheln 
fih, es werde dieſer Printz wenigſtens mehr Neigung: 
gegen fie als die Frangofen fragen, weil deffen Ge: 
mablin die Beleidigung, ſo man ihr ehedeſſen in 
Franckreich jugefüger, noch nicht vergeſſen haben 
DAR A De 
— | Mit 
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Mit keinem Hofe ftehet der neue König in genates 
rer Bluts-Verwandtſchafft, als dem Spanifchen, 
und gleichwohl fönte er mit demſelben vielleicht am er⸗ 

- ften zerfallen, Der Tractat, den der vorige König 


denız Jan. 1750, und alfo nicht lange für feinem Tode | 


mie dem Spanifchen Hofe wegen Abtretung der 
neuen Colonie von St. Sacrament in Weſt⸗ 
Indien ‚gegen ein Aeqpivalent gefchloflen, wird für. 
die. Kron Portugall vor fo nachtheilig gehalten, daß 
Er. Maj. im Namen der gangen Nation ein weite. 
läufftiges Memorial überreicht worden, worinnen: 
man Derofelben alles, was diefe Colonie anbetrifft, 
nebft dem Schaden, der durd) deren Abtrefung dem 
Königreiche zumachfen würde, vor Augen‘ geftelle. 
nun gleich der Königden, von feinem Vater mit! 
dem Spanifchen Hofe gefihloffenen, Tractat wircklich 
confirmirt und ratificivet, auch deshalben die noͤthigen 
Verordnungen an den Gouverneur von St. Sacra⸗ 
ment geſchickt bat, um Die neue Colonie an die Spa⸗ 
nier zu evacniven und mif Diefeg Krone die Örenke 
Scheidung zureguliren; fo wundert man ſich doc) bil⸗ 
lig, daß der gefchloffene Tractat felbft noch. nicht öfe> 
fentlich .befannt gemacht worden, auch man noch} 
nichts von einem Acgvivalente gehöret, das den Porz‘ 
fugiefen von den Spanjern dafür gegeben werben fol; 
Man zweiffelt daher nicht, es werde der König, der 
Durch fo viele Merckmahle feinen Unterthanen die ge⸗ 
rechtefte Hoffnung macht, daß er das Beſte feines» 
Reichs allen andern Abfichten vorziehe, die Sache 
alfo indie Wege richten werde, daß die Spanier nie⸗ 
mals zu dem wirckl. Beſitz diefer Colonie gelangen. 
v 


Soviel iſt gewiß, daß unterm 19 Der. 1750 aus Liſſa⸗ 
‚bon folgendes gefchrieben worden: 

+, Der König bat bey dem Hofe zu Mabrit erhalten, 
daß ehe die Stadt St. Sarrament an, Spanien abger 








greten wird, die Ausmeſſung der beyderfeitigen Landes 
Graͤntzen und zwar nicht eher als user ; Jahr vorge: 
kommen werden folle. Unſer Commercium hat zu res 
den ein neues Leben durch Diefe Nachricht bekommen, 
niche nur, weil die Krone diefen wichtigen Pag noch 
gender 5 ahre behaͤlt fondern auch, weilman mit zu⸗ 
Se Grunde glaubet, es werden fich mitlerweile 
ſolche Zufalle ereignen, wodurch diefer Termin verlaͤn⸗ 

ert werden, ung aber- eine fo importante Stadt, als 
die von St. Sacrament iff, und melche für eine Vor⸗ 
mauer unferer Gold-Bergwercfe und der Haupt⸗Sam⸗ 
mel-Pla& unſers Commercit in America angefeben wer⸗ 
ben Fan, noch langer verbleiben werde. Mar glauber 
allhier daß dergleichen Ausmeſſung der Grentzen, als 
man vor haf, nicht nur kein Werck von 5Jahren, ſon⸗ 
dern auch am Ende der Sache gang impracticahle feyn 


Der König Joſeph ift im übrigen ein munterer 
und lebhaffter Herr, der ſowohl die Jagd und andere 
Ergöglichkeiten, als auch die Tugend und Andacht 
liebt, der Bigotterie aber wider das Naturell feiner 
Nation nicht fonderlich ergeben ift, Er ſcheint auch 
ein tiebhaber vom Bauen zu feyn, weil er nicht nur. an 
dem Königl. Palafte zu Liſſabon die nöthigen Ausbef- 
ferungen vorgenommen, fondern aud) ein gleiches an. 
den Königl. Luſt Schloͤſſern zu thun vorhabens iſt. 

Sein angenehmfter Aufenthalt aufferhalb feiner or⸗ 
dentlichen Nefideng ift Maffra, mo er fleißig der 
Jagd obliegt, | 

‚Der Königin, feiner Gemahlin, ruͤhmt man 
nad), daß jie ihm in den guten Gebancken, he 

eines 
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feines Reichs zu befördern, aufs. befte unterftüge, 
Ihre groſſe Einficht, die fie bisher verborgen gehal- 

een, leget ſie nun mit befonderer Geſchicklichkeit an 
den Tag. Es follen bereitswerfehledene Anordnuns 
gen amt Hofe von ihr herrühren, die zwar nicht nach 
dem Geſchmacke gewiffer Perfonen find, in der That 
aber viel heilfames infich faſſen. Man fagt ſo gar, 
Daß fie viel Theil an der Negierutig habe. Vielleicht 
hat fie das Naturell ihrer Mutter, der Spanifchert 
KERNE I 
Nachricht von einigen juͤngſt 

verſtorbenen merckwuͤrdigen 
Staͤnds-Perſonen. 
a) Im Sept. 1750. 

ophia Friderica Albertina, Fuͤrſtin von 
Anhalt⸗Bernburg, ſtarb den 7 Septemb. 
Abends um 6 Uhr zu Bernburg an der Schwind und 
MWafferfucht im 39 Jahre ihres Alters. Sie war 
Albrecht Friedrichs, Mardgrafens von Branden: 
burg, aus dem Koͤnigl. Haufe Preuffen, Heermel: 
ſters zu Sonneburg, der den 21 Jun. 1731 geftörben. 
ift, Tochter. Ihre Mutter, Maria Dorothea, ge 
bohrne Prinseßin von Curland, brachte fie den zr 
Apr. rzı2 zur Welt, 1733 den 23 May vermaͤhlte 
— ar "7 
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fie ſich mit Bictor Friedrich, regierenden Fürften bon 
Anhalt-Dernburg, der vorher eine Anhalt⸗Deſſaui⸗ 
ſche Printzeßin zur Gemahlin gehabt. Sie hat einen 
Printzen und drey Printzeßinnen hinterlaſſen, die alſo 
auf einander folgen: 1) Sriedrich Albrecht, der Erb: 
Printz, geb. 15 Aug.1735, 2) Charlotte Wilbelmina, 
geb. 25 Aug. 1737, 3) Friberica Augufta Sophia, 
geb: 28 Aug. 1744 und 4) Ehriftina Eliſabeth Alber- 
tina, geb.14 Nov. 1746: Der berühmte Markgraf 
Earl, iegiger Heermeifter zu Sonneburg, und die vers 
Wwitwete Hertzogin von Sachfen » Eifenach, find ihre 
leibl. Geſchwiſter. | Fish 
U. Maris Thereſia, SürftinvonZobenzok 
lern Hechingen, jtarb den 25 Sept. zu Wien im 19 
Jahre ihres Alters. Sie war eine gebohrne Für- 
ftin von Cardona y Spiva, Marchefin von Monte 
Mayor, und wurde den 25 fun, 1750 mit Joſeph 
Wilhelm, Fuͤrſten von Hohenzollern⸗Hechingen, ver⸗ 
male, mit dem ſie aber nicht länger, denn ein Biertel- 
Jahr in. der Ehe gelebt, Sie bat ihren Gemahl 
zum Univerfal-Erben ihres anfehnlichen Vermoͤgens 
eingeſetzt und den Wieneriſchen Kl oͤſtern 6000fl. zu 
Leſung der Seel⸗Meſſen vermacht, auch anbefohlen, 
daß einige 100 Gulden unter die Haus⸗Armen zu 
Wien vertheilt werden ſolten. — 

NL, Friedrich Auguſt, Printz von Naſſau⸗ 
Saarbruͤck ſtarb den 3 Sept. im dritten Jahre fei- 
nes Alters. Er war ein Sohn des Fuͤrſtens Wil- 
„beim: Heinrichs von Naffau- Saarbrüc,, Seine 
Mutter, Sophia Chriftina Charlotte, ift eine ge- 
bohrne Gräfin von Erpach, von welcher er ven 2 Sul, 
‚3748 zur Welt gebohren worden, 


G. H. Fracht, 8. TH, 3; IV. Jo: 





Maynsifcher Hof-Rathe-Präfident und geweſener 
erfter Abgefandter zu der Wahl des ietzt regierenden 


* 


Kayſers Franciſci I, ſtarb im Sept. in einem Alter 


von ohngefehr 60 Jahren. Es ift merckwuͤrdig, 
Daß die drey gewefenen erften Öefandten der 3 geiftl, 
- Churfürften zu gedachtem Wabl-Tage in weniger-als 
2 Monaten hinter einander verftorben find, und zwar 
der Chur; Coͤllniſche, Brafvon Hohenzollern, den 
23 Sul; der Chur-Teierifhe, Graf von Ingel⸗ 
beim, den ı Aug. und der Chur-Mapyngifche, Frey⸗ 
herr von Reffelftadt, anietzo. | 
v. Joſeph, Sürft Czartoriski, Groß-Fähn- 
drich von Litthauen, ftarb im Sept. Der iegige 
Cron⸗Jaͤgermeiſter ift fein Sohn; mie nahe er aber 
mit dem Woymoden von Neußland und dem Bis 


fchoffe von Pofen, die beyde auch aus dern Fürftl. 


S;artoriskifchen Gefchlechte herftammen, verwandt 
geweſen, ift mir nicht bekannte. 


VI. Wichmann, Freyherr von Alingen« 


berg, Königl. Pohlnifcher und Churfuͤrſtl. Sachfi« 
fher General von der Cavallerie und Gouverneur zu 
Leipzig, ftarb den 12 Sept. in einem Alter von 83 Jah⸗ 
ren. Eu hatte von Jugend aufim Kriege gedienet. 


Sein gutes Berhalten und bewiefene Bravour bat - 


ihm zuden-höchften Kriegs:Chargen Den Weg gebab« 


. — VO 


| 
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net. A. 1714 erhielte er als Obrifter ein Dragoner« 
Regiment, mit welchem er in den nachfolgenden Pohl⸗ 
uifchen Troublen ſich etliche Jahre mic denen Confoͤ⸗ 
derirten herum gehauen. A. 1730 warder General⸗ 
Major, verlohr aber dargegen ſein Regiment. A. 
1736 loͤſete er den General⸗-Major von Polentz in dern 
Unter⸗· Commando der 1200 Mann Saͤchſiſcher Gare 
de zu Warfchau ab. A. 1738 ward er General⸗Lieu⸗ 
tenant, in welcher Qualitaͤt er A. 174: in der Lauſitz 
das Commando führte, als die Sächfifche Armee in 
Böhmen und Mähren ftunde, wurde auch in dieſem 
Jahre in ven Reihs-Freyherrn-Standerhoben, A. 
1743 ward er Gouverneur zu Leipzig, welche Stadt er 
A. 1745 mit Accord an die Preuffen übergeben mufte, 
A, 1746 erhielte erden Character als General von der 
Eavallerie, . Er ward ohne fonderliches Gepränge 
in die Univerfitäts- Kirche begraben. Seine hinter⸗ 
laſſenen zwey Söhne. ftehen in Königl, Pohlniſchen 
und Ehur-Sächfifchen Kriegs-Dienften, davon der 
ältefte gleiches Namens bereits die Stelle eines Obri⸗ 
ftens mit Ruhm bekleidet. vu 
» VIE Ludwig Abraham, Abt von Harcourt, 
Pair von Franckreich, Commandeur dee Königl. Or⸗ 
der, Abt zu Signy und Dom-Dechant zu Paris, 
ſtarb den 26 Sept. zu Paris fehr ploͤtzlich indem 56 
Fahre feines Alters. Er. war des legtverftorbenen 
Hertzogs und Marſchalls von Harcourt noch eingiger 

ruder. Sein Bater war der befannte Margvis 
Heinrich von Harcourt, der fich zu der Zeit, da König 
Carolus II ohne Erbenftarb, als Frantzoͤſiſcher Abge⸗ 
fandeer zu Madrit befand, und ˖ wegen feiner impor⸗ 
RER 3j.2 tanten 


‚7086 1. Flache, von einigen ſuͤngſt verſtorb. 
tanten Dienſte die Wuͤrde eines Hertzogs, Pairs und 
Marſchalls erhielte. Seine Mutter, Maria Anna 
Claudia Brulart, des Margvis von Genlis Tochter, 
‚brachteihn den 10 Nov. 1694 zue Welt, - Er wurde 
‚ bem geiftl. Stande gewidmet und ftudirte in der Sor⸗ 
bonne, wo er auch Doctor der Theologie worden. 
Er erbielte darauf die Abtey Preuilly und eine Doms 
herrnStelle bey der Metropolitan-Kirche zu Parig, 
1723 befam er die reiche Abtey Sigup, nachdem en 
bereits vorher Groß: Bicarius‘zu Paris worden 
Im May 1747 wurde er zum Kommandeur der Koͤ⸗ 
nigl. Orden ernennet, und den ı Syan. 1748 darzu ins 
ſtallirt. Nach dem Tode feines Bruders, des Hera 
3096 und Marfchalls von Harcourt, der einige Mo⸗ 
nate vor ihm geftorben, erbte er die Würde eines 
Pairs von Frandreich, die nunmehro auf einen Bru⸗ 
— deſſelben gefallen. 
VII Chriſtian, Graf von Raben, Koͤnigl. 
‚ Dinifcer Cammerherr, ftarb den 30 Sept, auf 
> Shriftiansholm, in. dem. 25 Jahre feines Alters, zum 
groͤſten Betruͤbniß der Hochgrafl, Familie. 
IX. Carl Cajetan, Graf von Longveval, 
_ Kasferl. Königl, Cammerherr, Commandant zweyer 
Eompagnien von der Ordonnang in Slandern, wie 
auch Dbrift-Erb-$and: Jaͤgermeiſter in der Provintz 
Artois, ſtarb den 2 Sept. im 74 Jahre ſeines Alters. 
X. Bernhard Cederholm, Koͤnigl. Schwedi-⸗ 
ſcher Praͤſi dent des Koͤnigl. Gothiſchen Hof-Gerichts: 
» Commandeur des Nordſtern Ordens, ſtarb im 
ept. auf ae * Grimſtadt mie der Steak | | 
dee. 
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REN... RRCRDE IR. Seel be a 
- xt. Carl Ernſt Joſeph, Graf Truchfeg von 
Waldburg zu Beil, Domherr zu Eolln und Straß: 
burg, ſtarb den 23 Sept. in der Nacht, im soften 
Jahre feines Alters, zu Coͤlln. Er war ein Sohn 
Graf Johann Chriſtophs von Truchſeß und Mariä 
Iſabellaͤ Srancifeä, gebohrnen Gräfin von Montfort, " 
Bon welcher er den 4 Mov, 1700 gebohren worden. — 
XI Don Miguel de Rips; Wargvis von 
JaureGuizar, Königl. Spanifcher Kriegs: Zahl 


- meifter, farb den 8 Sept. zu Barcellona. Er hat 


1200 Ducatons den gemeinen Armen der Parochial- 
Kirche zu Barcellona und 2000, Gulden den Haus« 


. Armen ieder Pfarre vermacht. Ungeachtet diefer 


löblichen Spendungen und verfchiedener anderer Le⸗ 
gaten zumilden Sachen, wie auch-der Stiftung von 
4 Sanonicgten in der Haupt⸗Kirche von Se. ago in 
Eompoftell, wird deſſen Berlaffenfchafft noch. auf 


mehr als anderthalb Millionen in baarem Gelde ges 


fchäßer. 


XI) Johann Beorge von Wichmannes 


hauſen, Königl. Pohlniſcher und Churfuͤrſtl. Saͤch⸗ 


ſiſcher geheimer Cammer: und Berg-Kath, ſtarb den . 
7 Sept. Nachmittags um 4 Uhr nach einer langwie⸗ 
rigen Rrandheit auf feinem Guthe Tauſcha. Sein 
Vater, der auch am Drefdnifchen Hofe im Cammer⸗ 
Collegio gefeffen, ward in den Adel-Stand erhoben, - 
XIV. Herr Grabowski, Präfident der Koͤnigl. 
Pohlnifchen Schag: Cammer, ſtarb im Sept, zu 
Warſchau in einem hohen Alter, Er ward wegen 


‚feiner, über 50 Jahr dem Könige und der Republic 


* 


geleiſteten, guten Dienſte ſehr bedauert. > 
— 3323 XvV. Ge 
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XV. Es find auſſer dieſen auch zu Paris auf einen 
Tag im Sept, drey merckwuͤrdige Perſonen geſtor⸗ 
ben, als 1) Herr Marqpet, ein Verwandter des 
Herrn Paris, ein Mann, der bey den Affairen des 
Koͤnigs ſtarck intereßirt geweſen und ein Vermoͤgen 
von 20 Millionen hinterlaſſen; 2) der Abt von 
Charnbroy, Abk der Koͤnigl. Abtey St. Genevieve 
du Mont zu Paris und General⸗Superior der regu⸗ 








lirten Dom⸗Herren der Congregation von Franck⸗ 


reich; und denn 3) Herr Geudron, der beruͤhmteſte 
Oculiſt imgangen Koͤnigreiche. I 
b) Nachgeholte Todes: Sälle: 
1. Chriftiana Wilhelmina, Prinzeßin von 
Schwarsburg-: Sondershbaufen, ftarb den 20 
Mär 749, im 6aften Jahre ihres Alters im unver⸗ 
maͤhlten Stande. : Sie war, eine Tochter Chriftian 
Wilhelms, Fürftens von Schwargburg-Sonderss 
hauſen, der den 10 May 1721 geftorben iſt. Ihre 
Mucter, Wilhelmina Chriftiana, gebohrne Prinr 
zeßin von Sachfen-Weimar, brachte fie den 19 Febr. 
1688 zur Welt: Der heutige Fürft Heinrich ift ihr 
deibl. Bruder. © Be 
1. Maria Anna Eleonora, Sürftin von Ho⸗ 
benlobe-Schillingsfürft, ftarb ven 8 Sept. 1749, 
im zoften Jahreihres Alters. Sie war eine Toch⸗ 
ter Graf Philipps von Dettingen-Wallerftein, der bes 
reits den 27 Aug. 1680 geftorben. Ihte Mutter, 
Eberhardina Juliana; eine gleichfalls gebohrne Graͤ⸗ 
- fin von Dettingen, die fich hernach wieder an einen 
Baron von Taufflicchen vermaͤhlt, brachte fie gleich 
den Tag nach ihres Vaters Tode zur Welt. Sie 
Bi F ver⸗ 


J 


L 


vermählte fih anfangs mit Frans Siegismunden, . 
Grafen von Thurn und Balfaßina, und nach deffen 
Abjterben den 28 Dec. 1718 mit Philipp Ernſt, Gra⸗ 
fen von Hohenlohe-Schillingsfürft, der A. 1744 in 
den Reichs-Sürften- Stand erhoben worden und be« 
reits eine Gemahlin gehabt hat. Giehat ihm einen 
Sohn, Namens Carl Albert, gebobren, welcher 
ſich mit einer Pringeßin von Löwenftein- Wertheim 
vermäblet bat, die ihm verfchiedene Kinder gebohren. 
IM. Paulus, Fuͤrſt Sangusko, Litthauiſcher 
Groß-Marſchall, Ritter des weiſſen Adlers und Se— 
nator des Königreichs Pohlen, ſtarb im Apr. 1750. 
Er iſt viele Jahre Hof-Marfchall von Litthauen, und 
dederzeit ein guter Patriote und treuer Anhänger des 
Ehur-Haufes Sachfen geweſen, daher er fich auch 
nach dem Tode Königs Augufti I nicht nur der Wahl 
des Stanislai widerfeget, fondern auch einer der er— 
ſten gemwefen, die fih A. 1733 zu der Parthen des iegi« 
gen Königs Augufti TIL gefchlagen. Im an. 1734 
ward er Litthauiſcher Grog-Marfchall, nachdem er 
den 5 Jan. a.e. bei) der Krönung des neuen Königs 
die Stelle des abivefenden Kron-Groß-Marfchalls 
vertreten. Er hat zwey Öemahlinnen gehabt. Die 
erfte war Maria, eine Pringeßin von tubomirsfi, 
und Tochter des, den 15 Dec. 1702 verftorbenen, Fuͤr⸗ 
ftens Joſeph Carls von Lubomirski, mit der er fich A. 
1710 vermaͤhlet. Sie erbte A. 1721 die reiche Ver⸗ 
lafjenfchafft ihres ‘Bruders,des Staroftens von Sen: 
domir, der zugleich das Hergogthum Dftrog mit der 
Seftung Dubno befeffen. Alleine ein groſſer Theil 
der Magnaten wolten ihm den Beſitz von diefem Herz 
2334 zogthum 
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zogthum ftreitig: machen, ober fich gleich bereits in’ 
den Beſitz davon gefegthatte: Es hat diefe Oſtrogi⸗ 
fche Sache nachgehends auf den Neichs-Tägen viele 
Bewegungen verurſacht, doch foll der Furt von Sans 
gusko fich in; dem Beſitze deflelben behauptet haben. 
Die andere Gemahlin, die er als Witwe hinterlaffen, 
ifteine gebohrne Gräfin von Dunin, eine Tochter des 
"den 22 Jan. 1730 verftorbenen. Eron-Referendarii, 
Grafens von Dunin, die er den 17 Apr. 1735 geheyra⸗ 
thet. Bon feinen Kindern erfter Ehe ift ſonderlich 
ein Sohn bekannt, der Janus, Fürft von Sangusko, 
„heift, und nach des Vaters Tode die Stelle eines Lit⸗ 
thauiſchen Hof-Marfchalts bekommen, nachdem er 
vorher Litthauiſcher Schwerdt-Träger gewefen. Pr 
ı Mitter:Drden deg weiſſen Adlers hat er ohngefehr A. 
1721 erhalten. 


IV. Paul Franciſcus von Beauillier gets 
| 304 von Desuvilliers, ift bereits den 7 Yan. 1742 
im 33ften Jahre feines Aiters ohne Kinder geftorben. 
Er war der ältefte Sohn Pauli Hippolyri von Beau⸗ 
villier, Hertzogs von St. Aignan, Pairs von Stand 
reich. Seine Mutter, Maria Anna von Montlez, 
zun, brachte ihn den 16 Aug. 1710 zur Welt. Er 
führte anfangs ben Titel eines Grafens von St. Ai⸗ 
gnan. Als er ſich aber mit Maria Sufanna Frans. 
cifca, des Intendantens zu Meg, Johannis Franci- 
ſci de Creil, Tochter vermaͤhlte, erhielte er den Titel: 
eines Herhege von Beauvillier. Dieſen fuͤhret nun⸗ 
mehro fein ältefter Bruder, Paul Ludwig, der bisher 
der Margvis von — geheiſſen. 


— 


V. Der 
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V. Der Herzog von Bagnara, flarb im 
May 1750. Er mar aus dem Meapolitanifchen' 
Hauſe Ruffo entfproffen, und cin Brüder des Cars 
dinals Antonii Ruffo, und Mepote oder Better - 
des alten Cardinal-Decani, Thoma Rufe, 
VI. Der Herzog von Seffs y Baena, dee 
verwitweten Königin von Spanien Ober-Stalls 
meifter und Groß Admiral von Neapolis, ftarbin 
eben diefem Monate im 62 Jahre feines Alters. ! 
VIlI. Johanna Maris Therefis Doria, Her⸗ 
gogin von Turſis, Fuͤrſtin von Avello, 
ſtarb den 4Maͤrz 1750, zu Rom, im 40 Jahre ih⸗ 
res Alters. Sie war die Tochter und Erbin des 
befannten Hergogs oh. Andres Doria von Tur— 
fis, der den 24 Mov. 1749 geftorben iſt. Ihre 
Mutter Donna tivia Griffe brachte fie im. Auguſt 
1710 zur Welt. Sie wurde zum erflenmale den. 
‚28 $ebr, 1726 mit dem:igigen Fürften von Melfi, 
Joh. Andrea Doria, und, nachdem fie fid) von 
ihm fcheiden laffen, den 13 Sept. 1741 zum andern⸗ 
male mit dem Marchefe. Lazaro Doria vermaͤhlt, 
dem fie zwey Töchter, Mamens Johanna Maria 
- Zherefia und Johanna Livia Anna gebohren. Ans 
no 1749 fuccedirte fie ihrem Vater als Hergogin 
von Turfis und Fürftin von Avello, weldye Titel 
nunmehro auf ihre Töchter gefallen. 
VII. Ludwig Vincentius, YWargvis von 
©ovebriant, Franzöfifchee Generalztieutenant der 
Königl. Armeen, Ritter der Königl. Drden und 
Gouverneur der Stadt Verdun, ftarb den 4 May 
3744, im 86 Jahre feines Alters. - Sein Vater 
2 3835. Does, 


206. 1.YRachr. von einigen jüngft verftorb. 
Does, Margvis von Goebriant, zeugfe ihn mit 
feiner Gemahlin: Gabriele de Kerguelay. A. 1659 
den 4 Febr. erblickte er das Licht der Welt, Er 
begab -fih jung in Kriegs-Dienfte, worinnen er fich 
dergeftalt berfürthat , Daß er nach wenig Jahren 
Hprifter des Regiments von Berri, mie auch eini⸗ 
ge Zeit’ hernach Gouverneur des Schloſſes Thorro 
in Bretagne und Brigadier der Infanterie wurde, 
in welcher Dvalität er von Anno 1694. an, bis auf, 
den Ryßwickiſchen Frieden den Feldzügen in Ita- 
lien bengewoßnet, A. 1701. kam er. bey dem neus 
angegangenen Kriege in Stalien zu ftehen, mo en 
bis 1766 geblieben, nachdem er den 23 Dec. 1702 
Marechalde Camp, und den 26 Oct. 1704, da ee 
bey der Paßirung des Fluſſes Bormida feine Dlef 
füre befommen, Generaf-ligutenant worden, , Ane 
no 1707 trug er viel bey, Daß das belagerte Tous 
Tori glücklich) entfeget wurde, Er ward. nachgehends 
nad) Flandern —* wo er denen Feldzuͤgen wi⸗ 
der die Alliirten beywohnte. A. 1710 vertheidigte 
er zwey Monate lang mit großer Tapferkeit die 
Feſtung Aire, worauf er den ı Jon. 17m zum Rit⸗ 
ter ber Königl. Orden erklaͤrt, und ihm kurtz dar— 
auf das Öoupernement von Verdun gegeben wur⸗ 
de, aber. dem ohngeachtet bis zum Utrechtiſchen 
Frieden bey der Armee in den Niederlanden Dien« 
fte leiſtete. A. 1722 hatte er bey der Krönung des 
Königs die Ehre, daß er den Beutel mit den Golde 
Stuͤcken trug, als. der König zum Opfer gienge, 
%. 1732 trat er mit Genehmhaltung des Königs 
feinem Sohne, dem Grafen von Oneeiant, FM 
| ou⸗ 


gerckwuͤrdigen Stands-Petfonen.. zoy 
Souvernement ab. Er Hat fich zweymal vermäßle, 
Die erfte Gemahlin, die er fih A, 1695 bengelegt, 
war Maria Magdalena, des ehemaligen Staafss 
Minifters, Nicola des. Marets, Tochter, die ihm 
verſchiedene Kinder gebohren, davon der itztgedach⸗ 
te Sohn ſich im Dec, 1714 mit der Mademoiſelie 
von Chatillon vermäblet hat, "Die andere Gemah⸗ 
lin, ‚die er. als Witwe hinterlaffen, heiſt Louyſe Nie 
colaͤa Marimiliang von Berhune, des Hergogs von 
Sully aͤlteſte Tochter. Er wurde 4, 1736 faͤlſch⸗ 
lich unter die Todten gezaͤhle cec. ur 
R. Don Santander de la Cueva, Spani⸗ 
ſcher Generaf-Lieuenant der Königk, Armeen, und - 
Dechant im Kriegs-Rath, ſtarb im Febr, 1750, im 
85 Jahre feines Alders, 00-000 
X. Der Herr von Äretfehmag, Öeneral-Sieus 
senant von der Infanterie in den Dienſten der Ges 
neral-Staaten, ftarb den 18 April 1750, in einem 
hoben Alter. Den ı9 Sept, 1742. ward’ er Gene; 
val-Major, und wohnte in folcher Qvalität 4.1743 
dem Seldzuge in Deutfchland bey, A. r745 im Dec, 
ward er Öeneralsfieutenant, ——— 
x Jobſt * Chriftian, Graf von Stoll. 
berg, Koͤnigl. Preußiſcher Hauptmann der Gre⸗ 
nadier⸗Compagnie unterm Blanckenſeeiſchen Re 
gimente, erſchoß ſich ohngefaͤhr A. 1748 aus Me. 
lancholie ſelbſten, im 26 Jahre feines Alters. Er 
| ' 2 mar 
) 








* Siehe den Geneal. Archiv. A. 1738 p. 382 fa. 
2 In dem Benealogifchen Handbuͤchern wird er ges 
meiniglich Juſtus Chriftian genennet. 


208 U. Machr. voneinigenjüngft verſtorb. 
war ein Sohn Graf Juſti Chriſtians von Stoll⸗ 
berg-⸗Roßla, der den ı7 Jun. 1739 geſtorben iſt. 
Seine Mutter, Aemilia Auguſta, gebohrne Graͤfin 
don Stollberg⸗ Geudern, brachte ihn den 23 Aug, 
1722 zur Welt. Der ietzige Graf zu Roßla, Fries 
drich-Bodo, iſt fein leiblicher ältefter- Bruder.  °' 
XII. Herrmann Adolph, Graf von Meſſel. 
rode, Comthur des Malthefer-Drdens zu Hervor⸗ 
den und Lage, iſt gleichfalls A: 1748 geſtorben, 
dem der Herr von Cappel in der Comthurey fuccedis 
ret bat. Er wurde A. 174: von den Algierern ges 

fangen , und muſte ſich ſchwer wieder rantzioni⸗ 


ren 5. re | | 
XIII. Der Herr von Niephagen, Fürftlid- 
Braunſchweigiſcher General-Major und Comman- 
dank zu Braunfchweig, flach im Yan. 1750, in eis 
nem hoben Alter. Er bat A. 1734 und 1735 den 
‚ Beldzügen wider die Frantzoſen am Rheinſtrome 
beygewohnt. - Bon feiner-Familie ift eine Tochter 
bekannt, die des Preußifchen. Majors.von Weiſ⸗ 








fenfels Witwe iſt. 
XIV. Boris Hilmar von Muͤnchhauſen, 
Koͤnigl. Schwediſcher und Heffen-Eaflelifcher Gene⸗ 
ral⸗Major und Droſt zu Rodenberg, ſtarb den 24 
Aug. 1749 auf feinem Ritter⸗Sitze Oldendorf. Sein 
Bater hieß George Ludwig, und ift ſchon laͤngſt ges 
ftorben, Er ward 4.1684 gebohren, und hat bes - 
ftändig in Heßifchen Kriegs - Dienften geftanden. 
‚Sein jüngerer Bruder, $ubolph Elamor, geb. 1689, 

| a Bent | ft 


* Eiche die Pace. T. V p. 520... 00... 
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‚äft bereits vor einigen Jahren ale Heßiſcher Obrifk 


Keutenant geftorben, Er, der General: Major, 


hat von zwey Gemahlinnen eine zahlreiche Familie 
Hinterlaflen, davon die 4 Söhne, Carl Ludwig Phis 


lipp, Heßiſcher Lieutenant, Boris Hilmar, : Ak 
brecht Edmund George, und Moritz Friedrich 
XV FSlorentina Juliana, Freyin von Wit 
‚tenhorft: Sonsfeld, Canoniſſin zu Schildeſche, 
erſte Dame d' Honneur der Marckgraͤfin von Bay⸗ 


reuth, und Hofmeiſterin der Hertzogin von Wuͤr⸗ 


tenberg, ſtarb den 30 Aug. 1748, im saften Jahre 


ihres Altees. de een 
, XV. Johann Baptifte, Graf von Ulfeld 


des Kayſerlich⸗Koͤnigl. Obriſt⸗Hof⸗Cantzlers und 
‚geheimen Eonfereng-Minifters zu Wien, . Sohn, 
ftarb den 8 Febr. 1750, im. fünften Jahre feines 
Allan 3 2er a de, 2 

XVII. Donna Maria Colonna, ftarb den 3 

Mart. 1750, im 81 Sabre ihres Alters. : Man far 
eigentlich gemefens >, 
XVII. Franciſcus de Is Vergne, Marqvis 
von Treßan, ftarb.den 16 Mark. 1750, im 85 


nich anzeigen, von was für. einem Haufe diefelbe 


u 


Jahre feines Alters, 


u yirnd car ee Eu 
., XIX. Don Louis Freire di Andrada, Mitz 


glied des, Kon. Portugiefifchen Rathe „und gewo⸗ 


ſener Gouverneur zu Fernambuc, ftarb ven u 
Matt, 1750. — 
XxX. Ludwig Leonhard, Abt von Ale: 
gie, Almoſenierer der Königin von age 
nn | ar 


#10 IE. Nache. von einigen ſungſt verſtorb. 


ſtarb den 28 Matt, 1750, Am Ssften Jahre feines 
Alters. — 


xXxi. Ber Sochen Viee Cantler des Kur 
von Brabant, starb im Apr.. 1750. — | 


( XXIT. Der Baron don Born, ſtarb in ebd 
biefem Monate ‚zu Bruͤßel i in einem Soßen Alter. 


“RX: Friedrich von Steinberg, auf Brůg⸗ 
eim, Koͤniglicher Großbritanniſcher und Chur⸗ 
raunſchweigiſcher Land-Droſt zu Harburg, ſtarb 

den 30 Zul. im biſten Jahre feines Alters, Sei⸗ 

ne Eltern waren, Friedrich von Steinberg, Hoc) 
fürftl. Braunfchmeigifcher Geheimer Rath und 

Dber- Hof Marfhal, und Gertrauf Siifberh von 

Grapendorf. Mach vollendeten Studien und Rei- 

ſen wurde er Kriegsrath und Hof: under zu Hans 

nover, 1719 aber geheimer Kriegs-Rath. Anno 

3720 wurde er Deputirter der Hildesheimiſchen 

Ritterſchaft, und 1740 Sand» Droft zu Harburg. 

A. 1747 fiel ihm und. feinem Vetter, dem Geh, 

Rathe, ‚Ernft von, ‚Steinberg ; dag conſiderable 

Guth Wiſpenſtein zu. Seine Gemahlin war, 

Chriſtina von Bernsdorff, des Geh. Raths, An—⸗ 
dreas Gottlieb von Berusdorff juͤngſte Tochter, 
mit ‚welcher er ſich Anno 1716 vermaͤhlet. Sie 

ſtarb 7743 ohne ein Kind gebohren J— 
haben. — 
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Du ietzige Fuͤrſtl. Sal & 
thaiſche Hof⸗Civil⸗ und Mili⸗ 
tair⸗Staat . 
De Dif- Staat. 
er Ober Hof. Marſchall: Joachim Chri⸗ 


ſtoph von Moltk, wirklicher geßeinißder F 


Rath. 

Der Hof: Marſchall: : Carl Ferdinand von 
Franckenberg, Amts-Hauptmann zu Tonna. 

Der Ober⸗ Schencke: Hanß Adam von Stud⸗ 
nitz, Amts: Hauptmann zu Tenneberg, wie auch 
Geheimor tegations-Nath, auch Hof: und- All 
ftitien- Rath, 

| Der Haus⸗Marſchall: Cheiſtan Ludwig von 

Stangen. | 


‚Der ber: Seallmeiſter: Johann Wilhelm von 


Pflug. 

Der Scalmeifte: : Ernſt Wilhelm von Ban 
»genheim. | 

Der Öber- Cammerer: Johann Ludwig⸗ von 
Jahnus. 

Der Schloß. whaupimannẽ Adam An van 

Ende. eff 


— 
ph 
tar 


el an, 
® ch richte mich hierbey nicht nach dem - Pange, 
daher die gebrauchte Ordnung disfalls feinem Wi 
niſter zum Nachtheil gereichet 


73 I. Derienige Sachſen Gothaiſche 
= Ober: Jäger: ger Meiſter Gottlob von Surge u 


orff. 

| Der Rind. ‚Jägermeifter: : Johann Adolph er 
ſtoph von Utterodt. 

Die Gber⸗Forſtmeiſter: 
Johann Friedrich von Keßel,; 
Hanf George von Gablentz, ' 
Alerander von Wigleben,. - 

Johann Friedrich von Meuſebach. 

IE Herzogin ; Ober: Yofmeifter: Shot 

‚ “Herrmann von Buchwald, wirckl. Geh. Rath 

und Ober⸗Aufſeher zu Eifenberg. Ä 

Dle Ober⸗Hofineiſterin: deſſen Gemahlin, m 

liana Srancifca von Suchwald, 

‚Die Hof Damen : | 
Eberhardina Wilhelmina von Denen, 
Sriderica von Wangenheim, und..- * 

Amalia, Comteſſe von Doͤnhff. 

Der Sous Souverneur des Erb⸗ Printzens: 
mnawel. Chriſtopl⸗ Kluͤpffel Kirchen⸗ 

ath 

Der Hofmeiſter des Pringen Ernſts Ludwigs: 
Wilhelm von —— — und 
Cammer⸗Rath. | 

Die ——— ‚Herten: —— 

3: Ernſt Wilhelm von Stein, Amts- Haupt 
mann zu Cranichfeld, 

2. ob. Auguſt von Benckendorff Obriſter 
wie auch Commandant bey der Garde zu Pferde 
und Ze “ ER Brunn, 

3. Srie⸗ 


FRIEDEN 


* 
J 


vr, 


Hof⸗ Civil⸗ und Militair. Staat. A 


3, Friedrich Wilhelm von Nepita, Obriſter; 
4. Zunft Wilhelm von Wangenheim, Stall 
meter. een 
5. Wilhelm von Rorberg, Hofmeifter des Prin⸗ 
Ens Ernſt Ludwigs und. Cammer-Rath, | 
6. Auguft Wilhelm, Graf von Hohenlohe, 
BObriſt⸗ ieutenan. EM 
7. Wilhelm Sannibal, Freyherr von Schmets 
. 310g, "Hof und Juſtitien· Rath. : 24: — 
8. Gottlob Heinrich, Edler von der Planis, 
KHof- und. JuſtitienRath... 00.8 
9. Ottocar Johann Ernſt Ludwig von See⸗ 
22 bad), Hof⸗ und Juſtitien⸗Rath, ee —— 
10, Friedrich Carl von Lichtenſtein, Hof⸗ und 
Juſtitien⸗Rath, ee 
ir. Sriedrich Hartmann von Witzleben, und 
12, FA Heinrich, Freyherr Bachoffivon 
t. RE RT, 


| Die Cammer: Juncker: 
1, Joh. Friedr. von Reßel,} .. vr 
2. Hanß George» Gaben, Oben Secmöfe | 
3.Herander von Disleben,) * 
4. Philipp Werner von Wangenheim, 
5. $riedrich Heinvid) von Wechmar, - au 
6. Johann Ludwig von KTauendorffz -' 
7. Ham Julius von Mangenheim, 
8. Conrad Anton von Selger, a 
9. Wilh, Carl Auguft von Brandenſtein, 
10. Friedrich von Kinfiedel, Segations-Ratd, 
u, Friedrich Juſt von KPDangenheim, - Ritt 
meifter Dey der Seib-Sarde, 1:0) 
©, Nachr. 8. Th. Aaa 12. Ernſt 
F — 
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— ——— 


12. Ernſt Auguſt von Stuönig, Kegierungs« | 


——— 


=. Heinrich Gottfried von Seltzer, Obrit· 


ieutenant. 


14 Ehriftian ( Earl von voß, Major bey der ib | 


Garde zu Fuß, 
35 Hartmann Siegfried von Rudolph/ Haupt 
mann ben eben der Garde, 


: 6. —. Cafpar, Freyherr von Schmer 


n. A diſtian Ludwig von Pleß, Rittmeiſter bey | 


eben diefer Garde, 


| 8. Gottlob Heinrich von Döring, legations ⸗ 


Racth, und Regierungs-Affeflor. 
19. Adolph Johann Dietrich von Geißmar, 
Regierungs⸗Aſſeſſor, und. 
—— von Hertzberg, Hof: Sande 
und Eornet a ber $eib: a 


Des j ungen — von Weimar und 
Sikmach, der Am Hochfuͤrſtl. Gothaiſchen 

Hofe erzogen wird, Hof⸗ Staatft: 

Der ‚Oberssofmeifter: Jacob Julius von Kaul⸗ 


De af. Marſchall: Johann Chriſtian Wil 


helm von Schardt. 

Der Öber- Stallmeiſter: : George Friedrich von 
Reineck. 

Der Commandant der Leib: Garde: der 
Pi von Burgsdorff. * 


* 


oß Cioik und Milat Staat DT 
Die 5 Cavaliers: — 
Chriſtian Ernſt von Beulwitz, Tamm 
under und Major bey der Garde, *8— 
Joh. Maximilian von Laßberg, Sommers 
Sunder und Kittmeifter bey der Garde, 
En von Buͤnau, Leutenant * der 
Garde. | 


2. Der Choil Staat. — 
Das geheimbde Rath⸗⸗ Aollegium: u 


1, Siegmund Ehrenfried von Oppel, G⸗ 
FE nern und Cammer:Pröfident, auch 
- Sber- Steuer- Director. 
2. Gottfried Heinrich von Nitʒſchwitz, wirckl. 
Geh. Rath und Cangler zu Gorha, 
3. Rudolph Anton von Heringen, wirkl. Geh. 
Rath und Amts · Hauptmann der Aemter Seuche 
tenburg und Orlamuͤnda. NB. Er ſoll vor kur⸗ 
zen ſeine Dimiſſion erhalten haben. 
4. Scha Herrmann von Buchwald, wirckl. 
Geh. Rath, Dber-Hofmeifter und Hber Aufſe⸗ 


ber des Kreis = Amtes Eiſenberg, auch Amtes = 


Hauptmann zu Gotha, 


Die wirckl. — Raͤche, ſo keine 
Seßion haben: | 


Albrecht Anton von Ruͤrleben Cangter zu 

"Altenburg, - 
Friedrich Samuel von Moentmartin Comi⸗ 
— zu —— F 
Aaa⸗ Br Ernſt 


06. 10: Der ietzige Sachſen Gorhaiſcho 


a SU — 
Ernſt Friedrich, Freyherr von Secendorff, 
gewefener Cangler zu Altenburg, uud- 
{eich von Chun, geweſener Ober⸗Hofmeiſter des 
Ä hl. —— — > h 


y Die Landes-Kegierung zu Gotha: 


. Pi J 


1. Gottfried Heinrich von Nitʒſchwitz, wirckl. 
Geh. Kath und Cantzler, | 
2. Carl Frantz Buddeus, Vice⸗Cantzler und 
Sber⸗Vormundſchafts⸗Rath, 
3. Job, Chriſtign Zinckernagel, Geh. Aſſiſtentz⸗ 
Fr 7 ER 
4, Wilhelm von Lachedenier, Geh; Regie⸗ 
una, u 
5. Hanß Adam von Studnig,. Ober-Schende, 
pie. audy Geh. Legations· auch Hof ⸗ und Juſti⸗ 
tien-Rath,. ⸗ ne en 
6. Zeinrich, Graf von Buͤnau, wirdl. Geh. 
Regierungs⸗ und Legations⸗Rath, 
Carl George Auguſt von Oppel, wirckl. 
Geh. Regierungs- und gegations-Nath, auf) 
Seh. Referendarius, bu, ——— 
3. Friedrich Carl von Lichtenſtein, Cammer⸗ 
SHerr, auch Hof und Juſtitien-Rath, 
9, Heinrev. Buͤnau, Hoß und Juſtitien⸗Rath, und 
10. Ernſt — von Studnitz, Cammer⸗ 
Juncker und Re ierungssAffeflor. ze 
c) Des Ober, Confiftorium zu Gotha: 
1, Der Pröfidents Vacat. 2 
2. Der Vice-Pröfident: D. Job. Zunft Floͤr⸗ 
en, Ober Vormundſchafts RathH. 
3. Heinrich Ludewig Avemann, Conſiſtorial⸗ 
Rath. Su 4 „Job 


D 
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4. — George Bruͤckner, Ober Bee 





Hof· Prediger, Conſi rat 
3. Joh. Adam Löw, General: Raͤche. 
ESuperimendent,d — 


d) Das Eammer-C ollegium zu Bothas e 


1. Siegmund Ehrenfried von Oppel, wirckl. 


Geh. Raths- und Cammer⸗ Praͤſident, auch Ober⸗ 


Steuer-Director, 


2. Heinr. Gottfr. Jaͤger, Geh. Cammer ⸗ Rath, | 


3. Friedrich von Schwargenfels, Geh. Cams 
mer⸗Rath und Amts» Hauptmann zu Ichters⸗ 
hauſen und Wachſenburg, und 
4. Withelm von — Cammerherr und 
— auch Cammer ⸗Rath. 
) Ober-Steuer-T olleglum zu Becher‘ 
. Siegmund Ehrenfried von Oppel, wirckl. 


Geh. Raths⸗- und Sammer + Präfident, * Ober⸗ 
Steuer⸗Direetor, | 
s. Job, Wilhelm von Seehach, General Ma⸗ 


jor und Commandant zum Friedenſtein, auch 


Ritterſchaftl. Ober⸗Einnehmer, 

| 3, Serdinand von Uichteritz, Chur: Pfaltziſcher 

Cammerherr, Fuͤrſtl. Gothaiſcher Obriſter und 
Ritterſchaftl. Vice⸗Ober⸗Einnehmer, 

4. Chriſtian Friedrich Moͤller, Ober- Eine 
mer von den Städten. 
: f) Die Ländes-Regierung zu Altenburg: - 


1. Albrecht Anton von Rürleben, wirckl. Ch 


— und Cantzler, 


718. TI. Der iezige Sachſen⸗Gothaiſche 
=D. Job. Tobias Hoffmann, Bice-Eangler 
und Eonfiftorial-KRath, Ä 
3. Sriedrich Wilhelm von Zifenberg, Sad 
fen-Saalfeldifcher Geh. Rap, 
4. George Friedrich Dh, a Hofe und Juſti⸗ 
tien⸗Rath, 
5. Wilhelm Hannibal, Freyherr von Schmer⸗ 
zing, Camnierherr, auch Hof⸗ und Juſtitien. | 


6. — Heinrich Edler von der Planitz, 
Cammerherr, auch Hof⸗ und Juſtitien⸗Rath, 
7. Ottocar Joh. ErnſtLudwig von Seebach, 
Cammerherr, auch Hof⸗ und Juſtitien-⸗Rath, 
8. Chriſtian Ludwig von Grießheim, Ober⸗ 
Amts-Hauptmann zu Camburg, auch Hof: und 
 KEonfiftorial- Rath, 
ö. Ehriftian, Wilhelm Brehm, Kath und Res 
— Aſſeſſor, 
o. Wilhelm Carl Auguſt von Brandenftein, 
| ee und Regierungs-Afleffor. 
g) Das Aochfürfil. € onfiftorium zu Alten⸗ 


urg: 

Zr Stiedrich, Freyherr von Wollzogen, Con⸗ 
ſi ftorial-Präfident, | 
e. Stiedrich Wilhelm von Eiſenberg, Sach⸗ 

de Kath, 
ob. Tobias Hoffmann, Bice-Cangler und 
onfiftorial: Rath, 
, 4. Chriftian Ludwig von Grießheim, Obere 
Amts-Hauptmann zu Camburg, aud) Hofe und 
—— Kath, 
_ sr 5. Der 
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5 Der General-Superintendent, vacat, 

6. Chriftian Daniel Langhuß, | 
Stiffte-Drediaer, Eonfiftorial- 

UM. Borthilf Friedemann Lö-( Affeffores. | 

ber, Archidiaconus⸗ Ä 
h) Das Cammer-T ollegium zu Altenbur g. 

1. "Job. Ludwig Gotter, Vice-Cammer » Dires 
ctor und Ober: -Steuer-Eintiehmer. 

2. “Joh. Heinrich Lots, Cammer⸗Rath. 

i) ©ber-Steuer:-Collegium zu Altenburg : 

1, Siegmund Ehrenfried von Oppel, Geh. 
Kaths- und Cagger- -Präfident, als Ober⸗Steu⸗ 

eer⸗Director. 

2. Joh. Ludwig Gotter, Vice⸗ Cammer⸗ Dire⸗ 
ctor, als Steuer⸗Ober-Einnehmer wegen des 
Hochfuͤrſtl. Steuer: Collegii. 

3. Heinrich, Graf von Buͤnau, Kayſerl. auch 
Koͤnigl. Pohln. und Churfuͤrſtl. Saͤchſ. wirckl. 
Geh. Rath, Statthalter zu Eiſenach und der 
loͤbl. Landſchaft des Fuͤrſtenthums Altenburg Di- 
rector, als Steuer-Dber-Einnehmer wegen des 
Altenburgifchen Kreiſes, 

4. Heinrich Chriftoph von Dendleben, Sach⸗ 
ſen Weiſſenfelſiſcher Cammer-Juncker, als Steus 
er-Ober-Einnehmer des Saalſeldiſchen Kreiſes. 

5. Job. Chriftopb Muͤnch zu Wünchengof 
ſerſtaͤdt, Marfch- Commilfarius, als Steuer: 
Dber-Einnehmer des Eifenbergifhen Kreiſes. 

6. Paul Rüdiger, Rath und Bürgermeifter zu 
Altenburg, als Steuer-Ober: REN wegen 
der Stadt aa 
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7. Joh. Friedrich Schnetter, Kath und Bürs 
germeiſter zu Altenburg, ebenfalls als Steuere 
Mber⸗Einnehmer wegen der Stadt Altenburg. 
8 Elias Schleufing, als Steuer-Ober-Einnehr 
mier wegen der Stadt Saalfeld. 
% I, Chriftien Gottfried Sreißleben, Stadt⸗ 
Schultheiß zu Eiſenberg, als Steuer⸗Ober. Ein⸗ 
nehmer wegen der Stadt Eiſenberg. 


3. Der Militair-Stäaat: 
. 0, Die Generals: — 
Joh. Wilhelm von Seehach, General. Ma⸗ 
jor, Schloß und Stadt-Snmandant zu Go. 
tha, wie auch Obriſter der Artillerie und vom 
Hothaiſchen LandRegimente. 
2. Carl Siegmund von BPautenkrantz, Gene⸗ 
ral⸗Major und Commandante zu Altenburg, wie 
auch Obriſter von dem Altenburgiſchen Land Re— 
gimente. | 
3. Heinrich von Spörcke, Öeneral-Major und 
Obriſter von dem in Holländifchen Dienſten ſte— 
henden Infanterie-Regimente. | 
>... 0.0 Die Obriften:. 
u Philipp Wilhelm von Linfing, 
2. Stang Moritz von Linfing,  - 
3. Heinrich Bruno Pfeil, . "- 
4 _ Heinrich Carl von Schott, 
5. einv, Alexander Wilhelm von Boldacker, 
6. Moritzʒ "Heinrich von Stangen, 
7. Friedrich Wilbelm von Nepita, Schloß— 
und Stadt-Vice⸗Commandant zu Gotha, | 
— — 8. Joh. 
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3 Joh. Auguft von Benckendorff, und 
9, Serdinand von Llichteris, Chur- Pfälgifcher 
Cammerherr und :Bige Ober - Einnehmer zu 
Gotha. ZU un | 
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Von der Sransöfifchen Geiſt⸗ 

lichkeit ihren Jrrungen mitdem 

3 — Freyheit der Frantzoͤſiſchen Kirche bringe 

‚der Cleriſey in Zeitlichen fehlechte Vortheiſe. 

Je weniger fie verbunden ift, den Yusfprüchen des 
Roͤmiſchen Stuhls einen blinden Gehorſam zu lei⸗ 
ſten, ie mehr hat fie ſich dem abſoluten Willen ih— 
res Koͤnigs zu unterwerfen, und ie weniger ſie in 
die Apoſtoliſche Schatzkammer zu liefern hat, ie 
mehr muß ſie zu des Landes Nothdurft beytragen, 
und dem Koͤnige Schoß und Zoll entrichten. Man 
bat zwar dieſe Abgaben bisher unter dem herrlichen 
Namen eines freywilligen Geſchencks gefodert: aber 

das Don Gratuit hat nunmehro faſt voͤllig das 

Anſehen eines auferlegten Tributs bekommen, weil 
Geiſtlichkeit geben muß, was der König ver⸗ 

not. — es — — 

Sie hat dieſes ſonderlich 1750 erfahren, da dies 
felbe auf Koͤnigl. Befehl ſich außerordentlich ver— 
ſammlen mufte, um des Königs Willen in Anfes 
en Ä Yanz ie hen 
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hen eines Beytrags zu des Reichs Nothdurft zu 
vernehmen. Die Ertz Biſchoͤffe, Biſchoͤffe und 
Deputirten der zweyten Ordnung, welche die Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung der Geiſtlichkeit ausmachen, 
und den 26 May in einer Verſammlung bey den 


großen Auguſtinern erwaͤhlet worden, eroͤffneten 


"den ı un, ihre feyerlichen Verſammlungen durch 
eine Meße in der Heil. Geift- Kirche, daben der 
Cardinal von Rochefoncault das hohe Amt und 
der Biſchoff von Autun die Predigt hielte. Die⸗ 
fe Verfammlung beftund unter andern aus dem igf« 
gedachten Cardinal von Rochefoucault, Ertz⸗ 
Biſchoffe zu Bourges, als Praͤſidenten, dem Ertz⸗ 
Biſchoffe von Sens, als Vice⸗Praͤſidenten, und 
denen Ertz⸗ Biſchoͤffen von Rouen, Bourdeaux, 
Vienne und Alby, wie auch den Biſchoͤffen von 
Alais, Rennes, Chalons, Blois, Toulon, Gap, 
Bayonne, Glandeve, Rieux, Autun, und verſchie— 
denen andern, als Deputirten. | Ä 
Den 6. Sun. begab fich diefes ehrwuͤrdige Cote 
pus nad) Verfailles, wo fie bey dem Könige zur 
Audientz gelaflen, und dazu durch den Staats:-Ses 
eretarium, Grafen von St. Florentin, Sr. Maj. 
präfentirt wurden. So bald fie wieder zurüde ges 
fommen, fanden fich der gedachte Braf von St. 
Slorentin, die Staats:Räthe, Herren d' Drmef- 


fon und Feydeau de Brou, und der General:Con- 


troleur der Finangen, Here Machault als Königl, 
Sommiflarien bey der General: Berfämmlung ein, 
bie mit den gewöhnlichen Ceremonien empfangen 
wurden. Der Herr d' Ormeßon führete das 

| : En: Wort, 


i 
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Wort, gab der Verſammlung Verſicherungen von 
des Königs Protection und Gewogenheit, und ſtell⸗ 
te ihr fodenn die Königl. Foderungen zu, von de: 

‚nen das Publicum lange nicht wufte, worinnen fie 
beſtunden, bis endlich verlautete, daß der König ' 
ben 2often Pfennig von allen ihren Einfünften 
verlangte. 

Es war diefes eine harte Foberung vor das ehr: 
wuͤrdige Corpus, das bisher feine Schäße fo heim: 
lich gehalten, und lieber unter dem Namen eines 
freymilligen Geſchencks fich zu den größten Sume 
. men verftanden , als die wahre Beſchaffenheit ih— 
ver Güter und Einkünfte an ven Tag gegeben. Es 
bewog biefes die geiftlichen Väter, bey St. Maj. 
eine bewegliche Borftellung zu thun, und ſich frey« 
willig zu.erflären, dem Könige 5 Jahr hinter eins 
ander ein Don Gratuit von 15 Millionen Livres zu 
‚entrichten. Allein es verzog fich lange, ehe fievon 
dem Könige Antwort darauf erhielten. Man vers 
muthete ſchon im Voraus, daß, meil diefes feit uns 
dencklichen Zeiten nicht gefchehen wäre, der König 
wohl gar Willens feyn möchte, das Don Gratuit 
fünftig fahren zu laflen, und die Auflagen von den 
Geiſtlichen fo. gut als von den andern Unterthanen 
einzubeben. 

indem man fi) mit diefen Gedanfen befchäf 
tigte, traten den 17 Aug. der Graf von St, Flo⸗ 
rentin, die Staats:Räthe d' Drmeßon und Fey» 
deau de Brou und der Öeneral-Controleur der Fi⸗ 
nangen abermals als Königl. Commiſſarii in die 

Berfammluig , und gaben des Königs — 
ee — ey⸗ 





und alfo laufete: 
0. heine "Herren! mr 
Die Zeichen und Proben bes Eifers, der Treue und 
des Gehorſams, womit die Geiftlichfeit allen andern 
Ständen des Koͤnigreichs fo offtmals vorgegangen, 
"wenn eg die Bedürffniffe des. Staats erfodert haben, 
daß felbige mit allen gefreuen Unterthanen Sr. Maſ. 
Das Ihrige zu Erhaltung der Sicherheit und. Hoheit 
der Monarchie beytruͤgen, laſſen Allerhoͤchſt die ſelben 
nicht zweifeln, daB Sie ſelbige in ſolcher Geſinnung und 
Bereitvoilligkeit allemal finden werden, welches aus dee 
Werbinvlichkeit, eine eben fo iwichtige, als anumgaͤng⸗ 
Jiche Pflicht zu erfüllen, entfpringt. Alle Stände wiſ⸗ 
fen, was für traurige Wirkungen ein langer Krieg _ 
nach fich ziehet, und niemanden {ft unbekaunt, wie 
viel daran gelegen fey, ben Ungemaͤchlichkeiten abzu⸗ 
Helfen, die eine unvermeidliche Folge davon find. Dies 
fe8 muß der’ Genenftand der Bemühungen eines Sou⸗ 
verains und der Wünfche feiner Unterthanen ſeyn. Das⸗ 
jenige, was ihm feine Weisheit einflößet, um deffeg 
Befolgung anzubefehlen, das fehreibet die Pflicht_feiz 
nen Unterthanen vor, die ſich mit demjenigen Eifer 
darzu bequemen müffen, melchen ein ſolcher Herr ver⸗ 
dienet, der jederzeit dad, was er von ihrem Gehorſam 
fodern könnte, lieber von ihrem’ Eifer und von ihres 
Liebe erhalten will, und deffen Abficht bioß dahin ge 
bet, feinen Völkern eine Erleichterung zu verfchaffen, 
Diefer, Sr. Maj. fo wuͤrdige, Bewegungs⸗Grund iſt 
es hauptfächlich, der Allerhöchftdiefelben zu dem Ents 
ſchluſſe gebracht, felbft zu der, Zeit Friede zu machen, 
da Sie wegen der groͤßten Vortheile zu Sertfraueß ne 
er | | rlegs 


\ 
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Kriegs haͤtten bewogen werden koͤnnen. Eben dieſer 
End weck iſt es, mit welchem Sie ſich noch ietzo beſchaͤf⸗ 
tigen, und worauf alle dero Sorge und Wuͤnſche aba 
zielen;s Die Kriege, weldye das Königreich feit meh 
als 100 Jahren nach und nach gehabt hat, haben die 
Laft veröffentlichen Schulden. vermehret, ohne’ daß dig 
Amftände erlaubt hätten, während der Friedens⸗Zeit eis 
ner Unorbnung abzuhelfen, deren Vergrößerung demg 
Staate endlich fehr nachtheilig fallen wuͤrde. Miden | 

dieſes ſo alte Uibel, welches. in feinen Folgen ſchaͤdlich 

iſt, welches allen Vorſchlaͤgen, die man zu Erieichte⸗ 
rung der Volker gethan;, fo: ſehr entgegen läuft, und 
welches fehr vermoͤgend iftyden Muth der gegen Franck⸗ 
reidyeiferfüchtigen Mächte zu reigen, wider diefeg Ui⸗ 
bel will endlich die zärtliche Liebe des Königs für feine 
Unterthanen und deſſen Sorgfalt, feine Macht auch 

auswärts in Anſehen zu fegen, ein nur alzulange 
verſchobenes Mittel anwenden. Solche wichtige Be⸗ 
wegungsgründe haben den König auf den Entfchluß 
gebzacht,fich vermittelft Anlegung einer Amortiffementse 
Caſſe die Mittel, wodurch nad) und nach die Schuls 
den und Defchmwerden des Staats getilget werden kön⸗ 
nen, zu verfchaffen. Hierinnen alleine fan man eine 
wirkliche und dauerhafte Erleichterung erwarten, und 
bloß hierdurch werden dem Koͤnigreiche folche Huͤlfs⸗ 
Mittel zubereitet, die alle diejenigen zu Schanden mas 
chen werben, die fich etwan mochten einfallen laffen, die 
Ruhe zu ſtoͤren, welche Europa der Weisheit und Maͤßi⸗ 
ung Sr. Maj. zu dancken hat. Jeglicher rechtfchaffenee 
Burner. don was für Stande er auch ſey, muß fich 
eine Schuldigfeit und Pflicht daraus machen, zu fo 
großen und fo heilfamen Abfichten dag GSeinige beyzu⸗ 
Kragen. Ce, Maj. ſiehet alle zur Verteidigung und 
Unterflügung des Staats gemachte Schulden al Schuls 
den des Staats an. Dero Gerechtigkeit und Kluge 
heit legen Ihnen die Pfliht auf, für deren Tilgung zu 
forgen, und der vorzügliche Schug, welchen Sie ver 
Geiſtlichkeit, als dem erbabenfien und 
tande 


Stande in Dero Königreiche ſchuldig find; erfodert dom 
Dero väterlichen Sorgfalt alle zu Loͤſchung der Schuls 
den, bey welchen die Güter, fo die Geiſtlichkeit in dem 
Staate befiget, ing befondere verhaftet find, nothwen⸗ 
dige Maafregeln zu ergreiffen und zu beftätigen. Was 
wir Ihnen, meine Herren, von den Abſichten Sr. Maj. 
ankündigen, muß ihnen zu erkennen geben, daß win . 
heute nicht gefommen find, um ven ihnen in den Koͤ⸗ 
nigs Namen zu verlangen, daß ihre Verbindungen 
durch ſolche Hulfsleiftungen, wie ihre, für den Königl. 
Dienſt gewidmete Ergebenheit dem Monarchen wähz 
rend der letztern Kriege verſchafft hat, vermehret wer⸗ 
den ſollen. Der Koͤnig hat uns befohlen, von Ihnen 
2 Millionen und 500000 Livres zu verlangen, welche in 
3 gleichen Theilen, und zwar alle Jahre, von demger _ 
genwärtigen: anzufangen, 1500000 Livres erhoben wer⸗ 
den follen.: -Und gleichwie Er, Maj. Willens-Meynung 
iſt, daß diefe Summe zu Bejahlung der Schulden Der 
ro Staats angewendet werden, alfo haben fie geglaubt, 
Daß die Schulden, womit die Güter der Geiftlichfeit 
ingbefondere behaftet find, einen billigen Vorzug vers 
dienten, und haben ung daher anbefohlen, Ahnen zu 
erklären, daß diefe Summe jährlicd) zu denjenigen gez 
fehlagen werden fole, was allbereit zu Bezahlung die⸗ 
fer Schulden: beftimmt if. Der Koͤnig, der iederzeit 
eine volfommene Neigung gegen die Geiftlichkeit von 
Srancfreich heget, gedenckt nichts in dem alten Brau⸗ 
. he, zu Folge deffen ihre bie Sorgfalt wegen Eintheir 
lung und Einhebung der Summen, fo fie zu den Noth⸗ 
wendigfeiten.des Staats beyzutragen ſchuldig iſt, ans 
verträuet wird, zu dndern, und Dero Wilene-Meys 
nung ift, daß fie bey der, fo fie ietzo zu erlegen bat, 
fich der alten Gewohnheit bediene. Diß if ein erha⸗ 
bener Vorzug, meine Herren, welchen fie feit langer 
Zeit genießen. Derfelbe macht fie gleichfam zu Ders 
mwahrern der Koͤnigl. Gewalt. Alleine da Ce. Maj. 
von den Klagen, fo bisher über die Ingleichheit ber 
Eintheilungen gemacht worden, behachrichtiger 2 fo 
alten 
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halten fich Allerhoͤchſt dieſelbe unumgänglich verbuns 
den, deren Mifbräuche abzuftellen. Wenn der Durchl.: 
Monarche, der über ung berrichet, irgend Urfache hat, 
über einen Vorzug der Königl. Gewalt zu Halten, fo 
ift gewiß hoͤchſt adthig,, einer Unordnung zu. fleuern, 
Die dem Beten der Cleriſey eben fo nachtheilig, als . 
dem Staate ift, und wozu der Antheil, welchen ber 
König Ihnen von feiner Gewalt anvertrauet, als ein 
Dedimandel gemißbraucht wird. Sin dieſer Abſicht 
harten Se, Mai. auf Anſuchen der Geiftlichkeit von 
Srandkreich die Maaßregeln beftätiget, weiche niefelbe 
in der Berfammlung vom Sabre 1726 ergriffen hatte, 
um hinter den wahren Werth der Kirchen-Guͤter zu 
fommen, und dag Departement zu verbeffern, welches 
über die Auflagen befiellt iſt. Der König ficher mit 
Bedauern, daß dasjenige, was fo reiflich abgehandelt 
und fo weislich vorgefchlagen und anbefohlen worden, 
feit 24 Jahren ohne alle Erfüllung geblieben. Ge, 


- Maj. haben fi) demnach, meine Herren, in der Vers 


fiherung, daß die Gefinnungen der Frantofifchen 
Geiſtlichkeit ſich in diefem Stücke nicht haben veräns 
dern follen, entfchloffen, Burd) eine, an Dero Parla> 
ment geftelte Declaration folche Maaßregeln von neuz 
en zu beftätigen, die ein eivined Zeugnif von ihrem 
Eifer für das Beſte der Goeiftlichfeit feyn, und deren 
Vollſtreckung, worauf man fid) wegen der Sorgfalt 
und Aufmerckſamkeit, fo der König dafür zu fragen 
eis erachtet, ficher bauen fan, alle diejenigen 

bfichten erfüllen wird, welche ſich Se. Maj, ſowohl 
= ihr Souverain, ald auch als ihr Befihüger vor⸗ 
etzet. 


Die Koͤnigl. Declaration an das Parlament, 


deren in diefer Nede Meldung gefehicht, ward den 


21 Aug. von dem Parlamente vegiftriret und ven 
folgenden Tag befannt gemacht. Sie enthält 


dasjenige, wofür ſich die Geifttichfeit am. meiften 


.. entjegee 


ge 


7 
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entſetzet hat, "Daher es zu.’ Erleuterung der gegen« 

vwaͤrtigen age allhier eine Stelle verdie- 
net. Es lautet aljo: ER m rn 


Iudwig, yon Bottes Gnaden KSnig von Franck⸗ 


reich und Navarra, entbieten etc. Unter. den Vorzüs 


"gen, welche die Geiſtichkeit von Franckreich aus Stroms 


— 


migkeit und Verguͤnſtigung unſerer Durchl. Vorfahren 
veſitzet, iſt derjenige einer der vornehmſten, daß ihr 
ein Theil der Koͤnigl. Gewalt anvertrauet worden, um 


die Eintheilung und Erhebung der Hülffe-Gelber, wor⸗ 
zu fie ihre Treue verbindet, und welche fie zu allen 
Zeiten, um zu den allgemeinen Nothwendigkeiten und 
Beduͤrfniſſen der Monarchie das Ihrige beyzutragen, ges 


liefert, ſelbſt zu veranſtalten. Nichts iſt aber ſo ſehr zu 


wuͤnſchen, als deren Auflage mit einer Gleichheit einger 
richtet zu fehen. Die andachtigflen und eiftigften Praͤ⸗ 
Jaten haben sffters und feit langer Zeit über die Uns 


‚gleichheit der Eintheilungen gefeufzet, und dieſes als 


die HauptrUrfache des Verfalls und der Verlaſſung 
verſchledener Beneficien angeſehen. Alleine bie auf 
den heutigen Tag haben ihre Klagen, ungeadfet Dies 


felben von dem allgemeinen Wunſche ber Elerifey un? 


zerftügt waren, diefer Unordnung nicht abgeholfen. 
Die YAufmerckfamtsit, welche wir für die Erhaltung 
der Kirchen⸗Guͤter und für die Abfchaffung eines Miß⸗ 
brauchg , welcher den Schatten desjenigen Antheils un: 
ferer Gewalt, fo der Frantzoͤſiſchen Geiſtlichkeit anders 
trauet worden, zur Decke nimmt, erfordert nicht. nur 
Unſere Sorgfalt, fondern legt Une aud) die unum⸗ 
gängliche Nothmendigfeit auf, die Regeln der Ordnung 
Ind der Gerechtigkeit bey einem fo wichtigen Theile der 
Verwaltung eines Koͤnigreichs wieder herzuſtellen. Da 
wegen der ungleichen Eintheilungen die groͤßte Laſt der 
Auflagen nur allzu oft auf diejenigen gefallen, die am 
wenigſten im Stande find, ſelbige zu erfragen, fo glau⸗ 
ben mir, keinen edlern Gebrauch von Der, von Ent 

| 1 
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An Händen hakenden, unumfchränckten Gemwalt:machen 
zu können, alg wenn wir Urmen und Schwachen, von 
mas für Stand und Befchaffenheit fie auch feyn mes 
gen, unfere Beſchuͤtzung angedeyhen laffen; und dag. 
ift ed auch, was wir denenjenigen, welchen bie Volls 
ziehung unferer Befehle wegen der allgemeinen Ynlas 
gen aufgetragen ift, auf bag gemeffenfte anempfehlen, 
Es ift zum Theil zu Herſtellung einer rechtmäßigen Vers 
bältniß in den wircklich beftehenden Auflagen gefche» 
ben, daß wir von unfern Unterthanen eine Unzeige dee 
Einkünfte von ihren Gütern gefodert haben, und wie 
ſehen daß fo oft die Geiftlichfeit bon Franckreich ſich 
die Muͤhe gegeben, die Mittel zu Verbeſſerung ihres 
Departements ausfuͤndig zu machen, ſelbige niemalg 
durch einen andern Weg, als vermittelſt der Anzeigung 
ſowohl der Eigenſchaft als der Einkuͤnfte von den Güz 
tern, dazu gelangen koͤnnen. Die glaubwuͤrdigſien 
Beweiſe ihres Eifers in dieſem Stücke find in den 

Acten ihrer allgemeinen Verſammlungen enthalten. 
Man findet in denjenigen von den Fahren 1705 ; und 
1726. die allerflügiten Berathfchlagungen über biefen 
Punct, und die vom Jahre 1726 ift, auf Begehren 
der Cletiſey von Frandreich, fo gar ſchon mit dem Sies 

gel Unferer Gewalt durch den, in Unſerm Parlamente 
einregiftrirten, offenen Brief verfehen. indem wir 
nun dasjenige, mag mehr als einmal im Worfchlage 
geweſen, annehmen und nur.eine und andere Werfiz 
gungen hinzuſetzen, die Uns am tüchtigften gefchienen, 
bie Vollſtreckung davon beflomehr zu verfihern, fo 
werden Wir das Vergnügen haben, der Geiftlichkeie 
im Nauptwerfenichts vorzufchreiben, als was fie ſelbſt 
noͤthig erachtet, und Wir werden zugleich durch ein 
neues Departement den Pfarrern mehrere Erleichte⸗ 
zung verſchaffen koͤnnen, die ohnedem, weil fie überz 
haupt nicht viel haben und doch nach den Praͤlaten mit 
den ſchwereſten Verrichtungen am Dienſt des Evange⸗ 
lii beladen find, in eine beffere Proportion alg die uͤbti⸗ 
gen Beneficiarii gefegt zu werben. verdienen. Ob ed 
G. . Hachti Th. Bob Ung 


— 


935 : IV. Von der Stans. GeiftlichEeit 
Aus nun wohl unumgänglidy nothwendig fheinet, daß - 
"sie Anzeigen in die Schreiberey der Dioecefan:Eanps 
denen geſchickt werden, fo iſt doch nicht weniger Unfer 
Wille, daß felbige ung vor Augen gelegt werden, um 
felbR den wahren Werth von den Gütern: der Srankd- 
fifchen Geiftlichfeit einfehen zu koͤnnen. Diefe Kennte _ 
niß ift eben fo wichtig, um die nachtheiligen Vorur⸗ 
gheile, zu welchen die Unwiſſenheit dieſer Sache Anlaß 
gegeben, ing Licht, Uns aber in den Stand zu fehen, 
dag Wir nicht nur die Hülfisleiftungen, weiche Wir 
megen der Erforderniffe des Königreiche von ihnen zu 
‚begehren gendthiget werden möchten, nach ihrem Ver⸗ 
mögen beſtimmen, ſondern auch ermeſſen koͤnnen, in 
wie weit es gut oder nicht gut ſey, die neuen Stiffa 
tungen, wovon man Ung Borftellung machen dürfte, 
und die neuen Acgvifitionen, fo die Geiftlichen etwan 
an fich zu bringen fuchen folten, zuzulaflen. Diefe 
verfchiedenen Bewegungegründe geben zu erfennen, daß 
e8 nicht. weniger noͤthig fey, von den Gütern terjenia 
gen Gemeinden, die zu den Anlagen der Srangöfifchen 
Beiftlichen feinen Beytrag thun, als von den Gütern 
derjenigen Kenntniß zu haben, die dazu bepiragen. 
Wie wir nun überhaupt in Anfehung diefer letztern 
wollen, daß iede Provintz, iede Dioͤces, ieber Bene? 
ficiarius nad) feiner Magße beytrage, und damit er 
wiſſe, mie viel er bepzutragen habe, als haben Mir 
für ratbfam erachtet, den in verfähiedenen Dideefen 
eingeführten Gebrauch, wegen Bekanntmachung ihrer - 
Abiheilung gut zu-heißen und zu beflätigen. Diefee 
Gebrauch bat fihon fo heilfame Wirckungen berborges _ 
bracht, indem ieder Beneficiarius auf folche Art im 
Stande ift, feinen Antheil mit demjenigen, was aus 
dere Beneficiarii der gedachten Disced geben müffen, 
zufammen zu halten, und hat Ung zu Errichfung ber 
Ang vorgefegten Abfichten fo vorträglich ‚gefchienen, 
daß wir ung ſchuldig erachten, dem wirdlihen Erz 
folg, welchen der Enfer der Prälaten, fo diefe Sache: 
in ihrer Dioͤces eingeführes haben, gehabt ‘hat, ein bez 
.. | glanbieg 


N 
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glaubtes Zeugniß zu geben, und zu ihren loͤblichen Abs 





fichten das Unſrige dadurch beyzutragen, daß wir dies - 


fen Gebrauch in Unſerm Konigreiche durchgängig ein⸗ 
führen. Da die Anzeigen, ſo wir von der Frantzoͤſt⸗ 


fchen Elerifey verlangen, den Beneficiariis Arbeit und. - 


Sorge machen, fo haben Wir geglaubt, daß es Unſe— 
rer Gnade gemäß fen, um ihnen die Befolgung der 
Sache deſtomehr zu erleichtern, die Friſt, fo ihnen zw 
Erfüllung desjenigen, was ihnen in den Declaratios 


. nen vom 29 Dec. 1674 und vom 20 Dec. 1725 in 
YAnfehung der AYuldigungsleiftung, der Anzeige und ' 


Specificirung der Güter, fo fie unter Unſerer Both— 
mäßigfeit und in Unſerm Gebiete befigen, vorgefehriee 
ben worden, noch einmal zu verlängern, ungeachtef 
fie die letztere Frift ohne Hoffnung erhalten haben. 
Aus diefen Urſachen ꝛc. 


Hierauf folgen 16 Artickel, deren Inhalt in 
folgenden beſtehet: | | 


Alle Ettzbiſchoͤffe, Biſchoͤffe und Beneficharit, Tas 
itel, weltliche und Ordens-Gemeinden, Seminarien,. 
rüderfchaften oder: andere geiftliche Stiftungen der 

Srangöfifchen Elerifey, und überhaupt Diejenigen vorn 
deyderley Gefchlechten, fo Kirchen⸗Guͤter beſitzen und 
genießen, fie mögen den Zehenden besahlen oder nicht 
esahlen, und fu den ordentlichen und außerördentlis 
hen Anlagen etwas beytragen oder nicht, von was 
Beſchaffenheit und Stande fie aud) feyn mögen, ſollen 
gehalten feyn, binnen 6 Monaten aufs kängfte die Ans 
zeige ihrer Guter, Einkünfte und der auf eben dieſen 
Kirchen⸗Guͤtern hafftenden Befchwerden, von mag Gat⸗ 
sung folche auch ſeyn mögen, zu übergeben. 
: Die Beneficiarii und andere Befiger.der geiftlichen" 


Guͤter, die im verſchiedenen Didcefen Güter haben," . 


ſollen befondere Verzeichniſſe von dem, mas fie im ie⸗ 
der. Didces beſitzen, machen, in-folchen die Befchaffens 
beit und. den. Titel, wie auch den Patron und Eollas! 
EZ ze Bbh2 torem 


& 


932 ‚IV. Don der Stang, Beiftlichkeit | 
torem ihrer Pfründen angeben, glaubtwürdige Abfchrife 


ten von den Pacht: und andern Contracten , wie nicht 
weniger von den Privat»oder vor einem. Notario ges 
machten Verträgen anfügen, ja fo gar der mündlichen 
Verabredung Meldung thun; die Güter, welche fich 


Fie Beneficiarii oder Befiger vorbehalten, und melche 


5* — berwalten, ausdruͤcklich benennen, und ſowol 
der gewiſſen als zufälligen Laſten als der Ausbeſſerun⸗ 
gen, des unlerhalts der Gebäude und anderer Mel⸗ 


dung thun, und dasjenige, was ihre Laften binnen dee. 


tztern gehen Jahre ausgetragen haben werden, recht⸗ 
maͤßig belegen. | F — 
“Die weiltlichen ſowohl als Ordens⸗Gemeinden bey⸗ 


derley Geſchlechts ſollen ihren Anzeigen die Anzahl der 


Religioͤſen und Kloſter⸗Frauen, welche fie vermoͤge ih⸗ 


rer Stiftung zu halten verbunden ſind, wie auch ders 


jenigen, fo fie iego wircklich unterhalten, bepfügen. 
‚ Die Anzeigen follen in die Gchreibereg ber Dig? 
ceſan Cantzley geliefert und indie darzu beſtimmten Mes 
Hifter getragen werden, und zwar alles unentgeltlich, 
och bleibtder Dioͤceſan⸗Cantzley vorbehalten, für.die 
— des Regiſtratoris Vorſehung zu thun. Die⸗ 
her letztere ſoll gehalten ſeyn, allen Beneficiariis, ſie 
moͤgen aus des Orts oder aus der benachbarten Dioͤ⸗ 


.ce8 ſeyn, beſagte Regiſtratur, wenn fie davon Wiſſen⸗ 


aft zu haben verlangen, mitzutheilen. Die Regi⸗ 
raiuren ſollen der Unterſuchung der Dioͤceſan⸗Cantze⸗ 


key, welcher die darinnen enthaltenen Anzeigen zu bes | 


fiheinigen anbefohlen ift, unterworfen feyn, wie denn 
diefe Cantzleyen auch Gewalt haben, die Pacht - Con⸗ 
tracte, Verzeichniſſe und Rechnungen der Verwaltung, 
die ſelbigen beygefuͤgt ſeyn möchten, zu verwerfen, falls 
fie einen Betrug darinnen gewahr werben, und ſich von 
allen Notarien Abfchriften der Acten, ven welchen fie 
Ka Mittheilung nüslich zu ſeyn befinden, geben zu 
en. | | 


Die Anzeigen und andere Acten follen auf unges 
flempeitem Papier geliefert, und die Benefiriaril = 


| 
| 
| 
| 
I 
| 





| 


— 
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andere DBefiger ber Kirchen-Güter, bie ihre Anzeigen 


in Zeit von 6 Monaten von Publicirung des Gegen, 


märtigen anzurechnen , nicht eingereichet, oder einige 
Güter, fo fie in Befig haben, verfchmwiegen oder der 
ren wahren Werth nicht. angegeben, von den Didces 
ee mit einer noch einmal fo ſtarcken Tage, 
als fie jährlich geben müffen, ‚beleget werden, bis fie 
eine richtige Anzeige werden eingegeben haben, 
Endlich Beift e8: daß Se. Maj. diejenigen Fri⸗ 
ften, welche fie der Frangofifchen Geiftlichfeit angedey⸗ 
ben laffen, big auf den ı San. 1753 ohne Hoffnung etz 
nes weitern Aufſchubs verlängerten, um Ihnen bie 
Huldigung zu leiften und dero Rechnungs Cammern, 


‚ unter deren Gerichtsbarkeit ihre Pfründen gelegen, 


von allem, mag meltlih bey den Pfruͤnden ift, An: 
zeige zu thun, welches fodenn fiatt der DBefcheinigung 
und des Verzeichniſſes deffen, was die, in ber Lehns⸗ 
barfeit und Bothmaͤßigkeit habende Lehen betrifft, gel 
gen ſollte. | | 
Die Geiſtlichkeit gerierh über diefe Declaration 
des Königs in die Außerfte.Beftürsung. Sie bat 
die Sommiffarien, ihr etliche Tage Frift zu geftate 
ten, um fi) darüber zu beratbfchlagen, und ihre 
Antwort von fih zu flellen; melches ihr aud) zu⸗ 
‚geftanden wurde. Immittelſt machte diefe Sache 
in dem gangen Reiche ein großes Auffeben. Die 
Geiftlichfeit, die es zu ihren fogenannten Symmu« 
nitäten rechnet, daß ihr Die Anzeige ihrer Güter » 
niemals zugemuthet worden, wandte bey gegenwär- 
tigen Umftänden alles an, um. ihre Borrechte in 
ein Licht zu ſetzen. Es famen in diefer Abſicht 


verſchiedene Schriften zum Vorſchein, die aber’ 


auf Befehl des Hofes meiftens unterdrückt werden 
mußten, a 
| Bbbz— Unter 


734 IV. Von der Stanz, Geiftlichteie. 


Unter andern erblickte man ein in Werckgen unter 
‚dem Titels Die Stimme des Priefters; wel⸗ 
‚ches die, Borftellung der andern Claſſe der Cleri— 
fey an den König enthielte, Don diefer Clafie gab 
der Verfaffer folgende Befchreibung: : „Die Geift- 
lichkeit, die durch ihre Kleidung ihre Befcheiden- 
„heit an den Tag legt, die in der Koft fo ſparſam, 
„in ihren Haͤuſern fo eingeſchloſſen und in ihrem 
„Hausrathe fo fehlecht und einfältig iſt; die alfe 
„Eitelfeiten der Welt und alles, was bloß die Sin- 
„nen ergößt, verachtet, die ihr Gebet, Studiren, 
„Wachen, ihre Arbeit und Bemühung der Wohl: 
fohrt ihrer Brüder widmet, die ihre Ruhe, Nah: 
„rung und Leibes-Nothdurft vergißt, um ein Weib 
„aus Samaria zu unferweifen , die aus Mitleiden 
„gegen die Unglücfeligen das Brot, fo fie felber 
"braucht, dem Hungrigen bricht, um deffen Dürfz 
‚tigkeit zu erleichtern, die allen allerley wird, um 

„jedermann dem Neiche Ehrifti zuzuführen 20, 
So herrlich diefes Bild ausfiebet, fo fand Doch 
der Hof vieles Daran auszufegen, daher er die gan- 
ze Schrift ernftlic) verbieten ließ, In einer an— 
dern Schutz-Schrift der Geiftlichfeit kam folgende 
merckwuͤrdige Stelle fuͤr: „Mich duͤnckt, die Guͤ— 
„ter der Kirche find die Patrimonial- Güter des 
„Staats, feit dem der Monarche- die Frneuerung 
„zu den Pfründen befige. Giebt der Koͤnig ie⸗ 
„manben ein Önaben-Geld, ein Gouvernement it. 
„ſo ift er fhuldig, es dem Wuͤrdigſten zu geben, 
„und dieſer befigt:es Zeit Lebens. . Verhaͤlt ſichs 
ont den Pfründen wohl anders? Er befihendt 
„feine 
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‚feine Unterthanen Damit, ; welche erwill, Das iſt 
. „eine Sache, wovon ich unterrichtet bin. Denn 
zich kunde fonft in der Meynung, da. ich die Hef- 
„tigfeie eurer Beſchwerden gegen die Geiſtlichkeit fa 
„he, daß die verhaßte Cleriſey ein Volk fern muͤſſe, 
„das aus Tunqvin gekommen wäre, um uns aus— 
uſaugen. Doch mit Nichten: es: find unſere 
— unſere Kinder, Kinder des Staats. Ja, 
es zeigt ſich bisweilen auf eine ausnehmende Art, 
"vie nußbar die Geiſtlichkeit ſey. Der Biſchoff 
„von Marſeille z. E. griff in den Jahren 1719 und. 
„1720 den, mit der Peſt behafteten, Perfonen mit 
„größtem Mutbe an den Puls. Als vor etlichen 
„Jahren das Hoſpital zu Paris brannte, bekamen 
„die Krancken unter der Gallerie des Ertzbiſchoͤffl. 
Palaſtoi immer die beſten Kraft⸗Suppen. Die 
„Herren Biſchoͤffe von Beauvais und von Mande 
„haben nebſt verſchiedenen andern nur erſt neulich 
„ven Armen viel Brot ausgetheilet 10. 

Allein fo gut. es die Verfaſſer dieſer Schriften 
mie der Geiſtlichkeit meinten, fo fanden ſolche doch 
bey der Hof-Barthey fchlechten Benfall. Es far 
men vielmehr etliche Gegenfchriften ang Licht, dar⸗ 
innen die Geiſtlichkeit wenig geſchont wurde. Uns 
ter andern erblickte man eine Schrift, dieden Tier 
tel führte: Die Stimme des Weiſen und 
‘des Volcks. Es ftunde Amfterdam darauf, fie 
“mochte aber wohl zu Paris gedruckt worden fenn. 
Unter ‘andern hieß es alfo darinnen: „Dieſes 


„oder jenes Kloſter, welches gleichwohl 200000 Hi . 
„vres es jheliche Entuge —— iſt der Welt in 


„keinem 


736. IV. Von der Frantz. Beiftlichkeit 
„eeinem Stüde zu etwas nuͤtze. Die Vernunft 
„zeigt, daß wenn man die 200000 fivreg unter 100 
„Officiers austheilte, die ſich verhehrathen müften, 
„100: gute Bürger damit belohnt, 100 Maͤdgen ver: 
„ſorgt und binnen: zehen Jahren wenigftens 400 
„Perſonen mehr in dem Staate feyn würden. Eis 
„ne Frau, die zwey Kinder ernehret, und ſpinnet, 
„leiſtet dem Vaterlande größere Dienfte,. als alle 
„Klöfter zu thun im Stande finds, 
Den 10 Sept, hatten die Deputirten der’ Genese 
ral-Berfammlung der Geiftlichfeit bey dem Könige 
zu Verſailles Audiens, wobey fie Sr. Maj. über, 
die Declaration vom 17 Aug. ihre Vorftellungen 
thaten. Der König empfteng fie gnädig und anf: 
wortefe, daß er ihnen feine Willens: Meinung ebe- 
ftens wiffen laffen wollte. Als nun den ı5 Sept, 
in ‚Gegenwart des. Königs ein. außerordentlicher 
Rath gehalten und in folchen Die Borftellungen, mel: 
che die General: Berfammlung der Geiftlihfeit Sr. 
Maj. überreichen: laſſen, unterſucht worden, fand 
fich den 16 Vormittags um in Uhr der Königliche 
Staats⸗Secretarius, Graf von St, Slorentin, 
in Begleitung der Koͤnigl. Commiflarien in der 
Berfammlung ein, die derfelben die Willens: Mei- 
nung Sr: Maj. in Anfehung der Einhebung ‚des 
göften -Pfennigs und Der von dem Ertrag der Bes 
neficien zu gebenden Anzeigen eröffneten, 'woben er 
derfelben zugleich andeutete, wie Se: Maj. eine ca= 
tegorifche Antwort erwarteten und Gehorfam haben 
‚wollten. Die Geiftlichfeit verlangte fodenn 24 
Stunden Zeit: zur Berathſchlagung. .— 
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Graf von St, Florentin antwortete: er würde, ba 
er folche Zeit nicht zugeſtehen fönte, auf die Ant« 
wort warten. Die Berathfehlagungen und Unter: 
redungen dauerten darauf’ big Abends um 7 Uhr, 
worauf die Geiftlichfeie dem : Minifter die Erklaͤ⸗ 
rung that: Se wiegerne auch die Verſamm⸗ 
lung dem Könige ihren vollkommenen Ge—⸗ 
horfam erweifen wollte, es hr de 
leid. wäre, daßfiebey dieſet Gelegenheit nicht 
ſo, wie fie wohl wünfchte, fih Sr. Wajeft. 
Willen gemäß. erzeigen koͤnte. Hierauf fün- 
digte der Graf von St. Florentin der Verſamm— 
fung an, daß des Königs Wille wäre, daß fie aus 
einander giengen,. und die Prälaten,. aus denen die 
Verſammlung beftünde, nach ihren Diöcefen uns 
geſaͤumt zurücde kehrten. Der Graf überreichte 
ber Berfammlung zugleich zwey Schriften, davon 
die eine ein Schreiben des Königs an die Geift- 
lichkeit war, die andere aber ein Arret des Koͤnigl. 
Staats-Raths zu Vollʒziehung der Declaration 
vom 17 Auguſt enthielte. — 
Das Schreiben des Koͤnigs war alſo abgefaßt: 
Meſſieurs, 
Nach den wiederholten Weigerungen, bie Ihr ge: 
macht habt, eine dem, in meinem Namen euch geſche⸗ 
henen, Begehren gemaͤße Berathſchlagung vorzuneh⸗ 
men, darf ich nicht länger verziehen, dasſjenige zu er⸗ 
füllen, was Ich mir felbft und der Erhaltung der Grund: 
Morimen meines Reichs, permittelft Sebrauchung mei⸗ 
ner Gewalt, fchuldig bin. Ich fende euch ein Arret, 
wodurch Ich euch die Erhebung der Summe, mwelche 
‚ ich verlangen laſſen, anbefehle, . Ihr werdet daraus 
Sehen, wie aufmerckſam ich fen, eure Privilegien in Ans 
— Sbb5 ſehung 











78 IV. Von der Scans. Beiftlichkeie 
ſehung der zu veranftaltenden Repartition und Bey⸗ 








bringung eyrer-Auffagen feinen. Eintrag zu thun Aus, | 


dieſem Glimpf werdet ihr erfennen, wie viel Zuneigung 
Ich gegen die Geiftlichkeit, da ich mich der Gewalt bes 
"diene, welche ihr mich zu brauchen gendthiget habt, fü 
gar zu der Zeit behalte, da ich am menigften Urſache 
habe; mit. eurem Betragen zufrieden zu ſeyn. Ihr 
werdet ohne Anſtgud zu Eintheilung der Summen 
fchreiten, deren Aufbringung durch dieſes Arret anbes 
fohlen ift. Und mein Wille ift, daß ihr eurer Verſamm⸗ 
lung den 20 diefes Monats ein Ende machet, und oh⸗ 
ne Verzug nach euren Diccefen zurücke kehret, um das 
ſelbſt die Pflichten euers Amts zu erfuͤllen, und der 


Verwaltung eurer Pfruͤnden und der Vollziehung Mei: 


ner Declaration vom 17 Aug. obzuliegen. Uibrigeng 
bitte Sch Gott, daß er euch, Meffieurg, in feinen heil. 
Schutz nehme. Gegeben zu Verſailles ben 15 Sept. 
3759; RN a ah Ä —— — 
nunterzeichnet 

De a = . Zouis. 
weiter unten 


Phelypeaux. * 


folgendergeſtalt: 


D 


Das Arret des Koͤnigl. Staats: Raths lautete | 


Nachdem der König für gut befunden, die noͤthi⸗ 
gen Magßregeln zu ergreiffen, um zu Tilgung der 


' Staate-Schuiden nach und nad) zu gelangen ; fo ba . 


ben Se. Maj: eine befondere Aufmerckſamkeit auf die 
— zu muͤſſen geglaubf, welche die Geiſt⸗ 
lichkeit von Franckreich zu Dero Dienſt gemacht hat, 
und. wovon fie die Wiederbezahlung zu beſchleunigen 
verlangen. In folder Abficht haben Se. Maj. durch 
Dero Commiffarien bey der Geiftlichkeie eine jährliche 
. Summe von 1500000 Livres auf 5 Fahe lang fodern 
laſſen, um zu Bezahlung der befagter Frantzoͤſiſchen 

Geiſtlichkeit fchuldigen Capitalien gebrauchet , und zu 
den Summen hinzu gefügt zu werden, die — zu 
| * ie 4 othaner 
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ſothaner Wiederbezahlung beſtimmt find, Und da Ge. 
 Maj. verlangen, daß die Aufbringung dieſer jaͤhrlichen 
Summe in der ordentlichen Form und nad) den Eins. 
theilungen, die wircklich bey den Auflagen der Geiſt⸗ 
lichkeit beobachtet werden, fo lange geſchehen folle, bis 
‚man biefelben befjer einrichten könne, wozu man ver⸗ 
mittelft Vollſtreckung der Declaration vom 17 Auguß 
letzthin gelangen wird; fo bat der König auf den Be⸗ 
richt des Herrn Machault, ordentlichen Mitglieds des 
‚Königl. Rathes und GeneralsEontroleurg der Finans 
zen, in feinem Rathe, in eigener Perfon anbefohlen, 
‚and befielet, daß von dem gegenwärtigen Jahre 1759 
anzufangen, auf Die gewöhnliche Art und in den ge⸗ 
wöhnlichen Sriften auf die Discefen der. Geiftlichkeit 
von Franckreich durch. die Didcefan: Einnahme den 
Eintheilungen gemäß, worauf bie wird. Anlagen der 
Frantzoͤſiſchen Cleriſey haften, die Summe von 1500000 
‚Liores jährlich, fünf Jahr lang, geleget und erhoben 
‚ werde. Ge. Moj. wollen folglich, daß durch die Ver 
fammlung der Geiftlichfeit.eine Einıheilung befagter 
Eumme bon 1500009 Livres jährlidy gemacht werden, 
‚beren Eintreibung durch. den General⸗Einnehmer der 
Geiſtlichkeit 2 Franckreich und unter felbigem durch 
‚die Einnehmer der Zchenden nefchehen fol, damit fo- 
thane Summeju Wiederbezahlung der Sapitalien von 
‚den durch die Geiftlichkeit ſchuldigen Renten jährlich 
„gebraucht, und zu den, zu. foldyen Wiederbezahlungen 
bereits beſtimmten Sapitalien hingugefüget warden mds 
ge. Ge. Maj. befehlen hierbey den.obern geifll. Cams 
‚mern und den Didcefan z Einnahmen, über die Vollzie⸗ 
Hung des gegenwärtigen Arrer die Hand zu halten, wo⸗ 
30, wenn ed nothig, alle erforderliche. Berfügungen 
‚audgefertiget werden follen. Gefchehen indem zu Vers 
ſailles den 15 Sept. 1750 in Er. Maj. Gegenwart ger 
haltenem Staats-Nathe. | 


unterzeichnet 





. Phelypeaur. 


— 


za0 IV. Von dev Frantz. Geiſtlichkeit 


Man hat in einigen öffentlichen Blättern * ein 


zweytes Schreiben des Königs an die Geiftlichfeit 
geleſen, das aber durch das obgedachte fehr ver= 
daͤchtig gemacht wird, Weiles von fehr nachdruͤck⸗ 
lichem Inhalte ift, wollen wir es nieht vorbey laſ⸗ 
fen. Es lauter alſo; 


Werthe und Beliebte! FR 
Ich Habe ungerne gefehen, daß ihr, dem Verlangen: . 


8* Folge, ſo von mir an euch ergangen iſt, noch keine 


eratbſchlagung angeſtellt habt. Die liebreichen und 
guͤtigen Geſinnungen, ſo Ich fuͤr die Geiſtlichkeit mei⸗ 


nes Reichs hege, ſind alle ſo tief in mein Hettze ge⸗ 
graben, daß ſelbige allezeit unveraͤndert bleiben, obgleich 


euer Eifer mit demjenigen, was Ich von Rechts wegen 
davon erwarten funte, nicht übereingeflimmt. Da Ich 
alle Achtung fuͤr die andaͤchtigen Verrichtungen eures 
geheiligten Amts trage, fo werde ich mir allegeit eine 


Pflicht daraus machen, die Ausnahmen, Privilegien 


und Immunitaͤten aufrecht zu erhalten, welche die Koͤ⸗ 


nige, meine Verfahren, euch zugeftanden haben , und 


Ich Hätte nicht nöthig gehabt, daß mir eure Verſamm⸗ 
lung die, gerechten Bewegunge-Gründe, die der Grund 
davon find, erft erflärte.. Das Verlangen, fo in meis 
nem Namen an euc) ergangen ift, war fo befihaffen, 
Daß es euch die Furcht benehmen mufte, in welcher ihr 
ſtundet, daß die Güter der Geiſtlichkeit von Franck⸗ 
reich der Vollziehung des Edicts wuͤrden unterworfen 
werden, welches die Auflage des 2often Pfennigs vers 


‚ordnet. Sch Habe euch fo gar nach der Zeit verfichert, 
daß dieſes meine Abficht nicht fey ; und eure Berfamm- 
lung hat mir fagen laffen, daß fie Darüber von Erkennt⸗ 
lichkeit gerühret wäre. Anftatt des gewöhnlichen frey: 


willigen Geſchencks Habe ich viel lieber in gewoͤhnlicher 
Form nicht für mich, fondern für euch feibft, eine jähr- 
liche Summe fodern wollen, die beſtimmt ſeyn folte, 

| ie 


® Siehe den Neuen Stants-Secren, P, 16.337 fg. 
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die Bezahlung eurer Schulden zu beſchleunigen. Mei⸗ 
ne Aufmerckſamkeit für den wahren Nugen der Geifls 
lichkeit hat mich veranlaffet, durch meine Declaration 
vom 17 Aug. letzthin die Berathfchlagungen zu beftätte 
gen, welche eure vorige Berfammlungen angeftellet, uns 
Ben Fehler des allgemeinen Departements neuer Auf⸗ 
lagen zu verbeffern, welchen Sch ald den Grund und 
die Urfache der Ungleichheit bey den Auflagen in den 
befondern‘ Discefen anſehe. Mac) fo vielen Bezeus 
gungen eines befondernund Borzüglichen Schutzes haͤt⸗ 
ve Ich eure Worftelungen nicht anders als mit Wie- 
derholung eben derfelben Verficherungen meiner Gnas 
de beantworten Finnen. Sch werde. in der That aug 
dem Berichte, welchen “ch mir von meinem Rathe ers 
ſtatten laſſen, gewahr, daß sch diefelben vorher gefe« 
ben ; und es. hätte auf weiter nichts als auf Anftellung - 
einer genauen Beratbfchlagung über dasjenige Verlan⸗ 
enianfommen: follen, fo aufmeinen Befehl an eure Vers 
fammiung nefchehen ift. Ich hätte nicht erwartet, Daß 
die Geiſtuchkeit der Galliſchen Kirche und bie Befchiz 
gerin der unumfchrändten und unabhangenden Mache 
des Königs im Weltlichen ihre Güter derfelben entzie⸗ 
hen wollte, gleich als wenn die Verbindlichkeit, fo Ich 
babe, für die Erhaltung ihrer Güter zu wachen, nicht 
auch an ihrer Seite die Verbindlichkeit verurfachte, zu 
den: Bebürfniffen des Staats, wodon ſie doch ein Theil 
iſt, das Ihrige beyzutragen. Ich werde mich alfo mit 
Widerwillen gezwungen fehen, zu den Mitteln meines 
Anſehens zu greifen, welche bey Behauptung der Mas 
zimen meines Reichs nur bloß auf dad Beſte der Geiſt⸗ 
lichkeit gerichtet feyn werden, woferne ihr darauf bes 
barret, Feine Berathfchlagung auf dag, meinem Befehl 
zu Folge, an euchergangene. Begehren vorzunehmen, 
welche Ich Hoch von eurer Ehrerbietung, eurer Erkent⸗ 
lichkeit und eurer Aufmerckfamfeit für den Nutzen der 
 Geifttichkeit zu erwarten babe. Si bitte hieruͤber 
Gott ıc, 
Honig. 


Hier⸗ 


I 


742 ‚IV. Donder Stang. Geiſtlichkeit 
Hierauf ſoll von der Geiſtlichkeit folgender Schluß 
gefaßt worden fun: N 
Die Verfammlung hat einmüthig befchloffen, dem _ 
Könige über.die Art, womit Se. Maj. fich in Anfehung 
des often Pfennigs in Dero geftrigen Briefe zu erfläs 
ren geruhet, ihre Tu auriiäeie zu bezeigen. Die 
Verſammlung hat gleichfalls einmuͤthig beſchloſſen, dem 
Koͤnige ihre Ehrerbietung und ihren unverletzten Eifer 
für die Morimen der Frantzoͤgſchen Geiftlichfeit, ins⸗ 
befondere aber für Diejenigen, welche die unumfchrände 
te und unabhangende Macht des. Königs im Weltlis 
chen anbetrefjen, zu erfennen zu geben. Gie glaubt: 
ſich nicht von diefer Maxime zu entfernen, wenn fie. 
fich die Freyheit nimmt, dem Könige vorzuſtellen, daß 
die unumfchränchte und unabhangende Gewalt fich: 
nicht big. dahin erfirecken fönne, ohne Einmwilligungder- 
Kicche, auf die Güter, die Gott gewidmet find, Auflas. 
gen zu machen. - Da die Verfammlung in dem Briefe 
St. Maj. nichts anteifft, wodurch fie wider die Ans. 
griffe der Freyheit ihrer Rechte gefichert feyn koͤnnte, 
fo findet fie e8 wegen even derfelben Bewegungen d 
Gemwiffeng unmesglich, auf dag von den Commiffarier 
des Königs gefchehene Verlangen , Berathfchlagungen 
anzuftellen, und fie ſiehet ſich in die traurige Nothwen⸗ 
bigfeit gefegt, auf die Befehle Sr. Maj. mitnichts als 
ihren Thränen antworten zu koͤnnen. 
Die Verſammlung der Geiftlichfeie mußte dem 
Königl. Befehle, aus einander zu gehen und ſich 
ungefäumt nach ihren Didcefen zu begeben, füge: 
nau nahfommen, daß, als der Biſchoff von 
Frejus fich einige Tage über. die’gefegte Zeit zu Pa= 
vis verweilte, er den 26 Sept, Koͤnigl. Befehl er= 
hielte, ranen 04 Sender han feiner Diöces ab», 
“zugehen. dem obgedachten "Befehle waren; - 
- Diejenigen, welche bey Hofe Bedienungen haben, 
nn EEE nicht 


... 
. 
um 
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nicht mit begriffen, .&s erhielten daher der Car: 
dinal von Tencin, Erg» Bifchoff‘ von fion, als 
Staats. Miniſter, der ErtzeBiſchoͤſſwon Rouen, 
Groß—.Allmoſenierer der Königin, der Cardinai 
von Soubife, Bifhoff von Straßburg, Groß 
Altmofenieret von Frantkreich, nebft andern mehr 
.Erlaubniß, bey Hofe zu bleiben, en 


Der König ließ ein Formular befannt machen, : - 
wie die Anzeigen der geiſtlichen Güter und Eimfünf? 
te eingerichtet werden follten, Welche Biſchoͤffe 
aun und Praͤlaten ſich weigerten, nach dem Koͤnigl/ 
Befehle den Intendanten der Provintzen das Ver⸗ 
zeichniß ihrer Einkuͤnffte zu uͤbergeben, ſtunden in 
Gefahr, daß ihnen ihre weltlichen Einkünfte in Se: 
gpyeſtration genommen würden, welches fonderlich 
im Der, dem Biſchoffe von Orleans wieder⸗ 
fahren. — en 
Es ‚verdienet diefes Bezeigen des Hofs gas 
gen die Geiftlichfeit die größte Aufmerkſamkeit, 
weil dadurch zu erkennen gegeben wird, daß, wie 
derſelbe von langen Zeiten her gewohnt iſt, daß 
iedermann den Willen deſſelben blindlings unter 
worfen ſey, ſich ſolches kuͤnftig auch uͤber die Geiſt- 
lichkeit erfh ecken folle, ohne zu bedenden, daß nach 
ben Örund-Sägen der Roͤmiſchen Kirche dieſelbe⸗ 
mit ihren Gütern. und Einkünften befondere. Im⸗ 
munitäten genuͤſſe, die fie von den Schatzungen 
und Abgaben der weltl. Obrigkeit ohne ſpecielle Be. 
willigung des Pabſts frey ſprechen. Alleine 
Franckreich faͤngt an, zu erkennen, daß alle Mir: 
ne glieder 


\ 
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glieder eines Staats fehuldig find, die Ober— 
herrſchaft desjenigen zu erkennen , „der darinnen 
"zu gebieten hat, fie mögen geiftlich oder welt⸗ 
Krk 
Zu ee | er Wi sr 3 u 
Die Luſtbarkeiten und Ritter⸗ 
fpiele am Preußifchen Hofe bey 
Anweſenheit des Mardigrafens \ 
von Bayreuth. 


—5 Hof des Koͤnigs von Preußen verdie⸗ 

net anitzo die Aufmerkſamkeit von gan Eu⸗ 
ropa. Aller Augen ſind gleichſam dahin gerichtet, 
um nicht nur zu erwarten, ob man noch ferner den 
Frieden genuͤßen, oder Krieg haben ſolle, ſondern 
auch die Proben von den weiſen Anſtalten mit an⸗ 
zuſehen, : durch welche der große Friedrich feine 
meitläuftigen. Staaten in allen Stüden florifane 
and glücklich zu machen bemuͤhet ift. "Hierzu me 
Die, an Schönheit und Menge der, aufs befteerer- 

eirten Troupen, nicht ihres gleichens habende Ar _ 
mee und der fic) täglich) vermehrende Glang feines 

Hofs, in welchem nach dem beften Gefhmad der 
Beutigen Welt Luſt and Pracht anigd die Ober⸗ 
band haben, | Ä en | 








am Preußifchen Hofer. 743- 


, Man hat von dem legtern im verwichenen Jah⸗ 
ve eine merkwürdige Probe geſehen, da bey Ans 
weſenheit des regierenden Marckgrafens ‚von 
Bayreuth und deſſen Gemahlin ſo ſehenswuͤr⸗ 
dige Luſtbarkeiten an dem Preußiſchen Hofe ange⸗ 
ſttellt werden, daß wir nicht umhin fönnen, eine 
Beſchreibung Davon unfern Nachrichten einzuver⸗ 
leiben. Es wurden zu denſelben ſchon einen Mo. 
nat zuvor große Anſtalten getroffen, ehe noch die 
hohe Marckgraͤfliche Herrſchaft ſelbſi zu Berlin an⸗ 
langte. | — 

| Die Durchlauchtigfte Marckgraͤfin ift des Koͤ⸗ 
nigs ältefte Frau Schwefter. Sie harte den Som. 
. ‚mer über das Carlsbad gebraucht, ‚wo ſich auch 
eine Zeitlang ihr Gemahl befunden. Den 7 Aug. 
1750 gefchahe zu Potsdam beyder hohen Perfonen 
glückliche Ankunft, nachdem ihnen bis Treuenbri- 
gen die Königl. Pferde entgegen geſchickt worden. 
Sie wurden von dem Könige und deſſen drey Brit: 
dern, dem Pringen von Preußen und denen Prin⸗ 
zen Heinrich und Ferdinand, aufs zaͤrtlichſte em⸗ 
pfangen. Kurz darauf: ward auf dem Dafigen 
Schloſſe an zwey großen Tafeln herrlich gefpeifer, 
und fodann gegen Abend in Gegenwart des Königs | 
in den Apartments der Frau Marckgräfin von der 


Koͤnigl. Eapelle ein Concert aufgeführe, Den 


folgenden Tag, fo ein Sonntag war, murde auf. 
dem dortigen Schloffe wiederum an verfchiedenen 
Tafeln gefpeifet, worauf ein abermaliges Concert | 
und ein Italiaͤniſches Intermezzo folgte. Abends 
follte Die prächtige Illumination des Luſt.· Schloſſes 
2. Nachr. 8Th. Es Sans⸗ 


} 
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Sane Soch angezuͤndet werden, welches aber we⸗ 
‚gen des eingefallenen Regen⸗Wetters bis auf den 
folgenden Tag verfchoben wurde, wobey der Frau 
Marckgraͤfin hoher Name in Feuer brannte, =». 

Den ı1 Aug. Nachmittags zwifchen 4 und 5Uhr 
Fam der Marckgraf und die Marckgraͤfin mit 
einem zahlreichen Gefolge von Potsdamm auf dem 
Koͤnigl. Schloffe zu Berlin an, wo fie von der Rö« 
nigin , der Marckgraͤfin von Schwedt und der 
Printzeßin Amalia aufs liebreichſte empfangen wur⸗ 
den. Kurtz darauf langte auch der König in Be⸗ 
gleitung des Printzens Ferdinand von Braun- 
ſchweig aus Potsdamm an, von wannen die Prin⸗ 
gen Heinrich und Ferdinand, der Printz Friedrich 
Eugenius von Wuͤrtemberg, verfchiedene von der 
hohen Öeneralität, die General: und Flügel-Adju- 
tanten und andere Dfficiers, wie auch der Präfi- 
dent. der Academie der Wiſſenſchaften Herr von 
Maupertuis, und der. Herr von Boltaire nachfolg- 
ten, . Gegen Abend begaben fich beyderfeits’ &. 
:nigl. Majeftäten und die Durchl. Bayreuthiſche 
Herrſchaft zu der vermitweten Königin nach) dem 
‚Königl. Sommer-Palais Monbijou, wo an 2:0 
feln ſoupirt wurde, 

Den ı2 Vormittags um 10 Uhr erhub ſi ch * 
Konig in Begleitung ſowol der Koͤnigl. Printzen 
und Marckgrafen, als des Marckgrafens — Bay⸗ 
reuth und vieler Generals-⸗Perſonen und Officiers 
vor das. Koͤnigs⸗ Thor, wo Hoͤchſtdieſelben die 
Wacht⸗Parade eines Bataillons vom Graf Hacki⸗ 

- aa in * Yugenföein — — 
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Dar verfügten fie fi) mic ihrer Begleitung vor das 
- Spandauer-Thor, Die Käufer zu fehen, - welche da⸗ 
ſelbſt auf einem bisher leer gewefenen Plage er- 
bauet werden. KHöchftdiefelben begaben fich Hier- 
‚auf über die Friedrichs Brücde auf den großen Pa« 
rade- Pag bey dem Schloffe und befahen dafelbft 
die Wacht-Parade eines Bataillons von dem Bogis⸗ 

law⸗ Schweriniſchen Regimente. Nach diefem era 
Hub fich der König auf den großen Stall-Plag und 
ſahe allda einen Theil des zum Carrouſel verfertig- 
ten prächtigen Pferde» Geſchirrs. Mad) der Zus 
ruͤckkunft auf das Schloß ertheilten Se. Maj. ver⸗ 
‚fhiedenen Geſandten Audieng, auch wurde Deros 
-felben der jüngft aus Hannover angelangte Lord 
Galloway vorgeftelle. Zu Mittage fpeifeten die 
geſammten höchften und hohen Herrfchafften in dent 
Concert-⸗Saale bey Yhro Maj. der Königin auf 
bem goldenen Servis; Abends aber war Tafel 
bey der Königl. Frau Mutter zu Monbijou. Ge 
gen in Uhr Abends gefhahe in Gegenwart des Kö. 
nigs und des Marcfgrafens von Bayreuth auf dem 
großen Stall-Plage die Haupt⸗ Probe des vorha⸗ 

benden Carrouſels. 

Den 13 Vormittags erhub ſich der König i in ſei⸗ 
ner teib-Caroffe in die Gegend des Dorfs Lichten- 
berg, und ließ allda ven Pigs, auf welchem die In⸗ 
_ fanterie- und Cavallerie⸗R imenter bie Mandores 
machen folten, abftechen. Auf dem Ruͤckwege nahm 
er vor dem Königs-Thore die Wacht: Parade deg 
Forcadiſchen Regiments in Augenfchein, Er Hat- 
se an — Morgen dem Marckgrafen einen ſehr 
Cce —— — 
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‘ prächtigen Phaeton nebſt 14 der auserlefenften Pfer- 
de durch den Königl: Flügel-Adjutanten und Stall- 
meiſter, den Capitain von Sydow, zum Präfente 
überfenber. Mit diefem fuhr derfelbe noch dieſem 
Bormittag zum erftenmale zu Dem Erb - Pringen 
von Heſſen⸗Darmſtadt und gab ihm und deſſen 
- Gemahlin eine Bifite. Zu Mittage erhub fich der 
König , die Königin, das Königl. Haus und die 
Durchl. fremde. Herrfchaft in 6 Eoftbaren fechsfpän- 
nigen Parade:-Caroffen zu der Königl. Frau Mut- 
‚ser nad) Monbijeu, mo an wWerfchiedenen Tafeln 
-gefpeifet wurde. Gegen Abend war in des Königs 
Apartement Concert und alsdenn foupirten Ihre 
Majeftäten, das Königl. Haus und die fremde 
Herrſchaft an der, fogenannten runden Tafel. 

Den 14 Bormittagsbegab ſich der König in Be⸗ 
gleitung des Pring Ferdinands von Braunſchweig 
und verfehiedener Generals zu Pferde aufden Will 
beims- Marckt in der Friedrichſtadt und fahe all- 
da die Wacht: Parade des Kalckſteiniſchen Regis 
‘ments. aufziehen, worauf er ſich nach dem Luft» 
Schloſſe Charlottenburg erhub. Abends war da- 
felbft in Gegenwart des Königs und beyder Könis 
ginnen, des Königl. Haufes und der fremden Herr: 
ſchaften großes Souper an verfchiedenen Tafeln. 
Der Hof blieb zu Chaglottenburg bis den 22 Aug. 
während der Zeit: zwehmal große. Tafel und ver⸗ 

fehiedentliche fujtbarfeiten gehalten: wurden. 

Den ı5 ward auf dem Theatro in der Orange⸗ 
rie ein Staliänifches Intermezzo aufgeführt. Den 
16 war großes. Concert und den 17 a or ef 
Ä | omo⸗ 





am Preußiſchen Hoſt id 74 


Gm, den 18 aber murde ein prächtige®: En 
werck abgebrannt, welches mit anzufehen, fich ei⸗ 
ne große Menge Volcks von allerley Stande: 
aus Berlin dahin yerfügtee. Es nahm ſolches 
Abends um halb 9 Mr bey dem Königl. Luſt-⸗Gar⸗ 
ten feinen Anfang, nachdem: das Signal darzu mie 
gewiſſen Canonen- Schuͤſſen gegeben worden. Man 
erblickte fogleich oben eine Erone,. unter. welcher der: 
hohe Name ber. Königl, Frau Mutter, S. D. und 
auf beiden Seiten der Name des Mardgrafens: 
und der Marckgraͤfin von Bayreuch brennend M 
fehen waren. 

Es mar ein geboppeltes Feuerwerck, eines iu 
"Sande, und eines aufdem Waſſer. Nachdem das 5 
zu Sande fi mit 3 Canonen - Schüffen geendiget 
Batte, ward. das.auf dem Wafler abgebrannt, wel⸗ 
ches ſich ebenfalls mie 3 Canonen⸗Schuͤſſen anſieng⸗ 
Uiberhaupt beſtund dieſes Feuerwerck aus 12 Feu⸗ 
er⸗Raͤdern, 12 Streit· Feuern, über dooo Raqpeten, 
etlichen 100 Luſt-Kugeln, 60 Bienenſchwaͤrmern, 
50 Feuer⸗ Fontainen und mehr als zo00 Waſſer⸗Ke⸗ 
geln. Der in ver Feuerwercks-⸗Kunſt ſehr geſchick⸗ 
te und erfahrne Feuerwercks⸗Meiſter und Capitain, 
Herr Michelmann, war der Erfinder davon. Nach 
dem Feuerwercke war große Tafel zu Charlotten- 
burg und nach derſelben bey einer ſchoͤnen Illumi⸗ 
nation Ball in Domino, welcher bis gegen Mor⸗ 
gen dauerte. 

Den 19 — in der Orangerie zu Charlotten- 
burg das muſicaliſche Zwiſchenſpiel, il Conte ima- 
— aufgefuͤhret, — aber der ———— | 

ey⸗ 
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+ beyivohrfle, indem er nach Berlin ritte- und in Ge- 


genate der ſaͤmmtlichen zu Berlin befindlichen 
hohen -Generalicät var’ dem Haͤlliſchen Thore in der 
Gegend des Dorfs Templom den Plag erwaͤhlte, 
wo die. Berlinifhen: Regimenter naͤchſtens ihre 
Manoͤvres machen-folten. Den 20 Bormittags 
erhub er ſich mit einem Eleinen Gefolge nad) Pots⸗ 
Damm, von warnen. er den 2ı gegen Mittag wie⸗ 
der zu Charlottenburg anlangte, nachdem er von’ 
dem von Hannover kommenden Herzöge vom 
Miechlenbing-Strelig auf feiner. Ruͤck⸗Reiſe nach 
feiner Refideng einen Eurgen Befucd) angenommen 
hatte. Zu Charlottenburg war indeflen‘den 2oten 
großes Concert, und den 2ı ein Italiaͤniſches In⸗ 
termezzo gewefen. 9.0 
Den 22 Aug. war große Tafel, nach). deren Ens 
digung der König mit dem ganzen Hofe’ nad) Ber⸗ 
lin zuruͤcke gienge, wo man Nachmittags zwiſchen 
3 und: 4 Uhr anlangte. Um 6 Uhr erhub man ſich 
‚in das Opern-Haus, allwo das Trauerſpiel Phaes 
ton aufgeführet wurde, ‚nach deffen Endigung he 
re Majeſtaͤten, die Pringen und Pringeflinnen des 
Koͤnigl. Hauſes und die Marckgraͤfliche hohe Herr⸗ 
ſchaft in der Koͤnigin Audientz⸗Gemache ſoupirten. 
Den 23 als am. Sonntage ſpeiſeten Ihre Mas 
jeftäten und die Durchl. Bayhreuthiſche Herrfchaft 
iede befünders in Dere Apartements, Abends aber 
war bey der Königl. Frau Murter zu Monbijou: in 
Anmwefenheit der Mardgräfinnen von Bayreuth 
‚und Schwedt großes Souper, dahingegen der Kö- 
nig, die Pringen und der Marckgraf yon Bayreuth 
\ u J | gegen : 
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gegen 10 Uhr in den illuminirten Schrancken eine 
nochmalige Probe des Carrouſels mit anſahen. 
Den 24 frühe gegen 7 Uhr erhub ſich der König 
mit dem Marckgrafen und den ſaͤmmtlichen Prin- 
sen des Königl. Hauſes in Begleitung der hohen 
Generalitaͤt zu. Pferde in die. Gegend des Dorffs 
Pritz, 'wo,fich bereits die Jufanterie-Regimenter 
von Kalckſtein, Marckgraf Carl, Graf von Hade, 
Bogislau von Schwerin, Derhog von Wuͤrtem⸗ 
berg, von Forcade und von Meyering, die Leib— 
Garde zu Pferde, das Regiment Gens d' Armes, 
das Ziethiſche Huſſaren⸗Regiment, die Grenadiers 
von dem Fuſelier⸗ Regimente des Printzen Hein⸗ 
richs und das zu Mittelwalde ſtehende JaͤgerCorps 
zu Fuß, verſammlet hatten, um vor Ihro Maje- 
ſtaͤten und der Durchl. fremden Herrſchaft die Ma⸗ 
noͤvres zu machen. Zwiſchen 8 und 9 Uhr langten 
auch die Koͤnigin mit den Printzeſſinnen und Marck⸗ 
graͤfinnen in einem prächtigen Zuge allda-an. Das 
Dorff Prig.und die Avenüen deflelben waren: une 
ter dem Commando des Dbriften von Pfuel mie 
einigen Grenadier-Bataillons , dem Würtember- 
giſchen Fuſelier⸗Regimente und etlichen Eſcadrons, 
welche Canonen bey ſich fuͤhrten, beſetzt. Hierauf 
folgten die Attagven des beſagten Dorffs. Die 
Kavallerie, Infanterie, Huſaren und Feld Jäger. 
zu Fuß ſcharmutzirten mit einander, und alles ges _ 
fchahe mit folcher Fertigkeit und in fo guter Ord⸗ 
nung, daß niche nur die höchften und hohen Herrfchafs 
ten ihr befonders Bergnügen dariiber” bezeigten, 
ge auch Die andern, in erftaunlicher Menge 
Ccc 4 anwe⸗ 
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anweſenden, fremden und einheimifchen Zufchaner 
befennen muften, noch niemals fo was ſchoͤnes und 
vortreffliches gefehen zu haben... Nachdem das 
gange Korps der Armee vor Ihro Majeftäten, Kös 
nigl, Hobeiten und Durch. Herrfchaften vorbey 
marfchiret, fehrte der gefammte Hof: in Die Stadt 
zurücde, und nahm das Mittagsmahl bey der Kös - 
nigl, Frau Mutter zu Monbijou ein, gegen Abend 
‚ aber ward in dem Opern» Haufe das Trauerſpiel 
Phaeton wiederholer, - — 
Den 25 Yug. wurbe Das Nacht» Cartoufel und 
Ring⸗Rennen gehalten. Die Borbereitungen dars 
ju waren folgende: - Nachmittags gegen 4 Uhr 
marfchirte von ‚jedem Negimente ein Commando 
unter AUnführung eines Capitains, eines Lieute⸗ 
nants und eines Faͤhndrichs auf den Parade⸗Platz. 
Das Haupt⸗Commando über diefes Detafchement 
- hatten der Dbrifte von dem Wuͤrtembergiſchen Re 
gimente, Herr von Pfuel, der Obrift-tieutenant 
vom Meyringifchen, Herr von Golß, und der Ma- 
jor von dem Bogislau-Schwerinifchen Negimente, 
Herr von Find. Ein Theil davon machte einen 
" Kreis um die Schrandeen des Tarroufels, und 
ein anderer Theil befeßten die Zugänge dazu und 
andere Poften, Die Zugänge zu der Königt, Lo⸗ 
ge, dem Amphitheatro gegen über, befegte ein 
Kommando von der Garde du Corps, ©egen-s 
Uhr Fam die Königl. Frau Mutter und die Prins 
zeſſin Amalia auf das Schloß, die Herren vom 
Carrouſel aber begaben fi) nad) und nad) aufden 
Stall, wo fie fid) zum Aufzüge: fertig machten, 
| — Zwiſchen 


— 
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Zwifchen 7 und 8 Uhr erhub fid) auch der König 
dahin und ſahe die Ritter mit ihren prächtigen Kleie 
dungen, Gefolge, Gefhirre und Waffen, worauf 
derfelbe wieder auf Das Schloß zuruͤcke kehrte. Binz 
nen der Zeit waren alle 3 Ampbicheatra um die 
Schranden herum fhon mit viel taufend Menfhen 
beſetzt. Um 8 Uhr wurden die Sampen an den 
Schrancken, in den Koͤnigl. Sogen, und den 3 Am: _ 
phitheatren, an den Säulen, Statuen, Portalen 
and Berzierungen derer Amphitheatern angezuͤn⸗ 
det, Der Glantz dieſer Lampen, deren über 20000 
soaren, gab bey dem ftillen und angenehmen Wet⸗ 
ser den vollfommenften Anblick einer der prächtige 
fen Illuminationen, Die man nur fehen fan. Zus 
gleich wurden auch ein Theil vom Königl. Stalle,- 
verſchiedene Häufer in Der breiten Straße, auf dem 
alten Doim-Plage, auf der Stechbahn und auf der . 
Schloß⸗Freyheit illuminiret, woran unter andern 
- der Königl: Dame, Crone und Adler brennend zu 
fehen waren; und biefes war der Weg, auf wel: 
chen hernach der Zug zu dem Carroufel geſchahe. 
Nach 8 Uhr erhoben fich beyde Königinnen, die 
Durchl. Bayreutbifchen Herrfchaften und Ihre Koͤ— 
nigl, Hoheiten, die Mardgräfin von Schwedt und 
bie Prinßeflin Amalia mit einem großen Gefolge 
von Cavaliers, Damen, Dfficierz, Pagen, Läu- 
fern und Sagveyen in den prächtigften Parade-La- 
roffen und Porte: Chaifen durch eine Reife, von 
ber Königl, Loge bis an das Schloß geftellter, Wach⸗ 
ten, und feßten fich in. den prächtigen ausgezierten 
Koͤnigl. ogen nieder. Bald darauf ‘begab ſich 
A ces auch 
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auch der König dahin. Drey Viertel auf 9.Uhe 
gefchahe der Zug. Der Ritter, mit der, einer 
jeden Dvadrille zugehörigen, Muſic ſammt dem 
Gefolge Derfelben von dem großen Stell = Plo- 
ze auf der breiten‘ Straße aus in die Schranden 
des Carrouſels, in folgender Ordnung: 
Voran ritte der Koͤnigl. Stallmeifter bey. ber 
Riitter⸗Academie zu Liegnitz, Herr von Froben, in 
einem rothen, ſtarck mit Golde beſetzten, Collet, 
und führteiden gantzen Zug. Hierauf folgte vie 
eifte Dvadrille, und zwar 1) ein Pauder, 2) 
vier Paar Trompeter, alle in rother mit Golde be« 
ſetzten Römifchen Tracht; 3) uͤber 30 Bediente zu 
Pferde und zu Fuß in Römifcher Tracht; 4) acht 
fictoreg mit den Faſcibus; 5) einige mit Ketten ge» 
bundene Sclaven; 6) vier Keit-Pferde, welche ges 
- führe wurden; 7) der Chef, Se. Koͤnigl. Hoheit 
ber Pring von Preußen, in der Eoftbarften ros 
then, mit Gofde fehr ſtark befeßten, Römifchen 
Tracht, mit Helm, Schildern und fangen, und 
8) die 6 Ritter in gleicher Tracht: als 
ı Marckgraf Heinrich, Pring vom King. 
„  ©eblüte, 
' 2 Der Hertzog von Holſtein⸗ Beck, 
3 Der Herr von Chaſeau, Major des Mars 
gräfl: Bayreuthifchen Dragoner-Regiments, 
4 Der Herr von Bredow, Rittmeiſter bey 
den Gens dD’ Arms, - 
5 Der Herr von Marwis, gieutenant ben 
eben diefem Regimente, und 
6 Der Graf von Kamberg ; Seoociant at 


® 
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Die zweite Ovadrille 1) Ein Chor Haur: 
boiften zu Dferde mit Paucken und den andern dar: 
zu gehörigen. Inſtrumenten; 2) dreyßig Bediente 
zu Pferde und zu Fuß; 3) einige Stlaven; 4) 
vier Reit-Pferde; 5) der Chef, Se. Königl. Ho⸗ 
heit der Printz Heinrich, in ‚prächtiger Cartha⸗ 
ginenſiſcher oder Africaniſcher Tracht mit darzu 
gehoͤrigen Waffen, und 6 Ritter, in eben ſolcher 
Tracht. Alle zu dieſer Ovadrille gehörige Perſo— 
nen ſahen ſchwartz und viele von den Bedienten 
waren wirckliche Mohren. Die 6 Ritter waren: 

Der Fuͤrſt von Lobkowitz, 

2 Der Graf von Schaffgorfch, Dber-Cxul | 
meiiter, 

8.Der Graf von Sulktowsti,; Ä 
4 Der Herr von Leendorf, der Königin Cam- 
„.:“merherr, 

5 Der Kerr von Wormfer, y Stanköffhe 
Rittmeiſter, und. . : 

6 Der Herr Noung, ein Engliſcher Savalier. | 
Die dritte Ovadrilie. n)-Ein Chor Mufi- 
canten zu Fuß in Griechiſcher Kleidung mit In⸗ 
ſtrumenten ‚ als Schalmeyen, Dverpfeifen und 
Trommeln; 2) viele Bediente zu Fuß mit langen 
Spießen; 3) vier Reit:Pferde;&) Der Chef, 
Se. Königl. Hoheit der: Prinz Serdinand, in 
einer überaus prächtigen rothen Griechifchen Tr acht; 
J 5) bie, ſechs Ritter in eben dieſer Tracht, nem= 
li 
1 Poing Serdinand: von Braunſchweig, 
2 2 Dee Erb /Printʒ von Heſſen Darmſtadt, 

3 ins 








gi v. Die Luſtbarkeiten und Ritterſpiele 


— — — 


3 Printʒ Friedrich Eugenius von Wuͤr⸗ 
temberg, 
4 Der Herr von Zieten, General⸗ Major, | 

5 Der Baron von Danckelmann, Präfidene 

zu Minden, | | 
6 6 Der Herr von Wontolieu, ein Wuͤrtem⸗ 
bergiſcher Cavalier. 

Die vierte Ovadrille. 1). Ein Chor Muſi- 
canten mit Janiiſcharen · Muſi ic; 2) die Bedienten 
zu Pferd und. Bu Fuß; 3) vier Keit-Pferde; . 4) 
der Chef Marckgraf Carl, in einer fehr koſtba⸗ 
.. ven gelben Perfiahifchen Tracht mit Perfianifchen 
Bunden;' und 5) die 6 Ritter in eben dieſer Klei⸗ 
dung, nemlich 

ı Der Graf von Schmeitau/ Dber- Jäger: 

meiſter, 

2 Der Herr von Blumenthal, Major der 

Garde du Corps. ©: | 
$ Der Herr von Ralckeeuter, Sieutenant der 
Garde du Corps, . 
#3 De Herrr von Brbäber ; Ober Sorſtnei. | 
- er, 
5 Der Herr von. ‚Doing, Geheimer Kath, und 

6 Der Herr von Broͤcker, Cornet von den 

Gens d' Armes. 

Den Schluß machte ein Koͤnigl. Stallmeifter, 
Dorn und hinten und an den Seiten ritten Jaͤger. 

Diefer gange Zug zog, als er in den Schran- 
fen angelangt war, vor den Könige und den ho⸗ 
ben Herrfchaften vorbey und alsdenn durch alle 4 
Abrheilungen der. Schranken auf und nieber;; ger 
- | 0 0: au 
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auf bie Chefs und die übrigen Ritter ihre vitrerli- 
chen Uibungen im Carroufel und Ring: Nennen 
machten, und zwar unter beftändiger Muſie von 2 
Ehören, das eine von "Trompeten und Paucken und 
das andere von Hautbois und darzu gehörigen In— 
frumenten, "Nach 10 Uhr, da diefe Luſtbarkeit zu 
Ende war, gefchahe der Zug in voriger Ordnung 
zurüde und in das Opern: Haus, 

Die Richter bey diefem Carroufel waren r) der. 
eneral-Feld-Marfchall von Keith bey der Das 
brille der Romer, 2) der Öeneral-sieutenant, Graf 
von Hacke, bey der Ovadtille der Carthaginen⸗ 
fer, 3) der wirckl. Geheime Staats- und Kriegs: 
Miniſter von Arnimb, bey der Dvadrille der Guie— 
hen, und 4) der Öeneral-ieutenant, Dökislau 
von Schwerin, bey der Qvadrille der Perfer, 
Die Preife beftunden aus 4 Foftbaren, mit großen 
“Brillanten befegten Ringen. Bey der erften Qva⸗ 
drille befam der Pring von Preußen, bey der 
andern der Koͤnigl. Prinz Heinrich, bey dei 
dritten Prinz Serdinand von Braunſchweig 
und bey der vierten der General-Major von Zie 
ten den Preis, * Die Pringeffin Amalia faß 
vor den höchften Königl. Herrſchaften in einer be- 
fondern foge, und hatte 2 Hof-Damen zur Seite, 
hinter ihr aber faßen die erwehnten 4Richter. Die 
Preiſe wurden von derfelben in dem Opern-Haufe 

ausgetheilet, En | 
Die foftbare Tracht der obgedachten 4 Chefs 
verdiene noch allhier eine -befondere Beſchreibung 
Der Pring von Preußen, als Chef der erften 
Zi 2 ne | Qvadrille 
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Ovxadrille Römer, hafte.einen rothen Roͤmiſchen 


Habit von unbeſchreiblicher Pracht, ſehr ſtarck mit 
Gold und Steinen beſetzt, an. Auf dem Haupte 
hatte er einen ſehr koſtbaren Helm mic einem uͤber⸗ 
aus praͤchtigen Federbuſche, und ritte ein Pferd, 
welches auf das praͤchtigſte und koſtbarſte gezieret 
war. Auf beyden Seiten giengen 6 Freygeiaſſe⸗ 
ne, 4 Pagen und 2 !äufer, alle prächtig ‚geflei- 
det. Der Rönigl. Pring Heinrich, als Chef 
der Sarthaginenfer, war in Drap d’ Argent ger 
fleidet, hatte. vor der Bruſt eine Sonne, und auf 
den foftbaren Turban an der Seite eine-brillant- 
ne Agraffe, und einen ‚mit Perlen und Steinen 
beſetzten Reiger-Buſch. Der: garnge Habit war 
"mit vien Steinen aufs prächtigfte beſetzt. Der 
Ani Dein Serdinand, als Chef der Grie⸗ 
chen, ivar in einer ungemein. prächtigen Griechi— 
fchen Kleidung von Paille⸗Farbe, ſehr ſtarck mit 
Silber und Steinen beſetzt, und mit einer koſtba⸗ 
ren Feder auf der Muͤtze gezieret. Der Merck: 
graf Carl, als Chef der Perfianer , erfchiene in 
einem überaus foftbaren grünen atlaßnen Mantel 
mit Zobeln bebraͤmt,  fehr reich" mit Gold’ und 2 
brillantnen Agraffen befegt. . Das Unter: Kleid 
war von Silberftoff mit lebendigen Blumen, und 
der. Turban mit vielem fehr koſtbaren Neiger-Fe- 
dern gezieret. Das fehr prächtig gefehmückte Pferd 
Hatte eine befonders Eoftbare, auf Perfianifche Art 
mit goldenen Treffen und Frantzen, auch vielen 
geiete grüne — 
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Nach dem Zuge i ins Opern⸗ Haus erhub fi) auch . 
det König mit den ſaͤmmtlichen höchften und ho— 
ben Herrfdyaften dahin, mo in dem Redouten-Saa⸗ 
le an 5 Tafeln gefpeifee wurde. Mac) aufgehobe- 
ner Tafel war auf dem Parterre Bal in Domino, 
den der Pring von. Preußen mit der Pringeflin As 
malia eröffnete. Die Herren vom Carroufel blie- 
ben in ihren ritterlichen Trachten , doch hatten ſie 

Masqven vor. . 
Den 26 Aug. zu Mittage ward bey der Königl. 


Frau Mutter zu Monbijou gefpeifer; Abends aber | 


in Gegenwart der höchften und hohen: Herrfchaf 
ten eine. Sransöfifche Comoͤdie aufgeführet, nad) 
deren Endigung die Durchl. Bayreuthiſchen Herr: 
fchaften mit dem Könige an der runden Tafel, die 
Koͤnigl. Pringen aber bey der Königl. Frau Mut 
- ger zu Monbijou fpeifeten. u | 
Den:27 erhub ſich der König in Begleitung des 

Hbriften von Regom in das Invaliden-Haus. Ges 
gen Mittag war in dem Opern-Hauſe die Haupfs 
Probe der Oper Iphigenia. Zu Mittage fpeifete 
der König mit den fammtlichen hoͤchſten Herrfchaf- 
ten in dem Aubieng:Saale der Königin, worauf 
Nachmittags von 5 bis 7 Uhr innerhalb den gang 
und gar mit grünen Tannen Zweigen befchlagenen 
Schranden und Amphitheatris in Gegenwart des 
‚Königs und der höchften Herrfchaften nochmals 
Earroufel und Ring⸗Rennen gehalten wurde. Der 
Hinzug gefchahe fo, wie am Dienftage. Folgende 
Nitter erhielten aniego die Preife, weiche. ihnen 
ge nash dem Carroufel von den Richtern aus- 
j getheilet 
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getheilet wurden; nemlich. 1) der Herr von Ralck⸗ 
reuter, zwey foftbare mit Steinen befegte Türs 
tifche Säbel; 2) der Baron von Danckelmann, 
eine ſchoͤn ausgẽarbeitete Windbüchfe ; 3) der Graf 
‘von Sulkorosti , einen foftbaren Stußer,,. und 
4) der Herr von Montolieu, ein paar Piftolen 
von großem Werth, Mach dem Carroufel gieng 
der Zug nach. Monbijow, mo-felbigen Abend groß 
fes Feſtin war. Die höchiten und hohen Herrfchafz 
ten und viele andere Stands : Derfonen beyderley 
Gefchlechts,. zufammen auf 600 Perfonen , fpeife- 
ten dafelbft an vielen aufs prächtigfte fervirten Tas 
feln. Die gange Nacht hindurch war das Palais 
Montbijou und der gange Garten mit viel taufend 
'$ampen erleuchtet, und an der großen Grotte was 
ren die Anfangs» Buchftaben von der Frau Mard- 
gräfin ven Bayreuth Damen F.S. W. mit einer 
Krone Darüber brennend zu ſehen. Mach aufge: 
hobener Tafel fahe die ſaͤmmtliche höchite und ho— 
he Gefellfehaft auf dem grünen Theatro bey der 
großen Grotte eine-Frangöfifche Comoͤdie vorftel- 
len. Hierauf war Ballen Domino, welcher bis 
gegen Morgen dauerte. | 
‘ Den 28 fpeifete der König und die ſaͤmmtlichen 
Herrfchaften iede in ihrem Zimmer, gegen Abend - 
aber fahen viefelben insgefammt die Dper Iphige— 
nia, worauf, bey dem Pringen von Preußen, der 
fein Palais fehr ſchoͤn illuminiren laffen, große Ta— 
fel und Ball en Masgve war. 
Den 29 war großes Feſtin bey der Königin zu 
Schönhanfen, und den 30 wurde die Opera Iphi⸗ 
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genia, zum andernmale. wiederholet, womit dent 
die veranftalteten Divertiffements ein Ende hatten, 
Der König präparirte ſich darauf zu feiner Reife 

nach Schleſien, die er den ı Sept. frühe in Beglei⸗ 

tung der Prinzen Heinrich und Ferdinand, inglei= 
chen des Printzens Ferdinand von Braunfchiveig 
antrat, weßhalben ſich den Tag vorder der Marck⸗ 
‚ graf von Bayreuth und deffen Gemahlin bey Sr. 
Maj. und denen Pringen beurlaubten, Dieſe ho— 
ben Gaͤſte waren enifchloffen, nächiter Tagemwieder 
nach Ders Reſidentz und Landen zurüce zu fehren, 
Alleine die Unpäßlichfeit, womit die Srau Marck⸗ 
graͤfin bald hernad) befallen wurde, gab der Reiz 
fe Aufſchub. Mitlerweile gab der Marckgraf 
den 2 Sept. dem Krb- Prinzen von Heſſen 
Darmſtadt, welcher den Tag darauf mit feiner 
Gemahiin zu feinem Regimente nach Prenglau aba 
reifen wollte, eine Viſite. Den 3 befahe er in Beglei⸗ 
‚tung des Öbriftens v. Mannſtein / den ihm der König 
während feines Aufenthalts zur Aufwartung gegeben 
hatte, die Königl, Gold-und Silber-Manufactur und 
andere Merkwürdigkeiten der Stadt Berlin, 
Weil ſichs mic der völligen Genefung der Marck⸗ 
graͤfin verzog, brach der Marckgraf den 6. Sept, 
Nachmittags von Potsdamm gang alleine auf und 
Iangte den 8 Vormittags um ır Uhr höchft gefund 
wieder zu Bayreuth an. Er reifete eben an dent 
Zag von Berlin ab, da die neue Schloß- und Ca= 
thedral⸗Kirche in: Gegenwart beyder Königinnen, 
der anmwefenden Pringen und Pringeflinnen , und 
einer ‚großen Menge Volcks eingeweyhet wurde, 
©. Nachr. 3, Th, hi D dd F wobey 
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wobey der ältefte Hof Prediger, Herr Saf, die 
Einweihungs⸗Predigt über ı Petr..u, 5 hielte. 
Den 21 Sept. Vormittags gegen 9 Uhr langfe 
der König in Begleitung des Pringen Ferdinands 
bon Braunſchweig wieder zu Berlin an. Er er⸗ 
hub ſich annoch vor der Mittags-Tafel zuder Marck. 
gräfin, ‚feiner Frau Schweſter, welche ſich noch 
immer’ etwas unpaß befand, und ſtattete bey ihr 
feinen Beſuch ab.“ Es beſſerte ſich aber hernach 
mit ihr von Tage zu Tage, fo daß fie ſich den 25 
in der Portechaife zu der verwitweten Königin, 
als ihrer Frau Mutter, tragen laffen Funte, nach _ 
dem fie die benden vorhergehenden "Tage in ihrem 
Apartement mit den Pringen Heinricy und Ferdis 
nand, wie auch der Pringeflin Amalia gefpeifet 
und. ein Concert angehöret harte, Jedoch diefer 
. Genefung ungeachtet, entſchloß fie fich auf Anra⸗/ 
then des Königs, und der Koͤnigl. Frau Mutter, 
noch einige Zeit zu Berlin zu verbleiben und die 
gaͤntzl. Wiederherftellung ihrer Geſundheit abzu⸗ 
warten. Sie brachte damit bis den 26 Nov. zu, 
da fie alfererft vor Berlin wieder abreiſete, nad): 
dem fie mitleyweile von dent Könige und-dem gan, 
zer Königl, Haufe oftmalige Viſiten befommen und 
viele Ehre genoffen. Die Koͤnigl. Srau Mut⸗ 
ter felbft ward im Sept, mit einer Unpäßlichkeit 
befallen, die fie etliche Wochen nöthigte, nicht nur 
das Zimmer, fondern auch das Bette zu hüten, 
Sie funte daher der Frau Marckgraͤfin nicht eher 
als den 21 Octob. in derfelben. Apartement- eine Vi⸗ 
ſite geben. Der zärtliche Unsgang mit dem geſamm⸗ 
ten Königl, Haufe, deflen fie über ein Biersel: Jahr 
| | | theil⸗ 
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theilhaftig geweſen, machte ihren Abſchied deſtobe 
weglicher. Es war Vormittags gegen 11 Uhr, da 
ſie ihre Ruͤckreiſe antrat. Sie hatte die Obriſtin, 
Baronin von Rannenberg, gebohrne Graͤfin 
von Schlieben, eine vortreffliche Lauteniſtin, zu iß· 
rer Begleitung, Sie hielte das erſte Nachtlager 
gu Treuenbritzen, wohin ein Theil von ben Koͤnigl. 
Silber⸗ Küchen: und Keller⸗ Bedienten zu ihrer Be⸗ 
dienung voraus gegangen waren. Den 3 Decemb, 
Abends zwiſchen 5 und 6 Uhr langte fie bey volle 
kommenem Wohlfeyn wieder in, hrer Kefiveng: 
Stadt zu Bayreuth an. 
‚Der Trangöfifche Gefchichefchreiber, Herr yon 
Voltaire, der mit einer fehr anſehnl. Koͤnigl. Pen: 
ſion feinen Aufenthalt zu Berlin genommen, hat 
bey Gelegenheit des-gehaltenen prächtigen Garroua 
fels folgende finnreiche Verſe verfertiger: Ä 
Jamais dans Ätbenes er dans Rome | 
On n’ eutmide plus beaux Jeux, nide plus djgnes 
je. Prix: = — N s 
Fat vu les fils de Mars, ons les traifs de Paris 
Et Venis, qui duunoit la Pomme. .» 
Unter den hohen Stands⸗Perſonen, welche die ma 
gnifiquen Luſtbarkeiten des Hofs nach Berlin gezo⸗ 
gen, befand ſich auch der Erb⸗Printʒ Adolph | 
Stiedrich von Meclenbur: ⸗Strelitz. Er 
nahm die Aparteinents des Koͤnigl. Schloſſes, dag 
Arfenal, das Sommer-Palais. Monbijou, die 
Kunft:Cammer, die Bibliotheck und alle ändere 
Seltenheiten diefer Refideng-Stade mir befonderin 
Bergnügen in Yugenfchein, fahe das Carrouſel bey. 
demal halten, und gr darauf zu. Anfang des 
—* Ddbb2, Septem- 
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Seaeptembers, nachdem er fich, ohngeachtet er nur 
incognito da geweſen, in allen Stuͤcken diſtingvirt 
hatte, wieder nach ſeiner Reſidentz zu Mirow ab. 
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Von des Königs Auguſti Auf 
enthalte in Pohlen und dem zer⸗ 
riſſenen Reichs⸗Tage daſelbſt. 


©: großen Mißbelligfeiten, . welche A. 1749 
Ts unter den vornehmften Häufern in Poblen, 
nemlich Ezartorisfi, Poniatowski, Potocki und 
Radzivil, entſtanden, haben bis ins folgende Jahr 
fortgewaͤhret. Sie wurden endlich ſo heftig, daß 
daruͤber die Seßiones des Tribunals zu Petrikau 
ganzlich unterblieben, weil man ſich uͤber der Wahl 
‚eines Tribunah-Marſchalls nicht vereinigen kunte. 
Man theilte ſich dabey in zwey Partheyen, davon ' 
Die. ‚eine den Haufe Szartorisfi und die andere 
dem Haufe Potodi ergeben war. Es fam zwi- 
ſchen beyden Partheyen ſo weit, daß endlich die 
Potockiſche Parthey die Gzartorisfifche, mit bloßen 
Saͤbeln in der Kirche:überfiel, und fie in’ die Sa— 
criſtey und hinter die Stühle trieb, - Einige Nach 
richten meldeten fo gar, man habe Trouppen von bey⸗ 
ben Seiten verfammlet , zwifchen welchen es zu 
Scharmuͤtzeln gekommen. Man fahe demnach die 
Gegenwart des Königs für das einzige Mittel an, 
diefen Unordnungen abzubelfen. Ge Majeftät 
ließen fich auf das Verlangen der. Republik um . 
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vielmehr gefallen, weil Sie bereits einen außeror— | 
dentlichen Neiche-Tag ausgefchrieben hatten, un& - 
langten mit der Königin den 24 April 1750 Abends . 
gluͤcklich zu Warfhau an, nachdem Sie den 20 
vorher von Dreßden abgereifer waren. | GG 
Die Univerfalis , die der König wegen des 

Heichs-Tags an die Woywodſchafften ergeben ließ, 
waren in den bemeglichiten Ausdrücfungen abges 
faßt. Der Anfang derfelben lautete alfo: 

Wenn wir iemals gerechte Urfachen der Betruͤbniß 
uͤber den ſchlechten Ausgang der vorigen Reichs-Tage 
gehabt haben, nicht nur wegen der vergeblichen Muͤhe, 
Sorge und Beſchwerden, ſo wir uns mit den Staͤnden 
der Republick gegeben, daß ſie beſtehen moͤchten, ſon⸗ 
dern auch in Betrachtung der klaͤglichen Folgen, die 
daraus zum groſſen Nachtheil dieſes Koͤnigreichs ent⸗ 
ſtehen, fo iſt es gewiß nach dieſem letztern Neichd-Tage 
geweſen, deſſen fruchtloſer Ausgang, welcher mit dem 
gluͤcklichen Anfange deſſelben ſo wenig uͤbereinſtimmet, 
alle die gute Hoffnung verſchwinden laſſen, die man 
davon mehr, als ſonſt iemgls, ſchoͤpffen muſte. Der 
Schmertz, den wir daruͤber empfinden, und der bis ins 
Innerſte unfers Vater⸗Hertzens dringet, ift allju beffs - 
tig, als daß wir begveme Worte finden können,ſolchen 
nach feiner wahren Groͤſſe zu befchreiben zc. 

Das Anliegen des Reichs wird mit folgenden 

Worten angezeigt: Solte auch nichts widriges von 
auffen zu befahren feyn, welches doch mehr zu wuͤnſchen, 
als gewiß iſt; verdienet denn nicht die Aufferfte Ver⸗ 
wirrung im Konigreiche, da feine Sorge oder Ord⸗ 
nung ‘in der innern Wirthſchafft, da die Handlung 
verdirbt, kein Geld im Lande it, Städte zu Grunde 
geben, ſo viel Mißbraͤuche der Gefege und des Reich 
vorgeben: alle dieſe fo wichtige Vorwuͤrffe eine beſon⸗ 
dere Achtung, und müffen fie nicht alle brave Söhne 
des Vaterlandes reißen, aufrichtig an dem Beſten der 
Reichstaͤge zu arbeiten, “ ur dieſes das eingige na⸗ 
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fürliche Mittel iſt, welches die Reglerungs⸗Form dies 
fed Königreihe an die Hand giebet, alles zu verbeſſern 
und nachdrücklich zu verfehen? Und eben diefeg ift auch 
ber bloſſe und eingige Vorwurff aller bey dem letztern 
Reichstage gethanen Vorfchläge geweſen. ; 5. 
Bon den Feinden der Reichs⸗Wohlfart laͤſſet fich 
der König alfo vernehmen; Und da es ihnen an ans 
Bern Vorwaͤnden und liftigen Kunftgriffen gefehlet, ſo 
haben fie ihre Zuflucht zu einem gang unanſtaͤndigen 
Verdacht gegen unfere Perfon genommen. Durch ei⸗ 
nen falfchen Eyfer haben fie den wohlgeſinnten Land⸗ 
bothen beybringen wolen, es litte die Republick mit 
ihrer Freyheit groffe Gefahr, wenn der Reichs⸗Tag bes 
flünde, weil wir fo wohl wegen deg einen als des an⸗ 
bern gefährliche und nachtbeilige Abfichten begten. 


Um auch zu gleicher Zeit das Maaß ihrer Verbrechen 


recht voll zu machen, fo haben fie diefe erdachte Läfterz 
Reden in den Provingen und: Palatinaten herum ger 
ben laffen, und durch dieſes Schreckbild eine auf ihre 
Berechtfame genau fehende Nation abzuſchrecken ge⸗ 
ſucht, um fich dadurch gegen den Bormurff zu decken, 


‚ fe hätten den Reichstag serriffen und ung das Ders 
„grauen und die Liebe diefer rubmmürdigen Nation zu 


entziehen, welche durch ihre nachahmenẽwuͤrdige Erge⸗ 


benheit gegen: ihre Könige, ung folche jederzeit ohne 


Ausnahme danckbarlich erwieſen, und die wir ung 
durch unfern ſteten Fleiß für die gemeine Wohlfart zu 
erwerben gefucht haben. 
Der Schluß der Univerfalien lautete alfos 
Die Noth des Vaterlandes ift fo groß, daß ſich 
baffelbe beynahe in eben dem Grad der Unglückfeeligs 
keit befindet, worinnen vormals mächtige. Staaten its 
rem Untergange nahe waren. Wird duffelbe nicht eil⸗ 


fertig unterflüget, und folte diefe Nachlaͤßigkeit und.diefe 


Unordnung länger fortdauern, ſo iſt zu befürchten, daſ⸗ 
felbe werde ein gleich unglückfeeliges Schickſal erfah⸗ 
ren. Es iſt zwar wahr, daß dag Andencken fo vieler 
bisher vergebens angewandten Bemuͤhungen uns zu⸗ 


ide halten und die Hoffnung glückcher Zeiten bez 


nehmen _ 
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nehmen folte, wenn die Vater-⸗Liebe, die wir für unfer 
Bold tragen, nicht gröffer wäre, ale die Furcht für als 
len Hinderniffen und Echwierigfeiten , und wenn wir 


nicht eben fü ſehr dag allgemeine Wohl des Königs 


reichs, als unfere eigene Erhaltung wünfchten, ja wenn 
endlich die Neigung und der Trieb zum Guten, welche 
der. vortrefflichen Poblnifchen Nation eigen ft, ung 
- nicht ficher machte und Anlaß gebe, weit günftigere 
Borbedeurungen zu foffen. Und fo gefchieher es denn 
mit völligen; Vertrauen, daß wir dag Wohl des ber 
drängten Vaterlandes euern Händen übergeben, und 
verfichern euch dabey, daß wir unſerer Seus alle die Ver⸗ 
pflichtungen, ſo uns angehen und wozu wir uns bey 
Annehmung der Krone verbunden, genau zu erfuͤllen 
fortfaͤhren werben. Alleine es iſt ein wichtiger Punct, 
als ihr. genau auf.die Waͤhl der Perfonen Achtung ger 
bet, welchen ihr das Echichfal des gangen König? 
reich8 anvertrauet. Laſſet F nicht durch die irre 
machen, die ihren Vortheil bey der Unordnung haben 
und zu ihrem Nutzen zu verhindern ſuchen, daß man 
dahin. fomme. Suchet ihnen vielmehr alle unerlaubte 
Mittel abzufchneiven, deren fie fich bisher bedienet, ihre 
befondern Angelegenheiten auf Koften der öffentlichen 
und zu euerm eigenen Nachtheil zu beförtern. Es ift 
in eurer Gewalt, das Vergangene einzuſchrencken und 
Dergleichen Mifbräuchen in Zukunft vorzubeugen.‘ 
"Möchte man doc) bey der Wahl, eurer Landbothen zum 
ünfftigen Reichstage darauf fehen, daß fie nicht nur 
eine’ vollkommene Erfenniniß der Geſetze, der Regie⸗ 
“zung und der oͤffentlichen Haushaltung haben, fon⸗ 
- dern, weiches das mefentlichfte iſt, daß ſie durch Red⸗ 
lichteit, untadelhafftes Gewiſſen und wahren Enfer für 
das gemeine Wohi annehmenswuͤrdig find. Moͤchten 
ſie doch bey Verwaltung ihrer Aemter alle beſondern 
Abſichten und Feindfeligkeiten bey Seite ſetzen, und nur 
auf dag Wohi und Beſte ihres Vaterlandes ſehen! 
Laſſet ihnen vor allen mercken, daß ihr berechtiget ſeyd, 
von ihnen Recheuſchafft über ihr Betragen zu fordert. 
Diefe Standhefftigkgit wird einige in den Schranden 
| | 'Ddd4 ihrer 


ihrer Schuldigkeit halten und andern mehr Begierde 
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Pohlniſchen Pilgrimme ein Allmoſen von 500 Thalern 
zahlen woite 1 
Den 20 Sul. hatten die Deputirten des Magi- 
ſtrats zu Dangig bey dem Könige Audientz, wobey 
. der Kön,tegations-Kath und Syndicus der Stadt 
Deonzig, Lengnich, das Wort führte. Seine Rede, 
die er in Lateiniſcher Sprache hielte, gieng unter ans 
dern dahin: Die Stadt Dantzig erfennet mit ehrerz 
‚bietiafter Danckbarkeit die väterliche Sorgfalt, womit 
‚Se. Mai. die zwiſchen der Bürgerfchafft und dem Rathe 
obmaltende Jrrungen zu heben getrachtet, und nichts. 
gleiche ihrem Schmerse, bag Unglück gehabt zu haben, 
dem allergnädigften unter den Monarchen zu mißfallen. 
Bey dem Beſchluß feiner Rede gab er die Eräfftig- 
ſten Berficherungen ihrer unterthänigften Ergeben⸗ 
beit inden Willen Sr. Maj. mit angehängten Wüns. 
ſchen für Dero gebeiligte Perfon. Als bierauf der 
Kron⸗Groß⸗Cantzler, Graf Malachowski, in des Koͤ⸗ 
nigs Namen geantwortet, gab er ihnen zu erfennen, 
Daß fie ießo das neue Neglement vernehmen würden, 
Das Se, Maj. zu Herftellung guter Ordnung in der 
‚Stadt ihnen vorzufchreiben für dienlich befunden, 
Die Deputirten wurden hierauf zum Königl. Hand- 
kuß gelaffen, worauf der Kron-Referendarius, Graf 
Zaluski, mit lauter Stimme das oberwehnte Regle- 
ment ablas. Mad) defien Berlefung nahın der Syn- 
dieus der Stadt Dangigdas Wort wieder, Se. Maj. 
zu verfichern, daß fie unverzüglich dem verfammleten 
Mathe von dem, was fie vernommen, Bericht erftatten 
u. ihnen ernftlichft zu erkennen geben wolten, wie Sr, 
Maj. Wille wäre, fich in Gehorfam darnach zu achten. 
Den 4 Aug. wurbeder, auffolchen Tag angefeste, 
auſſerordentliche Reichs-Tag zu Warſchau eröff- 
— Ddd 5 ns ner, 
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ne. Der König erhub ſich zu ſolchem Ende Bors 
mittags um ro Uhr in Begleitung des Senats, der 
Staars-Minifter und der Sands Borhen, deren Ans 
zahl ſich auf 134 erſtreckte, nach der Collegial-Kirche 
zu St, Johannis, der Heil, Geiſt-Meſſe allda beyzur 
wohnen, Mach) dem Gottesdienſte verfügte ſich der 
. König in den Genat, den Landborhen die Erlaubniß 
zu ertheilen, ihre Seßiones.anzufangen. As fie fich 
zu foldyem Ende in ihre Stube begeben, nahm Herr 
Sieminski, erfter Zandbothe von Lemberg, Mars 
fihall des legtern Reichs-Tages, und in folcher Dvalie 
tat Director der Sandbothen-Stube, den Marfchallee 
Stab, nachdein die Land⸗Bothen nach) dem Range. 
der Woywodſchafften "geordnet, Er_eroffnete: den 
Heichs- Tag mit einer fehönen Rede, und bat, den Ge⸗ 
ſetzen gemäß zur Marfchafls- Wahl zu fehreiten, zu 
welchen Ende er den erften Landbothen ver Woywod⸗ 
ſchafft Cracau eintud, feine Stimme demjenigen zu 
geben, den er zum Marfchallbegehrte, | 
Kaum aber war er mit ſeiner Rede zu Ende, als ei⸗ 
ner der Landbothen von Belsk fich von feinem Plage 
erhob, und vor aflen Dingen wiſſen wolte, ans was 
für Urfachen ver Graf Rzewuski die Woywod⸗ 
ſchafft Podolien refignirt, und fich zum Land · Bothen 
haͤtte wehlen laſſen, wobey er erklaͤrte, daß, wenn es in 
der Abſicht geſchehen, um Reichs-Tags-⸗Marſchall zu 
werden, er der erſte ſeyn wuͤrde, welcher ſich darwider 


ſetzte, weil ein dergleichen Beginnen ven Praͤrogati· 


ven, deren ſich der Ritter-Stand zu erfreuen haͤtte, 
Eintraͤg thaͤte. Der Landbothe von Lida, den der 
gröfte Theil der andern Landbothen unterſtuͤtzte, ant⸗ 
wortete hierauf dem Land⸗Bothen von — wi 
9* re a 
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Nachdruck: Der Graf Rzewusfi hätte, da er fich 
zum Land · Bothen mehlen faffen, Feine andere Abficht 
geheget, als das öffentliche Beſte, und nebft feinen 
Eoflegen alles mögliche dazu beyzutragen; es wäre 
daher billig, ihn bey einer in fo loͤbl. Abſichten gefaß⸗ 
ten Entſchlieſſung Recht wiederfahren zu laffen, und. 
man folte, anftatt die Zeit mit fo unnügen Serupeln - 
zu verderben, vielmehr ohne Verzug zur Marfchalls- 
Wahl ſchreiten. Da nun der &andbothe von Belsk 
nad) diefen Reden fich zu beruben ſchiene, fo verlangte 
- ber ſechſte Land-Bothe von Cracau, daß, ehe man an 
Die-Marfchalls- Wahl gebächte, ihm erlaubt feyn 
möchte, von andern Sachen zu reden. Ob nun gleich 
faftdiegange Sandbothen-Stube dagegen war, fo un« 
terſtuͤtzte Doch einer der Sandbothen von Oswiecim den 
Antrag-des Landbothen von Cracau higig, und man | 
ward genöthiget, an folchem Tage aus einander zu ges 
hen, ohne etwas zum Schluß zu bringen, 

Den 5 Aug. las der. Director der Sandbothen- 
Stube im Namen des Königs die Conftitutiones von - 
ben jahren 1690 und 1736 laut ab, welche ausdruͤck⸗ 
lic) verordnen, daß der Marfchall zuförverft erwehlet 
werden folle, ehe man in der Sandbothen-Stube etwas 
anders vornimmt.« Dargegen eriwiederte der Land⸗ 
Bothe von Iswiecim, ſothanes Öefege wäre ihm be: 





kannt, es wäre aber nicht weniger richtig, daß man. 


keinen Landbothen zu reden hindern koͤnte, und alfo 
müfte man dem Sandbothen von Cracau, welcher es in 
der geftrigen Seßion verlangt hätte, die Erlaubniß 
Dazu geben. SHierwider aber fetten fich die andern 
andbothen, bevor man mit der Zeit richtig geworden 
feyn würde, welches zu neuem Wortwechfel Ania 
— gab, 


— 
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gab, ſo, daß die Seßion eben ſo fruchtlos, wie Tages 
zuvor geſchehen, limitirt wurde. 

Den 6 Aug. war die Seßion nicht gluͤcklicher 
‚als die vgrhergehenden, indem der Landbothe von 
Cʒersk Ofen von Cracau und Oswiecim annoch beys 
trat, und ebanfals zureden verlangte, ehe man zur 
Marfchalls- Wahl fehritte, welchem aber von den ans 
dern Sandbothen ſtarck widerfprochen wurde ; wege 
wegen der Director der Landbothen-Stube die Seſſi⸗ 
on bis zum andern Morgen um 9 Uhr wieder limitirte, 

Den 7 Aug; drunge der Director der Landbothen⸗ 
Stube, welchem die meiften Landbothen benpflich- 

. teten, bey Eröffnung der Seßion darauf, daß man 
den Sefegen gemäß zur Marſchalls⸗Wahl fehreiten 
follte : es fegten fich) aber die andern Sandbothen, be« 
fonders die von Cracau, Osmwiecim und Belsk, ſtarck 
darmwider, und es kam in den Wortwechſel hierüber 
fo weit, daß der Director für dienlic, befand, abers 

mal die Seßion bis auf den andern Morgen zu limi⸗ 
tiven, Als die Seßion limitiret worden, rief einer 
von den Sandbothen von Belst, Wyzga genannt, 
er ließe die Limitation niche zu, fondern proteftirce 
vielmehr wider felbige, und verlangte, daß die Vers 
fammlung völlig aufgehoben torde. Er gieng fo 
gar an eben ven Abend aus der Stadt, und lich in 
den Acten des Grods zu Warfchau ein Manifeft 
wider alles, mas bey dem gegenwärtigen Reichs— 

Tage vorgenommen werden möchte, regiftriven. 
Deng Aug, fand man für gut, einige Landbothen 
abzuordnen,, den tandbothen von Belsk, ver den 
Abend zuvor proteftiref hatte, aufzufüchen, weil er 
nicht in der Landbothen-Stube erfihienen, — 
aber 
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‚aber diefe wieder Famen, ohne ihn gefunden zu habeır, 


fo wurde die Seßion bis. zum Dienftage frühe wegen . 
der beyden Feſttage in der Hoffnung limitiret, daß 
binnen dieſen beyden Tagen der proteftirende Land⸗ 
Bothe ſich eines befjern befinnen, und fich wieder ein» 
ftellen würde. | — ED 
Den ıı Aug. wurde der Sandbothen-Stube be= 
richtet, Daß der gedachte Land: Borhe nicht mehr zu 
Warſchau anweſend wäre, worauf der andere Land⸗ 
Bothe von Belsk, deſſelben College, verſicherte, daß 


‘er gang und gar fortgegangen wäre, alſo, daß zum 


r 


nachrichtigen, welche die. Haydemacken in den 
\ iz AL . dasstde 


gluͤcklichen Erfolg des gegenwärtigen Neichstages 
feine Hoffnung mehr übrig bliebe.. Kaum hatte man 
diefe Erklärung gehöret, als die Landbothen, welche 
wider die Marſchalls-Wahl geweſen, mehr als iemals 
hefftig darauf beſtunden, daß man die Verſammlung 
beurlauben moͤchte. Weil aber doch andere ſolches 
nicht zugeben wolten, ſo wurde die Seßion annoch 


‚bis zum folgenden Morgen limitiret. 


Den 12 Aug. ereigneten ſich in der Landbothen⸗ | 
Stube größe Debatten, indem einige verlangten, daß 
man die Berfammlung beurlauben folte, andere aber _ 


ſich dagegen fegten und wollten, daß man ungeachtet 


der Proteftation des Landbothen von Belsf bis zum 
Ablauf der zu Haltung diefes Neichs-Tages vorge: , 
fchriebenen Friſt benfammen bleiben müfte. Endlich 
verglich man ſich benderfeits, daß die Seßion bis zum 
andern Morgen limitirt werden folts, | 
Den 13 Aug. nahm einer der Landbothen von 
Kiow das Wort, die Landbothen-Stube ‘von den 
Gemalt- und Mordthaten, auch Räubereyen zu bes 


Woy⸗ 
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Woywodſchafften von Reuſſen ausübten, und dag fie 
damit fchon bis an Bolldynien gekommen wären, Er 
bat zugleich) den Director der Landborhenftube, dem 
Könige davan Bericht zubringen, damit Se. Maj. 
allergnädigft geruhen möchten, zu Baͤndigung der 
ungezäumten Frechheit diefer barbariſchen Marion 
Befehl zu ertheilen, Als hierauf der Director ver 
fichert, daß er nicht ermangeln würde, dem Könige 
davon Bericht zu erſtatten, wurde die Seßion bis 
zum folgenden Tage frühe limitirer, | 
- Den 14 Aug. binterbrachte der Director der Sand: 
bothenſtube, daß Se Maj. die Erceffe der Hayde- 
macken mit Unmillen vernommen, und ihn verfichere 
hätten, daß Sie deshälben bereits art den Hof zu . 
Petersburg gefchrieben hätten, worauf zur Antwort 
gegeben worden, daß die Kayſerin von Rußland Bes 
fehl ausfertigen laffen, daß einige Trouppen gegen 
die Örengen der Ukraine anrücken folten, um diefe 
Barbarn in ihren Schranden zu halten; und es 
wolte der Koͤnig auch feines Orts die nörhigen Verfuͤ⸗ 
gungen’ergehen laffen, die Woywodſchafften von 
Rußland gegen alle Anfälle ſicher zu ftellen, Sodenn 
rebete einer der Landbothen von sie, und bedauerte 
den unglücklichen Ausgang des gegenwaͤrtigen Reichs · 
Tages, Er rechtfertigte das Beträgen bes Land—⸗ 
bothen von Chelm, geweſenen Moywodens von 
Dodolien, völlig, legte ihm die gerechteften Lob⸗ 
fprüche bey, und. führte eine Menge Erempel an, 
ba eben dergleichen gefchehen wäre, ohne daß man 
iemals etwas dargegen einzumenden gefunden hätte, 
alfo, daß man dieſen Vorwand für richts anders, 
als für einen Def: Mantel anfehen Fönte, deſſen ſich 

\ die⸗ 
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‘ Diejenigen bedienten, die ſich dem gegenwärtigen 
Reichs: Tage widerfegten, um nur ihre üble Abfich« 
ten zu verbergen. Er mar der Meitung, man 
‚müfte Se. Maj. den König auf das alletunterthä 


nigfte bitten, daß Allerhöchft-Diefelbenfichannoh . 


in Dero Königreiche aufzuhalten geruhen möchten ; 
und damit die Sand» Täge zur Wahl der Deputirs 
ten zu dem.nechiten Tribunal defto glücklicher bes 


ftehen möchten, folten die Senatores aus ieglicher | 


Woywodſchafft ſich in Perfon dabey einfinden, | 
Hierauf aber erhub fich der Landbothe von Oswie⸗ 
cim von feinem Plage, und führte an, daß dergleis 
chen, während der Inactivitaͤt der Sandborhenftube 
gehaltene, Reden zu nichts dienten , ‚auch daraus 
hicht Das ‚geringfte Gute ermachfen würde ; er 
wolte daher den Director der Landbothenſtube gebes 
ten haben, entröeder die Verſammlung gang und 
gar zu beurlauben ‚oder die Seßion zu limitiren. 
Diefes legtere gefchahe auch, und man gieng big 
zum Montage frühe, wegen der beyden Feyertage, 
aus einander, Als aber der Director an ſolchem 

Tage, als den 17 Aug. die Seßion eröffnete, un 
ie Sachen — immer in eineriey Umſtaͤnden fand, 
limitirte er die Seßion bis zum andern Morgen, - 

Den 18 Aug. war der legte Tag des Reichs⸗ Tags. 
Der Director der Landbothenſtube bezeugte bey Er 
Öffnung der Seßion, wie er wünfchte, daß dieſe legre 
tunde die verlohrne Zeit möchte einbringen Fön. 
nen; weil er aber fehr wenig Wabrfcheintichkeig 
dazu vor fich fühe, fo erwartete er zu verniehmen, 
was zu thun übrig" wäre. Als hierauf einer der 
Sand»Rdothen von PoloE zu reden verlangte, ri 
en 
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fen die andern Land-Bothen, beſonders die von 
Tracau, es nicht gefchehen, fondern begehrten, daß 
man die Verſammlung fhlechterdings beurlauı= 
ben folte, um fo vielmehr, da ber. fand: Borhe 
von Belcz, Herr Wyzga, nicht zum Vorſchein 
fäme, und ohne Ihm der tandbothen-Stube die Acti⸗ 
vitaͤt nicht wieder gegeben werden fönte. Der Di: 
rector der Landbothen⸗Stube richtete fich alfo Furg 
darauf nach ihrem Verlangen und entließ die Ber- 
ſammlung vermittelft einer Rede, darinnen er feine 
gerechte Benforge wegen des nie zu erfegenden Mache 
theils, das für die öffentliche Ruhe und für das Beſte 
des Staats insgemein Daraus erwüchfe, an den Tag 
ka er 
Den 25 Aug: erhub fich der König nach dem Schloffe 
dem Senatus : Confilio beyzuwohnen, welches er au 
den 26 und 27 that, um bey den Berathfchlaßungen ges 
genmärtig zu ſeyn, worauf den2g das Reſultat erfolgte, 
Dieſes befkund in folgenden: „D Einen abermaligen auf 
ferordentlichen Reichs⸗Tag zu gehöriger Zeit auszuſchrei⸗ 
Ben; 2) dem räuberifchen Gefindel der Haydemacken an 
der Oſtl. Seite des Königreichs mie Hülffe Rußlands 
-_ zu ſteuren; 3) an dem Rußiſchen Hofe zur Wieders 
infegung ‚des Grafens von Biron zum Hertzoge von Cur⸗ 
d alles beyzutragen; 4) an dem Tartar-Chan eineht 
efandten mit Verficherung guter Nachbarichafft zu 
ſchicken; und 5) die Reichs⸗Schatz⸗Gelder zur Verbeſſe⸗ 
rung der Schloͤſſer in Warſchau und Cracau duszuzahlen., 
Der König hielte ſich hierauf noch big den 8 Dit. 1750 
zu Warfchan auf, da er feine Ruͤckreiſe nach a 2 
trat, nachden er den Tag vorher fein Geburts⸗Fe böchh 
vergnuͤgt begangen. en 17 dieſes geſchahe die Anz 
kunt Gr. Najeſt. zu Dreßden über Pförten, wo er ſich 
etliche Tage aufgehalten und mit der Jagd 1; - | 
divertirt hatte, oh 
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ſind an ſich ſelbſt nicht neu, haben aber 
E vormals eigentlich nur zwiſchen der Res 
XT publick und dem Haufe Heſterreich obge⸗ 
ſchwebet. Allein A. 1750 ward der Paͤbſtl. Stuhl 
in diefelben mit eingeflochten, da er zu derfelben 
Beylegung einen Apoſtoliſchen Vicarium ernennte, 
der die geiſtliche Gerichtsbarkeit in denen, dem 
Haufe Defterreich zugehörigen , und. in: geifklichen 
Sachen dem Patriarchen zu Ygvileja unterwürfigen 
fanden ‚haben, die Kepublic Denedig aber die 
Ernennung des Patriarchens auf immerdar behal⸗ 
ten ſollte. | : 

Ehe wir die, darüber entftandene, Mißhellig⸗ 
keiten zwiſchen der Republick und dem Paͤbſtl. 
Stuhle umſtaͤndlich erzehlen, wollen wir vorher 
etwas von dem ſtreitigen Patriarchate uͤberhaupt 
gedenken, und uns dabey zum Theil der Wor⸗ 
te eines gewiſſen geſchickten Schrifftftellers * be— 


dienen. | 
| Eee2 Die 
— —ñ— — — — — —— — 
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Die Rirche zu Agvileja, die der heil. Evan« 
gelift Marcus geftifftee haben foll, erhielte * 
und nach die Rechte und Vorzuͤge einer Metro⸗ 
politan⸗Kirche, bis ſie endlich bey edle 
Spaltung zwifchen der Griechiſchen und Nom 
Kirche von, dem Pabjte den ‚Titel eines Patriar- 
hats befam. "Als hierauf die ongobarden, Herus 
ler und Hunnen in Stalien einfielen, fo zerftörten 

fie Aqvileja, worauf fich denn der dafige Pati 

che auf die Inſel Grade retirirte, welche Pa 4 
Golfo von Venedig liegt. Die Songobarden’blie 
ben Meifter von Agbileja, und molten da; 
archat don dieſenn Orte nicht wegkommen laſſen. 
Dieſes gab zu einer Spaltung in der Aqpilei⸗ 
ſchen Kirche Anlaß, indem ſowohl zu Adpileja, 
als auch auf der Inſel Grado Biſchoͤffe entſtunden, 
deren ieder ſich vor einen rechtmaͤßig erwehlten Me⸗ 
tropoliten und Patriarchen von Aqpileja ausgab. 
Jedoch Pabſt Sergius hub das Schisma auf, als 
er die Metropolitan-Kirche zu Aqpileja theilte, und. 
zwey Datriarchate daraus machte, davon eines zu 
Aqpileja und das andere zu Grado feinen Sig be- 
hielte. Diefe,beyden Patriarchate nun find feit 
dent ‚nicht wieder vereiniget worden, fondern bis: 
diefe Stunde in ihrem Flore geblieben ‚nur daß 
nach- der Zeit der Pabſt Nicolaus IV das Patris 
archat von Grado nach Venedig verfeger und den) . 
heil. Laurentium Juſtinianum U.1457 zum: erften: 
Patriarchen allda auf die Nomination der Mes 
public beftellet hat. 
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Das andere Patriarchat, fo ſich von’ Agvileja 
ſchreibt, ward unter diefem Namen beftändig forr- 
geſetzet, "hatte aber vielerley Schickſal. Es kam 
nad), den Zeiten Carls des Großen, der die Longo⸗ 
barden aus der Sombarden jagte, in ſo groſſes Auf⸗ 


nehmen, daß die Patriarchen fo gar den größten 


Theil der umliegenden Landſchafften mit aller welt: 

lichen Gerichtsbarkeit an ſich brachten, auch die 
Grafen von Goͤrtz ſich genoͤthiget ſahen, ihre an: 
ſehnliche Laͤndereyen in Friaul und Iſtrien bey 
demſelben zur Lehn zu nehmen. Jedoch da Friaul 
unter die Bothmaͤßigkeit der Republick Venedig 
kam, verlohren die Patriarchen von Agvileja zwar 
vieles von ihrem bisherigen Anfehen und fände: 
veyen behielten aber die geiftliche. Jurisdiction 
über Friaul und dew größten Theil der Provingen, 
welche die Republic auf dem feften Sande befigt. 
Allein da auch das Haus Defterreich vieles von 
Friaul und fonderlich die Sande der abgeftorbenen 


Grafen von Görs an fich brachte , fo entftunden: 


zwiſchen demfelben und der Republick über dieſem 
Patriarchate und befonders über dem Rechte der 
Ernennung eines neuen Patriarchens Irrungen, 
die niemals zu einem Vergleiche haben gebracht 
werden fonnen, Das Haus Defterreich verlangte 
folches Recht, weil der Dre fich unter feiner Both— 
mäßigfeit befände, die Nepubli Venedig aber gab 
vor, fie befiße Die meiftensande, die unter des Pa: 
triarchens geiftl. Yurisdiction ftünden, müfte auch 


demfelben zu feinem defto beflern Ausfommen, weil 


die Einkünffte veffelben feit einigen Seculis fehr ab: 
Eeez3 genom⸗ 
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genommen, jahblich eine Summa won 5000 Dir 
caten zahlen. Weil nun der Patriarche, der aus 
dieſer Urſache es iederzeit mehr mit der Republick 
als dem Hauſe Oeſterreich hielte auch deshalben 
feinen Gig von Aqvileja nach der "Erbe Udine, die 
Venetianiſch ift, verlegte, des Rechts ſich bediene- 
te, einen Coadjutor nah Willkuͤhr fich zu erwäh- 
len, fo hat man es Benetianifcher Seits fo weit ge- 
bracht , daß tiefe Stelle niemals vacant worden, 
weil der. Patriarche allemal einen:von den Mobili 
di Benetia bey feinen debzeiten zum Coadjutor ans 
geniomnien ‚,. der ihm fodann nach feinem Tode für 
gleich. in ber Würde fuccediret. Auf ſolche Weiſe 

ſind von U. 1346 an, lauter DBenetianifche Coadjur 
tores zu dev Patriarchalifchen Würde gelangt, das 
von der ikige Daniel Delfino beißt, ſo A. 1747 
bie Cardinals: Würde erhalten, 

Hieriwider nun hat bas Haus Ocfterreich ſich 
ſtet⸗ geſetzt und zu Behauptung ſeines Rechts, ſo es 
in Anſehung der Ernennung eines Patriarchens zu 
haben glaubet, allen feinen Unterthanen vielfältig 
verbothen, die geiſtl. Gerichtsbarkeit des Patriar⸗ 
chens zu erkennen, dargegen aber auch. die Repu⸗ 
blick Venedig von ihrem Rechte und — Ob⸗ 
ſervantz nichts hat nachgeben wollen. — 

‚Diefe Irrungen nun. haben bis auf bie gegen. 
waͤrtige Zeit gedauert, da ſie zwar ihren hoͤchſten 
Grad erreichet, aber auch zu Beylegung berfelben 
den Weg gebahnet. Der Hof zu Wien, der feine 
Rechte durch die bisherige Obfervang verlegt hält, 
that bey bem .. ae Borftellungen darwi⸗ 

der, 
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der, und ſuchte ihn zu vermögen, ſich d den bisheri« 
gen Einrichtungen zu widerfegen und andere darge- 
ger zu treffen, die denen Verträgen zwifchen bey: 
den Puiffancen, nach welchen. die: Nomination zu 


ſol 







Patriarchat wechſelsweiſe geſchehen ſolte, 
g ven. Man negocürte geraume Zeit dar⸗ 
uͤben bis endlich der Pabſt zu Erhaltung der Ein— 
tracht den Vorſchlag that, einen Apoſtoliſchen Bi: 
carium zu ernennen ,; der Die-geiftl. Gerichtsbarkeit 
in den Deiterreichifchen Difteieten ‚haben, darge: 
gen der Republik das Recht der Ernennung auf 
immerdar verbleiben folte *.: - Man fehmeichelte 
ſich anfarigs; daß die. Republic ſich folhen Bor: 
ſchlag gefallen laſſen wuͤrde; aber es war weit ge⸗ 
fehlt. So bald man von dieſem Vorhaben zu 
Venedig Nachricht erhielte, empfienge der Geſandte 
zu Rom, Ritter Capello, der allererſt den 19 
Fan. dieſes Jahrs zu Rom angelanget, Befehl, 
ich mit Nachdruck dawider zu feßen. Da aber 
deſſen Borftellungen nichts helffen wolten, fchickte 
die Republik ven Cardinal Overini nad) Rom, 
den Pabit auf andere Gedanden zubringen. Dies 
fer Prälate verabfaumte zwar nebft dem Cardinal 
Rezzonico und dem ordentlichen Gefandten nichts, 
was der Senat von ihm erwarten Funfe; er ver⸗ 
mochte aber nicht, fo, wie.er fic) eingebildet, durch- 
zudringen.: Denn der Pabit wolte fchlechterdings 
feinen erſten Plan ausführen, und. es hieß, daß er 
dei 27 April: die Nomination eines Apoftolifchen 

Eee 4 Vicarii 
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Vicariu vor vornehmen wuͤrde. Ob num wohl ſolches 
an dieſem Tage nicht erfolgte ſo kunten doch Die 
Venetianer den Entſchluß des Dabfts nicht hinter⸗ 
freiben. Endlich ergriffen ſie — ittel 
das ſie am fuͤglichſten zu ſeynm erachteten, i 
dem Cardinal Overini Befſehl ertheilten 
klaͤrung zu thun, daß, wenn der Pabſt | 

Nomination rötlich fhritte, er fögleid) von Rom 
mweggehen und dei Eardinal $ Rezzonico, den Ge⸗ 
ſandten und die andern Unterthauen der Republic 
mit ſich nehmen wide, . 

Alleine der Pabſt kehrte ſich nicht — ſen 
dern gab fo, wie er fi ch vorgenommen hatte, in 
dieſer ſtreitigen Sache den 27 Jun. 1750 die Ent⸗ 
ſcheidung wircklich dahin, daß kuͤnfftig ein Viea⸗ 
rius Apoſtolicus für den Theil der geiſtl. Gerichts⸗ 
barkeit des Patriarchens über die Laͤnder des Haus 
ſes Oeſterreich beſtellt ſeyn ſolte, wobey zugleich det 
vorgeſchlagene Graf von Attimis darzu verord⸗ 
net wurde. 

Dieſe Entſcheidung ward zwar nicht offenlich | 
bekannt gemacht, doch wurden Couriers an die 
Nuncios zu Wien und Venedig mit gewiſſen Bre⸗ 
ven abgefertiget, die die Bewegungs⸗Gruͤnde von 
ſolcher Entfheidung enthielten. "Mach-ihrer Ab⸗ 
reife gab man auch den Benetianifchen Bothſchaff⸗ 
ter und denen , der Republick Venedig zugethanen; 
Cardinäleri dabon Part, und bezeugte ihnen zugleich, 
daß man daben nach · den Negeln der jtrengften Ges 
rechtigfeit und mit aller moͤglichen Mäßigung, die 
man in Anfehung der Republick beobachtet hätte, 

* zu 
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zu Werde gegangen waͤre. Ob nun wohl der Ber 
netianiſche Geſandte ſowohl, als die Cardinaͤle, 
welche von der Republick abhangen, ſchon vorher 
gedrohet hatten, daß ſie auf den Fall, wenn ein 
Ausſpruch von der Art geſchaͤhe, von Rom wegge⸗ 
hen würden; fo verzog ſich doch nicht nur des Ges 
ſandtens Abreife; fondern derer Cardinäle ihre uns 
terblieb gang und Kar. Jedoch nachhem der Ges 
. fandte zwey Couriers nach einander abgeſchickt hats 
te, To kriegte er den Befehl, nicht nur dem m. 
Stuhle eine Proteftation wider alles, was in dieſer 
Sache geſchehen, zu uͤbergeben, ſondern auch ſelbſt 
von Kom wegjugehen. Zu gleicher Zeit ließ der 
Senat dem Paäbftl. Nuncio zu Venedig, Herrn 
Caraccioli, Ergbifchoffen von Chalcedon, zuverr 
ftehen geben, daß. er die Stadt und: Staaten der 
Republik räumen möchte, welches er auch noch vor 
Ablauff des Monates Yulii that. Er verließ die 
Stadt Venedig, und begab ſich nach Ferrara. 

Den i9 Kul; gegen Abend geſchahe zu Nom ber 
Aufbruch des DVenetianifchen Abgefandtens, des 
Ritters Pietro Andres Capello, nachdem er 
die. Proteftation übergeben, die aber nicht anges 
nonmmen worden Et Hatte: feine Gemahlin und 
Hanke Egvipage bey fich, und wurde von dem Car: 
dinal Rezzonico, vielen Prälaten und ‚andern 
Perſonen vom Stande begleitet. .. Das gange Ge: 
folge beftunde in 9 fehsfpannigen: Saroflen und fein 
Weg gieng über Biterbo, Florentz und Piftoja bie 
nad) Venedig. Man fahe es ihm an den Augen 
an, daß. er. betrübt fey, und. die. Gemahlin deilel- 
—XR Eee5 ben 
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ben kunte ſich fuͤr Wehmuth der Thraͤnen nicht ent ent ⸗ 
halten. Gang Kom ſahe fie mit Mißvergnügen 
abreifen, weil ſie beyde während. ihres daſigen Auf⸗ 
enthalts durch ihr edles und freundliches Bezeigen 
die Hertzen aller Einwohner an ſich gezogen. Der 
Geſandte that noch etliche Stunden fuͤr ſeinem Ab⸗ 
zuge einen Verſuch, es dahin zu bringen, daß die 
Proteſtation, die er auf Befehl ſeiner Principalen 
dem Paͤbſtl. Miniſterio übergeben, angenommen 
=> möchte; es: wurde ihm aber auf eine gezie— 

nde Weife zu — gegeben, daß man fie 
aus Achtung fuͤr die Republick nicht annehmen 
würde, weil, wenn fie in ſolchen Ausdruͤckungen, 
wie man wüfte, daß fie abgefaffet wäre, den Pab- 
ſte in die Hände kaͤme, diefer fich nicht wuͤrde ent ⸗ 
brechen boͤnnen, fein gerechtes Mißfallen daruͤber 
zu bezeugen. ¶ Nichts deſtoweniger ließ dev Ges 
ſandte die Proteſtation in Rom zuruͤcke. Sie 
war folgendergeſtalt abgefaſſet: 

Die Durchl. Republick Venedig, welche ent 
bie: Srömmigfeit, als bie Standhafftigkeit ihre 
fahren in Erhalfung ihrer Mechte angeerbet hat, wur⸗ 
de durch ein von dem Erkbifchoffe zur Chalcedonia den 
SAul. juͤngſthin eingereichtes Pros Memoria benachz 
tichtiget, daß, nachdem ſchon unterm 19 Nov. -1749 
wegen der Erw a ei eines Apoſtoliſchen Vicatii für 
den, unter der Bothmaͤßigkeit des Erß-Haufes Oeſter⸗ 
reich ſtehenden, Theil —— in Auvileja ein 
her eblichee Breve ausgefertiget, und ta man ſich 
deſſen wegen der, ven folgenden 2 Dec, gethanen, guͤt⸗ 
lichen Borfiräge am -menigften vermushet, fund ges 
madır worden, man folgende durch ein anderzg verz 
meintliches Dreve vom 27 Yun. letzthin des Hochfuͤrſtl. 


Dem⸗ Stiffts von Baſel Donherin/ Graſen von At 
thimis, 
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thimis, welcher durch gedachtes Breve zur Wuͤrde 
nes Biſchoffs in Partibus erhoben worden, zum Apo 
ſtoliſchen Vicario verordnet habe. Weil nun die Nez 
publick erkannte, daß durch dieſes Breve ihrem, auf 
unumſtoͤßliche Rechte gegruͤndeten, und durch den Eyp⸗ 
fer der Paͤbſte und Vorfahren Benedictt XIV zu allen 
Zeiten beftätigten , und mit Nachdruck unterfiügten 
—* Patronatus groſſer Eintrag und Nachtheil zuge— 
uͤget worden; als hat dieſelbe nach vielen und reiflis 
chen Unterſuchungen und Berathſchlagungen auf ihren, 
ſeit vielen Jahrhunderten ununterbrochenen, Beſitz 
und auf die rehtmäßige Wahl des gegenwaͤrtigen Pa— 
triarchens ſich verlaſſend, nicht umhin gekunt, durch 
ihre Miniſtros bey Er. Paͤbſil. Heiligkeit die ehrerbie⸗ 
tigften Vorſtellungen thun zu laflen, um gewiſſe billig⸗ 
mäßige und dem Heil der Ceelen, welches angeblicher 
maffen der einkige Bewegungs: Grund ift, p Se 
Paͤbſtl. Heiligkeit zu diefer Entfcheidung bewogen, kei⸗ 
neeweges zumider laufende Maͤßigungen zu erhalten; 
fintemal diefeiben alleine zum Zwed haben, den obbrz 
fagten Beſttz glimpflich zu vertheidigen, und der Vers 
legung ihrer Nechte, zu deren Handhabung fie, die 
Republic, durch göttliche und natürliche Geſetze vers 
bunden’ ift, zuvor zu fommen. Da aber dem allen ohnz 
geachtet ihre gerechte Erwartung gaͤntzlich fehlgeſchla⸗ 
gen, obgleich der Patriarche zu _Agvileja durch eine 
ausdrückliche Proteftation Sr. Paͤbſti. Heiligkeit zu wiß 
fen gefüger, daß er feine" Einwilligung bierein zu ges 
ben verweigere, und die Miniftri der lick eine 
gleichmäßige Erklärung gethan, fo hat in Betrachtung 
deffen die Nepublick ngthig befunden , durch mich, 
Perrum Andream Capello, Ritter, ordentlichen Both? 
fchaffter bey dem heil, Stuhle, Er. Paͤbſtl. Heiligkeity 
als der ich hierzu durch ausdrückliche oberherri. Bes 
fehle bevollmächtiget worden, die Urfachen und dag 
Recht ihres Beſitzes zu Verhütung alles Nachtheils 
und gefährlichen Folgen in befter Form vorſtellen zu 
laſſen. Krafft deffen proteſtire ich feyerlichſt durch ger 

genwaͤr⸗ 
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genwaͤrtige in guͤltigſter Form ausgefertigte ie 
a Bott, dem heil. Stuhle und aller Welt; ich mißz 
billige die oben angejogenen Breven ‚und behaupte, 
daß diefelben unrecht, nichtig und ungültig ſeyn, daß 
fie unrechtmäßiger Weife mit hindangefeßter Ordnung 
der echte, wider. den Verſtand und die Verordnung. 
des geiſtl. Rechts und der Concilien ausgefertiget wor⸗ 
den gleich als wenn dieſe Breven niemals wären fund gez 
macht worden. Die Repuhlick erkennet für nichts und 
proteffiret wider alles, was auf einige Weife einen Ein? 
uß oder eine Verbindung mit diefen Breven hat, und 
jeclariret, daß in diefem Fall alle Neuerungen keine 
Guͤltigkeit haben follen „ gleich als wenn. fie niemals 
vorgenommen worden wären; und EL 
hierdurch einen rechtmäßigen Anfpruchauf den Belt 
erlanget zu haben, behaupten koͤnne. Die Nepubli 
läffer durch mich diefe Proteſtation wider alle oban- 
geführten Sachen din ‚Verordnungen des natürlichen. 
und bürgerlichen Rechts zu Folge ergehen, wird iedoch 
Diebe iederzeit,die, dem Stuble ſchuldige, Ehrer⸗ 
ietung und den Eindlichen Gehorſam hegen und bes 
halten , als worinnen fie, gleichwie ihre Vorfahren, 
durch die göttliche. Gnade felbige in. allen Begebens 
heiten und in einer vollfommenen, Hochachtung gegen 
die Kirche und Religion bezeiget, ebenfalls unverrückt 


beharren wird, ns 
Immittelſt hatte fich der. neue, Apoftolifche Bi: 
carius zu Agvileja eingefunden, und ſich alsbald nach 
der in erhoben, um allda von fei: 
ner neuen Würde Befiß zu nehmen, Als er aber 
Dem verfammleten Dom:Capitel das Paͤbſtl. Breve 
und die Kayferl, Einfegungs-Schreiben einhaͤndig 
te, ftunden die, unter die Hoheit der Republick ges 
hörigen Dom Herren von ihren Steffen auf und 
giengen davon, ertheilten auch der Republick des 
wegen ungefaumte Nachricht. Manüberlegte Die 
Sadıe 
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Sache in dem geheimden Rathe und billigte die 
Aufführäng der Dom: Herren völlig, war aber dar- 
gegen mit dem Betragen des Kahferl. und Paͤbſtl. 
Hofes wehig zufrieden, Es follen Hierauf verfchies 
dene ThärlichFeiten vorgefallen ſeyn und allerhand 
Grentz⸗ Irrungen zwiſchen dem Kanfer und der Re⸗ 
publick ſich ereignet haben, davon man aber Feine 
zuverlaͤßige Nachricht geben kan. 

As der Ritter Capello von feiner Gefande- 
fchafft wieder. nach Haufe fam, gieng die Rede, er 
- fen bey dem Senat in Ungnade gefallen, weil er 
nach uͤbergebener Proteftation die Stadt Rom nicht 
ſogleich verlaffen, wie ihm doc) anbefohlen worden. 
Man, erzehlte die gange Sache folgendergeftalt : 
Die Gemahlin des Bothſchaffters *, die ihn gang 
beherrſchen foll, habe ihn genoͤthiget, fich einige 
Zage länger, als die ihm zugefertigte Drdre es mie 
ſich gebracht, in der Stadt Nom zu. verweilen, 
aus feiner andern Urfache, als damit fie Zeit g: 
winnen möchte, von ihren gufen Freunden recht 
zärtlich Abfchied nehmen zu koͤnnen. Alleine diefe 
Gefälligfeit gegen feine Gemahlin wäre ihm bald 
ſehr £heuer zu-ftehen gefommen, Denn als der 
Senat zu Benedig fich über die, feinen gemeſſenen 
Befehlen zuwider lauffende, Aufführung an dem 
Roͤmiſchen Hofe bevathfihlagte, fo waren nach ge- 
ſammleten Wahl-Stimmen der Mitglieder die mei- 

J Feen 

‚* Gie if eine gebohrne Gräfin von Colalto, heift 
Eleonora, und hat den Ruhm einer befondern. 
Schönheit.‘ Er bat fie den zo Det. 1742 zu 
Wien geheyrathet. 
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en der Meinung, man müfte ihm diefed Ungehor⸗ 
— wegen den Kopff vor die Fuͤſſe legen. Es 
wuͤrde vielleicht dieſes Urtheil vollzogen worden feyn, 
wenn nicht der Vater des Nitters Capello, ein 
Mitglied des Senats, mit allen. feinen Freunden 
feinen Credit angewendet häfte, ‚das gefprochene 
Urtheil dahin zu vermitteln, daß er in das Erilium: 
auf feine Gücher vermwiefen und. hinfüro zu alfen 
Bedienungen der Republick auf immerdar untuͤch⸗ 
tig erfläret ſeyn ſolte. — 

Jedoch dieſe Nachricht wurde nachgehends von 
Franckfurt aus in den oͤffentlichen Zeitungs-Blaͤt— 
tern folgendergeſtalt widerruffen: Wir haben zuver⸗ 
laͤßige Nachricht aus Venedig, daß dieſe Ausſtreuun⸗ 
gen alle Grundfalſch und daß dieſer Miniſter gegen⸗ 
waͤrtig die Veſte da Savio Grande (deren 6 find, die 
man ohngefehr Staats⸗-Raͤthe oder Miniſters nennen! 
konte) trage, mithin eine der wichtigſten Bedienungen 
ben der Republick führe... 

‘ Ob nun gleich der Ritter Capello in diefer Fügli- 
chen Sache noch glücklich hindurch Fam, fo mufte 
diefelbe Doch einem andern edlen Venetianer fehr 
fatal werden. Die Umftände davon. find merd= 
würdig und lauten alfo: 

Der Kavferl. Koͤnigl. Botſchaffter zu Venedig, Mars 
qbis von Prie, hatte Befehl, fid) von dar binweg zu 
begeben, wenn die daſige Negierung ihrem Bothſchaff⸗ 
ter nicht beſehlen wuͤrde, nach Rom zuruͤcke zu kehren. 
Die Republick aber, die gerne Zeit gewinnen wolte, 
um den Frantzoͤſiſchen Hof in ſein Intereſſe zu ziehen, 
begehrte einen Auffchub dieſer Zuruͤckkehr bis auf den 
Jenner 1751, den ſie auch erhielte. Dieſes aber ver⸗ 
hinderte nicht, ein merckwuͤrdiges Trauerſpiel nach ſich 
zu ziehen. Nachdem nemlich der zu Paris “de 
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Veuetianiſche Botſchaffter, Ritter Moroſini, ſeinem 
Bruder, einem Raths-⸗Gliede der Republick, zu wiſſen 
gefuͤget, Daß er die Regierung ermahnet haben mwolte, 
fichh mit dem: Koyferl; Hofe wegen der Agvilejifchen 
Sache zu vergleichen) weil er die Unmoͤglichkeit vor ſich 
fäye, dag Fransöfifche Miniſterium in die Abſichten 
der Nebierung zu ziehen; fo theilte diefer Senator: ſol⸗ 
ches einem feiner: Collögen mit, und fie berathſchlag⸗ 
sen ſich Darauf mit einander, was für eine Auffuͤ 
bey diefin Umſtaͤnden am fuͤglichſten zu beobachten ſeyn 
möchte. Weil aber dieſer, dem er es anvertraut, ſich 
ein Bedenken; machte, dag Geheimniß bey fich zu be⸗ 
holten, fo eröffnere er die Sache ver Regierung und 
klagte den Ritter Morofini, an den der Brief gerichtek 
mar, wor:berfelben an; morauf derilbe alsbald vor 
ee in gefodert wurde. Diefeg erz 
ſchreckte ihn: dergeflalt, dag ihn eine hefftige Gicht ber 
fill. Sein gantzes Haus, fo darüber nicht weniger 
fehr erſchrack, war fo- gleich bemuͤhet, den Angeklag⸗ 
ten, ob er gleich Halb todt war, an einen fichern Ort 
u bringen. ‚Alleine man entdecke dieſen Dre feiner 
—* und ließ ihn. mit bewaffneter Hand durch eine 
ganke Compagnie Cuͤraßiers abholen, auch ohnge⸗ 
achtet feiner ſchwachen Leibes: Umftände zur Verhafft 
Bringen. Sein Sojähriger Vater, ein Mann, der aus 
den vorigen Kriegen mit Lorber-Krängen gefrönt und 
wegen der. hohen Verdienfte, die er der Republick ger 
leiftet,, in großem Anfehen ift, trat vor den Senat, 
wolte für daB fernere Entweichen feines Sohnes Buͤrg⸗ 
ſchafft leiten, und begehrte nur, man möchte wegen 
feines: iegigen Sefundheitd-Zuftandes ein Einfehen has 











ben. : Alleine man. hörte ihn nicht, und diefer Sohn, 


ob. er gleich von der berühmten Familie des Frank 
Moroſini, der ein Doge gemefen, welcher Morea ein: 
a wurde am bellen Tage mie 
reutzweis auf ber Bruſt über einander gebundenen 
Händen in einem Aufzuge, worinnen man einen zu ei⸗ 
nem ſchmaͤhlichen Tode verurtheilten Menfchen zu fuͤh⸗ 
| ven 
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son pflegt, durchi die. Stadt und uͤber den St. Motz , 
eue-Plag nach der Inquiſitions⸗Cammer gebracht, ung 
allda fein Urtheil anzuhoͤren, welches folgendergeftalt 
abgefaſſet mar: Obwohl verſchiedene deiner Mitbuͤr⸗ 
ger um geringerer Verbrechen willen, als du dich ſchul⸗ 
dig gemacht; ihren: Kopff verlohren, ſo laͤſſet gleich⸗ 
wohl dee Durchl. Fuͤrſt und wir dir Gnade: wieder⸗ 
fahren und ſchencken dir um befonderer Betrachtungen 
willen das Leben; damit aber andere von: deinem 
Berbrechen. mögen abgeſchreckt werden ‚und ſich hüten; 
in dergleichen Sehler. zw. verfallen, fo verweilen mie 
dich aus dem Kath und diefer Hauptftadt, die Veſtung 
Palma Ruova aber fol. dir zum Gefaͤngniß angewie⸗ 
fen. werbhen. en 
Immittelſt wurde an einem Vergleiche zwi⸗ 
fhen dem Paͤbſtl. Stuhle und der Republick fleißig 
— worzu der Koͤnig von Sardinien ſeine 
ermittelung anbot, die zwar von beyden Theilen 
angenommen wurde, aber nicht den gewuͤnſchten 
Effect that. Viele vermeynten, ein mehrers bins 
ter diefen Irrungen zu entdecken, als äufferfich in 
die Augen fiel. . Sie glaubten, es habe das ‚neue 
Etablifjement der Handlungs: Compagnie zu Livor⸗ 
no die Herren Denerianer in ſolche Eiferfucht ge— 
fest, daß fie die Agvilejifche Sache nur zum Vor⸗ 
wande ‚brauchten, fich zu Zernichtung der Kapferl. 
Unternehmungen in gute Berfaflung zu ſetzen. Es 
mag nun davon währ ſeyn, fo viel als es will, ſo 
verdient doch nachftehender Auszug auß denen Ans 
merfungen mitgetheilt zu werden, die einer Schrift) 
die von der Streitigfeit über das Patriarchaf von 
Aqpileja handele, beygefüger- worden. 
In der That, (heiffet es darinnen,) machen die eye 
frigen Ruͤſtungen zu Waſſer und zu Lande in. dem er 
nella> 
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netianiſchen een Ken nei, daß 
dieſe ublick nicht auf lqbileja alleine dencket. 
Diefe letztere Sache iſt erſt ſeit drey Mongten in Ber 
wegung nad die Acheit in jenem dauert ſchon 6 Mo⸗ 
nate Die mehteſten glauben, daß das neue Era, 
bliſſement einer, Drientglifchen oder FJudianifchen Com⸗ 
pagnie.in den Toſcan ſchen Landen, welche dem Hafen 
von Livorno zum Centropdie, Häfen Fiume und Triefte 
aber zum Hinterhalt und zur Sicher heit in dem Adria» 
tiſchen Meere har, bey der Republick Jalouſie erreget, 
de mehr, die Handlung nach der Levante, im; Archipes 
lago, nad) Africa und Oſ Indien unter.der Toſcani⸗ 
ſchen Flagge Dadurch anwachſen möchte. Die Bene: 
tianer führen darwider any wie fie ſhon fo viele Jahr⸗ 
Bunderte hindurch im Beſitze Davon wären und dieie 
Handlung noch der eintzige Grund geweſen/ den fie bey 
ſo vielen, erlittenen harten Fällen, und feitdem die Por⸗ 
£ugiefen, Holländer. und andere Nationen. den Weg nach 
Oſt⸗ Indien gefunden, immer noch fo halb und halb bey⸗ 
Zubehglten fi) bearbeitet hätten, Es ift-befanne, mie 
dieſe Republick der Hert und, Meiſter über den: Adriati⸗ 
fchen Golfo ſeyn will, ‚und. zum Zeichen ihres vermein⸗ 
ten beſtaͤndigen Rechis darüber noch jaͤhrlich mit groſ⸗ 
fen Ceremonien die allegoriſche Vermaͤhlung mit dem 
Adriatiſchen Meere vollzieher, auch daher feinem frem⸗ 
den Schiffe von einer gewiſſen Guoffe erlauben mil, 
fich in dem Golfo fehen zu lafen, Big hieher bat 
feine Puiffance in: Europa: fo directe wider dieſes ans 
gemaßte Recht ſich noch geleget, ſondern die Venetia⸗ 
ner haben mit ihrem Mari claufo ſich immer viel Eh⸗ 
re gegeben. Selbſt das Ertzhaus Defterreich, welches 
alleine unter unter den andern Puiſſancen in Anfehung 
feiner wohlgelegenen Häfen in ferien ſich das Com: 
mercium in dem Adriatifchen Meere hätte zueignen 
fönnen, bat bisher nicht daran gedacht. Da aber 
die Kayſerin⸗Koͤnigin das Wohl ihrer Rande ie mebr 
und mehr behergiget, fo ſiehet fie fich nun im Stande, 
vermittelt ihrer Häfen in Iſtrien die Waaren, Pros 
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ducte und Manufackuren aus der Lebante und Indie 
in Cätnthen, Croatien und ganz Deiterreich ein;ufüh: 
‘ren ‚hingegen aber’ das ſchoͤne Schiffbau⸗Holtz in 
Iſtrien und die Weite/'auch andere Producte an dem 
ee er Boriheil umzufegen 
wodurch freylich das Commercium der Venetianer, 
welche bisher die Kayſerl. Sblande, Tyrol und gan 
Trient gleichſam aus der erſten Hand foutnirek, ein 
gewaltigen Stoß Teiden möchte. Dieſes koͤnte Dich 
leicht die beſondere Urſache der Zuruͤſtungen von Be; 
nedig ſeym Einige dorgegangene kleine Bewegungen, 
da einige Trouppen in das Oeſterreichiſche eingetreten 
und-eben nicht alu freundſchafftlich gehauſet wie 
auch einige audere geſchehene Dinge laſſen gat — 
then; daß die Republick mit andern Priutzen welch 
ſchon lange uͤber Deſterrelch er erfuhug zeaween ‚in 
gewiſſen ünterhandlungen ſteheͤn müe. Man m 
dieſes nun verlathen oder nicht ſo kan man doch ei⸗ 
nige Aſpecten, wie fie ſich antaffen ; nicht ugnen. 
An allen Hofen in Italien zeigen ſich Miſttaue 
Verſtellung und Gehelmaniſſe genung, und einige wol 
len glauben, daß der Funcke Ju einem Feuer in Vene 
dig leichte ausbrechen könne; - —— 
Alleine es hat der Ausgang geiwiefen, Daß dieſe 
fürchterl, Vorſtellungen ein leerer Traum, geweſen. 
Venedig würde ſich gewaltig uͤbereilen, wenn es 
mic dem Kayſer und Haufe Oeſterreich brechen und 
ſich dadurch um feinen ſtaͤrckſten Alliirten gegen die 
Pforte bringen wolte. Die Republick hat auch 
bey den gegenwaͤrtigen Irrungen mehr uͤber den 
Paͤbſtl. als Kayſerl. Hof: feinen Unwillen bezeiget, 
und dadurch dieſen moͤglichſt zu ſchonen geſucht. 
Es kan wohl ſeyn, daß Venedig uͤber die neuen 
Etabliſſemens der Kayſerl. Commercien in Italien 
ſehr eyferſuͤchtig iſt und daher hertzlich wuͤnſchet, 
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daß andere Puiſſancen ſolche burch feindfel, Unter⸗ 
nehmungen hindern möchten; daß aber Venedig 
felbft mie gewaffnerer Hand daran heil nehmen 
folte, reitet gar ſehr mit der‘ Politic der ſonſt 
fhlauen 'Benerianer. Man erkennet auch” aus 
dem Erfolg der Irrungen wegen Aqyvileja dag es 
die Republick Venedig bey weiten nicht fo boͤſe ge⸗ 
meinet, als es anfänglich" geſchienen, weil fie ſich 
fo Bald zum Ziel geleger ft, 0." 

‚Der. Pabft ließ im Nov. 17%0 ein Breve an den’ 

enat zu Venedig. ergehen, darinnen er ihn er⸗ 
mahnte, in der Sache des Patriarchats won Aqpi⸗ 
leja den guͤtlichen Weg: zu erwehlen;; wobey er zus 
gleich vorſtellte, daß wenn der Senat das Tempe: 
rament, das in Beſtellung eines Apoftolifchen Bir _ 
carii ausfuͤndig gemacht; worden, ‚nicht annehmen: 
wolte, man nothwendig zu, den alten Berträgen zu⸗ 
ruͤcke geben muͤſte, welche zwiſchen dem Haufe De- 
ſterreich und der Republick die Alternativam bey 
Ernennung zu Dr Matriarchen⸗Wuͤrde feſte ſetzten. 
Die Republick antwortete in folchen Ausdruckun⸗ 
gen, welche ſattſam zu erkennen gaben, daß ſie die 
Beylegung dieſer Streitigkeit aufrichtig wuͤnſche. 
Hierbey wolte verlauten. daß der Frantzoͤſiſche Ge⸗ 
ſandte zu Rom, Hertzog von Nivernois, die Ver⸗ 
mittelung des Koͤnigs in Franckreich angeboten, ſo⸗ 
thanen Handel dergeſtalt zu ſchlichten, daß das Pa⸗ 
triarchat unterdruͤcket und dargegen 2 Biſthuͤmer 
in den beyden Gebieten, die unter der Auctoritaͤt 
bes Patriacchens geftanden, errichter toürden. 
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Im Der, fhicte bie Republik den Abt Bini, 
der auch in einigen Nachrichten der Abe Albini 
enennet wird, nad) Kom, welcher bey. dem Car⸗ 
—— das, Dvartier — Er war 


sides 


and anzulegen. Man — darauf ein. * 
zeichniß der Schrifften zu ſehen, die in dieſer Ange⸗ 
iegenheit zum Worſchein gekommen. Die vor- 
nehmſten darunter ſind 1) Hand: Schreiben des 
Kardinals Qverini an den Pabſt, 2) Schreiben 
oder Brebe des. Pabſts an’ den Senat, 3) Ante 
wort: des Senats auf’ das. Schreiber -des Pabſts, 
4) erfte'Proteftation des Cardinals Delfine‘; Pa 
triauchens: von. Agvileje ,: vom 24 Merg' 1750 , 5) 
andere, Proteftation dieſes Cardinals vom. 18: uf. 
a... 6) Proteftation des Venetianiſchen Botſchaff⸗ 
ters, 7) eben deffelben Handſchreiben an den Car⸗ 
dinal Staats Secretarium, nebſt der darauf er 
folgten Antwort, 8) Antwort des Cardinals Hans 
nibal Albani auf.ein von dem: Cardinal Dverini an 
> Cardinals⸗Collegium erlaffenesCircular-Schrei« 

ben, 9) Schreiben des Pabſts, diefe Antwort be: 
treffend, 10) Schreiben deSenai⸗ zu Venedig an 
den Pabſt, und ıı) a des Pabfts auf biefes 


Schreiben..* | | 
= Die 


0: LOB 1222 ANDESSL IE. AH MG 3 OR DEREN 
* Man finder diefe Schriften groͤſtentheils in dem 
Neuen Staats⸗ Secret P, 18 p. 486 /Qq. 
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Wie fehr fich die Sprache des Eenace zu Be- 
nedig geändert habe, als er gefehen, daß der Päbftl. 
Stuhl ſich durch deffen harte Drohungen nicht furcht⸗ 
fan machen laſſen, erfennet man aus deffen letztem 
Schreiben an den Pabft, worinnen es zum Be— 
ſchluß deffelben alfo Heifler: 
Das heilige Jahr, das Jahr des Troftes vor alle 
Glaͤubige, fell das fuͤr ung, Dero Kinder, ein Jahr der 
Bitterkeit werden, die wir. an Aufrichtigkeit und Größe 
der Ehrfurchts⸗vollen Gefinnungen gegen Em Heilig: 
Zeit niemanden unter Dero Heerde etwas nachgeben? 
Soll dag für ein. Jahr des Schmertzens werden ‚ wie 
es gewiß gefchehen würde, wenn fie fich zu der harten 
Nothwendigkeit ‚gebracht fühen, ihre Empfindlichkeit 
nicht, verbergen zu koͤnnen, und gezwungen würden, 
Proben ihrer Betrübniß zu geben , im Fall ihren, gez 
gründeten. Mechten und ihrem uralten Befis Eintrag 
geſchaͤhe? ‚Wir können ſolches nicht glauben, ob ung 
gleich verfchiedene Unternehmungen des Gegentheils 
etwas anders. zu verfündigen fcheinen. Wir verfpres 
hen ung vielmehr, daß Ew. Heiligkeit, als ein allges 
meiner Vater, der Ehriften , welchem befonderg daran 
liegt, für die Erhaltung der oͤffentlichen Ruhe zu ſor⸗ 
gen, , und in deffen Perfon man zugleich einen Prinzen 
von volfommener Klugheit fiehet, die traurigen Fol⸗ 
Brunn diefer Sache nicht mit geruhigen Augen wer> 
e anfehen koͤnnen. "Wir fegen unfer Vertrauen in 
Dero gewohnt. Wohlgewogenheit, und Hören nicht auf, 
ung zu fchmeicheln,, daß, wenn Sie die Gerechtigfeit 
unferer Sache werden erfannt haben, Sie diefelbe bes 
firmen, und ung neue Merckmahle von Dero Zunei: 
gung durch Entfernung alles deffen, was ung beun⸗ 
ruhigen Fönnte, geben werden, damit diefe Angelegen⸗ 
heit nicht einen Ausgang gewinne, won welchem wir 
verfichert find, daß es Em. Heiligkeit einen aufrichtiz 
gen Schmertz und wahre Beflimmerniß verurfachen 
wurde. Da Wir a ra haben, - 
3 e 
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die Sarbinäle fUderſamſt ihr Gutachten geben werden, 
fo haben Wir, allerheiligſter Voter, ung fihuldig zu 
fiyn erachtet, denenſelben dieſes alles nochmals vor⸗ 
zuſtellen. Wir bitten folches als eine neue Probe um 
ſerer Ehrfurcht und als ein gewiſſes Keunzeichen anzuz 
ſehen, wie fiber wir ung Hoffnung machen, daß une 
ferm Winfchen nichts zuwider werde ‚befchloffen wer⸗ 
den. Wir wiererdolen ed noch einmal. Alle unfee 
Vertrauen ift auf Ew. Heiligkeit geſtellt, und wir machen 
ung bis iko noch fichere Rechnung, daß uns diefer Hans 
del neue Proben von Dero Fiche gegen ung zuwege 
bringen werde. Bloß Eiefe Hoffnung vermindert den 
Schmertz, der ung gegenwärtig guälet. Sie unter; 
ſtuͤtzt ung noch alleine, Wir fhlieffen, indem wir Em, 
Heiligkeit befchworen, unfer wahrer Vater zu feyn und 
ung in den Stand zu feßen, daß wir iederzeit bemeifen 
föniten, wie wir allemal, fo, tote e@ ung — 
re gereichet, eben fo geireue Kinder als wahrhafftige 
Bewunderer der groffen Tugenden Erw. Heiligkeit ſind, 
von der wir den Apoftolifchen Segen erbitten. 


Endlich find diefe Syrrungen im Febr. 1751 glͤck 
lich beygeleget worden. Man hac zwar die eigeut- 
lichen Vergleichs⸗Puncte nicht zu ſehen bekommen; 
ſo viel aber iſt gewiß, daß durch Vermittelung des 
Kayſerl. und Frantzoͤſ Geſandtens zu Rom der Ge 
nat dahin gebracht worden, daß er ſeine Einwilligung 
gegeben, damit gedachtes Patriarchat abgeſchafft und 
deſſen geiſtliche Gebiete in 2 Bißthuͤmer getheilet 
würde, Der eine Biſchoff ſolte alle, zum Patriar: 
chat bisher gehörige Sande, Die unter der Bothmaͤßig⸗ 
keit der Karſerin⸗Koͤnigin ftünden, unter feine Auf: 
fit befommen, und zu Görg feinen Eis haben, 
der andere — den Venetianiſchen Theil der 
Aaqapilejiſchen Dioces kriegen u me a 
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& behalten. Es ſolten auch die alten Einkuͤnffte 
des Patriarchats zertheilet und einem ieden dieſer 
beyden Bischöfe ein hinlaͤnglicher Fond zu; ſeinem 
unterhalt davon angewieſen werden. „seboch ſolte 
bey den Ebzeiten des ietzigen Pattiarcheus, des 
Cardinals Delfino Alles noch in ſtatu quo ver: 
bleiben. Es blieb alfo nur das hohe Dom-Eapitel 
zu Ageileja übrig, in’ welchem die Venetianer ‚alle 
ledige Stellen zuwerfegen und. die Dom- Herren, fo 
gar auch diejenigen, die von der Bothmaͤßigkeit der 
KRanferin? Königin abbangen , zu ernennen begeh- 
von: # Alleine man hoffe, ſchon Mittel zu finden, 


die Republik auch viefes Puncts halben zu frie— 


den zu ſtellen/ und alfo die ganse Sache zum 
Vergnuͤgen beyder in gene * zu 


* = 


Den 5 Febe * — ch * * ati Key 
zonico nebſt dem Abt Bini zur Paͤbſtl Audientz, 
worauf, Abends von dem Staats⸗Secretariat ein! 


Cabinets⸗Courier an; den Paͤbſti. Nuncium bey! 


der Republick, Herrn Caraccioli, nach Ferrada 
abgeſchickt wurde, der auch den 6 dieſes Abends 
wieder zu Venedig anlangte, und den Tag darauf 
die Functiones feines Miniſterii wieder anfieng; 


dargegen der Ritter Moroſini von dem Senat ʒum 


neuen Abgeſandten am — * ernennet 
WERE... 


’ 
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I. 
Nachricht b von einigen ing 


derftorbenen vornehmen 
Stands⸗ Perſonen. BEL ERT URN 


a) Im Octobr. 1750. — 


98 Anna Carolina, Pringeßin 
von Bayern, ſtarb den 9 Der, zu 
Muͤmchen im 55 Jahre ihres Alters. Sie war 
Churfuͤrſt Martmilion Emanuels von Bayern ein ⸗ 
zige Printzeßin Tochter. Ihre Mutter, Thereſia 
Cunigunda, gebohrne Printzeßin von Sobiesti, 
eine Tochter Königs Johannis HI. von Pohlen, 
brachte fie den 4 Aug. 1696 zu Brüffel, wo ſich 
damals der Durchl. Vater, als Stathalter der 
Defterreichifihen Niederlande aufbielte, zur: Welt. 
Sie wurde Randesmäßig erzogen,:und X. 1714 von 
der befannten Pringeßin Urſini dem Könige Phis 
lippb V: ven Spanien nebſt der -Pringeßin von 
Darına zur zweyten Gemahlin vorgeſchlagen. Al⸗ 
leine dad Gluͤcke war ihr weniger, ats der Parmes 
fanifchen Printzeßin, geneigt; daher ihr diefe vor- 
gezogen wurde. A. i7ig den 29 Det. begab. fie 
ſich unter dem Namen Emanuela Therefia de Corde 
Jeſu in das Klarifler- Monnen » Klofter zu St. Tas 
cob auf dem Anger zu München, wo fie das Jahr 
darauf an eben dem Tage ihres Eintritts Profeß 
that, aud) ſolches kurtz vor ihrem Ende abermals 
| — Ihr verblichener Leichnam ward den 
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Tag nach ihrem Abfterben Nachmittags. um Zube | 
mie gewöhnt: Ceremonien unter “Begleitung des 
gantzen Gonvents in die Grufft verſencket. 





‚I. Stancifeus Maria Colonne, Fuͤrſt von 
Carbognano und. Herzog von Baſſanello, 
ſtarb den 14: Det. zu Mayland fehr plöglid) in den 
Armen feiner Dedienten, feines Alters 66 Jahr. 
Er war ein Sohn Egidii Colonna, Fürftens von 
Carbognang, und Anna Bictoria Altieri, Pabfts 
Clementis Rl. Bruders Tochter, die ihn den ı2 


Oet. 1684, (andere, fagen den 23 Dec. 1686.) zur 


Welt gebohren. Er vermaͤhlte fic) den 20 Mar. 
1701 ‚mit Fitorin Salviati, Hergogs Franciſci 
Maria von, Öiuliano Tochter, die ihm verfchiedene 
Kinder. gebphren, Davon annoch leben: 1) Julius 
Caͤſar Celonng, Fuͤrſt von Paleſtrina, der die 
Tochter — des letzten Fuͤrſtens, Urbani 
Varberini, von, Palefteina gehevratbet, 2) Arte 
nufia, ‚die den ı May 1716 .mit Vincentio von Tut⸗ 
tavilla, —D von Calabritto vermaͤhlt worden, 
3) Proſper Colonna, der Roͤm. Kirche Cardinal, 
und 4) Aegidius Colonna, des Malthefer -Drdens 
Bailli und General. der. Galeeren. , Er bat fich 
wegen einer Mißhelligkeit mit feinen Kindern vor 
zwey Jahren nah Mayland begeben, wo er den 
14. Det. ‚mit einer. fo leichten Unpäßlichfeit überfal- _ 
len wurde, daß er noch diefen Tag Beſuch won fei- 
nen Freunden annehmen kunte. Alleine gleich dar⸗ 
auf verſpuͤrte er einige Bewegung im Leibe, wor⸗ 
uͤber er noch an dieſem Tage ſeinen Geiſt aufgab. 
Sffs5 I. Ju: 
© 


\ 


802 II. Nachr. Koneinign lungſeerborb. 


IH. Juliana, verwitwete Graͤfin von Bur⸗ 
— ſtarb den 29 Det; zu London in einem Al⸗ 
ter von 78. Jahren. Sie war des Herrn Heinrich 
Noel eintzige Tochter und Erbin, daher fie ihrem 
Gemahl ein anfehrf. Vermoͤgen zugebracht. Es 
war folches Carl Boyle, Graf von Butlington, 
ver fie den 5 Febr.1704 in den Witwen⸗Stand 
feste, da fie nicht älter als 3r Jahr war! Sie hat 
einen eintzigen gr und verſchie * Töchter fur 
Melt gebohren, davon der erite, Namens Richard 
Boyle, der heufige Gtaf von Burlington iſt der 
ben. hohen Orden vum blauen Hoſenbande trägt 
und den 25 Apr. 1695. zur Welt gebohren worden, 
Sie ward A. r711 anıdie Stelle der Hergogin von 
Marlborough, als viefelbe den Hof meiden mufte, 
zur Staats-Dame bey der Köhigin Ana ernennt, 
welches fie auch bis art derſelben Ende geblieben. 

Ihre Witrhums: Gelber, weiche jaͤhrlich 2000 Pf. 
Sterlings abwarffen; fallen ihrem Sohne anheim. 
Sie wird wegen ihrer Gottſeligkeit und anderer 
vortrefflihen Eigenfchafften dürchgängig bedauert. 
Seit verſchiedenen Jahren wendete fie einen guten 
Theil ihrer Einfünffte zunmilden Sachen an, Sie 
hat auch in ihrem Teftamente für die Arthen und 
alle ihre Bediente ſeht anſehnl. veein nte ge— 


macht. 

. Wilhelmina Sophia von ——— 
fen, gebohrne von Wangenheim, ſtarb den 28 Oct. 
zu Hantiover Im so Fahre ihres Alters. Sie wat 
4. 1700 gebohren und eine eingige Tochter bes 
Fürftl, Sachfen⸗Gothaiſchen Reiſe⸗Marſchalls, 


Srie- 
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Friedrichs von Wangenheim. Sie vermaͤhlte ſich 
A. i⁊tʒ mit dem ietzigen Koͤnigl. Großbritanniſchen 
und Chur Draunfchweigifchen geheimbden Rathe 
und Groß⸗-Vogte, Gerlach Adolph. von Muͤnch— 
hauſen, der ben ven: Kayſer⸗Wahlen Carls VIi und 
Franciſci I erſter Wahl-Vothſchaffter gewefen, 
Sie hat mit demſelben zwey Söhne gezeugt, Na— 
mens Eruſt Gerlach und Philipp Friedrich, die 
beyde in der zarteſten Jugend wieder geſtorben. 
Die wahre. Gottesfurcht und ungeſchminckten Tu— 


genden dieſer Dame werden ‚bey der Nachwelt in. 


einem verehrenswuͤrdigen und unvergeßlichen An— 
dencken bleiben. J— | , 
V. Der Mesrgvis von Laſſay farb den 2 
Det, zu Paris-in dem 72 Jahre feines Alters. Er 
iſt unſtreitig ein Sohn Francifci de Madaillan de 
l Eſparre, Marqpis von Saffay, der im Febr. 1738 
als Ritter der Konigl. Orden, und Lieutenant:Gene- 
ral von la Breſſe, Bugey, Valromey und Ger ges 
ftorben. Er jelbft war der legte feines Haufes, 
Weil er num fahe, daß, er feine Erben-in gerader 
ginie hinterließ, bedachte. er nicht. alleine feine Be— 
Dienten mit anfehnl.$egatis, fondern vermachte auch 
bem Hotel. Dieu zu Paris 100000 Livres, eben fo 
viel den Sindel- Kindern und eine gleiche Summa 
bem großen Spital, feine übrigen Güther aber dem 
Margvis de la Guiche, — een, 
WW. Jobenn Stans von Vrybergen, Ge⸗ 
neralsfieutenant-der Cavallerie in. Dienften der Ge⸗ 
neral-Staaten, ſtarb zu Anfangdes Det. zu Zivick 
ſee. A. 1742 den 19 Sept, ward er. Brigadier von 
Ay der 


804 II. Nachr. von einigen juͤngſt verftorb.: » 
der Gavallerie, in welcher Dvalicät er von diefem 
Jahre an allen Feldzuͤgen erftlich in Deurfchland 
und hernach in den Niederlanden bis auf den Aa— 
chiſchen Friedens-Schluß beygewohnet hat, auch 
in der Schlacht bey Raucour im Oct. 1746 bleſſirt 
worden. Im Dec, 1747 ward er Öeneral=tieute- 
tiant von der Cavallerie. | u: 
vi. Adolph Andreas von der Kühe, Kö: 
nigl. Dänifcher Cammerherr und Ritter von Dan: 
nebrög, wie auch Gtiffts- Ammann über das Stifft 
Seeland und Amtmann über das Amt Rothſchild, 
ftarb den 18 Det. Nachmittags um ı Uhr zu Cop⸗ 
penhagen nad) einer Furgen Krankheit, in einem 
Alter von 55 Jahren und 7 Monaten, Er war 
ein gebohrner- Mecklenburger und hatte auf dem 
Haufe Schulenburg den 18 Merg 1695 das Licht 
der Welt erblicket. Er mar anfangs nur Etats: 
Rath und Amtmann über die Aemter Rodfchild 
und Tryggewelde, ward aber hernach Confereng- 
Rath’ und A. 1746 Cammerherr, behielte aber die 
Amtmanns: Stelle; A. 1747 den 4 Sept. als an 
des iegigen Königs Krönungs= Tag befam er den 
Hitter-Irden von Dannebrog, wobey er den Wahl- 
fprud) annahm: Nec temere,: niec timide, nec tu- 
mide. - U. 1751 ward er zum Stiffts⸗Amtmann 
über Seelands-Stifft ermenner, hat aber bald dar: 
auf feinen Geift aufgegeben. ‘Den 31 Det, frühe 
mard fein Seichnam mit einem ftahdesmäßigen Lei⸗ 
chen⸗Conduct in der Eapelle der St. Peters:Kirche 
bengefegt, nachdem er verfchicdene Tage zur Schau 
geſtanden. Von feiner Familie ift der Welt nichts 
befannf gemacht worden. VIII. 
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Vllt, Barnabas O Dempſie, Königl. Pohl. 
niſcher und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher · General ⸗Major 
und Commandant der Feſtung Pleiſſenburg zu Leip⸗ 
zig, ſtarb den 22 Oct. Er war feiner Herkunfft 
nad) ein Irrlaͤnder und wurde A. 1735 Obriſter und. 
Kommandant des IBeiffenfelfifchen Infanterie⸗ Re⸗ 
giments, mit welchem er X. 1737, 2738: und 1739: 
. den Feldzügen in Ungarn beygewohnet. Er wurde 
darauf wirckl. Geh. Kriegs⸗Rath und Ober⸗Inſpe⸗ 
ctor über die Caſernen zu Neuſtadt bey. Dreßden 
und A. 1745 ſowohl General: Major. als Comman⸗ 
dant der Feſtung Pfeiffenburg , im: welcher Avali⸗ 
taͤt er die Preußifche: Invaſion erlebte, auch fich) 
den 30 Nov. 1745 ’genöthiger fahe, die Seftung an 
den.älten Fürften von Deffau zu uͤbergeben, wobey 
er vor feine Perfon einen freyen Abzug nach Dreß⸗ 
den erhielte. Jedoch nach bald. erfolgtem Frieden 
kam er wieder zu feiner Commandanten⸗Stelle. 

IX. Der Herr von Beventlau, Koͤnigl. Daͤ⸗ 
niſcher Cammerjuncker, ein Bruder des Cammer⸗ 
herrns von Reventlau, ſtarb den 26 Det. zu Cop⸗ 
penhagen. Er- mar vor Eurken alfererft zu der 
Stelle eines Gammerjunders erhoben worden. 

X. Maffeus Barberini, Morgvis von los 
vefe, ein natuͤrl. Sohn des legten Fürftens Urbank 
Barberini von Paleftrina, ſtarb den 13 Det, zw 
Rom: in einem Alter von ohngefehr etlichen so Jah⸗ 
ven. Er lebte anfangs im geiftl. Stande, verließ 
aber folhen und nahm. den "Titel eines Margvis 
von Eorefe an. Als fein Vater den’ 27 Sept. 1722 
. ohne mann, Erben ſtarb, wolte er ES 

ET | Bulle 
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Bulla Pabſts Urbani vIll, dadurch den natuͤrl. 
Söhnen wor den rechtmaͤßig erzeugten Toͤchtern in 
ſeinem Hauſe Das Succeſſions ⸗Recht zugeſtanden 
worden, in dem Fuͤrſtenthum Paleſtrina ſuccediren. 
Alleine ſeines Vaters Bruder, der Cardinal Bar⸗ 
berini, wolte ihm dieſe Erbfolge nicht zugeftehen, 
woruͤber es zu einem. fchweren Proceß kam, der: 
endlich fo bengelegt wurde, daß der Cardinal Bar. 
berini ihm ſeinen jaͤhrl. Unterhalt geben, aber uͤber 
das Fuͤrſtenthum Paleſtrina, das er in Beſitz ge⸗ 
nommen, zum Beſten ‚feiner Bruders-Tochter, 
Cornelia, Die. den 19: Dec. 1728 den jungen Fuͤr⸗ 
ften Julius Eäfar Colonna von Carbognano gehei- 
vorher, frey zudifponiven Mache haben folte © Die: 
fem zu Folge: feste ev mach feinem Tode den Sohn 
der obgedachten Fürftin von Carbognano-Eolonna, 
Urbanum; mit der. Bedingung zu feinen Univer: 
ſal-Erben / ein, daß er den Titel‘ und das Wappen 
des Hauſes Barberini beſtaͤndig fuͤhren, widrigen⸗ 
falls aber der Verlaſſenſchafft verluſtig ſeyn und ſolche 
alsdenn dem Collegio de propaganda file heimfallen 
ſolte. Don Maffeus Barberini hat darauf zu 
Rom ein ſtilles Leben gefuͤhret und zu einem felte 
nen Exrempel der Nachfolge feinen Feinden‘ tin Ver⸗ 
moͤgen, das ſich uͤber 200000 Seudi beträgt, hin- 
terlafien. 
X. Der Herr von ——— Koͤnigl. 
Preußiſcher Obriſter und Commandeur des ſchoͤnen 
Infanterie⸗Regiments des Printzens won Preuſſen, 
farb den 8 Oct. zu Spandau. A. 1743 den 28 
— ward er Obriſt⸗ — bey dieſem Regi⸗ 
mente 
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mente und im Nov; 1745 Obriſter. Im Sept. a76 
ee ex die Droſtey im Fuͤrſtenthume Meurs: 

‚XL, ehann: Baptiſta Joſeph Langvet de 
Sac Abt von Bernay, ſtarb den m Oct. in 
dieſer 2 Abtey im 70 Jahre ſeines Alters. Er 
war Doctor der Sorbonne und Theologifchen Far 
cultaͤt zu Paris und ein! Bruder des Ergbifchoffs 
von Sens. Exr⸗iſt ehedeſſen lange Zeit Pfarrer 
des großen rar Sf, Sulpice'in Paris ge 
weſen Er hat ſich durch werfchiedene Bruͤder⸗ 
ſchafften andere Stifftungen, welche er —* 
richtet vielen Ruhm erworben. 

XI Peter Ramshart, Koͤnigl. Dauſher 
Etats Rath und erſter Zolkund Conſumtions-In⸗ 
ſpector bey der Zoll: Cammer zu —— no 
Den 29 Dt. 4 7 

KIVaDerDi Carntcion ein berühmter und 
gelehoten Carmeliter- Münch , ift durch fein eigenes 
Erperiment in der Electriſation fo unglücklich wer: 
dendaß mind Det. zu Rom an einer Lahmung 
das Zeitliche geſegnet. Er bat eine große Samm⸗ 
lung von «Phnficalifchen Dbfervationen: verlaflen, 
und iſt um derfelben willen in die berühmteften So⸗ 
cietaͤten in: Europa aufgenommen worden. Er 
war ein Vetter des Nuncii zu Venedig; Ersbi- 
fchoffs von Chalcedonien 

XV. Carl Achilles von: Montlouis Mar⸗ 
qvis von Brivaqve ſtarb im Det. auf. ſeinem 
Land⸗Guthe in der Gegend von Paris, Er war 
den. 30 Sept. 1650 gebohren und alfoigleich 100 
Jahr nn : Seine: binterlafjene zweyte Zn 


leo: 
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Eleonora de Cramezel, iſt nur 44 Jahr alt, er hat 
aber. doch: zwey Söhne mit tihr gezeugt, von denen 
der aͤltere die Titel und Guͤter des Berftärbenen er- 
bet. Der juͤngere Sohn hat ſich ſeit einiger Zeit 
in den Malchefer-Orden begeben. 4 
BEI CA asus . + St 


nd AR 
1 Lonyfe Adelbeit von Bombon, Fade 
moifelle von la Roche⸗ſur Non, eine Pringeflin 
aus Koͤnigl. Frantzoͤſiſchem Geblüte,-flggb den 20 
Nov. im 54. Jahre ihres Alters an IM Kinder ⸗· 
Blattern. Sie war des Printzens Frantz bidwigs 
von Conth, der ſich A.itzo7 um die Pohlniſche 
Kroue beworben, Tochter. Ihre Mutter, Ma⸗ 
ria Thereſia, aus dem Koͤnigl. Hauſe von Bourb 
bon-Conde, brachte fie den 2 Der. 1696 zur Welti 
Sie erhielte wach Frangöfifcher Art den Titel Ma⸗ 
demoiſells von la Roche fur Yon und:bliebsim um 
vermaͤhlten Stande, ftunde.aber bey Hofe rin groß 
fem Anſehen. Der heutige Pring von Conty iſt 
ihr Beuders- Sohn. Sie hat den Grafen de Id 
NMarche, nur gebachten Pringens Sohn, zum Unis 
verſal⸗ Erben eingeſetzet, doch aber ber. Margpifin 
von Montmirail, ihrer: Sefeltfchaffts- Dame; seinen 
Theil ihres Schmucks nebſt einer anfehn!. Summa 
Geldes vermacht. Sie wurde von den Ihrigen ſo 
ſehr geliebt ;: daß zweye ihrer Staats Damen, Die 
ihren entſeelten Leichnam begleitet, als er nad) St. 
Andre des Arcs gebracht worden, bey dem Eintritt 
in die Kirche in eine ſolche Ohnmacht gefallen, daß 
man ſie kaum wieder zu ſich ſelbſt bringen — 
| IL Mau⸗ 
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I. Mouritius, Graf von Sachfen, Lu 
nigl. Srangöfifcher General-Marfchall oder Gene- 
raliffimus, wie auch Ritter des Pohlnifchen weiffen 
Adlers, ftarb den 30 Nov. auf feinem Schloffe 
Chambord in dem 55 Jahre feines Alters ohne Ge _ 
mahlin und Erben. Es foll von feinem merck⸗ 
würdigen Leben fünfftig in einem eigenep Artickel 
ausführlich gehandelt werden, 

II. Maria Stuart y Portugall, verwits 
wete Hertzogin von Mirandola, Staats- Da - 
me der regierenden Königin von Spanien, ftarb 
den 11 Nov. zu Madrit im 25 Jahre ihres Alters, 
Sie war des Hersogs Jacobi von Küria und Ver: 
wick Tochter und des berühmten Hertzogs und Mar⸗ 

fchalls Jacobi Fig: James von Berwick Enckelin. 
Ihre Mutter Catharina von Portugal, des Her 
5098 Petri Emanuels von Beragua Tochter, brach« 
te fie den 3 Day 1725 zur Welt. A. 1744 den 13 
Jul. vermählte fie fich mit Francifco Maria Pico, - 
Hertzoge von Mirandola, der bereits ein Herr von 
52 Jahren und ein Witwer war, Er ftarb den 
26 Nov. 1747 ohne Erben. 

IV. Ludwig Peter, Graf von Ward, 
Grand von Spanien von der erften Claffe, Nitter 
des güldenen Bliefes und der Koͤnigl. Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Orden, General fieutenant der Armeen und 
Gouverneur von Cambray und Cambreſis, Herr 
der freyen Meichs- Herrfchafften Schleiden und _ 
Saflenburg, ftarb den 4 Nov. zu Aachen an einem 
Schlag⸗Fluſſe im 75 jahre feines Alters, Er war 
ein Sohn Graf Frang Antons von Mark und Ca⸗ 
v ©. Nachr.9. Th. Ggg tharinaͤ 


gio I. Nachr. von einigen jüngft verſtorb. 
tharinaͤ Charlotte, gebohrnen Graͤfin von Wallen⸗ 
rodt, die ihn A. 1674 zur Welt gebohren. Als ſein 
Bater den 21 un. 1680 ſtarb, war er nicht aͤlter 
denn 6 Jahr daher feine Fr. Mutter, ohngeach— 
set fie fich mit dem Pringen Emanuel Frans Egon 
von Fürftenberg, der aber bald wieder geftorben, 
vermählet hatte, die Vormundſchafft bis zu deſſen 
Majorennirät geführe. Er trat anfangs in den 
geiftl. Stand, veitieß aber folchen bald wieder und 
begab fic) in Srangöfifche Kriegs-Dienfte, worin— 
nen er A. 1697 ein Regiment erhielte. Er wurde 
zu "Anfang des Spanifchen Succeßions - Kriegs 
Brigadier, den 20 Mertz 1709 Marefchall be Camp, 
und den 8 Mertz 1718 Seneral:tieutenant, doch kann 
man nicht fagen, was für Feldzuͤge er gethan habe. 
A. 1720 wurde er als Srangöfifcher Abgefandter 
nach Schweden und 1738 in gleicher Qvalitaͤt nach 
Spanien geſchickt. Cr langte den 31 Oct. a. e. zu 
Madrit an, und war in feinen Berrichtungen, die 
fonderfich die Bermählung der älteften Königl. 
Fransöfifchen Pringeffin mit dem Infanten, Don 
Philipp, zum Zwede hatten, fo glücklich, daß er 
deshalben nicht nur im Mer& 1739 zum Nitter des 
güldenen DBlieffes ernennet und den 13 Sun. a. e. 
darzu inftallivet, fondern auch im Det. eben diefes 
Jahrs zur Würde eines Grand d' Eſpagne von der 
erften Claſſe erhoben wurde. Er erhielte zugleic) 
die' Erlaubniß, die Koͤnigl. Trangöfifchen Ritter 
Orden, die er den 2 Febr. 1724 befommen, bey 
dem -güildenen Vlieſſe beyzubehalten. X. 1741 
wurde er durch den Bifchoff von Rennes in feiner 
BGeſandt ⸗ 
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Geſandtſchafft am Spanifchen Hofe abgelöfer, nach. 
dem er im ul. 1740 Tas Gouvernement von Cam⸗ 
bray befommen. Den 1 Febr. 1741 hatte er zu 
Madrit feine Abfchteds-Audieng, wobey er des Koͤ⸗ 
nigs Bildniß, fo auf 12000 Piafters geſchaͤtzt wur⸗ 
de, erhielte. Den 14 reifete er von Mavrit ab 
und langte den 29 Merß zu Paris an, wo er fi) 
ſeitdem meiftens aufgehalten, ob er gleich ein wird“ 
lich regierender Deutfcher Reichs: Graf gemefen, 
der wegen ber unmittelbaren Reichs-Herrſchafft 
Schleiden Siß und Stimme auf der Weftphäli- 
fihen Grafen: Band gehabt. Die Gefandrfchafft 
an den Römifch-Kanfer!, Hof nach Wien, die dar- 
auf dem Hergoge von Kichelieu aufgetragen wurde, 
und diejenige, die der Marfchall von Bellisle bey 
der Wahl Kanfers Caroli VII überfommen, hat 
er theils ausgefchlagen,, "theils abgewender, und. 
zwar vielleicht aus der Lirfache, weil er ein wirckl. 
Deutfcher Neichs- Stand gemefen. Er bat feine 
meifte Zeit im Witwer-Stande zugebracht, Denn 
ob er ſich gleich den 12 Man 1700 mit Maria Mars 
garetha Francifea von Chabot, Hergog Ludwigs 
ron Rohan Tochter vermähler, fo ift ihm doch dies 
felbe den 28 “an. 1706 fchon wieder geftorben, nach⸗ 
dem er nicht viel über fechftehalb Jahr mir ihr in - 
der Ehe gelebt. Sie hat ihm einen Sohn und ® 
eine Tochter gebohren, davon die Tochter, Feliche 
tas Charlotte, noch fedig ift, der Sohn aber, Jude 
wig Engelbert, audy fehon bereits als General-tieus 
fenant der Koͤnigl. Armeen und Obrifter über ein 
Deutſches Regiment in Sransöfifchen Dienſten ſte⸗ 
Ögg 2 bet. 
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bet. Er fuccediret ihm in dem Beſitz der Reichs⸗ 
Lande, in der Würde eines Grand von Spanien 
und in dem Gouvernement von Cambray, darzus 
er bereits vor einigen Jahren die Anwartfchafft bes 
fommen, A. 1748 den ı8 fun. hatte er das Ver—⸗ 
gnuͤgen, daß fid) die-eingige Tochter feines Soh— 
nes, Louyſe Margaretha, in feiner Gegenwart mit 
dem Erb: Pringen Carl teopold von Aremberg ver= 

maͤhlte. %. 1750 im Sommer begab er fich feiner 

Geſundheit halben nach Aachen, wo er aber von. 
einer Unpäßlichkeie befallen wurde, die feinen Auf 
enthalt dafelbit von einer Zeit zur andern verlän» 
‚gerte, bis ihn endlich ein Schlag : Fluß auf einmal 
des Lebens beraubt. Man hat feinen Leichnam 
nad) Schläden gebracht und allda bey den Franci⸗ 
feanern in dem Hochgräfl, Erb⸗Begraͤbniſſe beyges 
ſetzet. Der Graf Julius Auguft von Marck, der 
fi) als General in Chur - Pfälgifchen Dienften be- 

. findet, ift fein einsiger leibl. ‘Bruder, der aber ohne 
Gemahlin und Kinder lebt. net ug 

a V. Loupfe Julia de Ia Tom 8’ Auvergne, 
verwitwete Pringeßin von Montbazon, ſtarb 
den ı Nov. zu Paris in dem 71 Jahre ihres Alters. 
Sie war. Gottfried Morigens de Ia Tour d Au⸗ 
vergne, Hertzogs von Bouillon Tochter, Ihre 
„Mutter, Maria Anna Mancini, des berühmten 
Cardinals Mazarini Michte, brachte fie den 26 
Nov. 1679 zur Welt, Sie hieß die Mademoifelle 
von Chateau Thierry, ehe fie fi) den 22 (fun. 1698 
mit Srancifco Armando von Rohan, Pringen von 
Montbazon, vermählte, der fie aber den 26 Jun. 

| | 1717 ° 
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1717 zur Witwe machte, ehe er noch feinem Vater 
in der Hergogl. Pairie von Montbazon fuccediren 
Funte, ‚wie er denn auch Feine Kinder hinterließ. 
Sie bat hierauf bis an ihr Ende über 34 Jahr im 
Witwen-Stande gelebt. | 
VI. Johann George Joſeph, Graf von 
Koͤnigsfeld, Kayſerl. wirckl. geheimbder Rath, 
wie auch Chur-Baoyeriſcher wirckl. Geh. Rath und 
Eonfereng  Minifter, Dbrift- Cämmerer und des 
Ritter-Ordens St, Georg Groß.Ereug, ſtarb den 
17 Nov. zu München. nach einer über ein ganges 
Jahr ausgeftandenen Krandheit und Abzehrung 
in einem Alter von 7ı Jahren. Sein Vater war 
George Friedrich, Graf von Königefeld, Chur: 
Bayerifcher Cammerberr und die Mutter, die ihn 
den ı Nov. 1679 zur Welt gebohren, Maria Ca: 
tharina, gebohrne Gräfin von Haunsberg. Er 
rourde jung unter die Churfuͤrſtl. Cammerherren 
aufgerommen und nach einiger Zeit auch zum wird. 
geheimbden Rathe erfläret. A. 1717 ward er als 
hurfuͤrſtl. Comitial - Gefandter nach Kegenfpurg 
gefchickt, welche Stelle er bis 1738 befleider, da er 
zugleih das Savoyiſche Reichs-Votum gefuͤhret, 
auch waͤhrend der Zeit dem Friedens-Congreſſe zu 
Soiſſons A. 1728 als Chur-Bayeriſcher Gevoll⸗ 
maͤchtigter beygewohnet. In den letztern Jahren 
befand er ſich meiſtens abweſend und ließ ſeine 
Stelle durch den Chur » Pfälgifchen Comitial-Ge⸗ 
fandten, Baron von-Franden, vertreten. 4. 1738 
‚ erdielte er die Vice-Stathalterſchafft in der Ober: _ 
Pfaltz und 17417 wurde er als erfter Chur» Bayeri- 
| 693 ſcher 


[ 
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fcher Bevollmächtigter nad) Franckfurt zur Kanfer- 
Wahl geſchickt, da er denn das Vergnuͤgen hatte, 
ſeinen hohen Principal den 24 Jan. 1742 ſelbſten 
zum Roͤmiſchen Kayſer erwehlen zu helffen. Die— 
fer ernennte ihn darauf zum Reichs-Vice⸗Cantzler, 
mit der Bedingung, daß er dem Grafen von Col— 
loredo die 50000 fl, wieder erftatten folte, die der: 
ſelbe vorher wegen diefer Charge dem Grafen von 
Metſch geben muͤſſen. Es fiel ihm dieſes defto 
ſchwerer, weil die damaligen Kriegs « Troublen ihn 
um den Benuß feiner fhonen Güter ſowohl in Bay⸗ 
ern als Boͤhmen brachten. %. 1743 mufte er als 
Kanferl, Cominiffarius der Wahl des neuen Chur: 
fürftens von Mayntz benmohnen und fich zugleich 
Mühe geben, ‚diefelbe auf des Kanfers "Bruder, 
den Biſchoff von Süttich, Freyſingen und Regen 
fpurg zu bringen, fo ihm. aber nicht gelunge. A. 
1745 ftarb der Kanfer, fein Herr, worauf er zwar 
die Neichs - Vice - Cangler - Würde wieder verlohr, 
aber nicht nur feine 50000 fl. wieder kriegte, fon- 
dern auch von dem neuen Churfürften ſowohl zum 
geheimbdeh Confereng: Minifter, als auch den ı5 
Nov. a. e. zum Obrift: Cämmerer erhoben wurde. 
Er friegte auch nad) dem, mit dem Wienerifchen 
Hofe bergejtellten, Frieden den Genuß feiner Guͤ— 
ter wieder und halff. an dem Subfidien: Tractate 
mit den, See: Machten wegen Uiberlaffung etlicher 
1000 Mann Chur⸗Bayeriſcher Trouppen ſtarck ar⸗ 
beiten, weßhalben er fetbft eine Reiſe zu dem Koͤ⸗ 
nige von Großbritannien nad) Hannover that. 4, 
1746. kam nicht nur — ſondern auch ein neuer 
— Tractat 
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Tractat mit dem Wienerifchen $ Hofe zu ‚Stande, | 
daran er vor andern Churfuͤrſtl. Miniftern viel Theil 
hatte, weßhalben ihm auch der neue Kayſer Sran- 
ciſcus I zu feinem wirckl. geheimbden Rathe erklärte, 
4. 1747. hatte er die Ehre, die Functiones ‚eines 
Dbrift-:Cämmerers bey dem geboppelten.hohen Ber | 
mählungs = Seftin feines —5 Principals, des 
Churfuͤrſten, und deſſen Schweſter, die mit dem 
Saͤchſiſchen Chur-Pringen vermaͤhlt wurde, zu ver⸗ 
richten. Er bat ſich jmeymal vermäßlt.' Die 
erfte Gemahlin Maria Franciſca Biolanta, ge: 
bohrne Gräfin von Montfort, Die er fich U, 1701 
bengelegt, ftarb ben 7 Merg ı7ı7, worauf er ſich 
den 15. Aug. a. e. mit Maria Antonia, verwitwe⸗ 


ten Baronin von Wend, gebohrnen Gräfin von , 


Preyfing, vermählte. Die erfte hat ihm verſchie⸗ 
dene Kinder gebohren, darunter ſich ein eintziger 
Sohn, Namens Joh. George Egidius, befindet, 
der ſein Geſchlechte fortpflantzet und als Cammer⸗ 
herr in Chur-Bayerifchen Dienſten ſtehet. Man 
ruͤhmt dem verſtorbenen Grafen von Koͤnigsfeld 
nad), daß er in allen feinen Berrihtungen eine 
roffe Klugheit und tieffe Einficht an den Tag ger : 
egt. Er war fehr regulair in feinen Pflichten und 
wufte alle Annehmlichkeiten eines geſellſchafftl. Um⸗ 
x ngs mit den allerernfthaäffteften Liiberlegungen des 
abinets genau zu verbinden. 

VH. Die verwoitwete Bräfin von Hindford, 
erfte Staats- Dame bey Ihro Königl. Hoheit der 
Pringegin von Dranien, ftarb den 28 Nov. frühe 
im Haag im 60 Jahre ihres Alters. Ihr Leich⸗ 

Gsg84 nam 


816 II. Nachr. ron von einigen jůn juͤngſt verſtorb. 


nam ward den 3 Dec, nach Schevening abgefuͤhrer, 
wo man ihn noch dieſen Abend auf eine Pincke ge— 
bracht und nach Engelland uͤbergefuͤhret, um da— 
ſelbſt in dem Familien » Begräbnifle beygeſetzt zu 
werden, Der Graf von Hindförd, Pair von Schoft« 
Yand, der fidy bisher mit feinen Geſandtſchafften 
bekannt gemacht, ft ihr leibl. Sohn. + 
Vill. Der Graf von Trivulsio ftarb den 14 
Mov; zu Genua, wohin er durch folgendes tidri« 
ges Schiefal gebracht worden. Er ward auf fei- 
nem Sand» Gute in Ealabrien zu Nacht von eini- 
gen unbekannten Perfonen aufgehoben, und nad» - 
dem fie ihn etliche Tage verborgen gehalten, auf 
eine Algierifche Eebeqve geliefert, von diefer aber, 
da fie zu feinem Gluͤcke einem Genuefifchen Schiffe 
in die Hände gerathen, wieder gerettet und dadurch 
in feine Freyheit gefeßet, welches Güde er aber 
nicht fange genoſſen, en, indem er 2 Tage nach ſeiner 
Ausſchiffung zu Genua von dem, bey feiner Ents 
führung gehabten, Schrecken und dem harten Ver⸗ 
fahren der Barbaren gegen ihn in ſo betruͤbte Um⸗ 
— gerathen, daß es ihm das Leben gekoſtet. 
X. Friedrich Wilhelm von Klinckowſtrom, 
—5 — Großbritanniſcher und Churbraunſchweigi⸗ 
fer General: $ieutenant, farb den 16 Nov. zu 
Stade, Er mar aus Ponimern gebürtig, allwo 
fein Vater Koͤnigl. Schwediſcher Schloß - Haupt« 
mann und Sand: Nenfmeijter gewefen. Er fol ans 
fangs in Frantzoͤſiſchen Dienften geftanden haben, 
In den Chur: Braunfchmweigifchen Dienften wurde 
er erſtlich Major und hernach Dbrift: 


® 
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A. 1734 den 16 Apr. gab ihm der König George 
ein Regiment zu Fuß, worauf er im Febr. 1742 
Brigadier, den 26 Jul. 1743 General: Major 
und den 24 Aug. 1747 General Lieutenant wurde; 
Er hat im legten Kriege erſtlich den Feldzügen in 
Deutfchland und hernach in den Niederlanden bey⸗ 
gewohnet. . Seine erfte Gemahlin war eine Tod) 
ter feines Oheims, des Öeneral: tieutenants von 
Klinfomftrom, die zweyte aber, die er A, 1738 ge⸗ 
beyrathet, eine von der Schulenburg, 
x. Philipp Detlev, Graf’ von Tran, 
Königl. Dänifcher Öeneral- Major und Cammer⸗ 
herr, ftarb den 24 Nov. im 73 Jahre feines Alters. 
Er ftammte aus einer alten adel. Familie in Pom⸗ 
mern her, die fich aber nach Daͤnnemarck gewen⸗ 
bet und allda ihr Glücfe gemacht. Sie wurde in 
ber Perfon Adam Friedrichs von Tramp, Könige 
Dänifchen General = Lieutenants und commandis 
renden Öenerals der Dänifchen Auriliar - Troups 
pen in Ungarn den 15 Mart. 1704 mit allen feinen 
ehelichen Defcendenten in des Seil. Röm. Reichs 
Grafen Stand erhoben, ftarb aber furg darauf 
zu Preßburg, ohne einen Sohn, doc) aber viele 
Töchter zu hinterlaſſen. Weil nun die Reiches 
Graͤfl. Würde, die dieſem Haufe verliehen wurde, 
auf ſolche Weife bald wieder verloſch, fo erhub der 
Kayſer Carolus VI den 15 Mart. 1736 deffen Bru⸗ 
ders Sohn, Philipp Detlev, Koͤnigl. Dänifchen 
Obriſten, der die gefamten Trampifchen Güter in 
Fuͤhnen in Beſitz befommen, und des verftorbes 
‚nen Örafens von Tramp zweyte Tochter, Charlotte 
—6Ggg5 Amalia, 
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Amalia, geheyrathet hatte, gleichfals in des Heil. 
Roͤm. Reichs Grafen-Stand, Der König Chri⸗ 
ſtian VI erklaͤrte ihn darauf nicht nur zum Gene- 
ral⸗ Major und Cammerherrn, ſondern nahm ihn 
auch A. 1743 unter die Daͤniſchen Lehns⸗-Grafen 
auf, von welcher Zeit an er alle Vorzuͤge eines 
Grafens des Dänifchen Reichs genoſſen. Den 
17 Nov. 1750 verlohr er feine Gemahlin, die ihm 
12 Kinder gebohren, worauf er ihr den 24 Diefes 
im Tode nachfolgte, Er har 2 Söhne hinterlaflen, 
Friedrich Chriftoph und Chriftian Philipp Conrad, 
davon jener 36 Fahr und diefer 30 Jahr alt ift, 
die die Sehn- Güter des Vaters geerbt und Das. 
Gräfl. Haus fortpflangen werden. 

XI. Charlotte Amalie, Gräfin von Tramp, 
farb den 17 Nov, im 62 Fahre ihres Alters. ‚Sie 
war des alten vorgebadhten rate von Tramp, 
der den 26 Apr. 1704 in Ungarn geftorben, zweyte 
Tochter und hatte den 2 Yan, 1689 das tif der 
Melt erblidt, Ihre Mutter, Sophia Amalia, 
gebohrne von. Adeler, lebte 30 Jahr im WBilwen- 
Stande und farb den 22 un. 1734. Sie war 
eine Mutter: von ı2 Kindern, von denen 5 Töchter 
fie überlebt haben. Die ältefte, Sufanna Elifa- 
beth, heyrathete ven General: Lieutenant von Elle: 
. bracht, der.aber laͤngſt geftorben ift, und die an⸗ 

dere ihren Vetter, Philipp Detlev von Tramp, 
ber ihres DBaters Güter erbte, von dem wir vor 
ber gehandelt. Die 3 jüngften aber, als Anna 
Eliſabeth, Sophia Hedwig und Friderica Louyfe, 
find im unvermäßlten Stande geblieben. Ihre 
| | Ehe 
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Ehe mit. dem Heren von Tramp, der A, 1736 
gleichfals in den Grafen: Stand erhoben wurde, 
war fo gefegnet, daß fie ihm nad) einander ıı Kine 
der gebahr, davon 8 zu einem mannbaren Alter 
‚gelanget, als ı) Friedrich Chriftoph, geb. 26 May 
1714. 2) Maria Eliſabeth, geb. 28 Febr, 1716, 
3) Chriftian Philipp Conrad, geb. 8 Sept. 1720, 
4) Charlotte tounfe, geb. 25 Rov. 1722. 5) Ans 
toinette Conradina, geb.14 jun. 1725. 6) Fride⸗ 
rica Amalia Philippina, geb, 4 Sept.1727. 7) So⸗ 
phia Magdalena, geb. 2 Jul. 1729. und 8) Hen⸗ 
riette Dorothea, geb. 17 Nov. 1733. Bon diefen 
Töchtern ift eine noch vor den Eltern, ven denen 
beyden Söhnen aber der zweyte, Graf Chrifti- 
an Philipp Conrad, Eurg nad) den Eitern, und 
zwar den 29 Nov. a. e. im 30 Jahre feines Alters 
‚geftorben. Solchergeſtalt leben gegenwärtig noch 
ein Sohn und 5 Töchter, die insgefamt fih noch . 

unvermäblt befinden, | 
Al. Der Graf von Wonsheim, Ehurs 
Prfälgifcher General - $ieutenant von der Cavallerie 
und Bice-Gouverneur der Stadt und Feſtung 
Düffeldorff, ſtarb den 20 Nov. frühe um 4 Uhr in 
einem Alter von ohngefehr 70 Jahren. Er ftammte 
aus einem alten Keichsfrenen Gefchlechte am Rhei⸗ 
ne ‚ber, und war unſtreitig ein Sohn Johann 
Daniels, Freyherrns von Wonsheim, der als 
Chur -Mayngifcher und Würsburgifcher General: 
eld-Marfchall-Sieutenant und Commandant zu 
Mayntz A. 1721 geftorben if, Er bat bey dem 
Reichs·Vicariat feines Herrn und el es 
eichs⸗ 
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en — — — — — — 


Keichs- Graf. Wuͤrde an fein Haus gebracht, und“ 


als Brigabier unter dem Chur » Pfälgifchen Auri- 
liar-Corps während dem letzten Kriege in ‘Bayern 
gedienet. Mach gefchloflenem — zwiſchen 
Oeſterreich und Bayern ward er General: Major, 
und nicht lange vor feinem Ende General tieute- 
nant. Er ift feiner Meriten und Gutthaͤtigkeit 
halben von iederman / ſehr bedauert worden. Der 


"Stein und die Colica haben ihn ums Lebehn ge— 


bracht. Er ift ohne Gemahlin und Leibes- Erben 


geftorben, hat aber zwey Brüder und drey Schwe⸗ 


ftern hinterlaſſen, die fi) bis auf die jüngfte 
Schweſter, fo fich bey feinem Ende zugegen be= 
fimden, zu Grammont in Brabant auf ihren Guͤ 
tern aufhalten. | 

XIII. Der Graf von Laftelmonte, Königl. 
Sardinifcher General-Aubiteur, mard den 12 Mov. 
zu Turin fo ftarf vom Schlage gerühret, daß er 
die Nacht darauf ſtarb. Er war vor furgen erft 
zu der obaedachten Charge erhoben worden. 


XIV. Sophia Selena, Gräfin von Rei⸗ 


chenbach, Canonißin zu Herford, ftarb den 18 
Nov. frühe zu Feftenberg an einer abzehrenden 
Kranckheit im zı jahre ihres Alters. Sie war 
die altefte Tochter Heinrich Leopolds, Grafens von 
Keichenbach, freyen Stands-Herrn in Schlefien, 


Erbberen der freyen Stande: Herrfchaffe Goſchuͤtz⸗ 


seftenberg und derer Güter Wirbsdorff und Hal: 
bendorff, General: Sand: Poftmeifters in Schle— 
Ye und des Johanniter» Ordens Rittern, und 

atte den 27 May 1730 das Licht der Welt rbli- 


. det, 


— 


wr . 
ẽ 
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det. A. 1738 den 25 San. ward fie zur Cano⸗ 
niffin und Ctiffts: Dame zu Herforden aufge 
nommen. i | u = 
XV. Paul Deenfeld, Königl, Dänifcher 
General » Major und Kommandant der Feftung 
Friedrichſtein in Norwegen, farb im Nov. Er 
hatte lange Zeit das Südenfieldifche National⸗Re—⸗ 
giment Dragoner in Norwegen als Dbrifter com« 
mandirt, wurde aber vor einigen Sfahren Coms 
mandant der Feſtung Friedrichitein, nachdem er 
fhon verfchiebene Fahre zuvor den Character Aines 
General⸗Majors befommen, Zu 
XVL Daniel O-Corrol, Ritter, Koͤnigl. 
Großbritanniſcher General⸗Lieutenant, ſtarb den 
15 Nov. zu London in einem hohen Alter. Er 
ward den 29 Dec. 1735 Brigadier, im Jul. 1739 
General-Major, und im May 1743 General⸗Lieu-⸗ 
tenant. Er wird in einigen Nachrichten fälfchlich 
Cartel genennet, | a. j 
XV. Theodor. Anckercrona, Königlicher 
Schwebifcher Admiral, Landshauptmann des Stock⸗ 
holmiſchen Lehenas und Commandeur des Koͤnigl. 
Schwerdt-Ordens, ſtarb im Nov. und ward den 
18 diefes. zu Stockholm mit ftandesmäßigen Cere⸗ 
monien in der groſſen Marckt⸗Kirche zur Erden be« 
ſtattet, wobey unter andern 64 Canonen-Schuͤſſe 
geſchehen. Er ift feiner groſſen Verdienſte wegen 
fehr bedauert worden. Schon zu Zeiten des Kö: - 
nige Carl des XII hat er fi) unter dem Namen 
des Capitain Chriftophers als ein behergter und er⸗ 
fahrner See- Mann vielen Ruhm erworben, Er 
| ward 
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ivard nachgehends mit dem Namen Anckercrona 
geadelt und zum Admiral erkläre. X. 1743 ers | 
bielte er das Gouvernement oder Die Sands-Haupfs 
mannfchafft von Stockholm und 1748 ward er Com⸗ 
mandeur des neugeftiffteten Schwerdt - Ordens. 
Er war auch ein Mitglied der Königl. Academie 
der Wiffenfchafften zu Stodholm, weßhalben ihm 
der Cantzeley⸗Rath von Carlfon eine Gedächtniß- 
Rede gehalten. | | 
VII. Der Graf von Montroy, Chur-Pfäl- 
zifcher General: ieutenant von der Jnfanterie und 
Hnrifter über ein Negiment zu Fuß, ftarb den 30 
Nov. frühe nad) einer fünfftägigen fehmershafften 
Kranckheit zu Düffeldorff in einem Alter von ohn⸗ 
gefehr 67 Jahren. Er war ein Brabanter von 
Geburt und fehr reich von Mitteln. Don feinen 
Avancements und Thaten weiß man nichts anzus 
führen. Seine Gemahlin ift des Chur - Pfälgi- 
ſchen General» tieutenants und Gouverneurs zu 
Düffelvorff, Grafens von Harscamp, Tochter, 
von welcher er einen Sohn von 2 Jahren hinter« 
lafien. 


xIx. Maris Clara, verwitwere Baronin 
von Srepberg, gebohrne Margvifin von Koifin, 
der Königl. Chur -Pringeffin von Sachſen Obrift- 
Sofmeifterin, ftarb den 29 Nov. zu Dreßden, 
welche darauf den 1 Dec, nad) dem ‘Böhmifchen. 
Kloſter Marienfchein zur ‘Beerdigung abgeführet : 
tourde, . 
XX. Friedrich Carl, Freyherr von. Br 
‚fiel, Königl, Preußifcher geheimer Ober - Finange 
| Kriegs⸗ 
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herr, Ritter des Johanniter-Ordens, Erbherr auf 
Weſtereglin, Döbrig und Ferbitz ec ſtarb den ı6 . 
Nov. zu Berlin nach einer vierteljährigen Kranck⸗ 
heit in dem ssften Jahre feines Alters, - Er hat 
40 “Jahr drenen Königen getreue und ruhmvolle 
Dienſte geleiſtet. — | | 
‚XXL Johann Tacob Bruckmann, Koͤ⸗ 
nigl. Großbritanniſcher und Chur⸗Braunſchweigi⸗ 
ſcher General · Major, Coinmandant zu Haarburg 
und Chef uͤber das Artillerie-Corps, ſtarb den 2 
Nov. zu Haarburg in einem Alter von 7ı Jahren. 
Er war ein gebohrnes Lands⸗Kind. Sein Vater, 
‚ber ihm fehr frühe- geftorben, diente dem Haufe 
Hannover als Lieutenant. Er felbft befand ſich 
anfangs in andern Dienften, trat. aber bernad) in. 
Hannoͤveriſche Dienſte. Wegen ſeiner groſſen 
Wiſſenſchafft in dem Artillerie-Wefen ward er 
Obriſter von der Artillerie, Vie er auch in ber | 
Schlacht bey Dettingen A; 1745 mit fd groffer Ger 
fhilichfeit commandirt, daß er. deßhalben zum 
Brigadier, den ır Jun. 1745 zum General- Major 
und endlich zum Commandanten ju Haarburg er- 
nennt worden. Seine Gemahlin war Anna Gere 
traut Höpfes, deren Bater ala Engliſcher Briga⸗ 
dier von der Artillerie zu Lo geſtorben, aber 
von Geburt ein Deutſcher geweſen ‚ welcher an: 
fänglich dem Haufe "Braunfchmweig-süneburg gedie⸗ 
net. Sie folgte ihrem Gemahl ſchon den 25 Nov. 
1750 im Tode nad). und: war ohngefehr ein Jahr 
jünger „als er, Sie haben 3 Söhne binterlaflen, 








davon 
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Davon zweye Capitains find, der dritte aber-fich 
als Cangeley » Secretarius zu ‚Hannover. befindet, 
‚Der König bat den Berluft diefes geſchickten und 
erfabrnen Dfficiers fehr ungerne vernommen. 
XXI. Herr Alberiszi, Päbftl. Sammer : Eles 
vlcus und Sanonicus zu St. Johannis in Laterano, 
- ftarb den 26 Nov. Er ward A. 1743 Gouverneur 
zu Macerata, worauf er vor einigen Jahren die 
Stelle eines Cammer⸗Clerici befommen. 
XXI. Carl Ludwig  Chauvelin, War: 
gpis von Brosbois, ein Sohn des gemefenen 
Staats-:Minifters und Siegel: Berwahrers Chau⸗ 
velin, ftarb den 23 Nov. zu Paris im zoften Jahre 
feings Alters. Gewiſſen Nachrichten zu Folge foll 
er von einem unbenannten Dfficier in der Nacht 
vom 22 zum 23 Mov. in der Parifer Borftade St. 
Germain im Duell entleibet worden feyn, und zwar 
aus folgenden Urfachen: Sie hatten fich beyde die 
vorigen Tage auf dit Jagd bey dem nunmehro ab⸗ 
gelebten Marfihall von Sachfen befunden. Da 
nun der Chauvelin dem Marfchall hinterbracht, 
daß jener die Hunde in Verfolgung eines wilden 
Schweins übertrieben hätte, verdroß folches den⸗ 
felben dergeftale, daß er dem Chauvelin nicht nur 
mit fchimpfflichen gab höhnifchen Worten, fondern 
. auch mit einigen er begegnete , wel⸗ 
ches diefen auf Anhegung feiner Freunde bewog, 
den Dfficier heraus zu fodern, welches denn vor ihn 
fo unglücklich abgelauffen,, Daß er getödtet worden. 
XXIV. Der Herr von Stockfleth, Koͤnigl. 
. Dänifher Stiffts-Amtmann, ſtarb ‚den 25 Nov. 
| u 
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zu Coppenhagen. Ich weiß von ihn weiter nichts - 
anzuführen. 

XXV, Herr Nepluew, Rußiſch-Kayſerl. Re— 
ſident zu Conftantinopei , ſtarb den 19 Nov. nach 
einer Krankheit von 2 Tagen. . Er ift.entweder 
ein Sohn oder Vetter desjenigen Contre⸗Admirals 
Nepluew, der U. 1738 nach ısjähriger Gefandt: 
ſchafft bey der Dforte zuruͤcke beruffen und zum 
Geh, Rathe und Gouverneur erftlich zu Kiow und 
hernach zu Orenburg erklärt worden; wie er denn 
auch die Stelle eines Legations » Secretarii ſowohl 
bey ver Gefandefchaffe zu Conftantinopel, als auch 
bey dem’ DBelgradifchen Frieden bekleidet. Er 
harte aud) die Ehre, den 7 Febr. 1740 die Katifi- 
cation des gefchloffenen Friedens nach Detersburg 
zu überbringen, A. 1746 den i6 Apr. fangte er 
als Rußiſch⸗ Kayſerl. Reſident zu Conftantinopel 
an, feit welcher Zeit er die Angelegenheiten feines 
Hofs bey der Pforte mit aller Treue beforget bat. 
XXVI Örtgies Cluver, Obrifter über ein Re— 

gimene zu Fuß in den Dienften der General-Staa- 
ten und Director der Fortificationen der Provintz 
Gröningen, ftarb im Nov. in der Stade Grönin- 
gen, obngefehr im 65 Jahre feines Alters. 
XXVIApoſtolo Zeno, ein gelehrter Vene: 
tianer, ſtarb ven 14 Nov: zu Venedig in einem Al- 
ter von Sı Jahren und ıı Monaten. Sein Ba: 
ter war aus Candia, welcher bey Eroberung diefer 
Inſel durch die Türcken fich nach Benedig begeben 
‚ hatte, allwo fein Sohn im Jahr 1668 gebohren 
worden. Er war Kanferl, Poet und Gefchicht- 
©, a Machr, 9 TH, Hh h ſchrei⸗ 


\ 


— 
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kai ZERRSERFRREN 
fhreiber unter der Regierung Caroli VI und in al 
ien ſchoͤnen Wiffenfchafften dermaſſen erfahren, Daß 
er nicht alleine diefelben und andere gelehrte Künfte 
in Stalien in Aufnahme und Anfehen gebracht, 
fondern aud) die getehrte Welt mit vielen ſchoͤnen 
Schriften bereichert hat, worunter befonders Das, 
in 40 Theilen beftehende, gelehrte Journal, Davon 
- er nebft feinem Bruder, Nicolao Zeno, Berfafler 
gewefen, ihm groſſen Ruhm erworben. üb 


XXVIII. Franciſcus Rez, General des er 
fuiter-Drdens, ftarb den 19 Nov. Abends um 7 Uhr 
zu Rom nad) einer langwierigen Kranckheit, im 78 

Jahre feines Alters. Er war aus Böhmen ges 
buͤrtig und befleidete dieſe anſehnl. Würde bey 20 
Jahren. Den Tag vorher hatte er. die. Ehre, daß 
ihm der Pabft in eigener Perfon eine Viſite gab, 
As man nad) feinem Tode den fehrifftlichen. Auf⸗ 
faß, ‚den er unter feinem Siegel hinterlaffen, eroͤff⸗ 
nete, fand man, daß.er den P. Ignatium Dir 
Konti, einen Meyländer, zum General: Bicario 
fo lange ernennet, big feine Stelle durch eine or⸗ 
dentliche Wahl wieder befett worden. Es haben 
darauf. viele Cardinaͤle MW kurtzen Mänteln fi zu 
“dem P. Vifconti begeben und ihm zu.der Würde 
eines Öeneral-Bicarit gratuliret, 222 


2 ODE 


2. Einige 


EC 807 
leo 3 027, 
* J — 2* e * 
Einige juͤngſt geſchehene merck⸗ 

wuͤrdige Avancements. 

| 1) Am Spanifchen Hofe: 
| 2% 4 Dec. 1750.als an der Königin Geburtge 

SD Tage bedediten fich zum erftenmale vor bem 
Könige als Grands von Spanien von der erften 
Ciaife, Don Juan Paul Lopez Pacheco,. 
Mergvis von Dillena und der P. Pedro Juan 
de Molina, General des Franciſcaner⸗Ordens. 
. „Nicht lange darauf erhielte der General: $ieufe- 
nant Don Joſeph Baſilio Arambury die Ge⸗ 
neral-Capitains-Stelle von Majorca und die Prä- 
fiventen»Stelle der Audieng ſolches Königreichg, 
Don Gaſpard de Cayigul aber ward Civil-.unb 
Militair-Gouderneur von Civdad Rodrigo. 
.2)Am RBußiſchen Hoff: 
Schon am i7 Aug. 1747, als an der Kapſerin 
NVNamens/-Feſte, erklaͤrte die Monarchin Graf 

Alexander Gollowin und Jacob Barſch zu 
Vice. Admirals, den Knaͤs Bieloſelskoi zum Ge- 
neral⸗Kriegs· Commiſſario ver Marinesund die Her⸗ 
ren Woin, Rimskoi, Corſakow und Dil. 
liam Loiſe zu Contre· Admirals, der Herr Ville 
bois abet erhielte Alters halben die Erlaſſung ſei— 
ner Dienſte mit. Bice-Admirals-Character. 
Im Sept, a. e. wurden der Hof: Marfchall des 
Groß: Zürfien, Knaͤs Alerander Czerkastei 
> A un 
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und der Cammerherr Betskoi wegen Schwache 
heit ihrer Dienfte erlaffen und zugleich der erſtere 
zum geheimbden Kath, und der andere zum Sb 
neral-Major erflärt. 

= 3) Am Frantzoͤſtſchen Hofe: | 

Den 24Oct. 1750 hat. ber Dauphin zum erften- 
male zu Fontainebleau im dem Depefchen- Rate 
Eis genommen. 

Den 22 Dec. a. e. hat der Hertzog von Char. 
tres im Parlamente Sig genommen, welches auch 
san eben diefem Tage der Ertzbiſchoff von Pa: 
ris als Hertzog von St. Cloud und der Graf von 
Beuvron, des verftorbenen Marfchalls von Har⸗ 
court Bruder ‚als Hertzog von rag ge- 


Weck tn der. Cantzler R Herr © Agueſſeau, fi ich 
wegen feines hohen Alters außer Stand befand, 
folches Amt, das er bey 34 Jahren verwaltet, län« 
ger zu führen, legte er folches im Nov. 1750 dur) 
ein, an den König erlaffenes, Schreiben nieder. 
Der König foll ihm. eine Penfion von 160000 fs 
pres verliehen haben, mit der Befugniß, über 
25000 Livres für eines feiner Kinder zu difponiren, 
— daſſelbe na) feinen Ableben zur genüſſen haben 
olte. 

Es verzog ſich hierauf verſchiedene Wochen, ehe 
der. König deſſen Stelle wieder vergab, -und es 
hieß anfangs, daß der gewefene erfte Narlamentd- 
Präfident, Herr Pelletier, darzu auserlefen fen. 
Als aber der König zür Vergebung viefer Charge 
peme teilte er vo wichtige Amt 
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daß ſowohl ein beſonderer Cantzler, als auch ein be⸗ 
ſonderer Groß · Siegel⸗Verwahrer ernennet wurde. 
Dieſes geſchahe den 9 Dec. in einem zu Verſailles 
gehaltenen Staats: Rathe, nad) deffen Endigung 
fi) ver Staats - Secretarius, Graf von St. Fle- 
rentin, nach Paris erhub und dem Heren Lamoi⸗ 
gnon von Ölancmesnil; erften Präfidenten de 
1a Cour des Aides, andeutete, daß Se. Maj. ihn 
zu def hohen Stelle eines Canglers erhoben und 
zugleid) für gut befunden hätten, die Dber-Auffiche 
auf die Buchdruckereyen hinzu. zu fügen, hingegen: 
die Siegel-Berwahrung davon abzufondern. Die 
Wahl des Königs in der Perfon diefes fürtrefflis 
chen Herrn: ward. von iederman fehr gebilliget, und 
man. verfprach: fi, daß derfelbe diefes Amt mit 
allgemeiner Zufriedenheit verwalten würde, “Den 
ır- Dec, begab ſich der neue Cangler nach Verfail- 
les um fich bey Ihro Majeftär zu bedanden, wo⸗ 
bey er zugleich ven Eid in die Hände des Königs 
ablegte. Den 22 hielte er das erftemal in feinem 
Dvartier Confeil, worauf den Staats » Secreta- 
‚rien, Staats-Raͤthen und Kegveten-Meiftern, die 
ſich dabey eingefunden, ein groſſes Tractament ge⸗ 
geben wurde. 
Den 9 Der. ward uch ber bisherige Generale 
Eontrolleur der Finangen, Herr Machault d 
Arnouville, dr Groß-Siegel-Berwahrer ernen⸗ 
net, ber den to zu ——— den Eid der Treue 
abgelegt. 

Der Sohn des neuen Cantzlers, Herr La— 
moignon des Malherbes, ift an feines Vaters 
Stelle Präfident de la Cour des Aides worden. 

2b 3 Der 
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= Der neue Gouverneur von Martiniqve und dem’ 
Inſeln Sottovento beift der Herr von Bompar, 
welchem A. 1747 die Bertheidigung der Hieriſchen 
Inſeln aufgetragen worden. _ 
Die neuernennten Königl. Commiffarien zu Ne= 
gulicung der bey Gelegenheit des legtern Kriegs 
zur See gemadjten Prifen und zu Beſtimmung der 
Grengen der Frangofifchen und. Großbritannifchen. 
Staaten in America, nemlich der Chef d' Eſcadre, 
Graf de la Galliffoniere, und der Negvetens 
Meifter und Cantzler des Hergogs von Orleans, 
Herr von Silhouette, wurden den ı9 Aug. dent 
Könige präfentirt, worauf fie den 20 mit den Groß- 
britanniſchen Commiffaricn, den Herren Shirley 
und Mildenay, die ſich deßhalben zu. Paris einges 
funden hatten, die erfte Confereng hielten. | 
Der Bifchoff von Limobes hat das Ertzbiß⸗ 
thum von Tours -ausgefchlagen *, morauf; folz 
dyes den 31 Dec. der Abt von Fleury, ein Bru⸗ 
ber bes Bifchoffs von Chartres und Meveu des bes 
rüßmten Cardinals von Fleury, erhalten. Ä 
Der Chef d’ Efcadre, Graf von Flesmond, 
ward im Oct. 1750 an des Kitters von Camilly 
Eielle Commandant der Marine zu Breft **, 
Den 29 Dec. ward der Braf von Biſſy an- 
ftatt des verftorbenen Abts Terraflon in die Acade⸗ 
mie Francoife aufgenommen, Die Danckſagungs⸗ 
Rede, die er bielte, fand bey der gangen Ver— 
fammlung Beyfall.. Der Marſchall von Bel. 
Ä gi lisle, 
* Siehe die Neuen* chen P. p. 43. 
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— — — — —— 
lisle, welcher. die Directeurs-Stelle vertrat, be- 
antwortete dieſelbe durch eine andere Rede, die 
ebenfalls ſehr bewundert wurde. | 
Im Det. a. e. ertheilte der König dem Mar—⸗ 
avis von Suzy, Major von der Garde, nicht 
nur eine: Penfion von 6000 Livres, fondern ver 
fprach ihm aud) fowohl das erfte aufgebende Gou⸗ 
vernement, als das erite ledig werdende Irdende 
Zeichen von St. Ludwig. 

Im Dec, a. e. ward der Herr von St. Con: 
teft de la Chataigneraye, ein Bruder des Ab— 
gefandtens im Haag, zum Intendanten von Cham 
pagne, und an deſſen Stelle der Herr Chaumont 
de Is Milliere,. zum Intendanten von Limoſin er: 
nennet. | 

Den 25 Mop. a. e. nahm die befannte War: 
grifin von Pompadour von dem Pallaſte Belle⸗ 
vue Befig, den der König an dem Ufer der Seine 
bey dem Einfluß der Seve und unter dem Schloſſe 
Meudon fuͤr ſie erbauen laſſen. Den folgenden 
Tag ward dafelbft ein überaus praͤchtiges Feſtin ges 
geben, wobey der Ball die gange Nacht währete: 
Es waren über 200 Perfonen.von Diftinction bey: 
derley Öefchlechts dazu eingeladen. . Die Cavaliers 
giengen in uniformer Kleidung, von Carmofin-Sams 
met mit einer geldenen Broderie,. die Damen aber 

erſchienen in Amazonen»Habit. Der König hat 

ſich ſelbſt eclüche mal dahin erhoben, und.eben fo offt 
find auch herrliche Seftins, aber nur für etwan 12 
Herren und fo viel Damen, die nach der Wahl der 
der Margpifin ſich überein gekleidet, allda gegeben 
BE. Hhh 4 worden. 
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worden. Der Boden-ift daſelbſt mit Blumen von 
Poroellain aus der Manufactur zu Vincennes be⸗ 
ſetzt, welche vermittelſt der Eſſentzen, damit ſie an⸗ 
gefuͤllet, eben den Geruch, wie die — 

Blumen, von ſich geben. 

Der Naarſchall von Ebwendahl bekam im 
Dec. ſeine jahrliche Penſion bis auf 50000 Livres 
erhoͤhet. 

Wir holen hier nach ‚daß der König im Dec, 
1748 auf einmal 94 General: tieutenants, 80 Mar- 
ſchalle de Camp, 79 Brigadiers der Ifanterie, 
43 Brigadiers der Cavallerie und Brigadiers der 
Dragoner ernennet. Erfahren wir die Namen, 
ſollen fie mit der Zeit angeführer werden: 


A. Am -Poblnifchen nn Chur-Sächfifchen 
Ho eẽ » i 
| - ‚Der — Lieutenant, Baron v n Hart 
baufen, befam im Sept. 1750 das Sou Sernemenf 
von teipjig, und der General - Major yon elle 
ville; im Oct. a. :e. ‚die Commandanten » Stelle 
* Sen, Pleiſſenburg daſelbſt. 
9* Am Broßbritannifchen Hofe: 
! ‘17 Dee. 1750 legte der Hertzog von 
—* den der Koͤnig an die Stelle des Grafens 
von Harrington zum Vice-Koͤnige von Irrland 
ernennet, in ſolcher Qvalität den gemöhhl. Eid ab, 
Es trägt dieſe "Bedienung jährlich 30080 Pfund 
Steriings ein. Der Graf von Harrington be: 
kam alsdenn eine Penſion von 3000 Pr Sterling 
u shene “Zeit, ee 
. Den 
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Den 8 Dec. a. e. ward der Herr Stuart zum 


Admiral en Chef an die Stelle des Ritters Ogle 
ernennet, und ihm zugleich der Titel als. Ritter 
bengelegt. ni a Eh 
Im Moy. a. e. ernennte der Pring von Wallis 
den Lord North und Builford zum Hofmeifter 
bey feinem.älteften Pringen George. | 
- »Den-27 Dec. wurde der Ritter James Cham ' 
berlsine Obriſt⸗Lieutenant bey der blauen Garde 
zu Pferde, "Iames Johnſon, Major bey dem 
Schottiſchen zeib-Regimente Dragoner, und Carl 
zu. Collins Major bey der Befagung im 
Owen, - — un sn 
Die Erhebung des Brafens von Branpille 
zum Präfiventen . des Geh. Raths an die Stelle 
bes Hertzogs von Dorſet hat feinen Grund-gehabt; 
Im Sept. a. e. ward. der Aldermann Cockai⸗ 
ne zum Lord Maire der Stadt London aufs kuͤnff⸗ 
tige Jahr erwehlet und den 15 Novp. darzu ins 


ſtalliret. — Par 
6) Am Dönifchen yofe: 

Im: Sept. 1747 wurden die General: Mafors 
von Neuberg und Graf von Holftein Genes 
ral-tieutenants von dev Canallerie, und die Majors 
Scheel, Gebler, Holberg und "Jäger Obrift- 
Lieutenants, Der Graf von Hohenlohe aber ers 
bielte die gefuchte Erlaffung und deflen Regiment 
zu Fuß befam der Obriſt von Noſtitz. & 
Im Oct. 1750 erhielte der Juftitien Kath und 
Cabinets - Secretair smarc an des Etats 
Raths Ramshart Stelle die Beftallung als erfter 


Pd 
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- Zoll und Confumtions- Sufpector bey der Zoll- 


- 


Cammer zu Coppenhagen. 

Den 19 Deck. a. e. nahm der Geheimde Kath 
von Rappe, als neuverordneter Dber - Präfident 
der Koͤnigl. Refideng- Stadt Eoppenhagen von fei- 
nem hohen Amte Befis * 

Die Amtsmanns: Stelle über Serlande-Stifft 
und das Amt Kotfchild hat der Ritter , ‚Holger 
Scheel, zu Anfang des Nov. a. e. erhalten. .. 
Micht lange darauf bekam der Cammerberr, 
Graf von Ders, die Stiffts-Amtmanns-Stelle | 
über das Stifft Rypen; das Amt Triggemelde 
aber ward mit dem Amte Wordingborg vereiniget, 
Zu gleicher Zeit ward der Cammerjunder, as 
zon. von Bersdorff,, Amtmann zu Chriſtiania 
und der Herr Niels Sommer, zu Bodum lis« 
gaard in Fühnen , wirckl. Commereien - Rath. 
Der Cammerjunder von Rumor ward Sand 
Rath in Holftein und der Rittmeifter von Sehe⸗ 
ſtedt Obrift - Lieutenant der Cavallerie. 

7) Am Schwedifchen Hofe: 

Im Oct. 1747 befam ver Graf Horn das Oſt⸗ 
Gorbifche Gavallerie » Regiment und der Obriſt⸗ 
tieutenant, Carl von Erafjau, ward Obeifter. _ 

Im Sept. 1750 ward der Major und Ritter : 
des Schwerdt · Ordens, Joh. Auguftin Man⸗ 
nereim, Obriſt⸗ Sieutenant ‚ ber Capitain, Ba—⸗ 
ron Carl Stael von Holftein, Major und der 
Lieutenant, Graf Carl Oxenſtierna, Capitain 
bey bein ——————— | N 

m 
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Im Aug. a: e erhielte der Commandeur des 
Noddſtern Ordens, Graf Friedrich von Gyl⸗ 
lenborg, die Präfidenten - : Stelle i im Verg⸗Colle⸗ 
io. 
Im Nov. a. e. wurden die Obriſten und Ritter 
des Schwerdt-Orbens, Baron Friedrich Spar⸗ 
re, Aminow, uud Graf Axel Ferſen, welcher: 
letztere zugleich als Ar, m und Obrifter in Fran⸗ 
zoͤſiſchen Dienften eher zu General⸗Majors er⸗ 
nennet. | 

Der -Königl, Cammerherr ‚ Pebr Philipp 
Hierta, befam in eben diefem Monate in Gna— 
den feine gefuchte Dimiffion mit dem Titel und 
Rang eines Königl. Hof-Marfchalle, 

In eben dieſem Monate ward der Hof: Cantler 
und Commandeur des Nordſtern⸗Ordens, Baron 
Erich Matthias von Nolken, Praͤſident des 
Koͤnigl. Hof: Gerichts zu Jenkioping, und dee 
Bice = Präfident diefes Gerichts und Ritter des 
Schwerdt⸗ Ordens, Heinrich Hammerberg, er⸗ 
Bielte dabey den Titel und Rang eines Juſtitz⸗ 
Cantzlers. Es ward auch dem General-Major 
und Oberſten *des Jemptlaͤndiſchen Regiments, 
auch Commandeur des Schwerdt⸗ Ordens, Gott⸗ 
hard Wilhelm Marx von Wuͤrtemberg, der 
geſuchte Transport zum Suͤdermannlaͤndiſchen Re⸗ 
gimente bewilliget. 

8) Am Sardiniſchen Hofe: 

Im Dec. 1750 befam der Staats» Secretarius 

bey dem Departement der ausländifchen Sachen, 
Ritter Oſorio, eine ars des St, Mauri⸗ 
tii⸗ 
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tii⸗Ordens von-4000 Livres jährl. Einfünffte und 
einer Penfion: von einer: eben ‚fo hohen Summa 
aus.der Kriegs: Eaffe. Er hatte.alfo gegenwärtig 
‚ 20000 Livres Einfünffte von feinen ‘Bedienungen, 
wenn man bie nur ermehnten 8000 Livres und Die 
9000, die er als Staats: Secrttärius empfängt, 
nebft den Mußungen, die er von der Stelle als 
Conſervator des Ordens - dei’ Annoncheda ziehet, 
zuſammen rechnet. ' | .. 
9) Am Päbftl. Hofe: 
Im Sept. 1750 wurden die Yebte de Angelig 
and Maſſoni, fo beyde Corficaner find, zu Dir 
fehöffen von Aleria und Calvi ernennet, und 
zwar. der legfere an des, der Nebellion,halben zu 
Genua im Arreft figenden, Herrn Mariotti Stelle. 
Es wurde auch zu gleicher Zeit. Peter "Jacob 
Vartabiez, Ersbifchoff zu Aleppo, als neuer- 
wehlter Patriarche von Nieber- Armenien beftätiget. 
Inm Dec. a. e. gieng der Cardinal Barni zu 
feiner neuen $egation nad) Ferrara ab, molte aber 
die heil. Weihnachts - Feyertage zu Faenza zubrin- 
zen und alsdenn erft den Cardinal Paolucci zu 
errara abloͤſen. rn | 
‚ Nachdem der Bifchoff zu Reggio im Mode: 
nefifchen megen feines hohen Alters im Nov. fein 
Biſthum refignivet, fo ift der Abt und Braf von 
Caſtel Vebro darzu wieder ernennet worden. 
. Der Bifchoff von Polterra * ward im Nov. 
a. e. feines langwierigen Arrefts in der Eingelsburg 
2 entlaſſen 
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entlaſſen und nach dem Kloſter der P. P. Piorum 


operum gebracht. Der Pabſt hat ihm zu ſeinem 
Unterhalte monatlich 30 Scudi ausſetzen, ‚auch zu. 


beſtaͤndiger Bewahrung ſeiner Perfon 2 Mann 


’ 


natius Baron von Stein, Jettigen und Eben- : 


in den Priefter-Irden. 


verordnen laſſenn ——— 
Der Cardinal Sacripante trat im Dec, a. e. 
Als eine befondere Merckwuͤrdigkeit fügen mir 
ier die Nachricht bey, Die den 30 Oct. 1750 aus 
Bologna mit folgenden Worten berichtet worden : 
Nachdem die biefige Univerfität bemachrichtiget wor⸗ 
den» wie das Fraͤulein Marie Cajetana Agnefi, 
eine gebohrne Meylaͤnderin, eine gruͤndliche Gelehr⸗ 
en und vollkommene Wiffenfchafft fomohl der 
bden und gelehrten Sprachen, als auch der Mas 
thematic befäfle ; fo hat in Betrachtung deffen Diefelbe 
dieſe Dame zur öffentlichen Lehrerin der Mathematic 
allhier erklaͤret, und zu Bekleidung ſolcher Ehrenſtelle 
anhero beruffen. Sie hat inzwiſchen an den Pabft ges 
ſchrieben, um ſich bey ihm fuͤr die Ertheilung dieſer 
Stelle zu bedancken und ſich ſeine beſondere Einwilli⸗ 
gung auszubitten; worauf Benedictus KV. ihr un⸗ 
term 26 Sept. juͤngſthin in den gnaͤdigſten Ausdruͤ⸗ 
dungen geantwortet, wie ed nicht nur eine Ehre für 


ihn felbft k fondern noch. vielmehr für die Univerſitaͤt 


fen, daß fie ein folches Fräufein in die Zahl ihrer Leh⸗ 
rer aufgenommen ‚ weiche in denjenigen Wiſſenſchaff⸗ 
ten, zu deren Öffentlichen: Unterweifung ſie berufen 
worden, in gegenwärtigen Zeiten fait niemand ihres 
leichen habe. Sie wird nun im furgen hier ermars 
et, um dag ihr anvertraute Lehr: Amt anzutreten. - 


- 30) Am Chur -Dayrifchen Hofer 
Im Dee. 1750 ward Joſeph Wilhelm Jg: 


yz 


* 
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ſtall, Churfuͤrſtl. Caͤmmerer, General» Feld-Mar« 
fchall-Sieutenant und der Thurfuͤrſtin Obriſt ⸗· Hofe 
meifter, zum Geheimden Kath ernennet, | 
An dem, cam 8 Dec. a. e. begangenen, Ritter 
Ordens-Feſte der unbefleckten Empfängnig Mari 
wurden von dem Churfüriten-folenniter creiret 
1. Zum wirckl Broß-Creus: Joſeph, Graf 
von Seinsheim, Geheimder Rath und 
Conferentz⸗Miniſter. * 
2. Zum Comthur: Der Graf von Tauff: 
kirch zu Engelburg. | r 
3. Zum Ceremonienmeifter: Sans, Frey⸗ 
herr von Neuhauß, auf Zamber, Ehur- 
fuͤrſtl. Cämmerer , Geheimder Rath und 
Hof-Rathe: Prafident, und | 
4. Zum Ritter: Cajetan, Freyherr von 
Bumpenberg, auf Pöttmes. 5 
u) Am Chur-Pfälsifhen Hofe: 
Im Dee, 1750 bekam der - General Major, 
Baron von Iſſelbach, das verledigte Infante⸗ 
tie » Regiment des verftorbenen Generals von - 
Montroy. — J 
12) Am Chur⸗Hannoͤveriſchen Hofe: 
4.1749 wurden die Obrift » Lieutenants von 
Hattorff und Hammerſtein zu Obriften, bie 
Majors, Carl Heinrich von Dreves, Johann 
Daniel Victor von Schele und Joh. Sries 
drich von Aandsbergen ben Platen Obriſt⸗ Lieu⸗ 
tenants und der Capitain, Carl Ludwig von 
Rieben, zum Major bey Kielmansegg ernennet, 
welcher iehtere aber im Gebr, 750. wieher geflor- 
ben. | | He 
| f x 


merckwuͤrdige Avancements, 839 
4. 1750 im ul. ward der Major von ten 
Hbrift: Lieutenant ben m und der Major 
von Borhmar Obrift-tieutenant bey Middachten; 
dargegen wurden zu Majors ernennet 
von Ferſen ben der Garde, | | 
von Ramdohr bey Krug, n S Eat 
"von Marſchall bey Kielmansegg, 
von Delville bey Münchom, 
von Dinklage bey Bord), 
von Ahlten bey Wendt, 
von Schulgen bey Montigny und TE 
* von Schulenburg bey der or du 
orps. 


Im Aug. a. e. erhielte der Obriſte, Suftav 
Wilhelm von Diepenbrock, das Hornifche In—⸗ 
fanterie-Regiment, dargegen der Obriſt⸗ Lieutenant 
von Zalberſtade deſſen dadurch verledigtes Fufes 
lier Regiment kriegte. 

In eben dieſem Monate erfolgten folgende Avan⸗ 

cements *; 
Dem Ober⸗ Schencken von Werpup wurde 
General⸗Major⸗Rang beygelegt. 

Die Cammerjuncker, George Albrecht von 
Haßberg und Johann Friedrich Ferdinand 
von Loͤw wurden Cammerherren. 

Der Capitain⸗Lieutenant von der Garde duCorps, 
Adam Gottlieb von Wallmoden, und der Hof 
rat) und Hofjunder, Clamor von dem Buſch, 
wurden Cammerjuncker. 


‚ MDe 


* ea bie Neuen Grad. P. 5 p. 441 
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Der Sandrath und Cammerjuncker, Levin Frie Frie⸗ 
drich von Mahrenholtʒ „ward Vice Ober | 
Stallmeiſter. 

Der Herr von dem Buſch, der. Graf von 
Rielmansegg und im Sept. George von Lü- 
neburg wurden Hofjuncker. 

Der Graf Sriedrich. Ulrich von. Oynbau- 
fen *und der Herr von Wangenheim, wurden 
Hof: und Jagdjuncker. 

Im Nov. a. e. friegte der Obriſt, Johann 
Juſt von Hattorff, das Klinckowſtromiſche In⸗ 
fanterie-Regiment,, und der Ober⸗Hauptmann zu 
Hannover, Gottlieb Adolph Freyherr von 
Sbpoͤrcke, im Det. die Land⸗Droſtey von Haarburg. 

13) Im Ertz-⸗Stiffte Coͤlln; 

Joſeph Siegmund, Graf von Ranigseck⸗ 
Rotenfels, ward den 24 Sept. 1750 zum Decas- 
no der hoben Stiffts- Kirche zu Cölln, und Jo⸗ 
hann Ernſt Anton, Graf von Roͤnigseck⸗ 
Aulendorff, den 22 Der. a. e. zum Chor-Bi- 
ſchoff bey eben diefer hohen Stiffte-Kicche erwehlet. 

14) Im Haag: 

Die, zu Zuͤtphen verfammleten, Stände von 
Geldern Es dem Pringen-Stathalter im Det, 
1750 die Würde des erften Nobilis oder erften 
Edlen der Ritterſchafft ihrer Proving angetragen, 
welche er-auc) angenommen, worauf die Stände 
12 Deputirte ernennet, die ſich in Ceremonie zu 
ihm verfuͤget und ihn in ihre Verſammlung einge⸗ 
fuͤhret, wo Se. Durchl. eine wohlgefaßte Rede 
ge und zugleich declariret, daß Sie — 


= . a ° oo. 79 
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A. 1695 unter der Stathalterſchafft Wilhelms IH 
errichtete Regierungs-Keglement billigten, welcheg 


. binfüro allezeit beobachtet werden fol. Die 


Geldriſchen Stände haben ihm zugleich ein Dra- 
fent von, 100000 fl. gemacht. Der Pring - Stat: 
2. hat durch dieſe neuerhaltene Würde groffe 
ortheile erhalten, weil er im Anfehen derfelben 
nicht nur in allen Collegiis einen. Repräfentanten . 
beftellen fan, fondern auch die Proving Geldern, 
als die ältefte, in den Berathſchlagungen bey den 
andern Provingen iederzeit groſſen Einfluß bat. 
Er hat auch vom Kanfer das Jus de non ap- 
pellando in feinen deutſchen Fürftenehümern be. 
fommen, iedoch nur in Sachen, die nicht über / 
2000 fl. betragen, | 


Den 7 Der, legte der Prinz Ludwig von 
Braunſchweig, als General» Feld: Marſchall 
ber Trouppen der Republic, im Haag den Eid ab, 


nachdem er den ı5 allda angelangt und den ı6 dem 


Pringen-Stathalter ‚ dejjelben Gemahlin und den 
bornehmften Herren der Regierung bie. Bifite ge- 
geben. Hierbey ift folgende Anmerkung aus den 
Öffentlichen Nachrichten benjufilgen: Es ift bekannt, 
daß ehemals zu Befeſtigung der Erbfolge des Hauſes 
Oranien der Printz⸗Stathalter bevollmaͤchtiget worden, | 
daß im Fall Se. Durchl. während der Minderjäßrigfeie 

Dero fuͤrſtl Rinder fich der Sterblichfeit naͤherten Sie 
eine vorzügliche Perfon beftimmen folten, melde ſowohl 
bey der Armee, als in allen Collegiis Sr. Durchl. Ans 
ſehen vorſtellen/ und das Wohl der Republick an Dero 
ftat beforgen koͤnte. Hierzu num hat der Erb; Ctats 


halter den Pringen- Ludwig von —— — | 
2 Ji ei 


Ä 


. 
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et und unlängft nicht nur der Ritierſchafft, ſondern 
auch Ihro Hochnisgenden Nachricht davon ertheilet 3 
melde Wahl denn auch mit dem groften Vergnügen 
sugeftanden und in einer Entfolieffung ber Generals 
Staaten erfläret worden: Daß des Pringen Ludwigs 
Durch. ſowohl in Betrachtung Dero hoben Geburt, 
da fie aus einem der vornehmften älteften Häufer des 
Keichs herſtammeten, als auch wegen, Dero groffen 
Verdienſte und Erfahrung im Kriegemefen mit Recht 
ais die vorzüglichfte und wuͤrdigſte Perfon zu ermehns 
ser Verwaltung anzufeben fen, und Ihro Hochmoͤgen⸗ 
den daher infolche Wahl vollfommen einfimmeten. 
Im Febr. 1750 wurden folgende zu Obriſten 
erklaͤrr: | | | ! 
1. F. von Eversdyck bey Swanenburg, 
2. Humalda, Commandant bey Rumpf, 
3. Houſton ben Halket,. 
4. Dierve de Grotenxay bey Kinſchot, 
s. Beatus Ludwig Steiger bey Grafenriebt, 
6. Samuel Chambrier, Chef eines Schweißers 
Regiments, | | 
7. Baron von Oldenbockum bey dem Ditfurs 
tifchen Dragoner-Regimente, welcher folches nad) 
der Dimißion des Grafens von Schlippens 
bach erbielte, R 
8. Bartholomäus Marti, zweyter Obrifter bey 
Sturler, | 
9. Verfchuir, bey dem Spordifchen Regimente, 
das nad) Surinam gegangen, 
10. Schmidt, ben ver Schweiger-Garde, | 
ı1. Pierre de la Sarraz, Commandant bey bu 
Derge, und | 
12. Rudolph Serdinand von Arkel, 


— 
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‘©brift- Lieutenants find geworden: J 
1. Salomon de la Flechere bey Conſtant, 

2. O. de Souarz und | er 

. 3 Job. Heinrich Dedeaur bey Dianta, 

4. C. von Öheel von Spanbröch bey Deus, 
5. Wilhelm  seinvich Weynghuyſen bey 

Smiſſaert, Dr 

6. Chriſtoph von AJammerftein, 

7, Artus Hollart und 

8. Nicolaus 8° Oſorio bey Thierry. 

9. Daniel de Din bey Eck von Pantaleon, - 

10. D. A. von Donge bey Rumpf, ° 

u. Der Baron de Willeten bey Envie, 

12, Abraham Ludwig Palm bey du Verge, der 
_ aber im Mart. a. e. wieder geftorben, 

13. Carl Ludwig Rolas de St. Vincent bey 

Conſtant de Rebeck, | | 

14. Nicolaus de Datteville, ben Srafenriebr, 

15. "Johann Ehriftoph Otto, Graf von By⸗ 

‘ dand, bey Dittfurt, . 

16. Earl Halket bey Halket Schotten, 

17. Suftus Friedrich Wacker bey Hildburg- 

: buenn, u | 


e 


18. Wünfter, beym zmeyten Bataillon der Tran 
zoͤſiſchen Garde zu Fuß, 

19. Stanz Walrad von Cotzhauſen beyDittfurt, 
20. Herr de Crouſatz bey Spoͤrcken und Gene— 
ral⸗ Adjutant ben felbigem, 

21. Ludwig Carl Riehle, bey Elias, 

22. Frantz Arnold Domis und ur 
23. Otto Wilhelm Berg bey du Verge, 
— Jii2 24. Carl 
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24. Carl Leslie bey Majoribanks, und 

25. Johann Nounge bey Drumlanrig, welche 
letztern beyden Regimenter Schottlaͤnder find. 

Majors ſind worden: 

1. Arnold von Hoey bey Dittfurt, 

28 Alexander bey Halket, 

hriſtian Ludwig, Baron von Ebenen 

u“ Hileburghaufen, 

4. ©, Nyland ben Prätorius, 

5, Merander, Graf von WDartensleben bey 
dem dritten Bataillon von Drange-Maflau, 

6. Jacob Melville bey Elias, 

7. Eduart de Wit bey du Berge, 

8. Joh. Anton von Bronkhorſt, Grand-Mas 
jor zu Heusden, und » 
9, Herport bey Spörden. 

Zu gleicher Zeit ift der General. Sieiitenant 
Ferruet Obrift: lieutenant und der Obriſt Maho⸗ 
ni Major bey der Garde zu Fuß worden. 
Im Sopt. a. e. ward auch der Commandant 
zu Naerden, Carl Juſtus von Arkel, zum Obri⸗ 
ſten erklaͤret. 

Ich hole hier nach, daß im Sept. 1747 ber Ge⸗ 
neral. -Major von Cannenburg das Gindelifche 
Cavallerie: Regiment befommen, der: Rittmeifter 
von Valchenheim aber Major w bemfeiben 


worden. 5 
| 15). In Genua. 

Den 14 Nov. 1750 ward der neuerwehlte Dose, 
Auguftin Viale, mit groſſen Solennitäten ge 
— — eines ber SR Tractaments 


gegeben 





‘ 
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gegeben worden, dazu bey 200 Perſonen eingela⸗ 
den geweſen; doch hat man bemercket, daß kaum 
der halbe Theil der eingeladenen Gaͤſte ſich dabey 
eingefunden. | | | | 
Ä 46). In Heſſen: 
Im Mod. 1750 ernennte Landgraf Wilhelm von 
Heflen-Eaflel zu Hanau die DObrift:tieutenants von 
Seins und Wiſſenbach zu Obriften, den Major 
von Biſchhauſen zum Dbrijt - ieutenanf und die: 
Capitains von Hagen und Weſterhagea zw 


Majors. 
17) In Wecklenburg: 
Den ı Jul. 1750 erhub der Hertzog Ehriftian 





Ludwig zu Schwerin den Geheimden Kath und 


Sof: Marfchall von Niſchwitʒ zum Ober Hof 
Marfchall, ven Dber-jägermeifter von Bergholtz 
. zum. Geheimden Kath und Hof-Marfchall und den 

Herrn von Pens auf Beſendorff zum Ober⸗Jaͤ⸗ 
germeifter. — | 

- 18) Am Türchifchen Hofe: 

Von dem Wufti hat es geheißen, er fey zu 
Anfang des unit 1750 abgefeget und nad) Burſa 
ins Elend verwiefen worden. | 

Als der Capitain⸗Paſcha mit der Flotte von‘ 
‚ feiner, nach dem Archipelago gethanen, Fahre int: 

Oct. a. e. wieder zurücke Fam, wurde ihm gleich, 
fo bald er ans fand getreten, angedeutet, daß der 
Groß · Sultan ihn feiner Würde entfegte und nad) 
Eanea relegirte; doch, wurde ihm zu gleicher Zeit 
Die Gnade erwiefen und er zum Gouverneur ſolches 
Dres beſtellet. Er ift unmittelbar darauf dahin 

Jii 3 abge⸗ 


= 
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abgegangen: Man hatte deſſen Ungnade ſchon vor 
feiner Abfahrt nach dem Archipelago vorher gefa- 
get; er wendete fie aber durch die Gefchencke, 
die er nicht fparte, und die gleichwohl nichts weiter 
geholffen, als den Fall auf Furge Zeit aufzuhalten, 
damals noch ad. Seine Würde ward hierauf dem 
Haddgi Bekir Paſcha ertheilet, den das Anfeheir 
und die mächtige Recommendation des Groß: Ve⸗ 
zier zu ſolchem Poften erhoben haben. Er fam zu 
Anfang: des Nov. zu Conftantinopel. an und trat 
mit den gewöhnlichen Geremonien feine hohe Charge 
an. Er ift einer der älteften Dfficiers des Reichs, 
und hat ehedeffen eine Gultanin, des regierenden 
Groß: Sultans Muhme, gehenrathet. Die Klug⸗ 
beit, womit er den Tumult geftillet, den die Janit⸗ 
fharen in Boßnien erreget hatten, wo er Baſſa 
geweſen, bat ihm die Gunft des Groß: Eultans 
und folglich‘ auch, bie Stelle eines Capitain - Paicha 
zuwege gebracht. | 


KERN X XX NH X RK U I I HE + 
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Bon dem nunmehro geendig. 
ten Roömifchen Jubel: Jahre. 

iefes Jubel-Jahr wird zwar alle 25 Jahr zu 

Rom gefeyert, verdienet aber doc) aniego 

eine umſtaͤndliche Beſchreibung. Man hat es von 


den Jubel⸗Feſten der Roͤmiſchen Kirche wohl zu 
| unfers 


w 
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unterſcheiden, als welche an feine gewiſſe Zeiten 
und Orte gebunden find, auch gemeiniglic) nur ge« 
wiſſe Tage und Wochen währen, Die Römifchen. 
Jubel⸗Jahre aber werden durch eine Paͤbſtl. Bulla 
ſolchergeſtalt ausgeſchrieben, daß ſie ordentlich ein 
gantzes Jahr hindurch dauern und lediglich an die 
Stadt Rom und die darzu privilegirten Kirchen ge- 
bunden ſind, ſo, daß der dabey verkuͤndigte Ablaß 
nirgends anders, als daſelbſt, oder auf der dahin 
angeftellten Wallfahrt erhalten werden fan. 
Was den erften Urfprung ſolcher Jubel-Jahre 
anbetrifft, laͤſſet ſichs nunmehro mit ungezweiffel⸗ 
ter Gewißheit beſtimmen, daß ſelbige ſich nicht hoͤ⸗ 
her als auf 450 Jahr erſtrecke und der damals re⸗ 
gierende Pabſt Bonifacius VIII der erſte Stiffter u. 
Urheber davon fen, obgleich die Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
den Anfang Diefer Jubel⸗Feyer bis in den Anfang 
der erften Chriſtlichen Kirche oder wenigftens bis in. 
das VI Seculum zurüde zu feßen und den Pabft 
Gregorium den Groffen zum Urheber derfelben zu 
mächen fuchen. Die Haugg-Abficht Bonifacii VIIT 
war dabey auf eine Schagling angefehen, welche 
bey Gelegenheit dieſer Feyer von den Anbetern der 
Päbftl. Ober-Herrfchafft aus der gangen Chriſten⸗ 
heit zu Rom entrichtet werden folte. | 
Und eben um diefes zeitlichen Vortheilswoillen 
ward der Termin diefer Jubel⸗Feyer vom Pabft 
Clemens VI von 100 auf 50 Jahr zurüce geſetzt. 
DBonifacius IX brachte die VBerfürgung des Ter- 
mins auf 33 Jahr. Pabſt Nicolaus V beging 
das fünffte ordentliche Jubel⸗Jahr, und da Pau- 
0. Ka. tt 
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lus Il ſolches auf 25 Fahr. reducirte, hielte Sixtus 
IV X. 1475 das ſechſte ordentliche Jubel-Jahr, von 
welcher Zeit an folches beftändig alle 25 Jahr ge- 
feyert worden. Das iegige, weiches Benedictus 
AIV begangen, ift in der Ordnung das fiebzehende, 
Wuir haben von diefem yubel-Fahre ſchon zu ans 
derer Zeit * etwas gedacht, auch der Indictions- 
Bulla vom ı5 May 1749 Erwehnung gethan, koͤn⸗ 
nen aber nicht umhin, allhier einen umftandlichen 
"Bericht von diefem letzten Jubilaͤo mitzutheilen. - 
Die Paͤbſtl. Indictions. Bulla ** wurde zu Rom 
mit folgenden Ceremonien publiciret; Nachdem 
ber Pabſt beſchloſſen, an dem Feſte der Himmel⸗ 
fahrt Chriſti die Publication des heil. Jahrs vor⸗ 
zunehmen, ſo erhub ſich derſelbe in Begleitung vie⸗ 
ler Praͤlaten aus dem Dvirinal in den Paͤbſti. Pa— 
laſt des Vaticans, um in der St. Peters⸗Kirche 
Capelle zu Halten. Es war in folcher ein ſehr grofe 
fer Zulauf vom Volcke. Nach gehaftener Capelle 
trat der Pabfti. Haus - Prälate und Eanonicus zu 
St. Deter, Herr Johann Carl Boſchi, als 
Hof: Caplan, in dem Sabite ver gemeinen Caͤm⸗ 
merlinge auf ein Pulpet, das mit goldenem Bro« 
cad ausgezieret war, und las die Bulla des allges 
‚ meinen Jubilaͤi mit lauter Stimme in lateinifchee 
Spragpe unter dem Schall der Trompeten‘ und 
Pauden und Loͤſung des Gewehrs von der Schwei⸗ | 
zer Garde ab, worauf die Paͤbſtl. Curſores folche 
en | | a ar 
* Siehe die Nachr. T. XII p. 703 ſꝙ. 
** Man findet fie Deutſch uͤherſeßt in demn 
Staats⸗Secret. P. VIT p. 192 f99. Ä 
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an den Schtwibbögen der Gallerie anfchlugen, alss 
denn aber ſich in blauen Kleidern zu Pferde feßten 
und ihre Stäbe über dem Sattel hielten. Einer 
‚davon trug die Bulla öffenslich an einem roth ſei⸗ 
denen Bande in der rechten Hand. Acht Tam- 
- bours giengen zu Fuß und 4 Trompeter zu Pferde 
vdran. Sie nahmen ihren Weg durch die Paͤbſtl. 
Straſſe nad) der Haupt⸗Kirche zu. St. Paul, all» 
wo ihnen unter Laͤutung der Glocken der Abt mit 
feinen Benedistiner-Ordens-Brüdern in ihren Ors 
beng- Kleidern bis an die Kicch- Thüre entgegen 
gienge, Die Eurfores ftiegen ab und giengen in 
bie Kirche, darinnen ſich die Drdens-Geiftlichen an 
ihre Stellen fegten. Einer von denfelben ftieg fo- 
denn auf das,- vor der groffen Kich-Thüre ges. - 
ftellte, Pulpet und las obgedachte Bulla gleichfalls 
ab, worauf man fic) in voriger Ordnung-auch nach 
‚den übrigen Haupt» Kirchen verfügte und dafelbft 
ein gleiches verrichtete, | 
Zur Borbereitung diefer großen Feyer ward dem 
P. Leonhard ausdem Francifcaner-Orden aufgetra= 
gen, das Kömifche Bold zumürdiger Begehung des 
beil, Jahre durch) nachdruͤckliche Buß⸗Predigten zu 
ermahnen. Er machte den 13 Juli auf dem Dia: 
tze Navona den Anfang feiner Miffion und zwar in 
Gegenwart einer groffen Anzahl hoher und nieder 
ver, geift-und weltlicher Zuhörer. Derer Miffio- 
nenwaren dreye, und iede dauerte 14 Tage. Waͤh⸗ 
rend dieſer 14 Tage wurde alle Vormittage um halb 
2 Uhr. Catechifation gehalten, Nachmittags aber. 
gegen 24 Uhr, ehe noch der Miffionarius die Can— 

Er Jii⸗ zel 


850. IV. Bon dem nunmehro geendigeen 
jel beftieg, der Segen mit bem Venerabile von 
einem, oben an der Treppe der Kirche St, Agnes 
er eichteten, Altar gegeben, welche Function am ers 
ften Tage Benedictus XIV felbften, am zweyten 
beffen General-Bicarius, ber Cardinal Guadagni, 
am dritten der Cardinal von Norck, den. vierten 
ber Sardinal Anton Ruffo und den fünfften der 
Pabſt felbft wieder verrichtete. Zu defto mehrer 
Ermunterung, diefen Andachts-Uebungen fleißig. 
beyzuwohnen, ward denenjenigen, welche gebeich— 
tet und communiciret, und ſich bey dieſer Miſſion 
wenigſtens dreymal eingefunden hatten, ein voll⸗ 
kommener Ablaß, andern aber, welche 3 Paterno⸗ 
ſter und 3 Ave Maria fuͤr die Bekehrung der Suͤn⸗ 
der gebetet, ein Ablaß auf 10 Jahr verfprochen, 
Des Abends wurden allemal alle Glocken in der 
gangen Stadt geläutet. Der Pabft bat diefer 
Million dreymal bengemohnet und ift jedesmal fo 
lange dabey geblieben, bis der Buß - Prediger ei- 
nen Strif um den Hals und eine Dornen » Krone 
auf dem Haupte habend fich zu geiffeln angefangen. 
Auf gleiche Weife verrichtete diefer Pater die zweyte 
und dritte Miffion auf dem Plage Traveftevera 
und Colonna. 

Da nun der unermuͤdete Eyfer Benedicti XIV 
nichts, was dem heil. Jahre ein neues Anfehen zus 
wege bringen Funte, vergeflen und der Tag zu An— 
fangung der heil. Solennitäten‘ heran gekommen, 
berrichtere der Biſchoff Merani als Sacriftain Des 
Apoftolifchen Palafts den 23 Dec. 1749 in dem bes 
deckten Gange zu St. . mit allen Kirchen⸗Ce⸗ 

| remonien 
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remonien die Conſecration des Weih- Waflers, 
worauf fich der Pabft in Gefolge feines gangen 
Hofs den 24 Dec. um 20 Uhr von dem Dvirinaf 
nad) dem Batican erhub. Als ſich nun zu gleicher 
Zeit die Cardinäle an der Zahl 32, ‚ingleichen die - 
Patriarchen, Ergbifchöffe und Biſchoͤffe in der 
Sirtiniſchen Capelle perſammlet harten, fo erhub 
ſich der. Pabſt auch dahin und legte Dafelbft feinen 
Habit mit dem Chor- Hembde, der Stola, einent 
weiſſen Meßgemande und der Inful an, worauf 
er vor dem heil, Sacramente feine Andacht verriche 
tete. Mac) einigen: Geberhen that er den NBeihe 
raud) in das Rauchfaß und beräucherte damit dag 
Hochwuͤrdige. Hierauf fkund er auf, ftimmte das 
Veni Creator an und nach dem erften Vers faßte 
er ſich in feinen Trag-Seffel, in welchem er zu dem 
Dbelifco getragen wurde, welcher mitten auf dent 
groſſen St. Peters -Plage ſtehet. Die gefammte 
Kegularund Gecular-Beiftlichkeit gieng theils vor, 
theils nad) ihm ber. Zwey Compagnien von der 
leichten Reuterey und der Schweißer - Garde ftund 
‚zu beyden Seiten in Parade. Machdem der Pabſt 
auf feinem Throne Pag genommen, feßten fich die 
Cardinaͤle Alerander Albani und Mofca als affiftis 
rende Diaconi und die übrigen gegenwärtigen Car: 
dinäle zu deffen benden Seiten, Die andern Ders 
fonen von Dijtinction nahmen gleichfalls ihre an« 
gerviefenen Pläge ein. Der Päbftl. Thron war 6 
Stuffen hoch und mit Brocad „ſo mit filbernen 


L:, 


Srangen und goldenen Galonen verfehen, überzos - 


gen. Das gange Portal der Kirche war mit ro: 
. then 
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then Damaft behänget und hier und da mit golde- 
nen Galonen und. fehönen Gemaͤhlden gezieret. 
Das Inwendige der Kirche war mit rothen Sams 
met, daran goldene Frangen, Crepinen und Ga- 
Ionen hiengen, aiberzogen. Bey dem Gige der 
Apoftel befand. ſich ein zweyter Thron für Se. 
Heiligkeit. - . 0 
Nachdem nun alle Aflıftenten lag genommen, 
erhub fich der Pabft von feinem Throne und gieng 
im Gefolge der Cardinal»Diaconorum gegen die 
heil. Pforte, zu deren beyden Seiten die Pöniten= 
tiarii von St. Peter mit brennenden Lichtern verfe- 
ben und mit neuen Tafeln befleidet ftunden. Der 
oberfte Pönitentiarius. diefer heil. Kirche, Cardi⸗ 
nal Beſozzi, überveichte fodenn dem Pabite den 
goldenen- Hammer, auf-deflen 4 Seiten diefe Worte 
in lateinifcher. Sprache eingeäget waren: Benedi⸗ 
ctus XIV Pabft bat die heil, Pforte wieder 
eröffnet im Jahr des HErrn 1749, feiner 
Paͤbſtl. Regierung im zehenden. Der Pabft 
that den erften Schlag an die heil. Pforte mit den 
Worten: Thut mir auf die Pforten der (Be 
rechtigkeit. Die Mufic der Capelle beantwortete 
folches mit dem gehörigen Verſe. Hierauf folgten 
noch zwey andere Schläge von den; Pabfte, wor« 
auf er nach) feinem Throne zurüce fehrte. Mad) 
dem er die Inful weggeleget, fagte er verfchiedeng 
Gebether her, da unterdeflen die Mäurer die Mauer 
umeiffen, die Pönitentiarii aber diefelbe abwuſchen. 
Der Cardinal Aleranver Albani überreichte fodenn . 
dem Pabfte die Inful wieder, welcher darauf mit 
— ſeinem 
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ſeinem gantzen Gefolge ſich nach) der heil. Pforte bes 


gab; Er. fniete auf deren Schwelle nieder und 
ſtimmte, in einer Hand das Kreuß und in der an⸗ 
dern eine brennende Kerbe haltend, ‘mit abgelegter 


‚= Snful das Te Deum laudamus an, woben ſich den 


Augenblif die Trommeln und Pauken derer in 


dem bedeckten Gange und auf dem St. Peters» 
Page rangirten Trouppen, das Gewehr der Schweiz 
zer -Garde umd die Canonen auf ber Engeleburg 
nebft alle, Glocken in der Stadt hören lieſſen. 


Indeſſen da. die Capelle den Ambroftanifchen Lob⸗ 


gefang fortfegte, trat der Pabſt, nachdem er vor 
ber die Schwelle der heil. Pforte andächtig gekuͤſ⸗ 
fet, mit befonderer Demuth in die Kirche, welchen 
die Cardinaͤle zwey und zwey, wie auch) die Pa— 
triarchen, Ertzbiſchoͤffe, Biſchoͤffe, Aebte, Pöni- 
tentiarii, die Printzen und andere Stands: Perfo« 
nen folgten. Der Pabſt ſetzte ſich in der Eapelle 
bella Pieta auf einen Lehnſtuhl, und nachdem aud) 
die Carbinäle ihre gewöhnt. Pläge eingenommen 
hatten, ftellte der Dber- Ceremonien-Meifter St. 


Heiligkeit die Ritter von St. Peter und St. Paul 


für, an welche Diefelbe eine nachdruͤckliche Rede 
hielten, daß fie, ihrer Stifftung zu Folge, bey des 


nen Haupt⸗Kirchen die Wache halten und verhüten 


folten,, daß dafeldft Feine Unordnung vorgepen | 


‚möchte, 


Der Pabft fieg ſodenn wieder von dem Lehn⸗ 
Sirhi und nachdem er ſich auf die Knie niederge⸗ 
laſſen, wurde der Bers angeftimmet: Te ergoerc. 
Er begab alsdenn wieder in ſeinen . - 
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fel und die Proceflion wurde bis an den Confeſſions⸗ 
Altar fortgefeget. . Allda fegte er fich wieder uf 
feinen Thron und flimmte , nachdem ihm die Car⸗ 
dinaͤle den gewöhnt. Gehorſam geleiftet, folenniter 
die Befper an. Zulegt ertheilte er der unzehligen 


Menge Volks, womit der weite Tempel des Bati- 


cans angefüllet war, den Pabftl. Segen und ens 
digte damit diefe herrl. Ceremonie. | 

Hierauf wurden die 3 Tardinäle, Thomas 
Auffo, (andere nennen den Eardinal Hannibal 
Albani) Nereus Corfini und Hieronymus Co⸗ 
lonna, als tegaten nad) den andern drey Haupt: 
Kirchen zu St. Paul, zu St. Johann im $aterano 
und zu St. Maria Maggiore, abgeſchickt, mo fie 
mie gleichen Ceremonien die heil. Pforte eröffneten. 
Sie haben hernad) den Dfficiers, welche die Wache 
gehabt, als folche Function geſchehen, anfehnliche 
Präfente gemacht, auch denen gemeinen Soldaten 
nad) Proportion etwas austheilen laffen. In der 
darauf folgenden Nacht wurden die gewöhnl, Miet: 
ten gehalten und die groffe Mefle von. dem Cardi⸗ 
nal-Cämmerling Bincenti Gonzaga, die dritte aber 
von dem Pabſte felbft pontificaliter celebriret. 

Um mährend dem heil, Jubel: Jahre allen Un; 
ordnungen vorzubeugen, wurden an dem heiligen 
Weihnachts Abende einige Edicte in der Stadt oͤf⸗ 
fentlich angefchlagen, auch unter andern Anord« 
nungen diefes verfüget, daß an folhem Tage um 
die Stunde der Befper alle Boutiqven verfchloflen 
gehalten werden folten. Um ferner annoch zu ver- 
hüten, daß bie. Fremden von den Haft: Wirthen 

und 
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und andern Leuten nicht übertheuert würden, ward 


eine öffentliche Tare publiciret, nach welcher Fleiſch, . 


Brot,. Wein, Del u. d..g. verfaufft, nicht weni- 
ger die ordentlichen Mittags: und Abend» Mahlzei⸗ 
ten in den Gaft-Höfen das heil. Jahr hindurch auf 
der Stelle bezahlt werden folten. 

Man: zehlte die Anzahl der Fremben zu Rom 
ben Eröffnung der heil. Pforte ſchon über 30000 
Perſonen, welche fich hernach von Tage zu Tage 
vermehret.. Am Feſte des heil. Johannis des Ev» 
angetiften wohnte *Benedictus XIV der groffen Meſſe 
bey, die in der Sirtinifdyen Eapelle von dem Cars 
Dinal von Vor gehalten wurde. Den Tag dar« 
auf, mweldes ein Sonntag war, erhub er ſich nach 
der St. Peters-Kirche, wo er mit den Canonicis 
ſolcher Haupt⸗Kirche Die Veſper fang. 

Den 6 Yan, 1750, als am Feſte der* Erſchei⸗ 
nung Chriſti, hielte der Pabſt in der Pauliniſchen 
Capelle Paͤbſtliche Capelle und die Conſervatores 
von Rom begaben ſich mit der prächtigen Egqvie 
page, die ihnen Benedictus XIV gefchendet, um 
waͤhrend des heil. Jahrs in einem defto herelichern Ä 
Aufzuge erfcheinen zu Eonnen, zum erftenmale da⸗ 
hin. Der Cardinal Caraffa, Bifchoff von Albano, 
fang die groffe Mefje, nad) welcher der Pabft ſich 
nad) der Loge bringen ließ, mo. er die folenne ‘Bea 
nediction ertbeilte. Da berfelbe auch vernommen, 
” daß die Pilgrimme bey Hauffen an der Treppe des 
Noirinals fi) verfammleten, und zum Fuß- Kuß 
gelaſſen zu werden verlangten, verfügte er fich zu 

folgen Ende etliche Tage lang nach) dem — 
| aale 
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Saale und ließ fie zum Fuß-Kuß, dabey er mit ih⸗ 
nen nad) den Umſtaͤnden, mworinnen jeder fich bes 
fand, mit befonderer Freundlichkeit vedete und ih⸗ 
nen antwortete, | 
Weil unter den Schönheiten der Stabt Rom, , 
welche jährlich eine Menge Fremder dahin ziehen, 
die Nöfte des Alterthums, die in größerer Zahl, 
als an einem andern Orte der Welt, dafelbft anzu 
freffen find, für eine der vornehmften zu achten, fo 
ließ der Pabſt im an. eine ausdrüdliche Verord⸗ 
nung befannt machen und bey fcharffer Straffe ver« 
- bieten, Daß fein Fremder, er fen, wer er mwolle,. 
ohne befondere Päbftl. Erlaubniß das geringfte an. 
alten Statuen, Medaillen, gefchnittenen Steinen 
‘und dergleichen Fauffen und hinweg führen folle. 
Und diefes geſchahe fonderlich wegen ver unbefchreib« 
lichen Menge fremder Perfonen, die bey Gelegen- 
heit des heil. Jahrs fih zu Nom einfand, zumal 
da befannt mar, um wie viel herrliche Stüce des 
Alterthums die eingige Nation der Engelländer, 
denen zu Sättigung ihrer edlen Neigung feine 
Summen zu groß find, Nom und andere Italiaͤ⸗ 
nifche Städte gebracht hat. Es ergieng auch auf: 
Paͤbſtl. Befehl ein Eircular-Schreiben an alle Gou⸗ 
verneurs und Städte des Kirchen-Staats, worin⸗ 
nen ihnen geboten wurde, nicht gefchehen zu laſſen, 
daß bey gegenwärtiger Carnevals⸗Zeit einige Opern 
oder Masgveraden gehalten würden, weil folche 
mit den gewöhnlichen Libungen, womit ieder die- 
fes heilige Jahr über befchäfftigee fenn folle, nicht- 
wohl zufammen ftimmten, Es ſuchten zwar = 
a rte 
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Drte um Geſtattung einer folhen Ergößlichkeit, 
woran das Italiaͤniſche Volck von Alters her ge⸗ 
wohnet ift, fhrifftlich an, es erfolgte aber fchlech- 
‚terdings eine abf&hlägliche Antwort darauf, Zu 
Rom hat man ungeachtet des heil. Jubel⸗Jahrs 
unter denen Stands-Perſonen nicht unterlaflen, 
Zufammenfünffte zu halten und groffe Gaſtmahle 
anzuftellen, dergleichen nicht nur die Abgefandten 
wechſelsweiſe, fondern auch gewiſſe Cardinaͤle ges 
than. | 
> b Den.ıg Yan, traten die Armenier, die wegen 
des heil, Jahrs nad) Rom gefommen, und aus 103 
Manns und 28 Weibes-Perfönen beftanden, ihre _ 
Ruͤckreiſe an. Als fie unmictelbar zuvor die St, 
Peters: Kirche noch einmal befuchten, wurden. fie 
nicht alleine von der Pilgeims» Brüderfchafft des 
- Drenfaltigkeit: Hofpitals dahin begleitet, fondern 
es wurden ihnen auch die Reliquien bes Schweiße 
Tuches, Creutzes und Speers Chrifti gezeiget, 
Hierauf wurden fie in dem gedachten Hofpital des 
Mittags herrlich bewirthet und die Manns Perfo: 
nen von den Cardinaͤlen Caraffs, Busdagni, 
Mesmer, Colonna und von Norck, die Weis 
bes - Perfonen aber’ von etlichen Römifchen Fürftine 
" nen und andern Vornehmen bedienet, Diefe Ars 
meniſche Nation hat von dem. Pabfte die Erlaub⸗ 
niß erhalten, ein Collegium für ihre Landsleute zu 
Rom aufzurichten, weßhalben fie unter Aßiſtentz 
des Secretarii de propaganda fide, Herrn $ercari, 
eine bequeme Wohnung darzu ansgefucht hat, 
Man zehlte zu Anfang des Febr. fchon 28572 Pil⸗ 
"Bus Nachr. TH KEE  geimme, 
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grimme, die vom 21 Dec. an des Jubilaͤi wegen 
nach Rom gefommen waren, 

Den 6 Mart. befuchte der Pabft die Haupt 
Kirche zu St. Peter und den folgenden Tag die zus 
St. Johannis, zu St. Maria Maggiore und u 
St, Paul, und war- entfchloffen, während dem Ju— 
bel= Jahre fie 30 mal alfo zu befuchen, um ein ers 
baulihes Erempel zugeben. - _ 

Die Zahl der Pilgrimme, die im Febr. nech 
Rom gekommen, erſtreckte ſich auf 6270, und die 
von den Armen auf 1046. Die letztern wurden in 
dem Hofpital der Heil. Drevfaltigfeit aufs liebreich« 
fie angenommen und bemirthet. Unter der außer⸗ 
ordentlichen Menge der Prälaten und Stands- 
Perfonen beyderley Geſchlechts, welche ſich beftän= 
dig zu deren Bedienung dahin begeben, hat man 
fonderlich öffters die Cardinaͤle Guadagni, Rez⸗ 
zonico, Corfini, Lanti, Tamburini und von 
Norck dafelbft wahrgenommen. Diefe Liebes Be⸗ 
zeigungen haben einen Juden, ben die Neugierig. 
keit in folches Hofpital gelocket, dergeſtalt geruͤhret, 
daß er auf der Stelle den Entſchluß gefaffer, ein: 
Ehrifte zu werden. Weil fich auch, eine groffe, 
Anzahl. folcher Leute bey. ‚Gelegenheit des ißis; 
gen Jubilaͤi zu Nom einfchliche, die fih mit Hinz, * 
wegnehmung deflen, das ihnen nicht gebuͤhret, bes. 
veichern wollen, wurden die Pilgrimme;genöthiget,: 
ihr ‚Geld und ihre Effecten beym Hofpitalmeifter zur: 
Heil. Dreyfaltigkeit in Berwahrung zu geben. Der; 
Aufwand in diefem KHofpital war außerordentlich 
groß. Man vechnete, Daß nur an dem ander; 


Heil. 
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Heil. Dfter- Tage alleine 4800 Pilgrimme ne auf eifte 
mal darinnen gefpeifet worden. 

Den 25 May langte der Biſchoff von Spo⸗ 
leto, Herr Bonaviſa, bey dem tand-Gute Brac⸗ 
ciano vor dem Ihore del Popolo unter Begleitung 
des vornehmften Adels feiner Diöces, wie auch der 
Dont Herren feiner Stiffts- und der andern Kir⸗ 
chen, nebft einer großen Menge Perfonen vom 
Bürger-Stande, insgefamt in Pilgrims-Kleidung, 
an. Es wurde auf Befehl des Pabftsvon einigen 
Bifchöffen und dem Bicegerenten in Ceremonien: 
Kleidern bewillkommet. Zu gleicher Zeit erfchien 
auch die Acchi » Confraternität des Pilgrims - Spik 
tals zur heil. Drenfaltigkeie in einer fehr anfehnlie 
hen Procekion, wobey der vornehmfte Römifche 
Adel mitgienge. Es empfieng diefelbe die erwehn« ⸗ 
te Pilgrims-Sefeilfchafft, deren Anführer, der Bi⸗ 
fhoff von Spoleto, von dem Bicegerenten gefüh. 
vet wurde, Alsdenn gieng der gange Zug unter 
Soßbrennung vieler Mörfer und Laͤutung der Glo⸗ 
Ken nad) dem Drenfaltigfeits » Hofpital, allwo fich 
der Cardinal Delci nebft etlichen andern Cardinär 
len befand, und den anfommenden Pilgrimmen die 
Benediction mit dem Venerabile ertheilte, Hier⸗ 
auf wurde die Geſellſchafft und zwar der Biſchoff 
von Spoleto auf einem etwas erhabenen Stuhle 
und an einer beſondern Tafel koͤſtlich bewirthet, 
und ſowohl von den Cardinaͤlen, als dem vornehm⸗ 
ſten Roͤmiſchen Adel bedienet, worgegen dieſe Pils 
grimme 100 Seqpinen als eine milde Gabe für die 
genoffenen Efven Degeigungen Hofpital * 


860 IV. Don dem nunmehro geendigten 


de lieffen. Sin dem Monat April hat diefes Ho: 
fpital nach und nach 45485 Perſonen unterhalten, 
Solchen ‚groffen Aufwand zu beftreiten ließ Der 
Pabit vemfelben im May 1000 Thaler anmweifen, 
die ihm bey iedesmaliger Ziehung der Lotterie zu 
Kom von dem Fünfftigen Jahre an Durd) den Ges 
neral »Pachter folcher Lotterie fo lange bezahlt wer— 
den folten, bis deſſen Schulden insgeſamt getilget 
waren, | 
Indeſſen nahm die Zahl der Pilgeimme alle 
Monase mehr zu als ab, und man konte fid) nicht 
erinnern, daß bey irgend einem Jubilaͤo eine ſo 
große Menge Fremder nad) Rom gefommen wäre, 
Man zehlte im May 90844 und im Junio 33904 
Derfonen, die in dem Drevfaltigfeits: Hofpital ger 
ſpeiſet worden. Die Andacht der Pilgrimme, die 
die 4 Haupt -Kivchen befuchten, war fo groß, Daß, 
da ein ieder ein Stücfgen von der hölßernen Thüs 
re haben :molte, womit die heil. Pforte zugemacht 
wird, ſolche ſowohl an der St. Pauls- als St. 
Sobannis - Kirche fo befehädiget worden, daß man 
fie ausbeffern. und mit eifernen Gittern umgeben 
muͤſſen. An den andern beyden Kirchen hat man 
es nicht nötbig-gehabt, weil die Thüre an der St. 
Peters - Kieche von Metall ift, die zu St. Maria 
Maggiore aber mit einer Wache verfehen worden, 
Unter denen vernehmen Pilgrimmen befand ſich 
auch der Marcheſe Babuccini, der zu Anfange des 
Sept. in Pilgrims-Habite von Fano anlangte. Er 
wurde mit den Caroffen des Prätendentens einge- 
bolet, Man fage, er hätte ſich aus der Urſache 


hieher 
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bieher begeben, um bey. dem Pabfte die legte Hand 
an die Stifftung eines neuen Ordens unter dem 
Titel der fic) der Welt entzogenen Ritter zu legen. 

Den 25 Oct. Nachmittags befuchte der Pabft 
die 4 Haupt» Kirchen zum 8ten male, und etliche 
Wochen Darauf bielte er eine folenne Proceßion 
aus der Kirche della Madonna degli Angeli-durch 
die Billa Negroni nad) St. Maria Maggiore, 
welche durch einen befondern Indult denen, die ihr 
folgten; ftatt einer Erfüllung des, nicht zu 30 malen 
geſchehenen, ‘Befuchs der gedachten Haupt: Kirchen 
dienen ſolte. Immittelſt ließ er nochmalige Cir⸗ 
cular⸗Schreiben an alle Biſchoͤffe des Kirchen⸗ 
Staats ergehen, um bey dem Beſchluß des heil. 
Jahrs das Volck zu ermahnen, zu Gewinnung 
des Jubilaͤi ſich in hieſiger Hauptſtadt zahlreich 
einzuſinden. Man rechnete die Menge der Pil- 
grimme, die fich in den werfloffenen 10 Monaten 
zu Nom eingefunden , für fo ſtarck, daß fie bereits 
diejenige, welche A. 1600 das gange Jahr hindurd) 
unter dem Pabſt Clemens VIII nad) Rom gefom- 
men, und bis auf 3 Millionen gezehlet worden, 
überftiegen. 

Im Dec, ernennte der Pabft in einem Confifto- 
rio zu der - bevorftehenden Schlieffung der beil. 
Pforte den Cardinal Thomas Auffo bey der 
Haupt⸗Kirche zu St. Paul, den Cardinal Cor: 
fini bey der Kirche von St. Johann im tateran 
und den Cardinal Hieronymum Colonna bey 
der Kirche von St. Marin Maggiore , als Lega⸗ 
ten a latere, difpenfirte fie auch) zugleich von ber fo- 

ee Kfz lennen 
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lennen Cavalcade, die bey dergleichen Gelegenheit 
ſonſt uͤblich iſt, dargegen er ihnen die Vollmacht 
ertheilte, den vollkommenen Ablaß zu publiciren, 
und die Paͤbſtl. Benediction zu ertheilen. Immit- 
telſt hatte man in dem Dreyfaltigkeits-Hoſpitale 
in dem abgewichenen November annoch 37226 Pil⸗ 
grimme verpfleget und geſpeiſet. Weil das uͤble 
Wetter deren eine groſſe Anzahl auf der Reiſe aufa 
bielte, fo langten nach eingetretener guten Witte— 
rung annod) den 20 Dec. 4776, den 2ı diefes 6738, 
Den 22 7193, und den 23 6364 Pilgrimme zu 
Nom an, die alle indem Dreyfaltigfeits : Hofpitat 
verpfleget wurden. 

Den 24 Dec. als an dem Vorabend des heil. 
Chrift: Tages, nad) der Befper, welche der Pabit 
felbft in der Batican- Kirche von St. Peter bielte, 
nahm derfelbe gegen 23 Uhr die fenerlihe Schlief- 
fung der. heil. Pforte vor, während melcher VBer- 
richtung alle Glocken der gangen Stadt geläutee 
wurden. Zu eben diefer Zeit gefchahe ein gleiches 
mit den andern heil. Pforten, nemlid) mit der bey 
Et. Johann im fateran von dem Cardinal Cor- 
fini, mit der von St. Maria Maggiore von dem 
Cardinal Hieron. Colonna und mit der von St. 
Daul von vem Cardinal Caraffa, an flat des Als 
ters und Schwachheit halben unbehülflichen Cars 
dinals Auffo, als hierzu ernennten Päbftl. kega- 
ten, wobey aller Orten ein gang unbefchreiblicher 
Zulauff vom Volcke war. Diefen Abend blieben 
viele Sardinäle bey der gewöhnlichen Hirten - Mus 


fic und der Abend: Mahlzeit, worauf fie um Mit⸗ 
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ternacht den 3 ſolennen Meſſen in der Vatican⸗ 





Kirche beywohnten, davon die erſte der Cardinal 


Valenti Gonzaga, die legte aber der Pabſt 
ſelbſt fang, nachdem er vorher das Schwerd und 
den Hut geweihet, fo beydes für einen Catholifchen 
Fuͤrſten zur Berehrung beftimmt iſt. Uebrigens 
verlängerte ‘Benedictus XIV ohngeachtet des ges 
enbigten heil. Jahrs die Zeit des Jubiläi annoch 
bis auf den 28 Dec. damit ‚diejenigen , fo den 
Ablaß noch nicht gewonnen, eg mittlerweile * 
koͤnnten. 


Der Cardinal Caraffa, welcher die Pforte an 
der St. Pauls-⸗Kirche geſchloſſen, gab hierauf dem 
Capitain, der mit ſeiner Compagnie Soldaten, die 
den Namen Roſſi führen, bey dieſer Function pa— 
radiret, ein vortreflich gearbeitetes ſilbernes Becken, 
fo mit der beiten Chocolade angefuͤllet, zum Prä= 
fenfe, den beyden folgenden Dfficiers aber ließ er 
iedem 10 Thlr. reichen, und unter die Soldaten fo: 
wohl, als Schweiger Garde, 30 Thlr. austheilen, 
wobey fich für ieden Mann. eine filberne Münge 
befand, darauf einer Seits des Cardinals Wap- 
pen zu fehen, anderer Seits aber die Auffchrifft . 


nebſt der ahrzahl geivefen, wenn — Pforte 


geſchloſſen worden. | 


¶Benedictus KIV fertigte — eine Bulla we⸗ 
am eines allgemeinen Fubiläi und Ablaffes in allen 
Catholifchen tanden aus. Sie wurde -an die 12 
Nuncios uͤberſchickt, — pihe den Erg- und Bi⸗ 
Br root 
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fhöffen mitzutheilen , welchen es frey ftunde, die 
Zeit felbft zu beftimmen, melche fie während des 
izsıften Jahres zu Gewinnung des Ablafles am 
dienlichiten erachten würden. 


Ich beſchlieſſe dieſen Artikel mit einem Schrei⸗ 
ben, das den 9 an, 1751 aus Rom gegeben wor ⸗ 
den und alfo lautet: | 


Die Fremden, die aus Anlaß des Heil. Jahre anhero 
gekommen, geben nad) und nach mieber ab, und find 
mit ihrem Aufenthalte zufrieden, toben fie weder Koften - 
noch Befchwerlichfeiten bedauern, dieman aufalien Rei - 
fen unumgänglich auszuſtehen hat. Es hat aber aud) 
die hiefige Regierung alles mögliche gethan, ihnen eine 
Reue zu erfparen, daß fie fich auf einen Weg gemacht, 
der für die meiften mühfam und foftbar genunggemefen 
iſt. Diefer faft we. Hauffe Volcks, der aug fo dies 
lerley Nationen beſtehet, hält in dieſem Stuͤcke durchges 
bends einerley Sprache. Diegroffen Wege indem Kir⸗ 
chen⸗Staate find ausgebeffert worden, — at daß es 
wenig fehlet, wir haͤtten von Bologna aus bis hieher eine 
vollkommen gute Straſſe befommen, Die Fremden, 

und die nicht von unſerer Religion find, welche Rom in 
dem vorigen Jubilaͤo ſchon einmal gefehen, haben dag 
Vergnuͤgen gehabt, nicht nur die prächtigen Denctmahle 
des Altertbums in einem fehr guten Zuftande wieder ans 

utreffen, ſondern auch alerhand neue Zierrathen zu ſe⸗ 
en, die ihrer Bewunderung nicht weniger wuͤrdig find. 
eute von gutem Geſchmack und Wiffenfchafften mit was 
ür Vergnuͤgen haben fie nicht ven groffen Zuwachs ans 
gerbun, den dag Capitolium unter dem Pontificat Bene« 
cti XIV erlanget bat, und mit wag für Freuden haben 
fle nicht die neuen Einrichtungen und Vermehrungen dev 
berühmten Bibliotheck im Vatican betrachtet? Mit chen 
fo viel Bewunderung haben ſie die prächtigen — 
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gefehen, womit ſeitdem das alte Rom ausgezieret wor: 
den, wo Pracht und eine majeftätifche Einfalt gleichfans 

m die Werte ſtreiten. Was aber Leute anlanget, die an 

jefer äufferlichen Magnificent eben feinen gar zugroffere 
Gefallen tragen, fo haben fie neben den Kirchen⸗Ceremo⸗ 
nien andere Sachen gefunden, die fhr Erftaunen und Be⸗ 
wundern verdienet. Das eingige Drenfaltigfeits-Hos 
ſpital hat ihre gange Aufinercffamteit einnehmen Ednnen, 
Man hat darinnen alle Pilgrimme, die ſich mit Billets 
von ihren Beicht-Vätern allda eingefunden, gefpeifet und 
geträricket und auf Betten beherberaet, und zwar bie difs 
feit des Apenninifchen Gebürges 3 Tage lang, die jenſeit 
dieſes Gebürges und der Alpen aber 4 Tage ; nicht zu gez 
dencken, daß die Boͤhmiſche Nation, nachdem fie fo lange 
umfonft erhalten worden, bey ihrem Abzuge noch drey 
Eilber-Stüce empfangen hat. Allen diefen Pilgrims 
men, deren Anzahl fich über 432000 erftrecket, find bey 
> ihrer Ankunfft von Cardinaͤlen, Prälaten, Fuͤrſten, Fürs 
ftinnen, Damen und Cavalier8 vom erften Range bie 
Fuͤſſe gewaſchen, und fie darauf an der Tafel bedienes 
morden, wo manallemal 6 Effen aufgetragen hat. Eine 
iede Perfon hatte ein Pfund Brot und ein Maaß Wein. 
Es mögen aber auch die Einkünffte diefer Brüderfchaffe 
fo. groß ſeyn, als fie wollen, und fogroß auch die Freyge⸗ 
bigkeit des Pabfts gegen fie gemwefen, fo ift fie gleichwohl 
—— worden, 40000 Thaler aus der Banco zu ent⸗ 
ehnen ıc, | 
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V. 


Der zwiſchen Spanien und 


Großbritannien voͤllig herge ⸗ 
tellte Friede. 


ie Irrungen, die ſeit vielen Jahren wegen der 
| Weſt-Indianiſchen Handlung zwifchen bey= 
ben Kronen obgeſchwebet und endlich A. 1739 zu eis 
nem wirckl. Kriege ausgebrochen, Funten auf dem 
Aachiſchen Friedens-Eongreffe nicht gehoben werben, 
obgleich der Friede felbft zwifchen beyden Puiffancen 
bergeftellt wurde. Endlich find ſolche durch die Ne⸗ 
gociationes des Großbritannifchen Geſandtens zu 
Maprit, Herrn Keene, vermittelft eines Tractats, 
der den 5Oct. 1750 zu Madrit unterzeichnet worden, 


* 


‚glücklich bengelege worden, Wenn wir den Ein⸗ 


gang, der. die blofien Titulaturen enthält, weglaflen, 
fo lautet der gange Tractat in der Deutfchen Ueber⸗ 


ſetzung aloe: | 


Art.I. Se. Großbritannifche Maf. überlaffen Sr. Ca⸗ 
hol. Majeftdt den, Ihro zufommenden, Genuß des Ne⸗ 
gres⸗Aßiento und des jaͤhrl. Schiffs auf die, Durch den 16 
he des Aachner Friedens: Schluffes flipulirte, 4 

ahre. 

Art. II. Ferner uͤberlaſſen Se. Großbritanniſche Maj. 
gegen 100000 Pf. Sterlings, welche Se. Cathol. Maj- 
der Königl. Aßiento-Compagnie längfteng innerhalb 3 
Monaten von dem Tage der Unterzeichnung dieſes Tra⸗ 
Stats an zu technen, zu Madrit oder zu — u 

a — laſſen 
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Laffen verfprechen und fich anheiſchig machen, an Ge. Ca⸗ 


thol Maj. alles, was befagter Compagnie zu Saldirung 


ihrer Rechnungen zu bezahlen feyn, oder auf was für Art 
es wolle, von fothanem Aßiento herruͤhren mochte, dera 
geftalt, daß diefe Compenſation für eine gängliche und 


volfommene Genungthuung von Seiten St. Cathol. 


Maj. angefehen, und von nun an in Zufunfft und allezeit 


alle Rechte, Anfprüche oder Forderungen, weiche gedach⸗ 


tem Aßiento oder jährl. Schiffe zu Folge von Seiten Er. 
Großbrit. Majeft. oder ermeldeter Compagnie gemacht 
werden finten, aufgehoben und erlofchen ſeyn ſollen. 
Art, II. Der Cathol. König tritt Sr. Großbritanni⸗ 
fchen Maj. alles ab, was er zu Folge gedachten Afiento 
oder jährl. Schiffs fordern fonte, fowohlin Anſehung der 
bereits ligvidirten Articul, als derer, welche leicht oder 


fchwer zu lignidiren feyn möchten, alfo, daß feiner Seits | 


in Zufunfft mehr daran gedacht werden koͤnne. f 
Art. IV. ©e. Cathol. Maj. bemwilligen, daß die Groß 
britanniſchen Unterthanen von den Waaren, die fie in 
den verfchiedenen Häfen Sr. Cathol. Maj. ein:oder aus⸗ 
führen laffen, feine gröffere oder andere Auflagen, oder 


auch in anderer Währung, als fie von eben diefen Waa⸗ 


ren zu Zeiten Könige Carls II nach VBorfchrifft der von ges 
dachtem Könige ober deffen Vorfahren erlaffenen Sche⸗ 
duln und Verordnungen gezahlet, zu bezahlen fehuldig 
feyn follen ; und obgleich der Pie del Fardo auf Feine Koͤ⸗ 
nigl. Verordnung gegründet ift, fo declariren doch Se. 
Cathol. Maj. wollen und befehlen, daß er ietzo und in Zus 
funfft als ein unveränderliches Gefege gehalten und alle 
obgedachte Abgaben icho und Fünfftig mit einerley Vor⸗ 
theilen und Begünftigungen für erwehnte Unterthanen 
gefordert und erhoben werden follen. —— 

= Art. V. Se. Cathol. Maj. erlauben gedachten Unter⸗ 


thanen auf der Inſel Tortudos x ohne einige Hinderung, 
J 


wie fie ſolches zu Zeiten Carls II gethan haben, Saltz zu 
bohlenundeinzunchmen. | 


J 
— — — 


xSOder Tortuge. 


Art. VI, 
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“ Art. VI. Se. Eathol. Maj. bemwilligen, daß gedachte 
Unterthanen in feinem Stücke gröffere oder andere Auflas 
gen, als diejenigen, fo die Unterthanen Sr, Cathol. Maj. 
an eben dem Drie entrichten, bezahlen follen. : 

Art. VII, Se. Cathol. Mai. bewilligen ferner, daß er« 
tochnte Unterthanen aller der Nechte, Privilegien, Frey⸗ 
beiten und Immunitaͤten, die fie vor dem lettern Kriege 
krafft der Kon, Scheduln oder Berordnnungen und durch 
Die Arcticul des im Fahr 1667 zu Madrit gefchlöffenen 
Friedens⸗ und Commercien⸗Tractats genoffen haben, zu 
genüffen haben follen. Und ermeldete Unterthanen follen 
in Epanien aufeben die Weife, als die vorzüglichfte Nas 
tion geachtet und gehalten werden, und folglich fol Feine 
Nation von der Wolle und andern Waaren, die fie zur 
See ein:oder ausführen, zahlen; und alle Rechte, Privis 
legien, Sreyheiten und Immunitaͤten, die irgend einer 
Nation, welche e8 auch ſey, ertheilet oder zugeftanden 
werden, follen auch berührten Unterthanen ertheilet und 
zugeftanden werden; und Ge, Großbrit. Maj. bemwillis 
gen, daß eben dergleichen den Spanifchen Unterthanen in 

= a Sr. Großbrit. Maj. zugeftanden und erlaubt 
ſeyn ſol. 

Art. VIII. Se. Cathol. Maj. verſprechen, Dero Seits 
alle moͤgliche Sorgfalt darauf zu richten, daß alle in 
dem Commercio etwan eingefuͤhrte Neuerungen abge⸗ 
ſchafft und in Zukunfft vermieden werden moͤgen. Da⸗ 
gegen verſprechen Ge. Großbrit. Maj. gleichfalls alle 
moͤgliche Sorgfalt anzuwenden, damit alle Neuerung 
abgeſchafft und in Zukunfft vermieden werde. 
Art. IX. Ihro Cathol. und Großbrit. Majeſtaͤten 
beſtaͤtigen durch gegenwaͤrtigen Tractat den Aachner 
und alle andere Tractaten, welche darinnen nach allen 
ihren Articuln und Clauſeln beſtaͤtiget ſind, bis auf 
diejenigen, ſo durch gegenwaͤrtigen Tractat geaͤndert 
worden; wie auch den, zu Utrecht im Jahr 1713 ges 
(hloffenen, Commercien > Zractat , bis auf biejenigen 

Articul, Die fich dem gegenwärtigen Tractat zumider 
| — befinden, 





— 
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befinden, welche abgeſchafft und von keiner Krafft 
bleiben, und namentlich die 3 Articul von beſagtem 

Yırechter Tractate, die inggemein die Articuli expla= 
natorii genenner werden. ; . 
Art. X. Da alle beyderſeitigen Irrungen, Rechte, 
Forderungen und Anſpruͤche, welche zwiſchen den bey⸗ 
den Kronen Spanien und Großbritannien beſtehen 
funten, moran feine andere Nation einigen Antheil, 
Intereſſe noch Interventions-Recht hat, durch diefen 
DarticularsTractat gleichfalls verglichen und erlofchen 
find, fo verbinden fich beyde Durchlauchtigfte Könige 
gegen einander zur Vollſtreckung diefeg reciprocirlichen 
Compenſations⸗Tractats, welcher durch Ihro Majeſtaͤ⸗ 
ten gebilliget und ratificiret und die Ratificationes in 
Zeit von 6 Wochen, von dem Tage der Unterzeich⸗ 
nung an zu rechnen oder, wo möglich, noch eher aus⸗ 
gewechſelt werden follen. Urfundlich,2c. gefchehen zu 
Madrit den 5 Det. 1750. | 


(L.S.) Joſeph de Carvajal y Lancaſtro. 
(L.S.) Benjamin Kceng. | 


Als der König den 28 Jan. 1751 das Parlament 
eröffnete, und hierbey die gewöhnliche Anrede an: 
daflelbe bielte, gab er in derfelben fein Vergnügen 
über dieſen Tractat mit befondern Ausdrücken zu ers 
fernen. Es verdienet diefelbe um degwillen alle 
bier eine Stelle, = 
Mylords und Edle! 
Ich habe eure Zuſammenkunfft bis auf ietzo ver⸗ 
ſchoben, um euch Zeit zu laffen,, eure beſondere Ges. 
fhäffte abzuwarten, ohne die Sffentlichen Angelegen⸗ 
heiten dadurd) in Unordnung zu fegen. Da die Dauer 
de gegenwärtigen Nuheftandes diefes leßtere weniger 
dringend gemacht bat, fo bat mir diefelbe Get | 


— — — — 
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dazu gegeben. ch bin feit der legten Seßion beftän« 
dig aufmerchfam gemefen, diefe Befchaffenheit der Um⸗ 
fände zu verbeffern,, und ich habe das Vergnügen, 
euch zu eröffnen, daR ich mit meinem. lieben Bruder, 


‚dem Könige von Spanien, einen Tractat gefchlof 


fen, wodurch ohne Zuthuung einiger andern Puiffance 
die befondern Srrungen, die wegen ihrer Natur in eis 
nem Generals Tractate nicht haben gehoben werden 
fönnen, in der Güte verglichen worden, und worin⸗ 
nen man das Commercium meiner Unterthanen mit 
we Rönigreiche auf einen fichern und vortheils 
afftigen Grund wieder gefeget hat. Ich babe waͤh⸗ 
tend der Negociation die Fräfftigften Werficherungen 
von der aufrichtigften Gefinnung empfangen , welche 
der Eathol. König hat, die vollfommenfte Einigkeit 
mit mir zu unterhalten, dergeftalt, daß man nicht 
zweiflen fan, man werde allenthalben die guten Wirs 
fungen davon verfpüren, und man bat vollig Urfache 
zu hoffen, daß die alte Sreundfchafft und gute Corre⸗ 
ſpondentz zwifchen beyden Nationen, twelche feit fo lan⸗ 
ger Zeit unglücklicher Weife unterbrochen gewefen , in 
Abſicht auf ihr beyderfeitiges Intereſſe und nad) der 
Neigung , die fie gleich viel dazu bewegt, Eräfftig her⸗ 
geftellet ſeyn follen. Ich habe auch, benebft der Kay⸗ 
ferin - Königin und den General:Staaten, mit dem 
Ehurfürften von Bayern einen Tractat gefchloffen ; 
und ich habe noch andere Maaßregeln mi genomzs 
men, twelche die Nuhe des Deutfchen Reichs am bes 
fien werden befefligen und verfichern, deffen Syſtema 
aufrecht erhalten und in Zeiten den Fällen zuvor kom⸗ 
men koͤnnen, die, wie man erfahren hat, die gemeine 
Sache in Gefahr feen, Europa in die Kriegs⸗Drang⸗ 
falen ziehen und die Vergieffung fo vielen Bluts ſo⸗ 
wohl, als den Verluft der Echäge meiner eigenen’ 
Keiche veranlaffen möchten. Diefe beyden Tractaten 
follen euch vorgelegt werden, und ba ic) eud) bie Urs 
fachen angegeiget, die mich zu deren Eingehung bewo⸗ 
| gen, 


voͤllig hergeftellte. Friede. IR 
Gen, fo muß ich allen’andern contrahirenden Theilen 
des Aachner Definitiv-Tractate ‚die Gerechtigkeit wies 
verfahren laffen, und euch zugleich benachrichtigen, 
daß ich ihrer Eeits die volfommenflen und klaͤreſten 
Declarationeg von ihrer Entfchlieffung , den allgemeiz 
nen Frieden zu erhalten, empfangen babe. Damit 
auch diefen heilfamen Abſichten nichts ermangeln möne, 
bin ich beſorgt geweſen, das Band der Eintgfeit und 
Sreumdfchafft zwiſchen mir und meinen Allurten menr 
und mehr zu befeftigen,, um unfer allerfeitiges Sf serzi 
effe deſto beffer zu verfichern, den hergeſtellten Frieden 
zu behaupten und den Gelegenheiten zu siniger fol⸗ 
enden Ruptur vorzubeugen; and damit Fein Ziweiz 
el von der Aufrichtigfeie meiner. Geſinnungen diß— 
falls übrig bleibe, habe ich die Maaßregeln, die ich 
genommen, und die Principia, worauf fir gegründet? 
find, euch alfo mitgetheilet. | 
Was die Großbdritannifhe Nation ſelbſt von. 
dem: Bergleiche mit Spanien urtheile, Fan man: 
aus’ einem Schreiben von London unterm 18 Dec. 
1750 erfennen, als morinnen über den gegenwaͤrti⸗ 
gen Zuftand der Sachen, in fo ferne fie die Kron 
Großbritannien angehen, folgende Betktachtungen 
gemacht werden: Ma: 

Man darff nicht glauben, daß Engeland Urfache 
habe, fich des Vergleichs, den es mit Spanien ges 
troffen bat, ſehr zu rühmen und daß es allen den Bors 
theil daraus ziehen folle, wie man fich zum Theilfchmeis 
chelt, abfonderlich in Aufehung deffen, mas America 
angehet. Es ift an dem, wir fönnen aus ſolchem 
Vergleiche einen gewiffen Vortheil haben, aber nur 
auf den Fall, wenn dag Reglement der Grengen fel> 
bigen Landes zwiſchen Sranckreich und Großbritannien 
nicht in der Güte zu Stande gebracht wird, und un? 
ter beyderfeits Kronen es zu einigen |. 

ichkei⸗ 


* 
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kichkeiten fönamt. Dem fey nun, tie ihm wolle, fo 
feheinet doch unfer Minifterium nach erwehntem Ver⸗ 
gleiche fich nicht fo wilfährig finden zu laffen, als es 


vorher war, welches fich aus den Conferengen zeiget, 


die unfere Commiffarien mit den — zu Pa⸗ 
ris haiten. Man bemercket auch, daß unſer Miniſte⸗ 
rium nicht mehr, wie zuvor, ſo viele Maͤßigung gegen 
Franckreich hat und daß es in den neuen — 
nen, bie es an unſere Commiſſarien zu Paris ſchicken 
ſoll, ſich ſolcher Ausdruͤckungen bedienet, die man für. 
Drohungen annehmen koͤnte, hauptſaͤchlich wegen deſ⸗ 
ſen, was unſer Neu⸗Schottland betrifft, auf welches 
der Hof fein genaues Augenmerck richtet und feine 
Inftalten mit allem Ernft dahin machet, um zu bins 
dern, daf niemand, wer es auch fen, ſolches Etabliſ⸗ 
fement moͤge ftören können. Man fan faft fagen, daß 
‚die Schwierigkeiten, welche Sranckreich bey dem Res 
— der Grentzen in America noch auf die Bahn 
ringen duͤrffte, anſtatt ung verdruͤßlich zu fallen, viel⸗ 
mehr ee Vergnügen erwecken. Wir werden da 
bey nun flärder feyn, wenn es wider alles Bermuthen 
über diefer Grentz⸗ Scheidung zu einer Nuptur kom⸗ 
men folte, und mie würden nur mit Srandreich zw 
hun haben, meil der mit Spanien gefchlofiene 
Vergleich ung man Krone in Srieden 
etze 
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Vornehmiſten Begebenheiten, 
| welche ſich an den 
Suropaifden Sf 
autragen 
worinn zugleich > : 
Bielee Stande: Perfonen 
Sins Veſchreibungen 


vorkommen. 


Der 10. Theil. 


Leipzig, 1751. 
Bey Johann Samuel Heinfü ſel. Erben. | 
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II. Befondere, Nachrichten von den gefrönten Haͤup⸗ 
„ssen, und andern. „hohen Perfonen vom I. 1750. | 
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Lehen und Thaten des jüngft 
verſtorbenen Graf Morigens 
von Sachſen *, 


‚traf Woris von Sachfen war.ein na» 


türl, Sohn Königs — Il von Poh⸗ 
len, Churfuͤrſtens won € 





achfen. Seine 
Mutter, Aurora Maria, Gräfin von 
Koͤnigsmarck, eine Schmwedifche Dame, kam mwe= 
gen der DVerlaflenfhafft ihres Bruders, Philipp 
Chriſtophs, Grafens von Koͤnigsmarck, der in 
Chur » Sädjfifchen Kriegs - Dienften geftanden, 
nad) Sachfen und fand mit ihrer Schönheit indem 
Herge des jungen Churfürftens fo viel Benfall, 
daß er fie auf einige Zeit zu feiner Favoritin er= 
mwehlte. Sie brachte dieſen Morig auf einem Dorffe 
unmeit Magdeburg den 15 Deck. 1696 unter dent 
Namen einer Officiers-Frau zur Welt, Fehrte aber 
nach vollbrachten Sechs-Wochen nach Dreßden zus 
ruͤcke, das Kind aber verdingte fie mie feiner Amme 
bey einem Cammer-Diener zu Berlin in die Koft, 
wo es bis 1699 blieb, da es mit feiner Warte-Frau 
nad Warfchau gebracht wurde, wo der junge Mo« 
riß unter dem Namen eines Örafens von der Raute 
in der Evangelifchen Neligion ftandesmäßig bis 
os Al 2 in 
Ich theile hiervon nur einen Auszug aus deſſen 

von mir juͤngſt ans Licht geſtellten umſtaͤndlichen 

Lebens Beſchreibung mit. a 


876 1. Leben und Thaten des jüungft ' 
in fein achtes Jahr erzogen wurde. Er blieb un 
ger. der Aufſicht des Srauenzimmers bis. X. 1703, 
da er den Heren von Sorme zum Hofmeifter Friegte, 
mit bem er nad) $eipzig geſchickt wurde, um allda 
vollends erzogen und zu Erlernung der nötßigen 
Sprachen, Wiflenfehafften und $eibes- Erercitien 
angeführt zu werden. Er blieb etliche Jahre an 
diefem Orte und machte ſich mit feinem feurigen 





Naturell fehr bekannt. Weil der Hofmeifter 5— | 


Geſchicklichkeit genung befaß, denfelben zu goiver- 
niren, befam er an den Herrn von Stötterogge ei: 
nen andern Hofmeifter, mit welchem er X. 1706, 


\ 


da die Schwebifche Invaſion gefchahe, nach dem 


Haag geſchickt wurde, mo er bis 1709 blieb, da er 
den Feldzügen in Brabant beyzumohnen anfteng, 
ob er gleich noch nicht 13 Jahr alt war. 

Die Gelegenheit hierzu gab das Saͤchſiſche Cor⸗ 
po, welches König Auguft unter dem General von 
Schulenburg zu Diefer Zeit denen Allürten zu Hülffe 
ſchickte. Es ftieß zu der Armee, die von den grö- 
ften Feldherren ihrer Zeit, dem Pringen Eugenio 


von Savoyen und dem Herkoge von Marlborougb 


commandirt wurde. Es ſetzte in diefer Kriegs- 
Schule vieles zu fehen und zu lernen, das unferm 
Moris, der fich dem Kriegs-teben gewidmet, wohl 
zu ftatten Fam, Er wohnte daher unter der Auf: 
ficht des gedachten Generals von Schulenburg von 
A. 1709 bis ızıı allen Feldzügen in Brabant bey 
und erlangte dadurch fchon in früher Jugend eine 
geoffe Erfahrung. Seine natürl, Hertzhafftigkeit 
und das aufferordentliche Feuer feines Geiftes feß- 

. ten 
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ten ihn. bisweilen in die gröfte Sebens - Gefahr, in« 
dem er ſich in den Sauffgräben und bey andern Ope⸗ 
rationen vielmals ſo wagte, daß er ſeine Erhaltung 
bloß der auſſerordentl. Protection des Himmels zw 
dancken hatte. | 

A. Nu hörte er auf der Graf von der Kaufe zu 
heiſſen, weil ihn der Koͤnig als Reichs⸗ Verweſer 
des Roͤmiſch-Deutſchen Reichs zum Grafen von 
Sachſen creirte. Er kam nicht lange darauf nach 
Dreßden zuruͤcke, wo er ſich fleiſſig in den Ritter— 
ſpielen übte und von feiner Seibes - Staͤrcke manche 
Probe ablegte. Der König gab ihm ein neuer 
richtetes Cüraßier- Regiment und erklärte ihn zum 
Odbriſten darüber. 

Den 12 Merg 1714 vermählte er fich zu Morigs 
burg mit einer reichen Fräulein aus der Dber-taufig. 
Sie hieß Bictoria Qugendreich von $öben und mar, 
aus dem Haufe Schwerta. Cs währte nicht Ian 
ge, fo befand fie fich ſchwanger. Ihre Nieder: 
Funfft erfolgte den 2ı Jan. 1715. , Sie brachte zu 
Dreßden einen Sohn zur Welt, der Auguſt Adolph: 
genennet wurde, aber bald wieder das Zeitliche ges 
fegnete, 

Graf Morig liebte indeffen die Luſt und alles, 
was Die Sinne reigen und ergögen Eunte, Er ber 
fand fich daher fleiffig entweder bey Hofe oder fonft 
in einer angenehmen Gefellihafft, wobey er ſtets 
die Beränderung fuchte. Er machte ſich auch big: 
weilen mit mancherley $eibes - Ui bungen einen Zeit⸗ 
vertreib, wobey er aber öffterg viel Verwegenheit 
blicken ließ. Dieſes aͤuſſerte ſich ſonderlich im Jan. 
UAl 3 1715, 
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1715, da er mit dem jungen Graf Neuß von Ober: 
Gräg bey entftandenem Thau'- Wetter mit dem 
Schlitten auf der Elbe fuhr und beynahe unter den’ 
Eis:Schoflen elendiglic) begraben wurde, 3J— 

A. 1715 gieng er mit den Saͤchſiſchen Tropen 
nad Pommern, um dem Feldzuge wider die Schive- 
den benzumohnen. - Alleine ehe'die Kriegs-Opera⸗ 
tiones allda ihren rechten Anfang nahmen, brad) 

in Pohlen das innerlihe Mißvergnügen über die 
Darinnen liegenden Säachfifhen Trouppen -in einen 
offenbaren Aufftand aus. Die Poladen machten 
unter fich eine Conföderation und griffen zu den 
Waffen. Alleine die Sachſen lieſſen fich nicht feige 
finden. Der Feld - Marfchall, Graf von Flem- 
ming, zog diefelben zufammen und ftellte ſich an 
Die Spitze derſelben, worauf man im Det, 17i5 an⸗ 
fieng , gegen einander ordentlich zu Felde zu ziehen. 

So bald Graf Morig von diefen Troublen Rad): 
richt erhielte, fand er fi) in Pohlen bey feinem 

Regimente ein, mit welchem er dem Feldzuge wi- 
der die Conföderirten beywohnte und fic) dabey 
auf mancherlen Weife, ohne feine Perfon zu ſcho⸗ 
nen, berfür that, auch den 20 Dec, in dem Lager 
zu Zurrobin ben einem entftandenen Brande etliche 
fchöne Pferde einbuͤſſete. Weil die Conföverirten 
den, am 18 Jan. 1716 zu Nava getroffenen, Ber: 
gleich nicht ratificiten wolten, giengen die Feindfe- 
ligfeiten von neuen an, ehe der Monat zu Ende 
gienge. Graf Morig wäre bennahe das erfte Opf- 
fer ihrer Wurh gewefen. Er mar mit 3 Regimen⸗ 
tern nach Warfchau aufgebrochen. Che er * 

dahin 
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dahin gelangte wurde er zu Krofniec von denen 
—— — die nicht nur viele von ſeinen 
Leuten toͤdteten und gefangen nahmen, ſondern auch 
etliche 100 Pferde, nebſt verſchiedenen Caroſſen 
und koſtbaren Meublen erbeuteten, auch ihn ſelbſt 
durch einen Schuß beynahe toͤdteten. Jedoch er 
entrann noch zu rechter Zeit ihren Haͤnden und kam 
gluͤcklich nach Warſchau, nachdem er ſich eine Zeit⸗ 
lang tapffer gewehret hatte. Er kam darauf in 
Preuſſen zu ſtehen, wo er bis in den Monat Ju⸗ 
nius, da der Friedens-Congreß zu Lublin unter 
Ruſſiſcher Vermittelung eröffnet wurde, blieb, als= 
denn aber nach Sachſen zuruͤcke kehrte und zu Dreß⸗ 
den im “uf. dem jaͤhrl. Vogel⸗Schieſſen beywohnte, 
auch hierbey die Ehre Hatte, für die Königin die: 
Spille zu räumen und den Vogel abzufchieffen 
“AS darauf: die Königl. Trouppen aus Pohlen 
nach Sachfen zuruͤcke Famen und eine groffe Re— 
duction unter felbigen vorgenommen wurde, betraff 
folches durch das Loß auch das Regiment des Gra⸗ 
fens von Sachfen, welches ihm: fehr nahe gieng, 
auch ihn wider Den Feld-Marſchall, Grafen von 
Flemming, der folches 'hätte verhindern koͤnnen, 
nicht wenig in’ Harnifch brachte, obgleich der Kö: 
nig nicht ermangelte, ihn auf andere Art zufrieden 
zu ſtellen. Er war indeſſen fters ben Hofe und ge= 
noß alle Borjüge eines Königl. Lieblings, nur daß. 
er: zu feinen Staats:Gefchäfften wdarzu dr ohne diß 
nicht aufgelege war, gezogen: wurde. Luſt und 
Verſchwendung war dasjenige, womit er ſich da⸗ 
mals am meiſten —— „worzu der pas 
156; : 14 o 
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Hof des Königs Augufti, der es niemals an Car⸗ 
roufels, Redouten und andern: Garnevals-tuftbar- 
feiten fehlen ließ, Feine geringe Reißung gab, 
Mit feiner: Gemahlin fieng. er damals ſchon 
an, in ziemlicher Kaltfinnigkeit zu leben. Er war 
fo wenig ein Wirth, als fie eine Wirthin. Sie 
Lieflen Daher bende brav aufgehen und geriethen dar» ⸗ 
‚über in groffe Schulden. Ihre Gemücher fchic- 
sen fich gar nicht zufammen. Hierzu kamen noch 
allerhand Ausfchmeiffungen, die das gute Verneh⸗ 
men zwiſchen ‚ihnen vollends gänglich :zerftürten. 
Ihr Einderlofer- Stand war aud) Kennzeichens ge= _ 
nung, daß fie fich beyde von einander fo gut als . 
vom Tifch und Bette gefchieden hatten, Endlich) 
wurde die Ehe X. 1721 gänglich getrennet und bey» 
den -fich wieder zu verheyrathen erlaubet,, welches 
fich die gefchiedene Gräfin zu Nuge machte und ei: 
nen gemwiflen Edelmann. in. der Ober⸗Lauſitz heyra⸗ 
thete, der Graf aber ift von-biefer Zeit an bis an 
fein Ende im unvermäblten Stonde geblieben, 
Immittelſt hatte er ſowohl von dem Könige.die 
anſehnl. Herrfchafft Tautenburg im Ofterlande ges 
ſchenckt bekommen, als. auch einige Jahre zuvor 
das ſchoͤne Guth Sckoͤlen, fo nicht weit Davon liegt, 
Fäufflich an ſich gebracht. Auf diefen Gütern hielte 
er. fi) iezumeilen , iedoch allemal nur, weil es ihm- 
zu:einfam allda war, eine furge Zeit-auf. . Da 
nun feine Umſtaͤnde nicht leiden wolten, immer in 
den zu fen, wo er fonderlich A, 1719 ben den 
damaligen Bermählungs-Solennitäten bes ietzigen 
Königs, als damaligen Chur-Pringens, =. 
F ‘ a er⸗ 
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- Vergnügen, aber aud) vielen Aufwand, hatte, ſo 
führte ihn fein verborgener Glüds- Stern X. 1720 
nach Franckreich, wo er von Dem Hertzoge von Or⸗ 
leans, als damaligen Kegenten, und deflen Lieb⸗ 
linge, dem Abte und narhmaligen Cardinal du 
Bois, an welche er ſich addreflivte, ſehr wohl aufs 
genommen wurde. Man bot ihm Frangofifcye 
Dienfte an, die er aud) nicht ausſchlug. Er ward 
- den7 Aug. 1720 zum Marechal de Camp erklärt 
und ihm das Deutfche Regiment, das vormals die 
Königsmardifche Familie gehabt, iego aber von 
einem Schweden, Der es verkauffen wolte, com 
mandirt wurde, angeboten. . Der Handel fam 
bald zur. Richtigkeit. Cr mufte' 30000 Thaler da: 
für geben, die auch zu Hamburg bezahlt wurden, 
König Auguft war anfangs mit ihm wegen Der ges 
nommenen Frangöfifhen Dienfte nicht zufrieden, 
ließ ſichs aber nachgehends gefallen. 

- Seine $ebens » Art,. die-er zu Paris führte, nö« 
thigte ihn , bald wieder nad) Sachfen zu kehren. 
Er gab. gar zu reichlich Gelb aus, worzu der da⸗ 
mahlige fatale Actien » Handel das feinige beytrug. 
Diefes feste ihn in Schulden, welche zu bezahlen, 
. er fi) in feinem Vaterlande am beften zu rathen 
wufte. Der großmüthige Auguftus ließ ihn nihe 
Noth leiden. Er unterftügte ihn ftets mit den 
Mitteln, die feinem: fallenden ‚Erebit wieder auf 
halfen. In dieſer Hoffnung fl er im Yan. 
721 zu Dreßden an, ehe man ſichs verſahe, wor⸗ 
auf er dem prachtigen Carneval beywohnte, das 
furg darauf gehalten. wurde. Ehe er wieder von 
— 215 Dreß⸗ 
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Dreßden abreiſete, fegte er fi) in den Stand, bey 
feiner. Ruͤckkunfft nad) Paris feine Gläubiger. zu 
befriedigen. Er verfauffte Sckölen an den’ Gras 
fen von Hoymb zu Dronfig, von der Königl. Cam: , 
mer aber, nahm er eine anfehnlihe Summe: auf, . 
dagegen er derfelben die Herrfchafft Tautenburg 
verſetzte. Ob er nun wohl jährlic) noch won. dem 
Dreßdniſchen Hofe 12000 Thlr. Penfion: und mo- 
nathlich 300 Thaler als Öeneral: Lieutenant, darzu 
er vor furgen erhoben worden, aus der Kriegs: 
Caſſe erbielte, fo wollte doc) folches alles ben fei- 
ner damaligen :Sebens-Art zu Paris nicht zureichen, 
daher er niemals aus den Schulden kam. Er 
veifete daher , fo lange König Auguftus HI lebte, 
fleißig nach), Sachſen, von dar er niemals leer zu⸗ 
ruͤcke kehrte. Es gefchahe aber feine Ankunft zu: 
Drefden’meiftens zur Carnevals: Zeit, da es alle⸗ 
mal bey Hofe luftig zugienge , welches fonderlich 
4. 1725 geſchahe, da Graf Moritz ſich gang befon- 
ders vergnügte, © 2 | 
. Um diefe Zeit gieng er fehon mit der Gurlandi- | 
fhen Wahl- Sache ſchwanger. Das Hertzogthum 
Curland hatte an Ferdinando, dem legten aus dent 
Haufe Kettler, fo fich ohne Gemahlin und Erben 
befand, einen abgelebten Fürften , der fich außer: 
halb Landes zu Dangig aufhielte, und fein Erb⸗ 
Fuͤrſtenthum in ven Händen ver Ruſſen fahe, die’ 
es befegt hielten, und die Einfünffte deſſelben ge⸗ 
noſſen, ohne ri viel Davon zu geben. Nun lebte 
damals noch die Witwe des vorigen jungen. Her— 
zogs Friedrich Wilhelms, die in der Hauptſtadt 
| 2 Mietau 
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Mietau reſidirte, wo wo fie ie unter Rußifcher Protection | 
ihr Witthum genofle. Diefe Hergogin hieß An—⸗ 
na Iwanowna, war des’ E;aars Iwan Aleries 
wiß mittelfte Tochter , und befand ſich in dem 33 
Jahre ihres Alters, Wie fie nun in der Dvali- 
tät einer wircklichen Hergogin von Curland zu les 
ben wuͤnſchte, zumal da fie leichte voraus fehen 
fonnte, daß nad) dem Tode des alten Hertzogs ei⸗ 
ne große DBeränderung in diefem Hergogthume 
vorgehen und fie ſolches alsdenn mit dem Rüden 
anzufehen genöthiget werden mwürbe, ließ fie fich 
den Antrageiner Bermählung mit dem Grafen von 
Sachſen gefallen, ſoferne er zum Erb⸗Printzen und 
Nachfolger in Curland, im Fall der alte Hertzog 
Ferdinand mit Tode abgienge, erwählet würde. 
Den Eurländifchen Ständen felbft war viel dar⸗ 
an gelegen, daß fie in Zeiten mit einem neuen Her= 
z0ge verforget würden, ehe fie auf den zu erwar—⸗ 
fenden Todes Fall des alten Hergogs um alle ih 
ve Gerechtfame kaͤmen. Die Eurländifchen Ober⸗ 
räthe erwieſen ſich hierbey nicht ſchwuͤrig. Sie 
ließen ſich den Antrag der vermitweten Hertzogin 
gefallen und publicirten den 22 May 1726 im Na⸗ 
men bes alten Hergogs ein Manifeft, durch wel 
ches fie die: u Stände auf den 26 “kun. nad) 
en. Alleine es proteftirte nicht nur - 
der alte He h = diefes Ausfchreiben,, weil 
es ohne feinen Worbemuft gefchehen , fondern es 
feßte fi) aud) die Kron Pohlen darmider ; ja der 
Rußiſche Hof felbft widerftunde diefer Wahl, foferne 
fie auf den Gruſen von Sachfen fallen follte, 
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: Graf Morig machte ſich indeſſen auf-den Weg, 
um feinem anfcheinenden Giuͤcke entgegen zu gehen. 
Er war dem Könige nach Warfchau: gefolget, und 
von hier aus, hieß es, wolte er eine Reife nad) 
Riga thun, um feine Forderungen, die er auf eis 
nige $ändereyen in Liefland hätte, -geltend zu mas; 
chen, in der That aber war es damit auf die Erz; 
bebung zur Hergogl. Würde von Curland abgefe«. 
ben, Als er zu Mietau anlangte, wo er durch zu: 
paßiren vorgab, waren die Curlaͤndiſchen Stände: 
bereits verfammlet. Er machte, ehe er feine Hei, 
ſe fortfeßte, der verwitweten Hertzogin feine Auf⸗ 
wartung, und dieſe Printzeßin ließ ſich feine Per— 
ſon ſo wohl gefallen, daß fie nichts mehr wuͤnſch⸗ 
te, als daß die vorhabende Wahl auf dieſen mun⸗ 
tern Herrn fallen moͤchte. Alleine die Rußiſchen 
Miniſtri, die theils den Hertzog von Holftein-, 
Gottorp, welcher der damals regierenden Kayſerin 
Catharina Schwieger⸗Sohn war, theils den Fuͤr⸗ 
ſten von Menſchikow, als derſelben Liebling, den 
Ständen zur Wahl vorſchlugen, machten ihm die·- 
ſelbe ſehr ſchwer. Alleine eg mochten die Rußi— 
ſchen Miniftei drohen wie fie wollten, fo blieb doch 

der größte Theil der Turländifchen Stände bey 

dem DBorfage, den Grafen Morig von Sachſen 
zum Machfolger des alten Hergogs ‚von Curland 

zu erwählen, ‚welches fie aud) den Fun. durch 
die meiſten Stimmen bewerckſtelligten, iedoch, wie 
es hieß, bis auf Ihro Koͤnigl. Maj. und der Res 
publik Pohlen Beſtaͤtigung. Die -Wahl- Acte 
wurde den 4 Jul. abgefaſſet, und. Age 5 unterzeich 
— — net 
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net und ihm ausgehändiger, worauf der Sandtag 
den 6 ein Ende hatte, | 
Es langten darauf die Fürften von Dolgoruft 
und Menſchikow felbften zu Mietau an, die lauter 
harte Drohungen ausftießen, wenn man nicht eine 
neue Wahl vornaͤhme, die aber entweder auf den 
Hertzog von Holftein, oder ‘auf ihn, den Fürften 
Menſchikow, oder auf einen von den-beyden Heſſen- 
Homburgifchen Pringen fallen müßte. Die ver: 

witwere Hergogin gieng dem Fürften Menfchifow 
ſelbſt nach Riga entgegen, und fuchte ihn durch ° 
bie beweglichften Bitten und Berheiffungen dahin . 
zu bringen, daß er der gefchehenen Wahl fich ge: 
neigt erzeigte. Es war aber alles vergebens. Er 
wiederholte ftets feine Drohungen, und wollte fei: 
nen Befehlen nachgelebet haben. Die Eurländi: 
fehen Dber-Räthe aber antworteten ihm beftändig, 
daß fie weiter Feine Befehle, als aus Pohlen, an- 
nehmen fönnten. Er reifete endlich den 13 ul, 
von Mietau wieder ab, mit der Drohung, daß, 
menn er in 10 Tagen nicht eine vergnügliche Ant» 
wort erhielte, er in Gefellfhafft von Leuten wieder 
fommen wollte, die ihnen die Köpffe zurechte ſetzen 
ſollten. 

Die Curlaͤndiſchen Stände hatten mittlerweile 
die vollzogene Wahl nicht nur dem alten Hergoge 
zu Dangig zu wiffen gethan, fondern aud) diefelbe 
nad) Warfchau berichtet. Alleine fie wurden an 
beyden Orten übel Damit angefehen. Der Hergog 
ſchickte das Notifications- Schreiben wmeröffnet zu« 

ruͤcke; die Pohlniſchen Magnaten aber befchloffen, 
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die Unterſuchung der Sache bis auf den inftehen- 
den Reichstag zu Grodno ausjufegen., inzwiſchen 


‚aber der. Kron Poblen Lehnrecht und Hoheit, dur) 


‚eine in die Kron-Matricul eingelegte Proteftation 
wider.der Curländer Unternehmen zu vermahren, 
amd die Curländifchen Dber-Räthe, fo an der Wahl 


‚Theil gehabt, vor die. nachften Eurländifchen Ges 
‚richte zu.laden.. — Er 
+ Der Graf Morig vermeinte feine Sache zu recht⸗ 


fertigen, wenn er ſowohl an den Primas und Groß⸗ 
Eangler von Pohlen, als an den Rußifchen Staats» 
tinifter, Baron von Oftermann,. fehe nachdruͤck⸗ 


liche Schreiben abgehen ließ, die aber zu feinem 


Bortheil nichts wirckten. Es wurde vielmehr auf 
dem, noch) in diefem Jahre zu Grodno gehaltenen, 
Keichstage fefte geſetzet, Daß die Wahl des Öra- 
fens von Sachfen durch eine Commißion unterfu: 


chet und zernichtet werden, er felbft aber, weil er 


weder der, an ihn. ergangenen, Citation gemäß, 
auf dem Reichstage erfihienen, noch die. Wahl⸗Acte 
eingefendet, auf Lebens-Zeit ausdem Reiche verban⸗ 


net feyn folte. Er kehrte ſich aber nicht daran, ſon⸗ 


dern blieb den gantzen Winter in Curland, wo er 
das Aeuſſerſte abwarten wollte. Er ſetzte ſich ſon⸗ 
derlich auf den Inſeln der See Usmaiz, die uͤber 
Goldingen liegt, ſeſte, und ließ nicht nur feine Ba⸗ 
gage, fondern auc) ‘viele Munition, und einige. 
Mannſchafft und Artillerie dahin bringen. m. 
April 1727 that er zwar eine Reife nad) Dreß⸗ 
den, bielte ſich aber nicht lange daſelbſt auf, ſon⸗ 


dern eilte, daß er wieder nach Curland > 
| 05 
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Das Bahl- Diploma, das-er an den König z zu⸗ 

ruͤcke geben ſollte, hatte er noch immer bey ſich, 
durffte ſich aber nicht unterſtehen, oͤffentlich den 
Euriaͤndiſchen Titel zu fuͤhren, den ihm. ingeheim 
‚feine Sreunde und Bedienten beylegten. Und mag 
wäre ihm aud) ein eitler Titel; nüge gewefen, da 
ähm durch die Pohlnifche Commißion alle Hoff 
nung, iemals in Curland' zu:fuccediven, gaͤntzlich 
benemmen wurde? Dieſe Commißion wurde 
den 30 Aug. a7 zu Mietau eröffnet. Nach ‚ger 
fens. völlig — die Sriginal- Acte von dieſer 
Wahl den Ständen abgefodert: und dem Grafen; 
her. bereits durch die Ruſſen aus Eurland vertrie 
ben worden, niemals wieder in dieſes Land zu kom⸗ 
mm, ernftlich angedeutet, _ . 

Es konnte aber die Vertreibung des Srofens 
Aus Curland nicht anders als mit Gewalt gefche- 
ben. Er hatte fic) auf der See Usmaiz und. deren 
Inſeln fo poſtirt, daß man mit einem ftarfen Cor- 
po anrücen mußte, um ihn zu delogiren. Nach 
einigem MWiderftande gieng ſowohl die Artillerie, 
Munition, und Bagage, als. aud) Die angeworbe- 
ne Mannfchafft, die meiftens aus Srangofen be: 
ftunde, verlohren. Er ſelbſt aber wagte fich mie 
feinem Pferde ‚mitten in die. See, und- ſchwamm 
gluͤcklich hindurch. Seine Retirade war nach 
Dantzig, wo er an den jungen Rußiſchen Kayſer 
ſchrieb / und ſich über das harte Verfahren beklag⸗ 
te, woben er Abfchrifft von denen Briefen benlegre, 
darinnen ihm: die verſtorbene Kayſerin bie A 
| e 
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* Hulffe verſprochen. Alleine er wurde dannt 
nicht gehörer, weil der Rußiſche Hof die Pohlni⸗ 
ſche Commißlon vor: genehm hielte. Dieſe ließ 
vielmehr ſeine Effecten nebſt den gefangenen Offi— 
eiers und Soldaten unter einer Eſcorte von 206 
Dragonern von den Ruſſen abholen und auf das 
Caſtel nach Mietau bringen. Solchergeſtalt vern 
and die Curlandiſche Herrlichteit wie ein 


worden, wozu vͤſt deſſen Nanme, die damals 
noch zu Quedlinburg als Stiffts⸗ Prößftin lebte, 
ein Anſehnliches beygetragen, waren verlohren. 
Indeſſen hat die groͤßte von den Usmaijiſchen In⸗ 
ſeln annoch die Ehre, daß fie Moritzholm heißet. 
Man ſindet noch einige Uiberbleibſel und darunter 
ſonderlich verſchiedene eiſerne Stuͤcke darauf, die 
aber unbrauchbar gemächt worden; doch erhalten 
ſie noch das Andencken von dieſer meraiwurdigen 
Expedition. 

Graf Morig fand ſich nunmehro wieder in 
Srandreic) ein, wohin. er in-länger, denn zwey 
Jahren, nicht gekommen war, Er fand den Kö: 
nigl. Hof in vielen Stüden verändert. Der Kö 
nig hatte fid) eine Gemahlin beygeleget, und at 
ftatt des Hergogs von Bourbon führte der alce 
Cardinal von Fleury das Hefft der Regierung: 
Es gieng fehr ftille ben Hofe zu, weil der König 
außer der Jagd Feine Ergöglichfeit liebte, und fich 
bloß an feine Gemahlin hielte. Es: wöllte daher 
Graf Morigen voriego nicht fonderlih am Fran⸗ 


zöfifchen Hofe sr. Er that um 
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Y: 1728 Schon wieder; eine Reife nad), Sachfen, wo 
ihn König Auguſt inn May mit nach Berlin nahm, 
aͤs er Das kurtz zuvor mit Dem Koͤnige in Preußen 
zu Dteßden neugeſtifftete gute Vernehmen befeſtig⸗ 

(es Man hielte ſich bis den i2 Jun. dafelbft auf, 
und brachte die Zeit mit allerhand Luſtharkeiten zu 
Er kehrte darauf wieder nach Franckreich und kam 
in etlichen Jahren nicht nach Sachſen. Er lebtoe 
zu Patis gantz eingezogen, und ließ, ſich wenig bey 
Hofe ſehen, wo eg ohnediß damals ſehr ſtille zur 
Ben ia Ge | 
+ Us1733,den.21. April fand er fich wieder einmal 
zu Dreßden ein, verzog aber nicht lange; dafelbit, 
fondern Fehrte bald wieder zuruͤcke nach Franckreich, 
nachdem er von der. gütigen Hand des großmuͤthi⸗ 
gen Auguſti abermals anſehnliche Geld Summen 
zu Bezahlung ſeiner Schulden und Fuͤhrung ſeines 
Staats empfangen hatte. Er brachte darauf das 
gantze folgende Jahr zu Paris zu, bis ihm wies 
der zu Anfang des 1733ſten Jahrs die Luſt ankam, 
den praͤchtigen Hof des Königs Augufti zu beſu—⸗ 
chen... Alleine ev langte den 12 Yan, zu Dreßden 
an, da der König ſchon den 10 vorher nad) Pohlen 
abgereiſet war. Er bildete ſich aber gar nicht ein, 
Daß er denſelben in ſeinem Leben nicht wieder zu ſe— 
hen kriegen ſollte, weil Se. Maj. ziemlich geſund 
von Dreßden abgereiſet waren. Es ward Daher — 
das angefangene Carneval zu Dreßden mit Redou⸗ 
ten und Comödien-vergnüge fortgeſetzet, wobey ſich 
Graf Moritz ſteißig einfand. Alleine in was für 
Beſtuͤrtzung wurde er nicht: mit dem gantzen Hofe 
Dis Nachr. 10.Ch, Dimm "ger 
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aus Warfehau anlangte, daß der König. dent Diefes 


die Huldigung einnahm er 
Den 24 Jul. 1733 reiſete Graf. Moritz von 


Dreßden wieder nach Franckreich zuruͤckwo ſich 


* 


bald hernach wegen der Pohlniſchen Koͤnigs⸗Wahl, 


die den i2 Sept. auf des Königs Schwieger⸗Vater, 
Stanislaum $eszinsfi, fiel, dem man den Chur⸗ 
fürften von Sachfen durch eine neue Wahl enrge= 
gen fegte, ein groſſes Kriegs: Wetter aufjog, das 
ſowohl in Deutſchland, als in Italien Brand und 
Verwuͤſtung anrichtete. Unſer Moritz kriegte nuns 


mehro die laͤngſt gewuͤnſchte Gelegenheit, ſich in der 


Kriegs⸗Schule zu uͤben und ſeinen Heldenmuth im 


ſas zu ſtehen, die unter dem Marſchall von “Ders 
wick dent Oet. anfteng/ oberhalb Straßburg uͤber 
den Rhein zugehen, und den 14 die Reichs⸗Veſtung 
Kehl belagerte. In der Nacht vom 19 zum 20 
Ni * Zi wurden 


freyen Felde zu zeigen. Er kam als Mareſchal de 
Camp mit ſeinem Regimente bey der Armee in El— 


verftorbenen Braferis von Sachfen. Sor 
- wurden: bie Trenfcheen dafür eröffner, worinnen 
den 24 Graf Morigen, als Mareſchal de Camp die 
Reihe traf; der den: General⸗ $ieutenant von Nan⸗ 
gis, nachmaligen Marſchall von: Franckreich, über, 
ſich, und den Grafen von Bayern, als Brigadier, 
unter ſich hatte. Die Belagerung währfe darauf 
nbch 3 Tage, weil die Veſtung den 28 Die mie 
Accord uͤhergieng, womit der gantze Feldzug auf 
diß Jahr ein Ende hatte. I ——»——— 
U. 1734 kam Graf Moritz abermals unter. dem 
Marſchall von Berwick in Deutſchland zu ſtehen. 
Er wohnte der blutigen und langwierigen Belage⸗ 
rung der Reichs⸗Veſtung Philippsburg ben, waͤh⸗ 
rend: welcher er bisweilen nach dem Exempel der 
andern Generals ‚die benachbarten deutſchen Höfe 
und beſonders den Chur⸗Pfaͤltziſchen Hof zu Mann⸗ 
heim beſuchte. Den 14 Aug.ihafte er das Ver⸗ 
gnuͤgen, daß er unter die General⸗ Lieutenants der 
Koͤnigl. Armeen aufgenommen wurde; Mach ger 
endigtem Feldzuge gieng er nach Paris und genoß 
daſelbſt feind..gemöhnlichen. Dlaifirs, Bei Sei 
A. 1735 wohnte er unter: dem: Marſchall von 
Eoigni abermals dem Feldzuge in Dentfchland bey 
und zwar in Qvalität eines ;Öeneral=Sieutenants, 
Alleine e8 wurde: dißmal nichts weiter. gethan, als 
Daß man: durch viele Hin⸗ und Her-Märfche die. Ray« 
ſerl. Armee in beftändigen Allarm ſetzte. Im Nov. 
gieng die Armee aus einander, nachdem die Fries 
dens-Präliminarien zu Wien unterzeichnet morben. 
A. 1736 brachte Graf Mori feine Zeit wieder in 
Ruhe zu. Er kunte aber hierbey nicht lange ſtille 
kr Mmm 2 figen, 


Bin ‚Ko Leben und Chaten des günte 


fitzen, ſondern that im Sommer abermal eine Reif Re 
nach Sachſen. Er Eam mit: dem Könige Augufte: 
IA von; Dreßden auf die Michael-Meſſe nach: Leip⸗ 
zig, von dar er ihm nach Hubertusburg folgte, wo 
damals Se. Maj. Dero Geburts⸗Feſt begiengen 
und bey ſolcher Gelegenheit den Militair⸗Orden des 
beit. Helnriei ſtiffteten/ der vornen auf der Bruſt 
‚einem: carmoſinrothen Bande, an deſſen beyden 
eiten ein ſilberner Streiff durchgehet getragen 
wird. Er hatte die Ehre, einer von’ denjenigen 
zu ſeyn, die ſolchen Orden zuerſt aus des Koͤnigs 
Haͤnden empfiengen. Den 3 Mod, wohnte er auch 
zu Hubertusburg dem Jagd⸗ Feſte des heil: Hu⸗ 
berti bey, das dißmal mit beſonderer Pracht be⸗ 
gangen wurde, Er blieb darauf bis ins folgende 
Jahr zu Dreßden, ‚wohnte dem Carneval bey und 
kehrte allererſt im Merg 1737 nach) Svandreich zus 
ruͤcke. Er hatte: nicht lange Darauf den’ Berdruß 
zu hoͤren, daß den 13 Jun. a.e, der Ruffifche Ober⸗ 
—— Ernſt Johann, Graf von Biron, 
an des verſtorbenen alten Hergogs Ferdinands 
Stelle zum Hertzoge von Curland erwehlet worden 
wäre, Er ließ zwar wider dieſe Wahl proteſtiren 
> fo’ aber: keinen Effect that. Er befand. ſich aber 
gleich zu Srauftadt ; wo er vor kurtzen dus Paris 
angelangt war, als⸗ der König Auguſt den 14 Juli 
das Wahl · Diploma des neuen Hertzogs unters 
fehriebe und dadurch die Wahl beftäigee, ı Er 
durffte feine widrige Mine dabey machen, fonderk 
mufte feinen: eimlichen- Verdruß/ den er: Darüber 
ſchoͤpffte, ver in | * N ri 


— 
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nach Sachſen, wohin er ihm folgte, iedoch fein; | 


Aufenthalt währte dißmal nicht lange am Drefdni- 


fchen Hofe, weil: er noch vor. Ausgang des. Jahrs 


nach Franckreich zurücke gienge , allwo er aud) das - 
gange:ı73sfte Jahr zubrachte, * 
A739 fand er ſich ſchon wieder zu Dreßden 
ein. Er begleitete den 17 Aug. den König nach 
Freyberg und ſahe dafelbft die Aufzüge der Berg— 
Leute mit an, die Sr. Maj. zu Ehren geſchahen. 
Er wohnte ſodenn allen Koͤnigl. Feſtins und Jag⸗ 
den bey, und wenn er auch nicht ben Hofe war, fe 
wuſte er ſich doch auf andere Art die Zeit auf eine 
angenehme Art zu vertreiben. Der harte Winter, 
der zu Ende des Jahrs einbrach, gab Anlaß zu vie» 
len Schlittenfaheten, die vor andern das Carneval 
1740 feht angenehm machten. Nachdem diefe Luſt⸗ 
barkeiten.geendiget waren, blieb er noch einige Wo» 
chen zu Dreßden, ehe ev. wieder. nach Franckreich 
reiſete. Man will verfihern, Daß er Darauf eine 
Keife an den: Spanifchen Hof nad) Madrit gethan 
babe, in, einige. von dem Pohlnifchen Hofe ihm 
aufgettagene Geſchaͤffte auszurichten. | 
Der. Tod des Kayſers Carls des VI, der ſich 
den) 20 Oet. 11740. ereignete, eröffnete niche lange 
darauf, ein fehr blutiges KRriegg-Theatrum, das aber 


Graf Morigen ven Weg zu den höchften Ehren ge⸗ 


bahnet. Der Rönig ſchickte A, 1741 eine ſtarcke Ar 
mee nach Deurfehland, die dem Churfürften von Bay⸗ 
ern, der feine: Anfprüiche auf die Defterreichifchen 
Erblande durch die Waffen geltend machen wolte, 


Huͤlffe leiſten ſolte, Der Marſchall von Bellisie, 
TR) 7) Ba Mmmz der 
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der ſich bereits als Koͤnigl. Gevollmaͤchtigter auf 
dem Kayſerl. Wahl⸗Tage zu Franckfurt eingefun⸗ 
den, ſolte das Commando daruͤber fuͤhren, aber 
von den Befehlen, des Churfuͤrſtens dependirem; 
Der Graf von Sachfen hatte das Vergnügen, fich 
in Doalität eines Koͤnigl. General-Lieutenants bey 
dieſer Armee zu befinden. Er führre-die erfte Dis 
pifion von der zweyten Kolonne, die den 19 Aug. 
1741 oberhalb Philippsburg über den Rhein gienge, 
Die gange Armee werfammlete: ſich bey: Donaus 
werth, von dar fie ihren Marſch nach Schärdim 
gen nahm, wo ſich die Bayerifhen Trguppen be⸗ 
fanden, mit welchen fie fi) vereinigte -Machdem 
Der Chürfürft den 7 Sept. im Lager angelangt, rücte 
man in Ober-Defterreich ein, - Ehe aber: nod) dies 
fes geſchahe, hatte der Graf von: Sachfen durch 
den Herrn von Diesfau zu Mietaw wider: die neue 
Wahl des Pringens Ludwig von Braunſchweig pros 
teſtiren laſſen, die man vornehmen wolte, nachdem 
der bisherige Hertzog von Curland durch die Groß- 
Fuͤtſtin Anna von Rußland geftürger, aller feiner 
Ehren und Würden enrfege und nach Siberien ins 
Exilium geſchickt worden, ut An 
, Die Feinde der neuen Königin von Ungarn hats 
ten ihr Abſehen bauprfächlich auf das Konigreich 
Böhmen und deren Hauptftadt Prag: gerichtet, 
Graf Moritz mufte daher den ı Det. mit einem Cor⸗ 
o aus Ober - Defterreich- nach diefem Reihe: aufe - 
rechen, um die: Srangöfifchen und Bayeriſchen 
Troubpen, die bereits aus der Ober» Pfalg in daß 
felbe eingeruͤcket, zw: verſtaͤrcken. Der Churfuͤrſt 
m ee . folgte 


* 
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fofgte: mit.der gantzen Armee bald nach und man 
hatte ſich der Stadt Prag ſchon ziemlich genaͤhert, 
als die ſaͤmmtl. Trouppen bey Braunau / zuſammen 
ſtieſſen. Die Unternehmung wurde durch die Sach: 
ſen nicht wenig erleichtert, welche zu gleicher Zeit 
auf dor andern Seite vor Prag anlangten. So: 
wohl die in vollen Anmarſch begriffene Defterreiz 
chiſche Armee, als auch die bereits verfloffene Jahrs⸗ 

Zeit brachten die commandirende Generalitaͤt auf 
den Entſchluß, die Stadt durch eine Uiberrumpe⸗ 
hingszwierobern „welches man auch den 26:N}ov; 
fruͤhe var Tage eben ſo gluͤcklich ausſuͤhrte, als man 
es entworffen hatte. Graf Moritz hatte die Ehre; 
daß er wre eis zu dieſer Expedition eommandirt 
wurde. Er gieng den Tag vorher mit aooo Gre⸗ 
nadierern und 1500 Pferden zu Koͤnigsſaal über die 
Muldau und legte ſich ber Neuſtadt gegen uͤber in 
einen Hinterhalt. As nun der Graf von Polar 
ſtron mit einem Detafchement bey dem Strohhofer⸗ 
Thore an der kleinen Seite einen blinden: Lermen 
machte; und den» groͤſten Theil der Beſatzung an 
dieſen Ort der 84 hinzog, brach Graf Moritz 
gegen: 4 AUhr aus feinemi Hinterhalte herfuͤr, gieng 
in aller Stille wieder über die Muldau heruͤber, 
tüdkte mit feinen Trouppen vor. die Neuſtadt, ‚legte 
ſogleich die Sturmleitern an, und erflieg die Mauern 
und Waͤlle ohne allem Widerftand, weil diefelben 
an dieſem Orte nicht befegt waren: ... Er felbft war 
eines ber erſten, die die Mauer erftiegen und in 
bie: Stadf dringen, ‚denen die andern’ eiligf nach⸗ 
folgtett.. Er befegte fogleich mit aufgeſteckten Ba— 
£* Mmm 4 jonet⸗ 
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jonetten diebnechſten Gaffen: md: entwaffnete:;.die 
Buͤrgerſchafft, die freywillig das Gewehtiftuedie 
und um Parvdon bat. Indeſſen ‚hatten: auch Die 
Sachſen an zwey Orten die: Stadt angegriffen, de⸗ 
ren Expedition durch die bereits in der Stadt ſich 
befindenden Frantzoſen erleichtert und dadurch der 
gantze Ort faſt — Scpströri Berehhpierubue Ä 
wurde. KAT J 
Graf Moritz —— ed Eroberung: Der 
Sıavr "Prag ein beſonderes Corpo zu: cummanbi- 
ven, mit welchem er die Oeſterreicher auf ihrer Re 
tirade beunruhigen ſolte. Er that dieſes gegen den 
Fuͤrſten von Lobkowitz, dem er.sauf: ſeinem fluͤchti⸗ 
gen Marſche ſtarck nachſetzte, aber: ihm wegen uͤbler 
Wege und Mitterung ;wenig:änhabenEnntesss&e 
kehrte daher bald wieder zurücke und überließ es de⸗ 
nen Sachſen / Ihn weiter zu verfolgen. Sein De⸗ 
taſchement ließ er wieder zur Haupt⸗Armee ſtoſſen, 
er — aber that eine Reife nach Dreßden, wo er 
den Syan. 1742. anlangte,,- und: von dem Könige 
und. gantzem Hofe mit beſonderer rer reed 
Hfangen wurde 
"gu Ende des: Monate; fand: * ſich fhön vaicteg 
ben der Mmee in Boͤhmen ein, Die darinnen die 
Winter Dvartisre genoß. ‚Man wolte vor: Eroͤff⸗ 
hung des Feldzugs gerne noch die Stade Eger er⸗ 
obern, die man bisher ſchon durch eine Bloqvade 
eingefchloff en haste; i. Diefe Eppebition wurde zwar 
dem Margvis, von Leuville aufgetragen. Weil er 
aber den zApril im: — vor Eger ftarb;: erlangte 
En Moritz die ——— ie angefangene Beladet - 
“ rung 
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„u Deh 7 ließ. er die, Trenſcheen 
—— darauf der Feſtung fo ſcharff zufegen, 
daß der Commandante den rg Abends zu capitulis 
ren begehrte. . "Man geftund ihm einen honorablen 
Accordäzu;worauf den 20. fruͤhe um 9 Lihr die Be⸗ 
ſatzung auszog/ Graf Moris aber 2 Stunden here 
nad). mit ſeinen bey fid) habenden Generals und 
Dffiviers feinen Einzug hielte und vor. der Stadt 
im Nahmen Des neuen. Könige von ‘Böhmen, der 
ben: 24 Jan. unter dem Namen Caroli VIL zum 
Roͤmiſchen Kanferverwehter worden ‚: Beſitz nahm. 
Gleich darauf übergab ev dem Margvis von Mis 
tepoir das Commando uͤber das Korps de Reſerve, 
daB: er bey diefer "Belagerung, gebraucht, und that 
abermal eine Reiſe nach Dreßden, wo er den:z 
May anlangte. : Er gieng‘vort dar an den Ruſſi⸗ 
hen Hof, um ben der neuen Kayſerin Eliſabeth J 
wegen Curland etwas gutes auszuwircken. Dieſe 
Wonarchin befand ſich damals gleich in der Stadt 
Moſcau, wo ſie ſich vor kurtzen hatte kroͤnen laſſen. 
Sie empfieng ihn bey der Audientz ſehr gnaͤdig und 
verſicherte ihn ihres Schutzes und geneigten Wil: 
lens, ließ ihm auch, ſo lange er ſich an ihrem Hofe 
äufbielte, durch ihre Minifters viele Ehre wieder⸗ 
fahren. Alleine in der Haupt⸗Sache kunte er 
nichts zu feinem Vortheil ausrichten. DieKayfer 
. rin entfchuldigte fi), Daß es. nicht in ihrem Ber: 
mögen flünde,, feine Abſichten auf Curland zu uns 
terftüßen, doch gab fie ihm ein anfehnlich Land⸗Gut 

intiehland wieder, ſo ſeiner Mutter gehöret, "und 
unter der. vorigen Regierung eingezogen worden. 
Mmm; Er 
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Er reiſete alſo den 4 Jul. unverrichteter Sachen 
vor Moſcau wieder ab und langte ven: — 
abermals zu Dreßden an. DET 

Er gieng darauf nach Bayern ch; wo: es; — 
des Hertzogs von: Harcourt Das Commando uͤber 
die daſelbſt befindlichen Frantzoͤſiſchen Trouppen bei 
kommen hatte. Er traff dieſelben in einem wohl⸗ 
verſchantzten Lager zu Nieder⸗Altaich an der Donau 
on. Sie machten mit denen jenſeit der Donau 
bey Plaͤttling ſtehenden Kayſerl. oder Bayeriſchen 
Trouppen, die zu gleicher Zeit an dem Grafen von 
Seckendorff einen neuen Chef: bekommen, 30000 
Mann aus. Die Ungariſche Armee, die der Graf 
von Khevenhuͤller eommandirte, ſtunde in der Nähe 
und hatte fich zwiſchen Pleinting und Bitshofen ges _ 
lagert. : Beyde Armeen:fahen einander an und 
feine wolte ſich at die andere wagen. Endlich 
brach Graf Moritz den 19 Aug. von Rieder Altaic 
auf und zog ſich bey einem dicken Nebel: auf die 
Hoͤhe von Deckendorff, wo er eine Schiff» Bruͤcke 
über die Donau ſchlagen ließ, uͤber welche er, ſo 
bald er vernommen, daß die Kayſerl. Armee in 
dem neuen Lager bey Geltafingen angelangt, den 
5. Sept. fegte und ſich des folgenden Tages bafelbft 
mit derſelben vereinigte, Den 7 frühe brad) man 
mit gefammter Macht nad) Straubingeh und den 
9 nach Pfäder auf, mo man wieder uͤber die Do⸗ 
nau zuruͤcke gienge und ſich bis Weir, welches nur 
eine halbe Stunde von der Stadt am Hof liegt, 
ausbreitete, allwo nachgehends die aommandiren⸗ 
den Generals ihr — a. Be 

en 
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Den 13 Sept. brach die combinirte Armee. aus 
ihrem Sager wieder auf, theilte ſich aber dergeftalt, 
daß der Graf von Seckendorff nach Kehlheim mar- 
ſchirte, wo er über die Donau ſetzte und ſich gegen 
Muͤnchen ausbreitete, der Graf von Sachſen aber 
mit ſeinen Frantzoſen den Marſch nach der Dbers 
Pfalg:nahm, um: ſich mit. der Armee des Mars 
ſchalls von Maillebois, der den Zrangofen in Prag 
Lufft machen folte, zu-vereinigen. Man fuchteihn 
Defterreichifher Selts auf alle Art und Weife dars 
anzu verhindern, kunte esaber nicht bewercfteflie 

gen. Nachdem er ſich mie dem Marfchall. von . 
Maillebois :vereiniget ‚: langte man den 20 Sept. 
mit der gangen Armee glücklich zu NBaidhofen an 
der Boͤhmiſchen Grentze an. Alleine bier fand 
man nicht nur die Paͤſſe fehr ſtarck verbauen und 
beſetzt, ſondern es ſtund auch die gantze Oeſterrei⸗ 
chiſche Armee in völliger Schlacht-Ordnung bey 
Hayd entgegen. Da .es nun unmöglich fiel, deu 
vorhabenden Marſch nach Pilfen ins Wer zu fe: 
‚sen, faßte man. den Entſchluß, fich gegen Eger zu 
ziehen ‚ um auf dieſer Seite zu verfuchen „ ob man 
ſich mit dem Marſchall von Broglio in Shin 

vereinigen koͤnte. 

Der Margvis von Balincourt ward mit einem 
ſtarcken Eorpo gegen Plan voraus gefchickt, wurde 
aber durch. den Obriſt Mengel verhindert, fein 
Vorhaben auszuführen. Graf Morig folgte dem 
General von: Balincourt mit einem Corpo nach, 
um; denfelben zu unterflügen.. Cs. gelücte ihm 
auch⸗ Plan zu beſetzen, er kunte es aber nicht —* 
ehaup⸗ 


08 Lieben amd Thaten des juͤngſt 


ehaupten. Er nahm darauf.feinen March über 
Koͤnigswert, muſte aber: den 28: Sept. dem Obriſt 
Menzel Stand halter, als er ihn mit feinen Huf 
faren anfiel Es: fam zu einem higigen Schar⸗ 
müßel, darinnen Die Frantzoſen den Kuͤrtzern zo⸗ 
gen. Den z Dit. raͤchete ſich Graf Moritz wieder 
an einem’ Defterreichifchen Commando, das; er in 
einem Dorffe ſchlug. Seine Dragoner wolten 
zwar wieder ſich nach der Flucht umſehen, aber et 
tieß fie abfigen und mit den: Bajoneften anruͤcken. 
Da nun zugleicy einige Canonen herbey geführet 
würden, muften endlich die. Feinde das Dorf felbft 
anzuͤnden und mit ziemlichem Verluſt die Flucht, er? 
greiffen. N BE 
Den 7 Det. langte der Marfchafl von Maille— 
bois zu Egerian. Er fchicte. von dar Graf Mo— 
ritzen mit einem Corpo voraus ‚der den 9 zu Fal⸗ 
@enau anfam und die feindlichen Huſſaren, die in _ 
— Gegend herum ſchwaͤrmten, zerſtreuete. 
‚Den 10 ruͤckte der Graf dor Elnbogen, welches ein 
ziemnlich befeſtigtes Schloß hat. Hier traff er 4608 
Warasdiner und 600 Huſſaren an, die mit einiget 
Artilierie verſehen waren, Sie wolten ſich nicht 
gleich ergeben. Als aber Graf Moritz das Schloß 
ſcharff beſchieſſen ließ, verlangte der Commandant 
zu capituliren. Der Graf verwilligte ihm und fer. 
her Mannfchafft einen freyen Abzug, iedoch mit 
der Bedingung, daß fie.ian . den Frantzoͤſiſchen 
Trouppen auf ihrem Marſche keine Feindſeligkeiten 
ausüben ſolten. Alleine ſie hielten dieſes fehr 
ſchlecht, indem fie: die Defileen von Kadan heſetz⸗ 


ten 
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ten und dadurch den Grafen. die weitere. Fortruͤ 
Dos lbſehen des Marſchalls von Maillebois 
mar; bis deutmeritz durchzʒudringen, wo der, Marz 
ſchall von Broglio mit 10 bis. 12000. Mann ftunde, 
mit dem ex ſich vereinigen wolte. Alleine ‚es war 
nicht moͤglich, ſolches ins Werck zu ſetzen. Graf 
Morig, der voraus gienge, kunte nicht einmal big 
Kadan kommen. Ex fand uͤble Wege, litte Man⸗ 
gel an Proviant und Fourage, und /wurde auf ale 
ken; Seiten von den feindlichen Trouppen beunruhls 
getsund angefallen. Bey ſo geſtallten Sachen 
kunte ihm der Marſchall mit dem Groß der Armes 
nicht folgen; fondern-mufte ſich den 49 Det. aus der 
Gegend von Kiöfterlein wieder nad) Eger, wo er 
den 22 anlangte, zuruͤcke ziehen und ſodenn den 
Marfch vor neuen nad) der Ober -Pfalg nehmen, 
Man fällete allerhand Urtheile von diefer mißlun⸗ 
nen Expedition und maß den commandirenden 
Generals felbft, viet Schuld bey. So viel ift ge 
wiß, daß der. Marfchall von Maillebois und der 
Graf von Sachſen darüber mit einander in ziem⸗ 
liche. Irrung gerathen und einander allerhand Feh⸗ 
ler vorgeworffen. 7. 
Den 24 Det: geſchahe zu Eger der: Aufbrud), 
wobey Graf Moritz die Arriere » Garde führte, - 
Man ließ auf dieſem Ruͤckmarſche Hier und da ein 
trauriges Andencken zurüce, doc) gieng es auch in 

- Anfehen, derer. herumſtreiffenden feindl. Huffaren 
nicht ohne blutige Köpffe ab. Den 5 Nov. langte 
2.17,% . s — Darts 


f 
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Ovartier nahm, Graf Moritz aber blieb mie ſei⸗ 
nem Corps de Reſerve bey Kyrn ftehen , weiches 
zwei) Meilen von Stadt am Hof liegt, mwurbeaber 
von den feindl. Huſſaren faftftündlich allarmiret. 
Den 12 Nov. brach) der Marſchall wieder auf, gieng 
über die Donau und richtete feinen Marſch nach 
der Iſer, wo er den 19 dürch den Marfchäll von 
Broglio in feinem Commando- abgelöfet wurde; 
Der Graf von Sachfen lagerte fich bey Pföling an 
der Donau, drey Meilen von Deckendorff, wel⸗ 
ches er den 3 Dec. wieder beſetzte „als ſolches der: 
General von Damnig bey feiner Annaͤherung ver⸗ 
ließ. Er breitete fid) darauf bis gegen Vilshofen 
aus, behielte aber: fein Avartier zu Deckendorff, 
von daraus er mit dem Marfchall von Broglio, 
der zu Straubingen fein Dvaitier hatte, eine ge | 
naue Communication unterhielte. 

Zu Anfang des Febr. 1743 übergab er bas Com⸗ 
inande dem Märgdis von Cletmont- Öallerande; 
und that eine Reife nad) Paris, wo er den ar Febr; 
anlangte. Als er bey dem Könige zu Verſailles 
Audientz hatte, ward, er überaus gnaͤdig empfan⸗ 
gen. Im Merk gieng eg fchon wieder zu der Ars 
mee ab. Der König verficherte ihn bey dem Ab⸗ 
fchiede, daß, wie er auf feine Sreundfchafft baue, 
er, der Graf, feines Orts auch auf die feinigefichere 
Rechnung machen Fönne; er habe deßhalben bie 
General⸗ Lieutenants, die älter als er wären, vor 
der Armee in Bayern zuruͤcke beruffen, damit, 
ivenn dem Marfchall von Broglio etwas widerfahs 
ren mjochte ‚das: ihn auffer Stand ſetzte, zu come 
mals 
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mahdireh, em fo diel eher das Commando der 
Armeehbernehmen koͤnte. Er richtete un dieſe 
Zeit ein Kegiment Huffatch auf, welche, um für. 
den Gebet: Hieben deſto ſicherer zu ſeyn, blecherne 
Kuͤraſſe mit Heinen’ ‚über einander fallenden, Mur 
Fee, bie fo feichte ats ein anderer Habit' fu tra: 
gen m} vekomen. Jeder Huſſar ſolte auch einen 
ſlener, nach Art der Ulanen, haben, um voran 
zu marſchiren imd den Angriff zu chun. Cr bekam 
zu Aufrichtung diefes Regiments von dem Koͤnige 
300060 Livres. Sein geliebter Dieskau kriegte 
hierbey die Stelle eines Sbrift:$teutenante, 
Den 8 Mertz langte Graf Morig aus Paris 
wieder zu 5* an, von dar er ſich nach der 
Armee in Bayern erhub. Er nahm ſeinen Weg 
über München, wo er dem Kayſer Carolo VII feine 
Aufwartung machte, Der Marfchall von Broglio 
befand ſich damals gleich. mit dem größten Theile 
von feinen Trouppen in der Ober-Pfalg und veran- 
ftaltete den Entfag von Eger. - Der Graf über: | 
nahm daher fo lange das Commando an ber Do: 
nau, bis derfelbe wieder zuruͤcke kam. Er unter= 
redete fi) alsdenn mie ihm zu Straubingen und 
gieng nad) Amberg, wo er den in May anlangte 
und das Commando uͤber das zuruͤcke gebliebene 
Corpo antrat, mit welchen er ſich nach Stade am 
Hof zog, nachdem er nur fo viel Mannſchafft zus 
ruͤcke gelaffen, als zu Befegung diefes Platzes er— 
fodert wurde. Er ließ an der Befeftigung ber 
Stadt am Hof und des Schloffes Weir Tag und 
Nacht arbeiten, am fich allda feſte zu fegen, = | 
a \ | en 
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„. Den 30 May verlisß er mir feinem Eorpp.alle 
Poſten, ‚die er bisher zwifchen Etadt am Hofun® 
Durglengefeld gehabt, und gieng den 1.un. über 
die Dongu. Er lagexte ſich in Dem: fo genanngeni 
Durgfrieden bey Regenſpurg und unterhielte bie 
Communication mit dem Schloffe Weir ‚welches 
noch der. eingige Ort war, ‚den er jenfeit der Donau 
befeßt, hieſte. Der Zürft von Lobkowitz, der mit 
einer, Armee bisher bey Schmandorff geſtanden, 
ruͤckte ihm nunmehro nach, befeßte den 2. jun. die 
Stade am Hof und ließ dag. Schloß Weip. mit 5 
Canonen beſchieſſen. Weil bende Armeen, gegen 
einander in Schlacht-Drdnung ftunden und ehe 
lich verftärcfet wurden, vermeinte man, es würde 
zroifchen ihnen zu einem Tteffen fommen. Alleine _ 
ehe man. fichs verfabe „ ließ.der Graf. den 8 Jun. 
die Schiffbrüde bey. Weir. abbrechen und zog ſich 
eiligſt nach Kehlheim. Die Urſache war ‚der Ana 
marſch des Printzen Carls von Lothringen, der den 
Marſchall von Broglio vor ſich hertriehe und ihn 
noͤthigte, ſich bis under die Stuͤcke von, Ingolſtadt 
u retiriren. Der Graf von Sarhfen Funte zu 
Keptgeitm ‚nich lange Stand halten‘, weil ihm die, 
Defterreicher zu $eibe giengen. Ex. wurde, gend: 
thiget, diefen Plag bis auf 200. Mann, ſo hernach 
zu Kriegs⸗Gefgngenen gemacht würden „zu verlaf 
fen und. ic , nachdem. er die Donau 8 ude in 
Brand geſteckt, nach Ingolſtadt zuwengen, wo er. 
ſich mit dem Marſchall von Broglio vereinigte. 
Alleine die diß⸗ und jenfeit der Donau anruͤcken⸗ 
de Macht der Defterreicher ließ. fie vat Inge ai: | 


* 
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‚bier ftille liegen... Sie muften den 20 „Sun, frühe 
ihre sagen verlaffen, und ſich weiter gegen das Neu⸗ 
‚burgifche ziehen, welches, die Kayferlichen unter 
dem Grafen von Seckendorff bereits den 14 vorher 
gethan hatten. Jedoch, da ihnen, der Churfuͤrſt von 
Pfaltz, weil er die Neutralität eracifren „keinen 
Auffenthalt in dem Hertzogthum Neuburg verſtat⸗ 
‚ten wolte, muſten fie ihren Marſch nach der Schwaͤ⸗ 
biſchen Grentze nehmen, , Die Kayſerlichen zogen 
ſich über Lechmuͤnde und Rain gegen Augſpurg, 
die Frantzoſen aber wandten ſich gegen Donaus 
werth, wo ſie auf den Succurs hofften, den ih⸗ 
nen der Marſchall von Noailles zuſchicken folte, 
Diieſer langte auch den 26 Jun. unter dem Gras 
fen.oon Segur ar, beftund. aber nur aus 10000 
Mann. Man beſetzte darauf den Gchellenberg 
 Aderperfahe ihn mit Linien, Gräben, und Redou— 
- ten, = Alleine, weil man gegen die Defterreicher, die 
mit den Kanferlichen den 27. Jun. zu Nieder: 
. Schönfeld eine, Convention getroffen,, ſich hicht 
ſtarck genug bielte, brach man eiligft mit der gan— 
zen Armee durch Schwaben nad) dem Rheinſtrom 
auf, steckte aber meet die ſchoͤne Donau » Vrüce 
ben Donaumwerth in Brand und richteten das gan⸗ 
ze Magazitt- von Proviant und, Fourage gaͤntzlich 
Graf Morig führte ber dieſer Retirade Die 
Avant: Garde. Der Marſch gieng über Nord: 
lingen., Ellwangen und Schwaͤbiſch-Hall nad) 
Wimpfen, wo man über den Neckar fegte, fodenn 
durch dielinter-Dfalß gierige und endlich. bey Speyer 
3. ur rachr. 10, Ch, Nun den 
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den Rhein paffirte, Die Oeſterreich iſchen Huf 
ſaren verfolgten die Armee bis an den Neckar. 
Sobald der Marſchall von Broglio über den Rhein 
war, gieng er nach Straßburg, wo er den Befehl 
erhielte, ſein Commando niederzulegen‘, welches 
darauf der Marſchall von Coigni im Elſaß kriegte, 
bis zu deſſen Ankunfft aber es der Graf Morig 
fuͤhrte, der mit der Armee aus der Gegend von 
Speyer, nachdem ein großer Theil dabon zu dem 
Marſchall von Noailles geſtoſſen, fi) nach dem 
Elſaß zog, um ſolches fand vor einem feindlichen 
Uiberfall, Damit ‘es von den Defetteichern bedeo⸗ 
ber wurde, zu bededen. te 
Dieſe langten ach gegen die Mitte des Auguſt⸗ 
"Monats unter dem Printzen Catl von Lothtingen 
wircklich am Rheinſtrome an, und machten Anftafs 
ten, über denfelben zu ſetzen. "Alleine Graf Morig 
machte ihnen durch feine klugen Gegen: Anftalten 
„Die Paffage fo ſchwer, daß es ihnen unmöglich Fiek, 
folche zu bewerckſtelligen, ob fie es gleich an ver⸗ 
fehledenen Orten verfuchten. Er fund gleich mit 
“einem ſtarcken Corpo oberhalb Neu⸗Briſach, als 
der Marſchall von Coigni anlangte, und ihn im 
Commando abloͤſete. Er gieng datauf zu der Ark 
mee des Marſchalls von Nodies in Nieder: Eifaß 
und fangte den 4 Sept. in den Linien an der Qveich 
an. Als nun Noaifles diefelben den 22 verließ, 
und ſich bis über Hagenau zurüde zog, um dem 
Marſchall von Coigni zu Hülffe zu kommen, "der 
in Iber-Eifaß noch immer von Printz Carln eines 
Uiberganges über den Rhein gewaͤrtig war, blieb 
J * u en ren LE "Graf 
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Graf Mori mit einen ſtarcken Corpo in den Li⸗ 
nien zwifchen Cron⸗ Weiffenburg und Sauterburg, 
um folche. befeßt zu halten. 


Alleine fo .gefährlich die Umftände vor Elſaß 
ausfahen, jo glücklid) blieb doch ſolches Damals von: 
allem feindlichen Uiberfall befreyet. Nicht nur 
Dring Carl-verließ den ır Oetob. den Rheinſtrom 
wieder und zog fich nach Bayern zuruͤcke, ſondern 
es.mufle auch der König von Großbritannien, zu 
gleicher Zeit von Speyer wieder aufbrechen und 
feinen Rũckmarſch nah) Mayng nehmen, wo fich 
deſſen Armee zertbeilete und.in die IBinter -Dvar- 
tiere gienge. Disfes thaten alsdenn auch die Frane 
zoſen. - Sie legten. fich zwifchen $auterburg und: 
Straßburg in die Cantonirungs- Qvartiere., der 
Marſchall von Moailles aber und der Graf von 
Sachſen giengen nad) ‘Paris und wurden von dem: 

‚önige: fehr gnädig empfangen. _ F 


„Der Graf von Sachſen ſetzte ſich in dem Ver- 
ſrauen, das der Koͤnig auf feine Kriegs-Erfahrung 

d Tapferfeit geworffen, immer feſter. Eine be⸗ 
—— Wirckung hiervon war die Expedition, die 
er ihm im Febr. 1744 auftrug, als der junge Praͤ⸗, 
tendente mit einem ſtarcken Transport nach Engel, 
eu übergefegt werben ſolte. Er kriegte zu: dem 
Ende den 2 Febr. des Nachts um ihr Koͤnigl. 
Befehl, alfofort nad) Dünfirchen —— 
Es war dieſes um fo viel auſſerordentlicher, da der, 
‚Graf nur wenig Tage vorher erft zum Commando 
—— Mana Tom 


| 
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ai der Moſel ernennet worden. Er machte ſich 
ſogleich reiſefertig/ ftieg nach Verlauf zweyer Stim⸗ 
den mit etlichen Bedienten zu Pferde, und agte 
im vollen Gallop aus Paris. Der Fuͤrſt von Mo⸗ 

naco und ı? Obtiſten, die ſich von ihren, ber Dün« 


kirchen ſtehenden, Regimentern entferner" Hatten? 
kriegten zu gleicher Zeit dieſe Ordre, und zugleich 

iedweder 200, Louis d' Or auf den Weg. Cie 
muſten fo fhleunig die Reiſe nach Dünfirchen an? 


treten, daß die menigften einige Bagage ober Bes 
a, 
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Bienten mitnehmen konten. L 
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Den 25’ langte Graf Moritz zu Calais an, vo 
dar er dert # Mer& ſich· nach Duͤnkirchen erhub, un? 
das Commando über die, zur’ Invaſion beſtimm⸗ 
ten, Truppen zu übernehmen, Er hatte verſchie⸗ 
dene Englifhe und Irrlaͤndiſche Officiers in feiner 

Geſellſchafft, worunter ſich auch ſelbſt der äftefte 
Sohn des Praͤtendentens befand. Alleine ſo eiftig 
man ſich erwies, dieſe Unternehmung gluͤcklich aus— 
zufuͤhren, ſo wenig kunte doch ſolches ce - 
weil die ungeffürte See alles rüctgängig: mächte: 
Der Herr von Barail lag mit einer Efcadre von 
5 Kriegg-Schiffen in dem Hafen bereit, den Trans: 
port-zu bedecken, der Herr von Noqvefenille aber 
creußte mit einer noch ftärdern Efcadre in dem 
Canal. Alleine ob man gleich mehr als einmal 
einen Berfuch chat, die, Mannfchafft zu emdargots 
ven, fo. kunten ſich doch die Teatispure- Schiffe richt 
in der See halten, fonderit wurden immer’ wieder 
an die Küfte geworfen, wobey manch Mn, 

i 
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ſcheiterte und viele Mannſchafft verungluͤckte. | 
Man bradite bis den 16 Mertz mit diefen Anftalten 





= at duch einen ‚Befehl vom Hofe ‚die Gene: 


als nd Officiers Urlaub kriegten, 
Den Mettz langte Graf Moritz von Duͤnkir⸗ 


ſich zuruͤck zu 


chen wieder zu Paris an; - Er brachte den aͤlteſten 


Sohn des Prätendentens mit. Ob nun gleicd) die 


gange Erpedition zu Waller geworben, fo war... 


och, ‚der Koͤnig mit ihm ſo wohl zufrieden, Daß er 
ihm den;7 April den Marfchalls - Stab gab. Es 


> war. „bisher lange Zeit Die Rede gegangen, daß er 


fi, in der Hoffnung, Marſchall von Srandreich zu 
werden, in der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion un _ 
3 — lieſſe, wozu ſelbſt der Ertzbiſchoff von 
Bourges gebraucht wuͤrde. Alleine Graf Moritz 
iſt bey feinem Glauben. geblieben und doch mit al- 
fen, diefer Würde anflebenden, Nechten und Vor -⸗ 
zügen Marfchall-von Franckreich worden. Jedoch 
weil die Marſchaͤlle am Frantzoͤſiſchen Hofe ein be— 
fonderes ‚Tribunal ausmachen, kunte er als ein 
aa in folchem feinen Sitz haben, auch aus 
jen der Urſache Feinen ordentlichen Eid ablegen, 
—8 mufte den Koͤnig nur. durch einen Hand· 


ſchlag ſeiner Treue verſichern. 
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Befondere Nachrichten von 
den gefrönten Häuptern und an: 
dern hohen Perſonen vom Jahre 


e .„“ 
n 


* "1750, at J | “ 
Werne 52 eis, III 
Er le 7 ar 2 snın 
Kerarettis 1, Roͤmiſcher Rayfer, hat mit 
I) feiner Gemahlin, der. Kaͤyſerin-Königin, 
Maria Cherefin, nicht nur im Jul, das Camper 
ment bey Pertau in Unter-Steyermard‘, wobey det 
Feld-Marfihal, Graf von Datthiani, bag’ Sberl 
Commando geführet, mit angefeben, Ondern auich 
den 17 Aug. eine Reife nad) Kolin —— fe 
than, mo ſich ein ſtarckes Lager von denen in die— 
| — Trouppen unter dem General⸗ 





Feld⸗ Marſchall, Fuͤrſten von Lobkowitz, formirt. 
Sie langten Nachmittags um 4 Uhr zu Meuhoff 
en, nachdem ſie von Wien aus 18. Stunden unter» 
wegeng geweſen. Eine Stunde nad) ihrer Ans 
Funfft begaben fie ſich zut Tafel, an welche zuglei 
Die Fürften’ und Häupter des Königreichs. gezogen: 
wurden; und weil Ihro Majeftäten ſich noch den« 
felben Abend in das Lager verfügen wolten, ſo war 
ber andere hohe Adel, der fi) von Prag zahlreich 
eingefunden hatte, dahin voraus gegangen, allwo 
‚bey Ihro Majeftäten Ankunfft die gange Armee 
ein Lauff· Feuer machte. Den folgenden Tag, als 
N 2 fm 5! x der 
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den 18 in. der Fruͤhe ruͤckten die Regimenter vor das 
Lager hinaus, welche der Kayſer zu Pferde, die 
Kayſerin⸗Koͤnigin aber in einem offenen Wagen in 
Augenſchein nahmen. Wie Sie hierauf. in die für 
Sie zubereiteten: Zelter abgeftiegen waren, mar: 
ſchirte zuerſt die Kavallerie und alsdenn die Infan—⸗ 
terie, insgeſammt neu montirt, vorbey, welches 
alles bis Nachmittags um 3 Uhr dauerte. Ihro 
Majeſtaͤten bezeigten ein beſonderes Wohlgefallen 
uͤber die ſchoͤnen Trouppen, ſtunden die gantze Zeit 
hindurch in der uͤberaus groſſen Hitze auſſer einem 
Zelte und beſprachen ſich mit der hoben Generalis 
tät, worauf Sie fid) nad) Dero Hoflager erhoben, 
da die Generalität fowohl,: als der andere hohe 
Adel tractirt wurde. “Den 19 kamen Ihro Kaps 
ſerl. Majeftäten um halb 8 Uhr wiederum instager, 
allwo die Trouppen bereits in Schlacht - Drdnung 
ftunden und ſo bald diefelben das für Sie zugerid)> 
tete erhöhete und fehönftens ausgezierte Luft» Haus 
betreten hatten, gieng ein Treffen an, welches fid) 
mit. einem Bataillon Dvarre endigte. Von dan 
nen: verfügten ſich beyderſeits Majeftäten in das 
Eiftercienfer » Klofter Sedlig und wohnten allda in. 
der groſſen Kirche der. Andacht bey... Die Kayſe—⸗ 
rin blieb bis den 25 Aug. zu Neuhoff und befuchte 
noch etliche mal das Lager, erhub fich auch nebft 
Ihrem Gemahl den 23 nad) Kuttenberg und war: 
teterdafelbft ſowohl in der Jeſuiter-Kirche, als bey 


den Urfelinerinnen den Gottesdienft ab, worauffie 


den 25 unter Abfeurung des. Gefchüges Dero Ruͤck— 
Reiſe uͤber Czaslau und Jenickau nad Wien ans. » 
——— Nun trat 
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trat und: den 26 Nachmittags nach, Schonbrunn 
zurüde fam, Der Kayfer erhub ſich alsdenn nach 
der Königl, Cammer⸗Herrſchafft Podiebrad undan 
andere Orte, wo er ſich mit Jagden beluſtigte. ER 
auch die Kuttenbergiſchen Bergwercke beſehen/ 
Den 15 Sept, langte er uͤber Niclasburg wieder zu 
Schoͤnbrunn an. Den 24 Det, wurde von Wien 
berichtet, daß den 20 Nachmittags beyde regierende 
Kayſerl. Majeſtaͤten den Uibungen des Durchl. 
Ertzhertzogs Joſephs in den Mathemarifchen 
Wiſſenſchafften beygewohnet wobey derfeibe in 
Dero Gegenwart verſchiedene Fragen aus der Arith⸗ 
metic, Geometrie, Longimetrie und’ Trigonome⸗ 
trie aufs fertigſte beantwortet. Ihro Majeſtaͤten 
haben ein ungemeines Vergnuͤgen daruͤber geſchoͤpf⸗ 
fet und ſolches gegen den Ingenieur⸗ Major von 
Bregdfüi, dem die Unterrichtung des Printzens in 
dieſen Wiſſenſchafften anvertrauet iſt, in den gnaͤ⸗ 
digſten Ausdruͤckungen zu erkennen gegeben. 
Al Eliſgbeth l. Kayſerin von allen Reuſt 
en, Par fh das gantze Jahr über zu St, Peters: 
urg befunden ; nachdem fie allda den 1 Jan. auß 
Moſcau angelangt, " Diefe Reife war wegen des 
gefallenen ſtarcken Schnees fehr angenehitt, weilfie 
ſehr geſchwinde auf zugemachten Sthlitten vertich⸗ 
tet. wurde, Der Kapſerin ihr Schlitten iſt eigent⸗ 
lich ein kleines Cabinet, welches inwendig ſchoͤn ges 
zieret und mit einem Dfen verſehen iſt. Es koͤn⸗ 
nen bis 6 Perſonen gemaͤchlich daringen eſſen und 
ſchlaffen. Die uͤbrigen Schlitten ſind auf gleichẽ 


"Art, eingerichtet, wie bohl nur für ee Peren 
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alle ſo dichte verwahret, daß die Strenge der Wits 
terung nicht durchdringen fan, An beyden Seiten 
find kleine Fenſter und unter demſelben Behaͤltniſſe 
fuͤr die benöthigten Eßkwaaren und Getraͤncke. In 
der Hoͤhe vorwerts haͤnget eine Laterne, worinnen 
man bey Nacht eine Wachskertze anzuͤndet, und 
das Kuͤſſen, worauf der Reiſende des Tages figet) 


wird des Nachts ausgebreitet und in ein Bette vers 
wandelt, wobey die Fuͤſſe Durch. warm gemachte 


Steine’ oder zinnerne Waͤrm⸗-Flaſchen verwahret 


werden. Dergleichen Flaſchen dienen auch des 
Tages, den Schlitten warn zu halten und zu vers 
hindern‘, daß der Wein und Brantewein nicht ges 


frieret, welches dennoch zumeilen wegen der groſſen 
Haͤlte geſchiehet. Die Reiſenden kommen unter⸗ 


Wwegens ſelten aus ihren Schlitten, weil ſie keine Her⸗ 


bergen “oder ſonſt etwas zu kauffen finden, weßwe/ 


gen ſie ſich vorber mit dem’ Benoͤthigten verfehen 


muͤſſen. Die Irrungen mit der Rron Schwe⸗ 
den find in der vorigen Oriſi geblieben, Wir wer⸗ 
den anderweit von Denfelben etwas gedencken. In⸗ 
deffen find die Grengen gegen Finnland ſtarck mit 
Trouppen beſetzt und in dewbenachbarten Provins 
zen cantoniren fo viele Regimenter, die mit Artil⸗ 
jerie und allen Kriegs-Beduͤrffniſſen verfehen find, 
daß in kurtzen eine ftarde Armee zufammen gezo— 
gen werden fan, Mit Unterdruͤckung des Anden: 
kens von der kurtzen Regierung des jungen Kay: 
fers van hat man mit vielem Eifer fortgefahren 
und deßhalben die Befehle erneuert, alle Mani 
feite „I Berordnungen , Befehle und Senats: De- 
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crete aber andere oͤffenuiche Papiere, darinnen des 
jungen Pringens, als Sara, oder dePeingeflin 
feiner. Mutter ‚' als, Regentin- des. Reichs ,. ‚Mel 
dung geſchicht, dem Senate zu überliefern, damit 
ſie oͤffentlich verbrannt. werden koͤnnen. Diejeni⸗ 
gen, ſo dergleichen zuruͤcke halten, ſollen als Maje 
ſtaͤts Beleidiger angeſehen werden. 

All. Ferdinandus VI, Roͤnig von Spanien, 
hat fortgefahren, alle mögliche Anftalten za Bere 
befferung der innern Berfaffung feines Reichs zu 
treffen, in welchem Abfehen: er zu defto befleren 
Aufnahme der Monufaeturen ein nahmhafftes Ca 
pital ausgeſetzt, das bloß zu ‘Bezahlung der Arbeiz 
ter und anderer bey ſolchen Manufacturen, benös 
thigten Perfonen verwendet tverden ſoll. Da es 
auch bisher eine alte Klage geweſen, daß die Rei⸗ 
ſenden in Spanien auf den Land⸗ Straſſen entweder 
keine oder doch ſchlechte Herbergen angetroffen, 
worinnen die Paſſagiers, daferne ſie ihre Kuͤche 
nicht ſelbſt mie ſich gefuͤhret, mit ſchlechter Koſt vor: 
lieb nehmen muͤſſen, ſo hat der Koͤnig ſeit ſeiner 
Gelangung auf den Thron dieſer Beſchwerde eben⸗ 
falls abgeholffen und auf den Straſſen da und dort 
ordentliche Gaſthoͤfe anlegen laſſen, auch denen, 
welche ſie im Beſitz haben, ſo gar eine Befreyung 
von gewiſſen Abgaben bewilliget, damit ſie Kuͤche 
und Keller deſto fuͤglicher mit Vorrath verſehen 
koͤnnen. Als Se. Maj. den 5Oet. mit der Koͤni⸗ 
gin nach dem Eſeurial abgienge, wurde die K 
gin unterwegens mit einem Fieber befallen, das 
* in ein —— — vefwandelce, ſo aber bin⸗ 


nen 
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| hen ‚dlichen Wochen fo glůcktn fo glůcklich vertrieben wurde, 
Jaßs fie dert 18 wieder in ihrem Apartement im Eſcu⸗ 
rial Cerite halten kunte. Sie wurde zwar einige 
age hernach wieder mit ſtarcken Kopffund Zahn⸗ 
Schrfierten befallen, fo aber von feiner Fölge ges 
weſen, doch ift der König hierdurch bewogen wor: 
den, die vorhaßende Reiſe nach Alba und Avila 
einzuſtellen und ſich im Nov. in den Palaſt von 
Duenreriro zuruͤcke zu begeben. Die Silber Flot. 
ten find diß Fahr mie ungemeinem Reichthum aus 
Weit- Indien zurüce' gekommen. 
Sc Ludwig XV, König von Franckreich | 
eine jüngften- beyden Printzeßinnen, So⸗ 
Philippina und Louyſt Maria, im Det, 
aus der Abtey Fontevrault, wo fie ſeit A. 1738 er⸗ 
ogen worden, wieder an feinen Hof kommen laſſen. 
je brachen den 14 Def. aus der Abtey auf · und 
Tangten mit einer anſehnl. Begleitung den 20 zu 
Sontainebleau an, nachdem ihnen der König‘, der 
Dauphin und die Königl. Pringeffin Bictoria auf 
eine gewiſſe Weite entgegen gegangen. Im Rov. 
gab: der König zu. Einführung eines Militair⸗ 
Adels: ein Edict, das aus 15 Artickeln heftunde - 
und den 15 Novb. in dem Parlamente zu Paris res 
giſtriret wurde. Krafft dieſes Edicts fol Fein Of- 
ficier, fo lange er diefe Ovalitaͤt behält, zur Ver⸗ 
moͤgens⸗Steuer gezogen werden koͤnnen. Alle 
nicht adel. Generals, die wirklich im Dienfte fte 
ben, follen mit ihrer rechtmaͤßigen Poſteritaͤt gea⸗ 
delt e fon; und bleiben ‚- opne-einen befondern Adels⸗ 
Vrief noͤthig zu haben. Dieſes ſoll ſich auch er 
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alle Officiers erſtrecken, die zu Rittern des St, 
Dadwigs ⸗Ordens creiret worden und von der, Capi⸗ 
tains⸗Stelle an, wenn es Obriſt⸗Lieutenants ſind, 
18. Jahr, wenn es Obriſten ſind, 10 Jahr, und 
wenn es Brigadiers find, 14 Jahr gedienet haben, 
ingleichen über alle Capitains, die 20 Jahr in ſol— 
cher Qvalitaͤt in Dienſten geſtanden. Den 22 Aug, 








1749 wurde den Engellaͤndern Madras in Hits 


Indien wieder eingeraͤumet, nachdem ein gewiſſer 
Indianiſcher Nabob und Fuͤrſt, der zu Ende des 


legten Kriegs ſich für. die Engliſche Parthey erklaͤ 


vet, mit einer Armee ‚einen vergeblichen Verſuch 
gethan, Den Sraı dieſes Engliſche Etabliſſe— 
ment mit Gewalt Degumehmen. Den 24 May 
verſpuͤrte man zu St, Macaire in Guienne, inglei⸗— 





chen zu Bourdeaux, Medoc, Pons in Egintonge, - 


Toulouſe, Narbonne, Montpellier und an andern 
Orten in Franckreich ein ſtarckes Krdbeben, das 
ſonderlich gegen die Pyrenaͤiſchen Gebirge groſſen 
Schaden. gethan. Ein Schreihen von, Dau in 
Dearne unterm 6 Jun. meldet folgendes. hiervon; 


Den 24 May Abends gegen’ 10 Uhr wurde man in 


den Thal von Labedan ein ſtarckes Getoͤne gewahr, 


als wenn es donnerte. ran fam «in gewaltiges 
e 


Erdbeben, auf welches noch andere bey verſchiedenen 


Tagen, abſonderlich zwiſchen Sr. Savin und St Ar⸗ | 


geles, folgten wo die Erfchürterungen Befftiger , als 


fonft wo, waren. Ein Stück Selfen , fo in-der Erde 


lag.» und davon ‚man nur einen Kleinen Theil fahe, 
wurde heraus geriffen, und ‚etliche Schritte weiter forts 
seführet „ der Kaum aber, den er einnahm, murde 


augenblicks von der Erde wieder gefüllet, die unten 


herauffieg. Ein Einfiedler ‚der auf efnem benach⸗ 
| barten 
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barten Gebirge wohnet, hat erzehlet; daß er ein ſol⸗ 
ches Krachen ber Klippen gehoͤret, daß: es geſchienen, 
als ob ſich die Erde vollig aufthun und das Gebirge 
von ihr verſchlungen werden, wuͤrde. Der Thurm des 
Schloſſes Lourde, davon die Mauern auſſerordentlich 
dicke find, iſt von einem Ende zum andern geborſten 
und die Capelle auf eben dem Schloſſe faſt gaͤntzlich 
eingeſtuͤrtzet. In dem Dorffe Gonzales find verſchle⸗ 
Yin Haͤuſer über.den Haufen geivorffen und einige 





erfonen verſchuͤttet worden. Die Bemoiber dee Rio» 
ers und der Kirche der Abtey zu St. Pee find aus 
einander geborfteen. Man hat auch den 24 May zu 
Darbes 4 Erd: Erfchütterungen nach. einander verſpuͤ⸗ 
ret, wobey ein ſtarckes unterirdifches Gerdfe vorher ' 
esangen und das Gewölbe der CathedralzKirche dies 
fr Str hat an verfehiedenen Orten Kiffe dadurch bez 
mmen. Den 26 eben diefed Monats’ hat man ein 
fünfftes Erdbeben daſelbſt empfunden ‚.. welches die 
halbe Mauer von einem halben Thurme zu Boden ge 
soorffen hat. Das Schreden iſt in daſigen Gegenden 
fo groß gemwefen, daß die Einwohner auf frehem Selde 
unter Zeltern ihre Sicherheit gefuchet haben. 


Zu Anfang des Auguft-Monats wurde der Pro- 
ceß wegen des zu Paris gewefenen Auflauffs des 
Volcks geendiget *. Das Parlament bat darin« 
tten ein Arret gegeben, Daß. dreye unter den Raͤ— 
delsfuͤhrern gehangen, in Anfehen der übrigen aber, 
deren 19 an der Zahl find, ‚weitere Informationes 
eingezogen, andere verwieſen oder mit einer Geld 
Straffe belegt, und einige mit einem gerichtlichen 
Verweis entlaffen werden folten. Den ıo Hug, 
geſchahe die Erecution auf dem Öreve:Plage, wel. 
Su 5 ches 
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ches in Gegenwart einer unglaubl, Menge Bolde 
nicht ohne alle Unordnung abgienge. vo 
V. George II, König von GBroßbritam 
nien, Churfürft von Hannover, hat fi big 
Jahr, wie wir zu anderer.Zeit * angezeigt; meis 
ftens in Deutfchland aufgehalten; Den 27 April 
gieng er von Jondon ab und: den: 15’ Sept. kam er 
nad) Engelland zurüde, Die Irruugen mit dem 
Könige von Marocco wegen Löfung 36 Englifcher 
Sclaven und mit dem Könige von Franckreich mes 
gen Räumung der Americaniſchen Inſeln Tabags, 
St. fuciä, St. Vincent und Dominica find‘ zwar 
nicht beygelegt worden, aber doch von Feiner üblen 
Folge. gewefen.., Zu Beylegung der Nordifchen 
Zroublen hat der König zwar viel Muͤhe angewen⸗ 
der ; ſich aber doch nicht entbrechen koͤnnen, feinen 
Geſañdten zu Petersburg, Herrn Guidickeng, den 
16 Nov. 1750 eine Acte unterzeichnen zu laffen, wo⸗— 
durch Se. Maj. denen Verbindungen des, im Jahr 
1726 zwifchen Kanfer ‚Carl VI und der Kanferin 
Catharina gefchloffenen und im Jahr 1746 zwiſchen 
der jegtregierenden Kayferin- Königin von Ungarn 
und det Kanferin von Rußland erneuerten, Alliangs 
Tractats, als confeahirender Theil, beyzutreten. 
VI. Auguſtus II, Rönig von Pohlen und 
Churfuͤrſt von Sachfen, bat fi) mit feiner 
Gemahlin, der Königin, vom 24 Apr; bis den $ 
Oct. in dem Königreiihe Pohlen aufgehalten, wie 
zu anderer Zeit gemelder worden“, Wie nöthig 
a i | r. 
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Se · Maj. Gegenwart in dieſem Reiche geweſen 
erheller Aus einem Schreiben: aus: Dantzig vom 
16’ May 7750, welches den innerlichen Zuftand dark 
Anmen ehr fürchterlich" vorſtellet. Ich leiſte über 
deſſen Innhalt keine Gewähr, kan aber nicht um® 
bin, ſolchem allhier eine Stelle zugeben: Es 
lautet· alſo AT TR ren RI 
Es ſiehet gegenwärtig ſeht verwirrt in Pohlen aus 
md. man befürchter nicht ohne Grund: cin groffes Feu⸗ 
er. Einige von den groͤſten Haͤuſern in diefem Reiche, 
als Czartoxinskt und Ponistowsfi. eines Theild, 
und Radzivil aber andern Theils haben chon 

laͤngſt eine groſſe Feindſchafft gegen einander geheget, 
welche bey der letzten Wahl eines Tribunal⸗Marſchalls 
aufs hoͤchſte gekommen if. Die Poniatowskiſche Par⸗ 
they fomohl, alg die Radziviliſche haben allezeit einen 
Marfchall aus ihrer Familie und ihren Freunden zu ers 
wehlen geſucht; dieſe aber haben niemals damit fort 
kommen koͤnnen, indem jene iedesmal die Oberhand 
behalten. Bey dem, vor einem Jahr aber zu halten⸗ 
den, Tribunal wurde fie von den —— Saͤ⸗ 
beln dergeſtalt verfolget, daß ſie ſich ber Hals und 
Kopf in ein Kloſter in Sicherheit begeben muſte, und 
das Tribunal , davon man fein Erempokhat, würde 
gänszlich zerriffen. Anietzo haben beyde Parthenen 
nieht als 26000 Mann verſammlet, und fie duͤrfften 
einander, wo des’ Könige Gegenwart ihnen nicht bins 
derlich ift, mit nechſten näher Fommen. Es ift ein 
merckwuͤrdiger Umſtand hierbey, welcher die Gemuͤther 
noch mehr erbittert, daß die. Radzivilifche Parthey bey 
der. Wahl eines Hertzogs von Curlaͤnd ſich für den 


Herrn ‚von. Biron, jene aber ‚für, den Grafen von 


Sachſen portiret. — — 
"Be laſſen die Nichtigelt Sie Nachricht an 
feinen. Ort geſtellet ſeyn, «glauben aber nicht, daß 
| bie 


n 
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Afpessen ſo gar gefährlich geweſen, als fie. ber 
Verfaſſer dieſes Schreibens vorſtellet. So viel ift 
gewiß, ‚daß die Strahlen der anweſenden Koͤnigl. 


Majeſtaͤt alle traurigen Schreckbilder an dem Pohl⸗ 


niſchen Horizant vertrigben / obwohl nicht zu zwei⸗ 
fein, daß nicht die ſchwuͤlen Tage: dieſes Reich noch 
mit manchem Ungewitter bedrohen ſolten, das aber 
auſſerhalb deſſelben Greutzen wenig Brand anrich⸗ 
ken wird... Die Haydemacken, ein aus vieler⸗ 
ley Barbariſchen Nationen zuſammen elauffenes 


Geſindel at der Tuͤrckiſchen Grentze, hat noch im- 


mer mit ſeinen Streiffereyen in Podolien, Vollhy⸗ 
nien und der Utraine fortgefahrent ob man ‚gleich 
allerhand. dienliche Anftalten darwider vorgekehret 
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Im Magy kam zu Dreßden ein Koͤnigl. Ediet 


heraus, darinnen von der im‘ Herbſt 1749 geſche⸗ 


henen Gefangenuehmung einiger "Civil: Bearnreit, 
zu deren Proceß eine hohe Königl. Commiſſion an⸗ 
geordnet worden; ‚einige: Nachricht: ertheilet und 
zugleich allen ungebuͤhrlichen Urtheilen von der ge 
genwaͤrtigen Regierung vorgebeuget wurde. Weil 

wan dieſes Edict nicht uͤberall findet ‚wollen wir 
ſolchem allhier eine Stelle eimäumensn -. 4 

Wir Irtedrich Auguſt Fe. ꝛc. haben mit /vielem 
Migvergnügen vernommen, daß verſchiedene von un⸗ 
fern Unterthanen / ſogar von unſern Civil » Beamten 
ſich fo weit vergangen, daß ſie in Anſehung der Re⸗ 
hp ——— dieſes Landes unanftändige 


eden geführet , und. die oͤffentliche Verwaltung ders. 


felben eutweder durch Schrifften und gehäßige Bez 
richte, die: ſſe iu dem Innerſten ins Chung 
s:. | | um 


/ 
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thums ausgebreitet , oder durch unerlaubte Nachrich⸗ 
gen und Brief⸗ Wechſel, fo: ſie auswaͤrtig gehalten, 
verleumdet indem fie. ſich in Sachen: gemenget ; "die 
garnicht für:fie gchören, und: die von dem Enbzweckt 
ihles Beruffs gang entfernet ſind, wodurch fie. zu Ge⸗ 
ruͤchten Gelegenheit gegeben haben/ die fordohl falfch, 
als fuͤt dieſenigen Perſonen —— geweſen/ die ſich 
verfuͤhren Igſſen, denſelben Glauben beyzumeſſen, wo⸗ 
bey ſie die Londuite unſerer Miniſter und unferer Col: 
legien angegriffen, ihre Treue verdaͤchtig zu machen 
geſucht und gegen ung ſelbſt theils direcie, theils ing 
directe durch die Art, womit ſie verfahren ſind, die 
nicht weniger verwegen und ſtrafbar, als den goött⸗ 
lichen und menſchlichen Geſetzen zuwider iſt, die offen⸗ 
bareſte Beleidigung begangen. haben. "Nachdem wir 
davon durch die augenſcheinlichſten Beweiſe uͤberzeuget 
ag? fo baben wir nicht umbin gekannt, die Schule 
igen feſte feßen zu laffen und eine Commißion zu ers 
kick n, welche deßfalls fernere Unterfuthungen -anftels 
len ſolte. Aus: der Unterfuchung ihrer Papiere und 
aus ihrer ‚eigenen . Ausſage hat ſichs gezeiget, daß 
George Sottlob Seyfert verdienet habe, Zeit feine® 
ebens gefangen zu ſitzen, nachdem er vorher an den 
tanger geſtellet worden, und daß ſich die andern 
dleichfalls eine willkuͤhrliche Straffe zugejogen. Ges 
rechte Urfachen haben ung zu. dem Entfchluffe gebracht, 
Seyferten fein, Urrheil ausſtehen zu laſſen, indem er 
ber vornehmfte Ucheber der. obgedachten Sachen ges 
weſen. In Anſehung der andern hat es uns gefallen, 
den ‚Bewegungen Unſerer Gnade zu folgen, und ihre 
Strafen zu mildern oder aufzuheben, um fie dadurch 
zu einer wahren und: aufrichtigen Befferung zu beives 
en. Wir find nicht weniger entfchloffen, auch ind 
Eänfftige ‚allen. 5 evel von derfelben Art zu befira en. 
Um zu verhuͤten, daß fich niemand fernerhin derglei⸗ 
hen Dinge ſchüldig oder theilbafftig Mache, iſt Unſer 
Mite, daß. fich ein ieder unbefcheidener Reden over 
Urtheile, ſowohl mündlich als fehrifftlich , enthalte, 
G.4. Nachr. 10CH, D00 und 


und vermeide, fih in Sachen einzulaffen). Die dag Land 
und die Regierung anbetreffen‘, dem gemeinen Beften 
widerwaͤrtige Begriffe zu erwecken und die Conduite:uns 
ſerer Minifter und unferer Eollegien zu verleumden, 
unter der Strafe;:daß bie Wibertreter fich dadurch Uns 
fere hohe Ungnade zuziehen. Unſer Wille iſt, daß die 
Widerſpenſtigen, gegen welche man deſßfalls uͤberzeu⸗ 
gende Beweiſe beybringen kan, mit Suſpenſion oder 
Abſetzung von ihren Aemtern und Ehren⸗Stellen, mit 
Gefaͤngniß und mit andern Leibes⸗Strafen ſollen ans 
geſehen werden, und daß an denenjenigen, die man 
des. Verbrechens der: beleidigten Majeſtaͤt und der 
Stoͤhrung der oͤffentlichen Ruhe ſchuldig finden wird, 

die Strafen ſollen vollzogen werden, die durch Unſere 
Geſetze fuͤr Verbrecher von dieſer Art beſtimmet ſind. 

Vil. Fridericus V, Koͤnig von Dännemarch, 
that im Jun. eine Reife nach einigen Inſeln ſeines 
Königreichs. Er fam zu dem Ende den ı5 Abends 
von feiner gewöhnlichen Reſidentz zu Friedensburg 
nach Coppenhagen, worauf er den folgenden Tag 
‚nad der Mittags-Tafel feine Neife antrat, Er 
langte noch diefen Abend bey allem Wohlfenn zu 
“Bergentwed an, mo er bey dem Ober : Hof: Mars 
fchall, Grafen von Molte, das Nachtlager nahm; 
Auſſer der gewoͤhnl. Spite begleiteten ihn die ges 
heimden Raͤthe, Grafen von Holftein und Berken— 
tin, der General !erche, der Geh. Rath von der 
Dften, der Geh. Rath Baron von Bernsdorff 
und der Cammerjunder Baron. von Gersdorffi 
Noch an felbigem Abend , da er zu — 
anlangte, ward, ihm zu Ehren, ein Feuerwerck 
‚von befonderer Invention abgebrannt, worüber er 
‚ein gnaͤdiges Wohlgefallen bezeugte. Er blieb bis 
den folgenden Mittag bier, da er nach ‚der A 
2. a BE 4 7, 
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nach der Inſel Moen uͤberſetzte, und allda das 
Mashrtager zu Nygaard hielte. Den 8 nahm er 
das Nachtlager zu Nykiobing auf der. Inſel Falſter, 
wo eu,den,ıg:einen Ruhe⸗Tag hatte. Den 20 
nahm grdas Mittags· Mahl zu Krenkerup auf der 
Inſel Laland ein, und blieb des Nachts und den 
folgenden Tag zu Nasku. : Den 32 fpeifere er: zu 
Mittage zu Rudkisbing "auf der Inſel Sangeland, 
das Nacht⸗Qvartier aber nahm er auf dem Schloſſe 
zu Franekier. Den 23 war das Mittags-Mahl zu 
Aerösfiobing auf der Inſel Aroe, das Nachtlager 
aber zu Sonderburg auf der Inſel Alſen. Den 
24 und:25 blieb er bey dem Hertzoge von Sonder⸗ 
burg. Den 26 fehiffte er. nach dem. Mittags-⸗Mahl 
nad) Taufingen ‚ einer: kleinen Inſel an der. Seite 
von Fuͤhnen, über, too.er des Nachts bliebe. Den 
27 hielte er das Mittags-Mahl an eben diefem Or⸗ 
te, das Nachtlager aber zu Nyburg in Fuͤhnen. 
Den: 38. war-dafelbit- Ruhe⸗Tag, den 29 fpeifete er 
zu Mittage zu Eorfoer, und nahm das Nachtlager 
auf. dem: Schlofle. zu Anderſchau. Den zo0 hatte er 
das Mittags Mahl zu Ringfted und das Nachtla⸗ 
ger zu: Rothſchild, worauf er, den 1 Jul. Abends 
wieder zu. Coppenhagen: anlangte. Weil er ſich 
wegen Erkältung, Zahn⸗ Schmergen. und, anderer 
Unpaͤßlichkeit inne halten muſte, erhub er fich erft 
_ ben.4 Sul, nad) Friedensburg, wo er von feiner 
Gemahlin, die ſich nebſt der übrigen Koͤnigl. Herra 
ſchafft indeflen auf den. andern Königl,tuft-Schlöfe 
fern die.gemöhnl. Divertifigments mit Viſiten, 
Promeyaden und Fiſchen gemacht, zärtlich empfans 
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gen wurde. Den 6 Auguſt kam der Königin groffe 
Ebens⸗Gefahr. Die Beſchreibung von’diefer ſon⸗ 
derbaren Begebenheit lautet alfov: Es hatte dem 
Monarchen gefallen, dem Capitain von! Steuben 
zu erkennen geben zu laſſen, daß er auf beſſen An 
ſuchen bie Probe: von ſeiner kuͤnſtlichen Erfindung 
in der Artillerie ſehen wolte. Zu ſolchem Ende 
hatte derſelbe drauſſen zu Amack eine Redoute von 
Bretern, 12. Schritte lang: undebreit und 8 Fuß hoch 
aufſchlagen laſſen, in welcher er ſich mit ſeinen Leu⸗ 
ten ſammt der erforderlichen Canone befand Es 
waren auch in einiger Weite davon 3 Scheiben auf⸗ 
geſtellet, nach denen 3 Minuten lang hinter einan⸗ 
der geſchoſſen werden ſolte - Des Nachmittags 
begab ſich der König hinaus; Er hatte ben Ober 
Hof: Marfihall,, Grafen von Moltke, bey ſich in 
den Wagen; welchem verfchledene hohe Miniſtri 
und Herren in ihren Wagen folgten. Als er: fich 
unter Tromperen-Schall der bey fich Habenden Gar- 
de der Stelle nähere, kam der Capitain hebaus und 
ſtattete ſeine Danckſagung ab, daß der Monarche 
ſeine Erfindung anzuſehen wuͤrdigen wolte, worauf 
ihm der Koͤnig antwortete: Wir verſehen uns in 
Gnaden zu euch, daß ihr eure Probe gluͤcklich ma⸗ 
chen werdet, worauf er befuhl, den Anfang damit 
zu machen, welchem auch der Capitain mit ſeinen 
bey ſich habenden Leuten, welches ein Premier⸗ 
Lieutenant, 5 Land⸗Cadeten und 2 Soldaten wa⸗ 
ren, nachlebte. In der erſten Minute gieng es ſo 
weit gluͤcklich, daß 18 Schüffe geſchahen, welche 
alle in die Scheibe trafen, und es waͤren nn 
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{ich mehr geſchehen, indem er ſonſt gemeiniglich 
a4,bis 27. Schüfle gethan ‚hatte ,. wenn ‚nicht aller⸗ 
hand Berhinderungen vorgefallen wären. Als Dies 
Svorbey war, ſchickte der König ſeinen General⸗ 
Adjutanten, den Grafen, von $aurmigen ‚zu dem 
Gapitain, und ließ ihm befehlen , zu ihm zu kom⸗ 
men, ders ihn denn verſchiedenes fragte, und darauf 
in Begleitung des Generals Lerche und des Gras 
fens von Moltke in Die Redoute gienge, die Cano⸗ 
nein Augenſchein nahm, und alles ſehr wohl befand. 
Er befahl hierauf, einige Geſchwindſchuͤſſe zu thun, 
welches auch mit einer unglaublichen Hurtigkeit ges 
ſchahe, worüber der König fein befonderes Vers 
gnuͤgen bezeigte, und noch. meh zu feuren befahf, 
dem auch nachgelebet wurde. Als aber etwan 14 
oder 5 Schuͤſſe nach der andern Scheibe geſche⸗ 
hen waren, ohne daß ein eintziger fehl gegangen, 
kamalles unvermuthet auf folgende Weiſe in Brand. 
Die Cadeten hatten aus allzu groſſer Freude, daß 
ſie ihre Fertigkeit im hoͤchſten Beyſeyn des Monar⸗ 
chens weiſen konten, wider ihren ſonſt gewoͤhnlichen 
Gebtaud) auf einmal die Kappen von den ſaͤmmtl. 
Eartouchen ‚abgenommen, won Denen in.der Eil 
einige in Stüden giengen und Pulver verſchuͤttet 
wurde ‚welches vermuthlich an einem Schwefel⸗ 
Drat, deren man ſich ſtat der Zuͤnd ⸗ Lunte bedien⸗ 
te, ſtracks Feuer fieng, Und nicht alleine den nech⸗ 
ſten daben ſtehenden Kaſten mit Eartouchen, ſondern 
auch 2 andere, die in einer Ecke ſtunden, in Feuer 
und Flammen feste, Diefeg verurfachte unter dev 
Menge der Zuſchauer, ſich hinaus begeben 
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hatten, »eing unfägliche Befti.gimg, welche Miöntie- 
ten, daß der Monarche zuieiriigen Schaden gekom⸗ 
men waren dfber Gott bewahrete Gr. Mujeftät 
hoͤchſto and geheiligte Perſon ſammt denen bey’fich 
habendyn Sperren: gkädig ‚dag keiner debſelben den 
geringſten Schaden empfienge, ſondern alie gluͤcklich 
aus der Redoute kamen Hier ſahe man bey allen 
gegenwaͤrtigen die allobzaͤrtlichſte Siebe, welche ge⸗ 
treue Unterthanen iemals gegen ihren Souverain 
tragen koͤnnen. Furcht, Schrecken und Eifer, ih⸗ 
ren allertheuerſten Mondrthen von der obſchweben⸗ 
den Gefahr zu retten, vereinigten ſich bey allen, fo, 
daß fie ſich nach. der Redoute draͤngten und nicht 
zufrieden geſtellet werden kunten/ ehe fir Ser Maj. 
unbeſchaͤdiget ſtehen fahen. "Das wunderwurdigſie 
war, daß da Furcht und Entſetzen in aller Auge⸗ 
ſichtern abgemahlet ftunde;: der: König, alleine un: 
erfchrodfen erblicket wurde, Und den; Arivefenden ei⸗ 
nen. Much wieder zufprachi: Cr erfläreten öffent 
lich, daß der: Capitain auſſer Schuld ſey, ließ ihn 
auch feiner hoͤchſten Koͤnigl. Gnade'verfichern, und 
beſchenckte ihn mit 100," jeden Cadet aber mit 50 
Dutcaten. Fedoch find von den legten Znebft:eis 
nem Soldaten fo fehr beſchaͤdiget worden, daß ei⸗ 
ner Tages darauf, und moch ein anderer etliche Tas 
ge hernach geſtorben HE Uibrigens Fam man ver⸗ 
ſichern/ daß die Canone nicht gefprungen, ſondern 
noch in gutem Stande iſt. Der König hat auch 
erklaͤret, duß er dioſes Schießwerck bald noch ein= 
mai ſehen owolle, wovon der Capitain gleichfalls 
ſchon vor einiger Zeit die Probe gewieſen fa 
ec un DER ey 
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bey deren Gebrauch die Schießloͤcher auf den Bruſt⸗ 
wehren abgeſchaffet und die Veſtungen hundert mal 
ſtaͤrcker gen acht. werden koͤnnen, als fie bisher ge— 
wefen ſind. Indeſſen hat ‚der obgedachte unglüd- 
liche Zufall den König. bewogen, Gott,.dem Als | 
mächtigen) in allen Kitchen feiner Reiche und tanz 
de fuͤr die gnaͤdige Beſchirmung feiner alterhöchften 
Perſon ein Danck⸗Opffer abſtatten zu laſſen, wel⸗ 

ches Dem o Aug. vermittelſt eines eigentlich dazu ab ⸗ 
gefaßten Gebets und Anſtimmung des Te Deum 
udamus in allen Kirchen der Reſidentz- Stadt, 
den 16 aber in allen uͤbrigen Kirchen der Koͤnigl. 
Reiche und Sande geſchehen iſt. 5 ae 
Den 29 Jan. ernennte der König Stavern in 
Norwegen, ſo vor der Stadt Laurwigen liegt, zu 
dem Orte, wo ein Werfft zu Anlegung einer Ga— 
leeren⸗Flotte errichtet werden ſolte, wobey demſel⸗ 
ben zugleich der Name Friedrichswaern beyge— 
leget wurde. Er hat auch im Febr. Befehl gege— 
ben, daß auſtatt des, zum Beſten der Seefahren⸗ 
den mit. geoffen Unkoſten unterhaltenen Feuers bey 
Skagen in Juͤtland ein Pharus oder See⸗Leuch⸗ 
ter angelegt werden ſoll. Im April hat die Ad: 
nigin die Blattern glücklich überftanden. 

VII. Friedrich 1, König von Schweden, 
Bir ſich das gange Jahr über bey leidlicher Ge— 
imbbeit, befunden, : Das bey Trollbätta ange: . 
legte neue groſſe Schleuſſenwerck ift mit groſſem Eifer 
fortgeſetzt, auch die bey Wenersburg gelegene und 
Geopbro genannte Bruͤcke nebſt der darzu gehö- 
rigen, Zugbruͤcke fertig und mit folgender Uiber— 
—V00——— Ooo 4 ſchrifft 
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ſchrifft gezieret worden: Im Zahr-1250.if unter der 
Negierung des Könige Friedrichs des Eſien, welcher 
die Direction über das Trollpärtifche. S leuffenwerck 
den I: und wohlſgebohrnen Grafen und Ritrerm, 
Kern Earl Guſtav Teßin und Herrn Clas Ediebladt, 
anvertrauet hat, vetfertiget und der. geſammte Schleuſ⸗ 
ſenbau angefangen worden. Man Bat auch im Jui. 
die unweit Heifingfors in Finnland neu angelegte 
Feſtung Guſtavs Swaͤrd in Boeyſeyn des Rieichs 
Raths Und Generals Gouwerneurs Barons von 
Roſen, Bes Landshauptmanns, Grafens von Gyl⸗ 
lenborg und aller Regiments.Officiers eingeweyhet. 
Vor den Anbau von Lappland fomohl; als die Bes 
kehrung der Einwohner darinnen hat der Koͤnig 
geofle Sorge getragen, Wegen des erſten ward 
an Jan ein Reglement fuͤr diejenigen, welche ent⸗ 
weder in Sappland wohnen oder fich Eünfftig darin⸗ 
nen haͤuslich nieberlaffen wolten, ausgefertiget, das 
aus 17 Artikeln beftundez, wegen des letztern aber 
verdienet folgendes. Schreiber aus) Upſal vom 3a 
Sept. angefühter zu werben, ‚das alſo bautet: 
— Es wird an der Bekehrung ber Lappländer fehr ſtarck 
gearbeitet. Vicht alleine der D. Kloͤrning eiſier Par 
for bey der Kirche von Kernfund, wender ſeinen mög⸗ 
lichſten Fleift im biefer Sache an, ſondern auch ber 
Baron von Gyllengrip Praͤſident der Lapplaͤndiſchen 
Provinken, laffet es hlermnen an feinen Bemuͤhun⸗ 
gen nicht ermangeln. 3 ie Einwohner La: "HR find 
fein ; garftig und gehen fehrgebilckt, g rd Haare 
und ihr Bart find gang ſchwartz; aber an Staͤtcke 
und: Geſchwindigleit übertreffen fie olle Nortveger, in⸗ 
dem. ihre. ordentliche ided+ Uibungen darinnen beſte⸗ 
ben, daß fie auf’ die Ku, Kektern und auf die höch⸗ 
ſten Bäume Reigen. Brodt und Fleifch, fo wir 
| geniefien, 
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genieſſen ſchadet ihrem Magen fo viel, als ihre ges 
erockneten Fiſche und ihr halb rohes Fleiſch une 
Gefundheit ſchaden würden. Im Jaht 1637 ſtiffte 

der damals regierende Koͤnig von Schweden ein Colle⸗ 
gium zu Lickſala in der Provintz Umaz iedoch alle 
dieſe Anſtalten kunten nicht verhindern, daß nicht Bit 
meiften Pappländer in. ihrer alten Abzoͤtterey verblie⸗ 
ben waͤren. Sie geben auf die Jahrszeiten Achtung 
und theilen die Tage in zweyerlen Gattungen, nemz 
lich in weiſſe und ſchwartze. Für ſchwartze und uns 
gtückliche: Tage halten fie den Tag nach Weyhnachten. 
und;die Tage St. Catharina, St. Clemens und St. 
Marcus. Aufer dem wahren GOtt verehren fie auch 
gewiſſe eingebildete Goͤtzen, welche fie von Holtze ſchni⸗ 
Ben Die Seelen der Verſtorbenen verehren ſie eben⸗ 
falls und fuͤrchten ſich dafuͤr, weil fie glauben, es waͤ⸗ 
en diefelben geneigt, ſo latige zu ſchaden, bis fie mit 
andern Eorpern wieder vereiniget wuͤrden; desgleichen 
bilden ſie ſich eine Art von Geiſtern ein, die ſie Jubles 
nennen welche in der Lufft herum ſchweiffen ſollen und 
nach hrer Meynung Gutes und Bote thun koͤnnen. 


"IK. Friedrich II, Rönig von Preuffen, that 
im Junio eine Reife nad) Preuflen und "hatte den 
Pringen don Braunſchweig in feiner Geſellſchafft. 
Die Koͤnigl. Pringen Heinrich und Ferdinand nebſt 


andern vornehmen Generals und Dfficiers folgten 


ihm. . Den 2 Fun, frühe trat er. zu Berlin die 
Keife an und nahm fein erftes Nachtlager bey dem 
Pringen Morig von Anhalt: Deſſau zu Stargard, 
dag andere zu Cößlin, das Dritte zu Wutzko, und 
das vierte zu Dantzig. Den 6 langte er zu Koͤ⸗ 
nigsberg an, Er hat unterwegens überall die in 
Gatnifon liegenden Negimenter die Revuͤe pafliren 
laſſen, welches er auch in Preuffen gethan. Dei 
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20 un. langte er gluͤcklich wieder zu Berlät'an: . 


Von feiner Reiſe nach Schleſien, die er.den 1 Sept, 
angetreten;, iſt ſchon anderweit etwas gedacht wor⸗ 
en *, ° Erlangte den 62Sept. mit ſeinem ge⸗ 


2) daß die, Ober »Dfficierg: alle ihre Regimenter ges 
gen den 20 Apr. ji re Geld Straffe 


und. ſelbſt mit Verluſt ihrer, Kriegs-Chargen gatz 


complet haben, auch alle Gouverneurs und Com— 
mandanten: der Feſtungen, welche in dem Königs 


‚reiche auf eine.unglaubliche Weiſe verfallen find, - 


gehalten feyn follen, einen genauen Bericht von 

dem. Zuftande ‚der unter. ihr, Departement gehöti- 

gen Feſtungen gegen den 15 Merg 1751 einzufcht: 

en, weil Sr. Maj. Willens: Meinung fe M daß 
0 


alle folche Sejtungen ohne Sparung einiger Koften 


in den, beiten Defenfions- Stand gefegt‘ werden 


follen. * J er —— 9 
x Siehe die Neuen Nachr. P. 3 p. 761, 762. 
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. , a1 Stenislaits, Koͤnig von Poblen, Wer: 
305 von Lothringen, kam -den ig Sept. nach 
Verſailles und bejog in dem, Koͤnigl. Schloffe die 
Zimmer des Grafens don Clermont. Der König 
Dat einige Tage vorher nach Choiſy abgegangen, 
fan Aber“ vor feiner Abreiſe wieder zurlice, Koͤ⸗ 
sig Stanislaus gab unter andern auch der Ma— 
dame la Dauphine in ihren Sechs-Wochen eine 
Viſite und wuͤnſchte ihr wegen der Geburt der 
jüngen Printzeſſin Gi. Er reiſete den 40ct. 
wieder nad) Luneville ab, nachdem er den Tag vor⸗ 
ber bey dem Könige einen Beſuch abgeftattet ; wo⸗ 
bey ſie von einander auf eine fehr zaͤrtliche Weife 





Abſchied genommen, RE 
1. All. Johann Friedrich Carl, Churfuͤrſt 
von Mayntz, ‚geriet; zu Ende Des. vermichenen, 
1749ften Jahrs mit ‚dem Bifchoff von Wuͤrtz⸗ 
burg in groſſe Irrungen, die aber in dieſem Jahre 
ih der Guͤte beygelegt worden. Man wird ſolche 
am beſten aus dem Pro- Memoria erkennen koͤn⸗ 
nen das der Biſchoff im April 750 durch feinen; 
Geſandten zu Regenſpurg bekannt gemacht. Es 
enchält 5* kuͤrtzlich folgendes: Der zwiſchen dem 
Chuͤrfuͤrſten und Fuͤrſten Biſchoff obwaltende Streit 
ingig..und alleine einen Forſt von 100 Adern, 
aisloch genannt, zum Gegenftande, twelcher nach 
Verlöffung, det Familie der Grafen von Geyer von 
dem ehemalſgen Bifcheffe zu Würgburg , dem Baron 
von Molffefehl, als einem, Defcendenten von einer 
der Tochter. diefes Grafen, verliehen, und, ohngeach⸗ 
tet deg Chur: Mayntziſchen Widerfpruchs, mit feinem 
uthe lletsheim verknũpfft worden iſt. "Diefer Streit 
at 1711 feinen Anfang genommen uU Dieb 
r gedau⸗ 
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gedauert, indem die zu verſchiedenen malen verſuchte 
Güte nichts, verfangen wollen. Im Nov. des letzt 
derfloffenen Jahrs Fam es zu Shatlichfeiten. ° Dee 
Baron von Wolffskehl ließ in befagtem Forſte einige 
Klafftern Holtz fchlagen. 1 Das Amt Biſchoffsheim 
fuchte ſolches mit Militz zu hindern ‚ welche ſich aber 
auf ein falfches. Gerüchte, als ob die Holkfchläger 
von Huflaren unterſtuͤtzet wuͤrden, wieder. zutücke 508. 
Chur: Mapyngifcher Seits ließ man daher regulirte 
Zrouppen anrücen, welche ohne gemöhntiche Reqpiſi⸗ 
tion durch das Würkburgifche Territorium: marfchirs 
ten. Der Fürft Bifchoff ließ hierauf zwar auch einige 
Eompagnien gegen Ninterfeld rücken, die Chur Manns 
zifchen Trouppen aber hatten fehon Pofto gefaſſet, 
ehe die Biſchoͤfflichen angelanget waren ‚'twelche auf 
die Bifchoffl: Untertyanen Feuer gegeben, von denen 
einer verwundet worden. Ohngeachtet nun Se Fuͤrſth. 
Gnaden ſich berechtiget: gefeben, Gewalt mit Gemalt 
zu vertreiben, fo zogen fie doch den Weg der Guͤte vor 
und ernennten gewiſſe Commiffarien , die fich mit den 
EhurzMaynsifchen dariiber’ einlaffen muften. ı Alleine 
die Unterhandlung ward abgebrochen, da. man- verz 
nahm, daß nod) mehrere Mayntziſche Trouppen mit 
Artillerie und Kriegs > Geräthfchafft gegen die Wuͤrtz⸗ 
Burgifche Grenge im Anzuge wären. Se. Fürftliche 
Gnaden fchickten Hierauf. einen Capitain an den Com⸗ 
mandanten der, Mayntziſchen Trouppen und lieſſen 
nach den Urſachen dieſer Kriegs-Ruͤſtungen fragen. 
Dieſer antwortete: Der Churfuͤrſt wuͤnſchte nichts 
mehr, als mit dem Fuͤrſten Biſchoff in gutem Verneh⸗ 
men zu leben: man habe bloß mit dem Baxon von 
Wolffskehl zu thun und der Churfuͤrſt hoffete, daß der 
Fuͤrſt Biſchoff ihn nicht in Schutz nehmen wuͤrde 
Da immittelſt die Mayntziſchen Trouppen. Poſto gefaſ⸗ 
ſet und man dem Baron von Wolffskehl mit militari⸗ 
ſcher Execution bedrohet, die Wuͤrtzburgiſchen aber 
auch auf Negvifition des Barons von Wolffskehl an⸗ 
geruͤcket, ſo wurden die gethanen a ioe a 
Sry Pe > erde 
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Wercke gerichtet, und es fanden hernach beyde Theile, 
der Churfuͤrſt amd der Fuͤrſt Biſchoff, für gut, die 
Trouppen wieder zuruͤcke marſchiren zu laſſen und die 
gantze Sache zur Kayſerl. Entſcheidung auszuſetzen . 
. RU, ‚Clemens Auguſt, Churfuͤrſt von Coölln, 
langte den 27 Sept, mit einer.grofien Svite zu 
Mergentheim an, um allda eine Zeitlang zu reſidi⸗ 
ren, Er hatte feine vornehmften Hof:und Staats⸗ 
Minifters , nebſt der Cangeley und dem gröften 
Theile der Hofſtatt bey ſich, und brachte in diefer 
Hochmeiſterl. Nefideng-Stadt feine Zeit höchft-ver- 
gnüge mit mancherley $uftbarfeiten zu, worunter 
die Jagd, Comödie und Opera die vornehmiten 
waren, Den 25 Nov. gieng er über Ellingen, 
wo.er fi einige Zeit in der. groffen: Commehurey 
aufbielte, nach München, allwo er den 13 Dec. 
Nachmittags unter ung der Dragoner und 
der Bürgerfchafft zu Pferde, auch Paradirung der 
übrigen. regulirten Tröuppen, wie auch unter drey⸗ 
maliger Söfung der Canonen anlangte, und von als 
lerfeits Durchl. Herrfchafften, worunter ſich auch 
der Cardinai und Biſchoff von Luͤttich befand, 
aufs zaͤrtlichſte empfangen wurde. Die Irrungen 
mit der Chur- Pfälsifchen Regierung zu Duͤſſel⸗ 
dorff, Die im Febr. wegen der kleinen Rhein-Inſel 
Muͤnchenwerth entſtanden, als welche derſelben 
Anwachs nicht leiden will, ſind durch beyderſeitige 
Commiſſarien bald wieder beygelegt worden. 
XIV: Maximilian Joſeph, Churfuͤrſt von 
Bapern, wurde den 5 Mertz durch eine des Nachts 
gaͤhling entſtandene Feuers⸗Brunſt in groſſes Sam 
yL/e u . en 
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cken und Schaden geſetzt. Die Umſtaͤnde daͤvon 
lauten alſo: Geſtern frühe um ı Uhr brach in dem 
Churfürftl. Reſidentz⸗ Schlöffe zu München eine 
entſetzliche Feuersbrunſt aus, welche aller Wahr: 
fcheintichFeit nach in dem St. Georgen⸗Saale, wo 
den Abend zuvor Frantzoͤſiſche Comoͤdie geſpielet 
"worden, dur) eine Verwahrlofung, davon: man 
aber wenig Grund erfahren koͤnnen, entſtanden, 
und, weil fi) alles im erften Schlaffe befunden, 
ehe man es gewahr worden, dergeftalt um fich ges 
griffen, daß bende Seiten von dem St: Öeorgen« 
- Saale nebft demſelben völlig in die Afche 'gelege 
worden. Der hierdurch verutfachte Schade wird 
auf eine Million geſchaͤtzet und-daben fonderlic) das 
Archiv des Et. Georgen-Ordens, fo völlig vers 
brannt ift, gar ſehr bedauert, Die bey der ver⸗ 


witweten Hertzogin von Bayern befindliche Hof⸗ 


Dame, Fraͤulein Sophia, Freyin von Wolffs⸗ 
kehl, Hatte das Unglück, daß, indem fie ſich vetten 
wolte, die Treppe einbrach und fie in das darunter 
befindliche Feuer fiet, wo fie ihren Geiſt aufgeben 
müffen und halb verbrannt wieder gefunden wor⸗ 
den. Fünff andere Weibs- und drey Manns-Per- 
fonen find ebenfalls im Feuer umgefommen, auch 
verfchiedene andere Perfonen, welche retteri helffen 
ivollen ; verungluͤcket. Der Churfürft Hat mit in⸗ 
nigfter Hergens-Bemwegung, zugleid) aber aud) Des 
wundernswürdiger Großmuth diefem traurigen An⸗ 
blick drey Stunden lang, zugefehen, hierauf ‚aber 
fich in die Marburg verfüget, wohin: auch die Chur⸗ 
fürftin nebſt den Kayſerl. Pringeflinnen: und der 
wi verwit⸗ 
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verwitweten Hertzogin ſich begeben. Abends er— 


ub ſich der Churfuͤrſt mit ſeiner Gemahlin nach 
— wo et ſich etliche Tage aufhalten 
wolte, die uͤ übrigen Duͤrchl. Perfonen aber find in 
die Reſidentz zuriick? gekehretz; wo man etliche Tage 
mit vefhung, der verborgenen Slemyıen zu thun 
gehabt. 

XV. Carl Theodor, Churfuͤrſt von Pfaltz, 
gerieth im Aug. mit dem Landgrafen von Darm- 
ſtadt in groffe Irrung. Denn da man bey dar 
maliger- Ernöte Darmſtaͤdtiſcher Seit den zu dent 
Dotffe Lechheim im Dber = Amte Dornberg gehoͤri⸗ 
gen ſo genannten Noval-Zehenden von dem, am 
Rheine gelegenem, Felde, die Flatte genannt, nach 
bisherigem Gebrauch eingenommen und in die 
Serrfihaffeli-Scheunen zu Lechheim ‚gebracht, ließ 
die Chur - Pfälgifche Regierung durch etliche: 1000 
Mann: zu Pferde und Fuß von Oppenheim aus ei= 
nen Einfall in das: Darmftädeifhe Gebiete. thun 
und den gedachten Zehenden mit Gewalt wieder. 
aus: den Scheunen zu Sechheim wegnehmen, nad)« 
dem fie ‚viele Inſolentien verübet und Die verhans 
den gewefenen Darmſtaͤdtiſchen Trouppen, bie ih⸗ 
nen; ben Paß zu vermehren gefucht, zuruͤcke getrie— 
ben, Man hat nach, der Zeit nichts weiter vor 
diefev Sache gehoͤret. Dielleicht ift ſie in der Guͤte 
beygelegt worden. Sonſt hat es in dieſem Jahre 
geheiſſen, der Churfuͤrſt habe zu Duſſedorſf eine 
Ritter-Academie angelegt. :- 


NB. Die — forge Einfftig. — 
br gad— 
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Rachricht von einigen juͤngſt 


verſtorbenen merckwuͤrdigen 


Sltands⸗Perſonen. 
0 IR Denim, 


— Chriftina / verwitwete Roͤmiſche 
RRayſerin, Königin von Ungarn und 
Boͤhmen, ſtarb den 2w Dec. frühe um halb-5 Uhe 
zu Wien, im 60 Ja hre ihres Alters, und.sı Fahre 
ihres Witwen⸗Standes. Es ſoll kuͤnfftig in einem 
beſondern Artickel von ihrem. Leben und Tode ge— 
handelt werden. Eon. 
II. Nunnius da Cunha/ der Roͤmiſchen Kir 
he Cardinal und General» Inqpiſitor von Portu⸗ 
gall, ſtarb in der Nacht vom 14 zum· i5 Dee. zu 
&ffaben, im 85 Jahre feines Alters und zoſten feiner 
Cardinals⸗Wuͤrde. Es ſoll won ſeinem Leben weis 
ter unten eine beſondere Beſchreibung folgen. 
Ul. Johann Wilhelm, Graf von Warm: 
brand und Stuppach, Freyherr duf Steyersberg, 
Stickelberg, Raitenau und Neuhaus, Here: dev 
Herrichäfften Hirfchftetten und Rutzendorff, Obriftt 
Erbland⸗Kuͤchenmeiſter des Hertzogthums Steyer⸗ 
marck, Ritter des guͤldenen Vlieſſes, Kayſerl. 
wirckl. Geheimbder Rath und Reichs » Conferenge 
Miniſter, wie auch ne ie | 
u: Dr ſtar 


| 
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farb den 17 Dec, zu Wien an einem Schlag Fluſſe 


in einem Alter von gi Jahren. Er war Evange⸗ 
difch gebohren und hatte Johann Euſtachium, Frey: 
beren von. Wurmbrahd,, der. X, 1684 gefforben, 
zum Vater. Seine Mutter, Maria fabella, 
des Darons Siegmund, Friedrichs ‚von Speidel 
Tochter , brachte ihn den. 18 Febr. 1670 zur Wele 
‚und ftarb 1708, nachdem fie 24 Jahr im Witwen« 
Stande, gelebt hatte, Er war unter drey Bruͤ⸗ 
dern, der Altefte und, murde mit groffer Sorgfalt zu 
denen, Sprachen und gelehrten Wiffenfchafften an« 
gefuͤhret, darinnen er es auch fehr weit gebracht, 


wie die Probe-Stuͤcken, die er davon auf denen 


Alniverfitäten, wo er ſtudirt hat, abgelegt, ſattſam 
bezeugen, Sonderlich erlangte er eine groſſe Stärz 
ke in der Sateinifchen Sprache und Rechtsgelehr— 


ſamkeit, welches ihm auch fruͤhzeitig eine Stelle in 


dem Reiche: Hof⸗ Raths· Collegio zu Wien zumege 
brad)te, Darzu er. den 2 Dec. 1697 inſtallirt wurde, 
A. 1701.den zı Aug, erhub ihn Kayſer Seopold nebit 
feinen Brüdern in den Neichs-Grafen-Stand, A, 


1705. gab er Colledtanea Genealogico-Hiftorica 
- Auftriz Inferioris Staruum heraus, die vielen Bey⸗ 


fall fanden. Als ofepp J A. 1705 und Carl VI 
ızıı den Kanfer-Thron beftiegen, beftätigten fie ihn 


in der Neichs-Hof-Naths-Charge, Der erfte eve 


nennte ihn auch den 19 Merg 1708 zu einem Cäms 


merer, welches aud) der legtere 1714 that, nachdem 


er der Wahl defjelben zu Franckfurt beygewohnet 
Batte. A. 1716 im May ward er Kayſerl. Ge: 


heimbder Kath und den 8 Nov, 1722 Reichs - Hof: 
©. 5. Nachr. 10. Ib, P pp Raths⸗ 


— 


u 
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Karhs-Präfident, nachden er ſich mit feiner · Fami⸗ 
Vie zur Nömifch» Catholiſchen Religion gewendet. 
Er ward auch kurtz darauf, nemlich den 27 eben 
diefes Monats,‘ wirckl. Geheimbder Rath, 4. 
7723 ward er ein Mitglied des, während des Kay— 
fers Abwefenheit zu Prag, errichteten Regierungs⸗ 
Collegii zu Wien und A. 1724 befand er fich als 
Kayſerl. Commiſſarius bey der Biſchoffs⸗Wahl zu 
Wuͤrttzburg. U, 1726 den 24 May ward er zu Ro⸗ 
tenburg an der Tauber in das Fraͤnckiſche Reiche: 
Grafen- Collegium aufgenommen und den 4 Febr, 
1728 als wirckl. Prafivent in das Reichs: Hof⸗ 
Rache - Collegium iftrodutitt. © U. 1730_ den 29 
Nov. ward er zum Nitter des güldenen Vlieſſes 
creirt und den folgenden Tag darzu inſtallirt. A. 
1740 den 20 Det. ftarb Kayfer Cart VI, mit deffen 
Lben fich aud) feine Charge als Reichs⸗Hof⸗ Raths⸗ 
Praͤſident endigte, dargegen wurde er von der neuen 
Koͤnigin von Ungarn und Boͤhmen zum erſten Chur⸗ 
Boͤhmiſchen Wahl⸗ Bothſchaffter nad) Franckfurt 
ernennet, no er aber wegen dißmaliger Gufpen- 
fion der Chur-Böhmifchen Wahl-Stimme nicht ad: 
mittirt wurde, A. 1745 ftarb der neue Kanfer Ca⸗ 
rolus VII, worauf er zum andernmale zum Chur— 
Boͤhmiſchen erften Wahl: Bothihaffter ernennet, 
auch in folcher Dvalität admittirtivurde, Er hatte 
auch das Vergnügen, den Gemahl feiner hohen 
Principalin, den Großhertzog von Toftana, unter 
dem Namen Trancifci I zum Nömifchen Kanfer ers 
wehlen zu helffen. Diefer ertheilte ihm nad) ges 
fchebener Krönung die Keic)s» Hof: Raths - Präfi- 
denten⸗ 


— — nn nn 


denten- Stelle wieder, toben er. zugleic) den Titel . 
eines Keichs-Confereng-Minifters erhielte, ‚welche 
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hohe Charge er bis an ſein Ende bekleidet. Er 
hat ſich fuͤnffmal vermaͤhlet, aber nicht mehr denn 
3 Töchter und ı Sohn hinterlaſſen. ‚Die fuͤnff Ges 
mahlinnen folgen aufeinander: 1) Sufanna So⸗ 
phia, des Freyherrn Wolfgang Ehrenreichs von 
Proͤſing Tochter, verm. 15 Mertz 1604, } 6 Mertz 
1700, 2) Juliana Dorothea, Graf Wilhelm Hein- 
richs von Limpurg- Öailendorff Tochter und. Graf 
Euſtachii Cafimiri von Söwenftein-Birneburg Wit⸗ 
we, berm.,5 Def. 1700, + 4 Dit. 1734, 3) Maria 
Dominica, Graf Gundaccar Thomä von Stahren⸗ 
berg Zochter, verm. 8 an. 1735, +29 Febr. 1736, 
4), Maria Bonaventyra, der vorigen Schweiter, 
verm; 29 Oct. 1736, t 27 May 1740, und 5) Anna 
Franciſca, Graf George Siegmunds von Auers⸗ 
berg Tochter „ verm. 29 Aug. 1740. Die z3 Toͤch⸗ 
ter ſind insgefamme ber Evangeliſchen Religion zu» 
gethan, davon. die ältefte von der erften, und die 
‚andern beyden von der zwenten Gemahlin. find. 
‚Sie folgen alfo, auf einander: 1) Efther Maria 
Polpfena, verwitwete Gräfin von Witgenftein- 
Berleburg ; 2) Anna Chriftina Eleonora, vers 
maͤhlte Gräfin von Seiningen - Hartenburg, und 3) 
Marig Margaretha $eopoldina, vermählte Gräfin 
‚von Solms: Rödelheim, Der eingige Sohn iſt 
‚von ber dritten Öemahlin und hat den 30 Dec. 1735 
das Licht der Welt erblickt. Die beyden ‘Brüder ' 
‘bes verftorbenen alten Grafens find als Kayſerl. 
Generale geftorben, 
2 Ppp 2 IV. Don 


g40 IM'YTachr. von einigen juͤngſt verſtorb. 
WV. Don Diego Pignatelli, Hertzog von 
Monteleone und Terra Nova, Fuͤrſt von Caftelk 
veterano und Noja, Grand von Spanien, Ritter 
des guͤldenen Vlieſſes, Proto-Notarius des Koͤ— 
nigreichs Neapolis und Groß-Admiral von Sici⸗ 
lien, ſtarb im Dec. zu Palermo im 64 Jahre feiz 
nes Alters. ° Sein Vater, Nicolaus Pignatelli, 
Hertzog von Monteleone, ftarb den 7 Merg 1730. 
Seine Mutter, Johanna von Aragona Pignatelli, 
war des Hertzogs Fabritii von Monteleone von 
Terra Nova Tochter und Erbin. Sie brachte ihn 
A. 1687 zu Madrit zur Welt und ſtarb ven 22 Jun. 
1723. Er führte bey Lebzeiten feines Vaters den 
Titel eines Marchefe della Balle und ward ben 12 
San. 1712 von Kanfer Carl VI, ‘der damals das 
Königreih Neapolis befaß, zum wirckl. Caͤlnme⸗ 
rer, U 1719 zum Öbriften über ein Regiment zu 
Fuß, das aber hernad) reducire worden, und 1720, 
nachdem er die Nachricht, daß fich das Königreic) 
Sicilien dem Kanfer fubmiktire, nach Wien uͤber⸗ 
bracht, zum Proto-Notario des Königreichs’ Nea- 
‚polis ernennet. - Er bielte fich darauf bis 1726 zu 
"Wien auf, da er nach Meapolig zuruͤcke gienge und 
allda einer der Capitains der Gens d’Armes in 
dem gedachten Koͤnigreiche wurde. Oberwehnter 
Kayſer erklaͤrte ihn den 29 Nov, 1731 zum Ritter 
des güldenen Vlieſſes und 1734 zum General der 
Cavallerie. A. 1735 fiel das Königreich in die 
Hände des Spanifchen Infantens Don Carlog, 
der davon die Könige. Wuͤrde annahm. Er fube 
mittirte ſich zwar demfelben, muſte aber aus einem 


geſchoͤpff⸗ 


a 


j 
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geichöpfften Verdachte eine Reife nach nach Spanien 
thun, von Dannen er im Aug. 1736 zurüde kam 
und im-Sept, 1738 die Erlaubniß erhielte, ſich vor 
dem: Könige als Grand von Spanien zu bedecken. 
Er ward darauf Groß-Admiral von Eicilien. Er 
hatte zwey Bemahlinnen. ‚Die erſte Anna Carac— 
cioli, eine ‚Tochter des Fuͤrſtens von Avellino, hey— 
rathete er A. 1713, fie ftarb aber. im Dee. 1715 mit 
Hinterlaſſung eines Sohnes, der Nicolaus heiſt, 
und vielleicht nunmehro den Titel eines Hertzogs 
von Monteleone angenommen hat. Die andere 
Gemahlin, fo ihn überlebt, heift Margaretha Pi- 








Er des Hertzogs Jacobi von Bellisguardo 


ochter und Erbin. Erx vermaͤhlte ſich im Jan. 
1716 mit Ihr. Sie hat = m viele Kinder gebohren, 
davon der aͤſteſte Sohn Fabritius mit Conſtantia 
von Medices, des Fuͤrſtens von Ottojano Tochter 
vermaͤhlt iſt. Eine Tochter, Namens Franciſca, 


hat Hieronymum Pignatelli, Fürften von Marſico 


— 


nuovo, zum Gemahl, eine andere aber iſt vor kur⸗ 
zen mit dem Fuͤrſten von Butera in Sicilien ver⸗ 
maͤhlt mworben, Und ben Gelegenheit eben dieſer 
Vermaͤhlung reiſete der Vater nad), Sicilien, wo 
er obgedachtermaſſen geſtorben iſt. Die uͤbrigen 
Kinder befinden ſich, meines Wiſſens, noch im 
unvermaͤhlten Stande. Von feinem Geſchwiſter 
find ſonderlich ein Bruder, Namens Ferdinandus 
Pignatelli, Fürft von Strongoli , Ritter des gül- 
denen Bliefles, der mit Lucretia Pignatelli des 
letzten Fuͤrſtens Hieronymi von Strongoli Tochter, 
die em verſchiedene Kinder gebohren, vermäßlt 

Ppp3 ie 
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iſt, und die 2 Schweſtern, Roſa, des Furſtens 
Franciſci Mariaͤ Spinelli bella Sealea Gemahlin, 
und Catharina, Alphonſi von Cardenas, Grafens 
von Acerra, Gemahlin zu mercken. Die aͤlteſten 
beyden Sch veſtern Maria Thereſia und Stephana, 
davon jene den Margvis von Wefterloo und diefe 
den Fürften von Bifignano zum Gemahl gehabt, 
md 1718 und 1738 geftorben. ! : - | 
V. “Julius, Graf Difconti, Grand von Cie 
rien, . Ritter des guͤldnen Blieffes, Kayſerl. wirckl. 
Geheimder Rath und General: Feld⸗ eugmeiſter, 
farb. den 20 Det. zu Meyland im 86° Jahre feines 
llters. Er ftammte aus einem alten und fehr vor⸗ 
nehmen Meyländifchen Geſchlechte ber, und ward 
von Kayfer Carl VI X. ızı1 zum Geh. Kath und 
1717 zum General» Seldmarfchall- $ieutenant ernen⸗ 
net, Er wurde nach der Zeit Ober - Kriegs - Come 
miflarius in Italien, welche. Stelle er nachmals 
mit Öenehmbaltung des Kanfers feinem. Schwie⸗ 
ger⸗Sohne, dem Marcheſe Antonio Litta, abtrat 
und ſich an den Kayſerl. Hof begab, mo er erſtlich 
zum wirckl. Geh. Rath, hernach den 27 Der. 1721 
um Ritter des guͤldnen Vlieſſes, und endlich den 1 - 
—* 1723 zum ‚General: Feldzeugmeiſter erklaͤret 
wurde. A. r725 hatte er die Ehre, daß, als die 
Ertzhertzogin Maria Eliſabeth zur Gubernantin 
der Oeſterreichiſchen Niederlande ernennet wurde, er 
die. Stelle eines Obrift- Höfmeifters und Premier: 
Dig berfelben erhielte, weßhalben er: auch ben 
Aug. a. e. den Eyd ablegte, und fobann der ges 
Kann Hofftatt der EIER Ergherkogin 
vor⸗ 


— —— — — — — — — 
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vorgeftellet wurde. Er langte mit feiner hoben 
Principalin im Oct. zu Brüffel an und führte in 
derfelben Namen die gange Stathalterfcjafft. Ob 
er. gleich ſattſame Geſchicklichkeit darzu befaß und’ 
viele gute Eigenſchafften an fich hatte, fo war er 
doch nicht nach dem Genie der Niederlaͤnder, weil 
er. allzu wenig aufgehen ließ, und von einem allzu 
ernfthafften und ftrengen Wefen wat. Er verließ 
ſich auch ſehr auf feinen Secretarium , Heinrich 
Erumpipen, einen Weltphäler, der aber ein. ſehr 





geſchickter arbeitſamer und dienſtfertiger Menſch 


war, A. 1732 wurde er durch den Grafen Fried⸗ 


rich von Harrach abgeloͤſet, und dargegen zum 


> Bice- „König in Neapolis ernennet. , Er gieng 


noch) vor Ausgang diefes Jahrs nach Wien, wo 
er ſich bis den 20 April 1733 aufbielte, ehe er eine 
Reife nad) Sstalien antrat, Den ıı Yun, langte 
er über Meyland und Nom zu Neapolis an und 
übernahm von feinem Vorfahrer, dem Grafen Alo- 
pfio von Harrach, die Regierung, fiel aber einige 
Monate darauf in eine, ſchwere Krandheit, davon 
er ſich zwar nach einiger Zeit wieder erholere, aber 
bald wieder von neuen. unpäßlich wurde. Der 

Kayſer ward. dadurch bewogen, ihm A. 1734 den 


Grafen Joh. Baßſilium von Caftelvi: Cervellon 


um Subftituten in feiner hohen Vice: Königl. 
Miicde sugeben. Alleine ehe, diefer zu. Neapolis 
anlangte, fielen die Spanier ins Reich. „Er ſchaff⸗ 
te ſogleich ſeine Gemahlin und Familie mit den 
vornehmften Koftbarfeiten in möglichfter Eil nach 
Bem Kirchen-Staate in Sicherheit, er felbft aber 
u,‘ u En Dicke 


i | 
IN Rn 2 es WEFPILTE FRE URN: 
944 I Nachr. von einigenjüngftverftörb. _ 
Be — Neapolis aus, bis ſich die Spanier ‘der. 
stadt Averſa näherten, da er ebenfalls über No— 
eera nad) Barletta in Apulien, Die Flucht nahm, 
nachdem er über 200000 Dixaten aus Neapolis 
mitgenommen. Er wurde von einigen tauſend 
Mann Kayſerl. Trouppen und verſchiedenen Va— 
ſallen begleitet. Die Spanier ſetzten ihm nad), er 
kam aber glůͤcklich nach Barletta und don darüber 
Taranto nah Brindiſi, allwo er fid) ju Schiffe. 
fegte und, glücklich zu Ancona anlangte. Er. blieb 
dafelbfE ‚Big ‚üng folgende Jahr, mie fi denn 
auch im Fun. feine Gemahlin yon Rom ben ihm 
infand, Er gieng nach. einiger Zeit nach Wien, 
wo er im Yul,1736 die anſehnl. Stelle eines Obrift- 
Hofmeifters der. regierenden. Kayſerin erhielte, ‚Die 
er aber. nicht "langer, als: bis in’ Det. 1738. bekleidet, 
da er. diefe Bedienung niedergelegt und ſich auf 
feine. Güter im Hertzogthum Meyland begeben, 
meiſtens aber in der, Hauptſtadt feinen Aufenthalt 
genommen. Er bat ‚zwey Gemahlinnen gehabt, 
von Denen er. zwey Töchter hinterlaſſen, davon bie 
erfte. den, obgedachten Marchefe Litta, die andere 
ober den Sohn ihrer älteften Schwefter und En— 
kel ihres- Vaters geheyrathet, welcher aud) zum 
Haupt-Erben. feiner ‚liegenden Güter erklaͤret wor⸗ 
den. Er bat über. diefes mehr als 2 Millionen an 
baarem Gelde und Kleinodien binterlaffen. Sein 
Seihnamift ohne Gepränge nach der neuen Verord⸗ 
nung in der. Hauptkirche zu Meyland beygefegt 
worden. Be 
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VL VI. Benedictus Pamfilio Hertzog von Car 


pinetto, ſtarb im Dec. zu Rom im 43 Jahre ſei⸗ 


| 


- Hhefe, des Fuͤrſtens Marci-Antonii von’ 


nes Altes, Er war ein Sohn Benebieti Pamfilio⸗ 


Hertzogs von St. Martino, und Annaͤ Conti, eis 
ner Tochter des Hergogs Joſephi von Poli, die ber 
reits dem zı Sept. 1712 geftorben ift! Er erblickte 
den 10 Mer 1706°dag licht der Welt, und ver⸗ 
mählte ſich den 25 Aug. 1727 mit Olym ie Bor⸗ 
ulmona 
Tohter. Ob fie ihm Kinder gebohren, iſt mic 


nicht befannt. Cr kriegte eine Entzündurig in der, 


Kehle, die durch eine Inciſion curiret werden folte, 


es lief aber das Blut fo Häufig aus der Bunde, daß 
er zur größten Betrübnif der Limfteßenden in dem⸗ 


ſelben erſticken und ſolchergeſtalt feinen. Sf ‚auf 
geben mufte. 
VIE Wilhelm Gordon, Graf von Su. 


‚therland‘, "Mair — Schottland, ſtarb im Dec. 
ohi 


in Franreich in er ſich zu Herſtellung feiner 
Geſundheit begeben hatte. Er befand ſich unter 
denen 16° Schottiſchen Pairs, die den 24 YJun.ızar 
auf 7 Jahr zum Großbritanniſchen Parlamente er- 
wehlet wurden. Im Dec. 1744 ward er Präfident 
der Commiffion von der Policey in Schottland. 
U: 1748 wurden ihn zu feiner Schadloshaltung we⸗ 
gen der aufgehobenen Erb- Yurisdiction des - | 
in Schottland 1060 Pf. Sterlings:gezahlee: 
Hinterläßt einen Sohn, von ohngefehr 15 —* 
der bisher der Lord Strathnavern geheißen, 
und nun dem Vater in m Phien nl und Gütern 


I j Er 
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Vlll. Johannes d’ Ne de Saleon,. Ertzʒ⸗ 
biſchoff von Vienne, ſtarb im Dec. in ſeinem. 
Ertzbißthum. Er ward A. 1730 Biſchoff von 
Agen, in welcher Qvalitaͤt er auch den 16. April a. e. 
die: Biſchoffs- Weihe empfienge. A. ‚1735 erhielte 
er das Bißthum Rhode; und den 13 Sept. 1746 
‚Das Bißthum Vienne. Er befand. ſich A. 1750 
bey der Verſammlung der Frantzoͤſiſchen Geiftlich- 
eit zu Paris, wurde aber wegen feiner MWiderfpens 
ftigfeit nebft den andern Bifchöffen in feine Didces 
zu gehen befehliget, wo er noch vor Yusgang bes 
Jahrs geftorben if... 

IX. Der Marqpis von Maulevrier, Frangd. 
fifcher. Öeneralstieutenant der Koͤnigl. Armeen und 
gevollmächtigter Miniſter am Parmefanifchen Ho: 
fe, ftarb in den erften Tagen des Monats Decemb, 
zu Parma, Er war ein Sohn des Marſchalls von 
Mauleprier, und führte anfangs den Titel eines Gra⸗ 
fens von Maulevrier. A. 1734. den 14. Aug. ward 
er Brigadier der Infanterie, und A. 1740 den 16 
Merg Mareſchal de Camp, in welcher Avalisät er 
A. 1741 mit der Armee des Marfchalls von Maille- 
bois nach Deutſchland gieng und allda denen Feld⸗ 
zuͤgen bis 1745 beywohnte. Er ward darauf Ges 
neral⸗ Lieutenant der Koͤnigl. Armeen, und nahm 
den Titel eines Margvis an, weil fein Vater, der 
ſolchen Titel bisher geführer, den Marfchalls-:Stab 
erhalten... A. 1747 zu Anfang,des Junii ward er 
aus Paris; nad) Dauphine geſchickt, unter denen 
allda ſtehenden Trouppen das Benoͤthigte zu ver - 
fügen, —— er ur Armee des — ide 

een llis e 
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Dellisle in die Provence gieng, nachdem der Rit- 
ter diefes Namens von derfelben fic) nad) Daus 
phine erhoben. Er hat fich gegen die Defterreie 
chiſchen und Sardinifchen Trouppen; die einen Eins 
fall in dieſe Proving gerhan, ſehr tapfer verhalten; - 
auch nachgehends, “da die Feinde über den Varo 
zurüce getrieben worden, Das Commando darinneii 
befommen. X. 1749 ward er als. Sefandter un 
— Miniſter an den Parmeſaniſchen 
Hof geſchickt. Anfangs wurde von ſeinem Tode 
febr ungleich geurtheilet.. Es hieß, er fey mir Giffte 
ta worden, weil er von denen, in des In⸗ 
fant» Herkogs Dienften ſtehenden, Frangofen- und 
deren uͤblen Aufführung einen, ihnen nicht’ favo⸗ 
rablen, “Bericht an feinen König gethan. Es ſol—⸗ 
te ſich auch wircklich die Vergifftung ben ber Deffs 
nung feines Leichnams gefunden, er auch felbft vor 
feinem Ende gefage Haben, daß eine Taffe Coffee, 
die er zwey Stunden vor feiner Kranckheit zu ſich 
genommen, Schuld an feinem Tode wäre. Alleine _ 
es wurde nachgehends aus Parma gefchrieben, nie 
mat “mit Verwunderung vernommen hätte, daB 
man das Ableben des Margvis von Maulevrier 
an auswärtigen Orten einer aufferordenflichen Ur⸗ 
ſache zufchriebe, da Doch nichts gemiffers feh, als 
daß er an einem ſtarcken Schnupffen, welcher in 
eine Bruft-Krandfheit ausgefthlagen, den Geift auf: 

geben. Er wurde in der blauen Uniforme in 
den Sarg’ gelegt und in der Carmeliter - Kirche ju 
- Parma beygeſeitt. 

un —— | X. ele⸗ 
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X. Helena Sriderica, Bröfin von Loß, 
.. farb den ı7 Dec. zu Drefden im 46 jahre ihres 
Iters. Sie war eine. gebohrne von. Pengig, und. 
hatte den Königl. Polnischen und , Churfürftt. 
Saͤchſiſchen wirckl. Geheimden Rath und Confe⸗ 
reng-Minifter, Graf Chriſtian von Loß, zum Ges 
mahl, den fie aud) mit verfchiedenen jungen Er— 
ben erfreuet. | 
XI. Carl, Baron von Cronſtedt, Ritter des 
Geraphinen:Irdens und Commandeur der übrigen 
Königl. Schwedifchen Drden, General en Chef und 
Präfident. im Königl. Kriegs» Collegio, ftarb im 
Dec. zu Stodholm, Er wurde mit einem groffen 
Leichen⸗Conduct aus feiner Behaufung zur Ritter: 
holms» Kirche gebracht und allda beerdiget. Es 
ftunde allda ein Bataillon von dem Artillerie» Res 
gimente, das. der Berftorbene ehedeflen 27 Jahr 
als Obrifter commandiret hatte, in Parade. Nach⸗ 
dem er eine Zeitlang als General: Majer und Ges 
neral-ieutenant bey den Trouppen in Finnland ges 
ftanden, ward. er im;Aug. 1740 General en Chef 
und Präfident in dem Königl. Kriegs » Collegio. 
A. 1748 den 29 Apr. wurde er zum Nitter des neu 
geftiffteren Seraphinen -Ordeng creirt, moben er 
den Wahlfpruch: malo quam vincula flammas, an» 
nahm. Don feiner Familie ift mir nichts befannt. 
XIL Elbert Elias, General- Sieutenant der 
Infanterie in den Dienften der General-Staaten 
und Obriſter über ein Regiment zu Fuß, ftarb im 
‚Dec. in einem ziemlichen Alter. Er ward den 19 
Sept, 1742 zum Brigadier ernennet, in welcher 
DR zeR Dovalicät 
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Dvalität er von A. 1745 an bis zum Frieden den 
Veldzuͤgen und Kriegs⸗Operationen in den Nieder 
laanden beygewohnet. A. 1748 ih, Dec, ward er 
zum General⸗· Lieutenant erklaͤree. 
Aull. Stephan Pointz, geweſener Ober-⸗Hof⸗ 
meiſter des Hertzogs von Cumberland und Mitglied 

des Koͤnigl. Großbeitannifchen Geheimden Raths⸗ 
Lollegii, ſtarb den 28 Dee. zu Migdham in’ der 
Grafſchafft Yorck. Er ward A. 726 als Geſand⸗ 

tet nach Schweden geſchickt, wo er den Beytritt 

dieſer Krone zum Hannoͤveriſchen Tractate zu 
"Stande brachte: Abr7e8 wohnte er als drittee 
Heoßbritanniſcher Gevollmaͤchtigter dem Friedens 
Congreſſe zu Soiſſons bey. Er führte damals den 
"Titel eines König ıEcharmeifters über did Accis 
‚Einkünfte, A. 1731 ward. er Ober-Hofmeifter des 
Hertzogs von Cumberland, und:1735 ein Mitglied 
Des Geh. Raths. Er hat in feinem Teftamente 
ſowohl feine fchöne und ausgeſuchte Bibliotheck, 
"als alle feine Geographifchen, Afteonomifchen und 
Geometriſchen Inſtrumente dem Hertzoge von 
Cumberland vermacht, der ihn auch aus beſon⸗ 
derer Hochachtung und Liebe in ſeiner Kranckheit 
ſeſchen de in runr Rranghe— 
XIV. Claudia Lidia von Harcourt, verwit⸗ 
wete Mar qviſin von Mailloc, ſtarb den 25 Dec, 
zu Paris im 55 Jahre ihres Alters. Sie war des 
letzt verſtorbenen Hertzogs und Marſchalls von Har⸗ 
court Schweſter und hatte im Jahr 1696 das Licht 
"der Welt erblicket. Sie ward den 4 Jul. 1720 
mit Gabriel Renato von Mailloe, a en 
ut | ar er he 
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Clery⸗ Crequy vermählt, der bereits 70 Jahr alt 
war und daher bald wieder geſtorben iſt. Sie 
war ‚die dritte Perfon-aus der Harcourtiſchen Fa⸗ 
milie, die binnen zwey Monaten der Welt entriſſen 
worden. J 
XV. Charlotte Amalia, verwitwete vor 
Blome auf Nienhof, gebohrne Gräfin von Fruͤß, 
ſtarb den 6 Dec. im 58 Jahre ihres Alters. Ihre 
Mutter iſt die alte verwitwete Öroß-Canglerin von 
- Dännemard, Chriftina Sophia, Gräfin von Hol⸗ 
fein, gebohrne Gräfin yon Reventlau, ſo erſt den 
Grafen Nicolaum Fruͤß zu Fruͤſenburg zum Ge⸗ 
mahl gehabt, mit welchem fie die Fr. von Blome 
„la 7 
XVI. Herr Chapellow ; ein Bruder des Ruſ⸗ 
ſiſch⸗ Kayſerl. Ober Hof: Marſchalls, der: ehemals 
Major vom Garde⸗ Regiment Semonowski gewe⸗ 
fen, ward im Dec zu Moſcau in ſeinem Zimmer 
durch einen Piftöten- Schuß ermordet gefunden. 
Die Kugel mar ihm durch beyde Schlaͤfe gegan⸗ 
‚gen, ſo, daß das Gehirn an-die. Wand geſpruͤtzet. 
Weil man Keine; Art eines Gewehrs bey ihm ge⸗ 
sfunden, ſo glaubet man, daß ein Boͤſewicht, in den 
er kein Mißtrauen geſetzet, ſich dieſer Gelegenheit 
bedienet, um ihm das Leben zu nehmen. Indeſ⸗ 
ſen hat man nichts von ſeinen Sachen vermiſſet. 


29)Nachgeholte Todes⸗Foaͤlle. 
1 Sophia Louyſe, Graͤfin von Wied» 
Neuwied, ſtarb den 19 Mertz 1749. Sie war 

die eintzige Tochter des juͤngſt verſtorbenen Koͤnigl. 
ua Preußi⸗ 
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Preußiſchen General Feld⸗ Marſchalls Grafens 
Friedrich Ludwigs von Dohna und Sophiaͤ Wiihel⸗ 
mind, gebohrnen Graͤfin von Dohna, aus dem Hau⸗ 
Je Slodlen. Sie ward den 3 Sept, 1747 mie 
Frantz Carl Lüdwig, Grafen von Neuwied, Koͤnigl. 
Preußifchen General⸗ Major: vermaͤhlt, dem fie 
den 19 San, 1749 eine Tochter gebohren, ſo aber 
nach einem halben Jahre wieder geftorben.: - Be 
II. Carl Friedrich Gerhard, Grsf.vonder 
Loth, farb. im Jan. 1750 ‚im. 17, Jahre feines 
Alters, „ Er. war der: ältefte Sohn des Örafens 
Öerhard yon der Math, vormaligen Hertzogl. Hoi— 
ſteiniſchen Geh. Confereng- Raths und Cammer- 
Prafiventens. Seine Mutter, Sophia Louyſe 
Charlotte, eine Tochter des befannten Graf Hen- 
nings von Baſſewitz, brachte ihn den nı Dec. 1733 
zur Welt, Sie gebahr kurtz nach feinem Tode wie⸗ 
der einen andern Sohn. . en 
ul. Der alte Graf von Puttbus, farb zu 
Ende des Mertz oder Anfang des Aprils 1750 im 
79 Jahre ſeines Alters. Ich weiß von ihm wei⸗ 
ter nichts zu berichten, als daß er viele Jahre 
blind geweſen, ſich aber noch einige Jahre vor ſei⸗ 
nem Ende den Staar ſtechen laſſen. | = 
IV. Earl Hemilius, Graf von Lynar, ftarb 
den 20 Apr. a. e: im 7 Monate feines Alters, Er 
war ein Sohn Graf Rochi Friedrichs von $pnat, 
Königl. Dänifchen Geh. Raths und hatte den 
24 Sept. 1749 das licht der Welt erblicket s 
| V. Hedwig Erneſtina, Gräfin von der 
- Schulenburg; ftarb den 25 Jun, zu Zell, Sie 
Eee Ä war 
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war eine gebohrne von Steinberg und ‚hatte. ben 
Koͤnigl. Großbritanniſchen und Chur⸗Braunſchwei⸗ 
giſchen Obriſt⸗ Jaͤgermeiſter, Grafen von der Schu⸗ 
denburg, zum Gemahl. Sie hat 6 Söhne und 5 
Töchter hinterlaffen, davon der jüngfte Sohn, Graf 
Ferdbdinand, alleverft A. 1733 gebohren werben, die 
gjuͤngſte Tochter: aber noch unvermaͤhlt ift. Von 
den älteften 4 Töchtern, die insgeſamt ſich vermaͤhlt 
befinden/ find zweye bereits. Witwen. 
"VI. Chriſtian Friedrich, Graf von Brock⸗ 
dorff auf Kletkamp, Koͤnigl. Daͤniſcher Geh. 
Rath und Ritter von Dannebrog, ſtarb im Apr. a. e. 
im 71 Jahre feines Alters. on feiner Familie ift 
mie nichts bekannt 0 


" VIE George Ludwig von Bülow, Königl. 
Grofbrirannifcper und, Chur »Braunfchweigifcher 
Sand: Droft zu Gifhorn, ſtarb im Sun, a. e. im 70 
Jahre feines Alters. Sein Vater war Hartwig 
von Bulow, auf Scharffsdorff, Ober-Hauptmann 
zu Bleckede. Er diente anfangs dem Hauſe Meck⸗ 


lenburg als Cammerjuncker, wurde aber X.1713 Herz 
Appellationg:Rath zugelle und 1734 Sand: Droft. zu 
Giffhorn. Er vermäplte fih A. 1717 mit Merha 
Dorothea von Buchwald auf Tremburg, die 1743 
Todes verblichen. Er hinterlaffet von ihr eine uns 
verehlichte Tochter. und ʒwey Söhne, wovon ber äls 
tefte, Otto Friedrich, Frantzoͤſiſcher Obriſter und der 
jüngfte, Gottlieb Carl, Frantzoͤſiſcher Capitain ift. 
DBeyde- haben ihr Gluͤcke durch ihren Vetter, ‚den 2 
Moarſchall von dͤwendahl, gemacht. 


⸗ 
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. "VEL Johann Abraham pon Born, Koͤnigl. 
Großbritanniſcher und Chur. Braunſchweigiſcher 
Obriſter uͤber ein Regiment zu Fuß, ſtarb den 15 Aug. 
175%: Er war aus dem-Churfürftenehum Mayng 
gebürtig und Römifch « Carholifcher Keligion,. A. 
1743 wurde er Obriſter. Er hinterlaͤßt Erben maͤnnl. 
und. weibl, Geſchlechts. RE A 
IX. Regina Juſtina, Graͤfin von Died. 
unckeh ſtarb den gr au 1749 zu Nürnberg im73 

Jahre ihres; Alters... Sie war Graf Marimiliang 
von Auersberg Tochter und Graf Philipp Friedrichs 
yon Wolffſtein Witwe, als fie fich den 2 Mov, 1722 
mit dem Örafen Chriftian von. MWied-Rundel vera 
mählte, Sie hat den 23 Dec. 1676 dag sicht der Wele 
erblicket und iſt ohne Kinder geftorben, - * 
X. Der Herr von la Marche Frangöfifcher 
Öeneral-tieurenant der Rönigl. Armeen, ftarb den 16 

Mer 1749 zu Paris imeinem Alter von 44 Jahren. 
Xl Leon von tionen orancy, ein Nachkoͤmm⸗ 
ling der allerälteften Familie in Franckreich, ftarb den 
20 Mertz 750 zu Paris im 7 Jahre ſeines Alters, 
Er hat feine Gemahlin nur um d Tage überlebr, als 
welche im 72 Jahre verſchieden iſt. u 
¶ Der-Margvis von la Lande, Frantzoͤſt⸗ 
ſcher General⸗Lieutenant der Koͤnigl. Armeen, ſtarb 

im Jul. 1730 zu Parii. 
XI. Der Marcheſe Aquaviva ſtarb den 13 
Sul, zu Neapolis und ward in Das Grab feiner Bors 
fahren beygeſetzt. Ein mehres weiß ich von ihm diß⸗ 

mal nicht anzuführen. Erg 


* * Eiefebie Yızan Hadır. P.7 P. 619. 
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XIV. Herr von Ponſable, Koͤnigl. Fraͤntzoͤſi⸗ 
ſcher Gouverneur zu Martiniqve, der dem Margdis 
von Caylus fuccedirethat, ftarbim Jun,a.e. 

XV. Maris Anne, Gräfin von Salaburg, 
gebohrne Gräfin von Ruffitein, ftarb den 18 Apr. a. e. 
Ihr Gemahl iſt der Kayſerl. Koͤnigl. General-Feld- 
Marſchall⸗ Lieutenant und Ober-Kriegs· Commiſſa⸗ 
rius, Graf von Salaburg. 

XVI. Maris Johanna Angelica Delpech 
eine Gemahlin des Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Brigadiers 
und Obriſtens vom Regimente Piccardie, Jacobs 
Maria von Brehand, ſtarb den 16 Apr. a. e. im | 
26ſten Jahre ihres Alters, 

XV. Anne Franciſcus von Zerville, Ko⸗ 
nigl. Srangöfifcher Maärechal de Camp, ftarb den 22 
Aprila.e.im 63 Jahre feines Alters, 

XVIII. Armand de Nompar, Mar pis von 
Force, Koͤn. Frantzoͤſiſcher Obriſter des Regiments 
von Beauce, blieb im Sept. 1744 vor Coni in Pie⸗ 
mont. Er war des Hertzogs von Force zweyter 
Sohn: Seine Witwe heiſt Maria Philiberta Ames 
> — Johann Jaeob Amelot von Chaillon 
Tochter 
XIX. Antoinette Euſtachia Crozat, Mar 
 .gpifin von Gontaule, ftarb den 16 Apr. 1747 u 
Paris im Kind-Bette. Sie war eine Tochter Lud⸗ 
wigs Franciſci Erozatdu Chatel,General:tieutenants 
der Koͤnigl. Armeen, und harte den 2ı Jan. 1744 Carl 
Anton Armand, Margvis von Gontault, des Her⸗ 

8 von Biron dritten Sohn, geheyrathet, welchen 
fie auch den 13 Aprilı747 einen Sohn, Namens Ar⸗ 
mand — gebohren. 

| XX. Are 
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Angelica Santini,verwitwete Fuͤrſtin 

aini, Hertzogin von Selce, ſtarb im Nayızso 
* Rom ineinem hohen Alter. 

XXI. Johann Engelbert von Eſchenbren⸗ 
ner, älteſter Rathsherr und Syndicus der Stadt 
Colln am Rhein/ farb den 26 May a. e. an feinem 
Gaften Gebunts:Tageii . „un... 

XXI. Der Marqpis von Caftro Pinos Es | 
wmandeur des; St, Jacob⸗ Ordens und; König. Spas, 
niſcher Major Domus;.(melches ſo viel als ein Cam» | 
merjuncker ift) ſtarb den ı May a.e. zu Mabrjk,i im 

ke Jahre ſeines Alters. 

XXII. Jobſt Heinrich Baron ‚non. Ga, 

inherr zu Minden, ftarb den 12 nn: 2.6. in — 
hoben Her... 

XXIV. Carolus Piſani, Procurator von ©. 
M rco zu Benedig,;ftarb den 25 May a a.e. im 5 
Ja re ſeines Alters. 

XXV. Bleonora Louyſe, verwitwete von 
Bstne, gebohrne von Stockhauſen, ſtarb den 2a 
Jun. a. 8. im 68 Jahre ihres Alters. Sie war des 
Königl. Preußifcyen Staats - Minifters von Gome 
hinterlaſſene Witwe. | 

XXVI. George Abraham: von Rer, auf 
| Blandenhayn, Kön. Pohln. und Churfürftl. Saͤchſ 
. Kreis Hauptmann. des Vogtlaͤndiſchen Kreifes, 
farb im. Sun. a.e. Sein Vater, Carl von Rex, 
ſtarb im Jahr 1716 als der verftorbenen Königin von 
Pohlen und Churfuͤrſtin von Sachſen Ober⸗Hofmei⸗ 
ſter. Seine Mutter, Chriſtina Eliſabeth von Neit⸗ 
ſchu⸗ war deſſelben zweyte Gemahlin. Er war der 
| 2. Dgg 2 alteſte 
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Alteſte unter feinen Brüdern und brathte feine Zeit 

meiftensauffeinen Gütern zu, Er hat eine zahlrei 
Familie hinterlaſſen. ¶ Seine noch ebenden ‘Brüder 
find) Cart Auguſt Graf von Rep, Koͤnigl. Pohln. 
and Churfuͤrſtl. Saͤchſ. wirckl. Geh. Kath und Guns 
Fereng-Minifter, und 2) Friedrich Wilhelm von Rex, 
Koͤnigl. Pohin. und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher General⸗ 

Major und Obriſter uͤber die Carabin ier⸗Garde. 
XXvll. Die Mar qpviſin von Barbanſon, des 
Frantzoͤſiſchen Brigadiers dieſes Namens Gemahlin, 
ſtarb den 25 Jun. 1a: =. = | J er "3. —8 
xXXvVIII. Claudia Catharina von Sainctot, 
verwitvete Staͤfin von la Cour d Auvergne, 
ſtalb den 16 Yun, ale.int7often Jahre ihres Alters, 
Der Königl. Fransöfifche Introducteur derer Abge⸗ 
ſandten, Herr von Sainctof, war ihr Bruder, und 

Johann Morig, Graf de la Tour di Auvergne, iht 

Gemahl. Re se ee 
RRIK Andreas von Bitfour, Königl. Dän. 
Obriſter und Obriſt⸗Lieutenant bey dem Lalandiſchen 
Regimente, ftarb den 2 Fun. im 52 Jahre feines Als 
ters und zaſten feiner Kriegs: Dienfte. 3 
XXX. Der Baron von Monteton, Königl: 
Hreuſſiſcher Hbrifter und Kommandant der vor Neiß 
in Schlefien neuerbaueten Eitadelle,ftarb den 29 Jul. 
a. e. nach einem Furgen Anfall von Hefftigen Geiten» 
Stechen an einem Schlagfluffe zu Neig im säften 
Jahre feines Alters und ziſten feiner Kriegs⸗Dienſte. 
Er wurde den zı zu Brieg in diedafige Frauen-Kirche 
begraben. Der iegige König hatte ihr wegen feineb 
beſondern Verdienſte fo gleich von der Stelle — 
ar ER Bar Apis 
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Eapitains bey dem: Jüng-Tresfauifchen Negimente 
zum Dbriften und Commandanten der obgedachten 
Citadelle erhoben. 

XXXI. Carolus Manzi, Miniſter der Republik 
$ucca ziöloreng, Ben den 27 Jun, ae. s 


WW Eu 
Die — or 
Koͤnigl. Preußifche Generalitaͤ. 

(1) Die General-geld-Marfehaller — 


er Graf von Schwerin. | 
2. Der Fürft von Anhalt: — | 

3. Der Baron von Buddenbrok. 

4. Der Herr von Kaldftein. 

5. Der Herr von Doſſw. 

6. Der Herr von Jeetz. | 

7. Pring Dietrich von nase eff. : | 

8. Der Graf von Een — Maitre N 

‚ „Artillerie, | | 

| > Jacob von Keith. - | 
Ä (2) Die Generals der „ Infanteriet 

3: Der Herr von finger, Chef der Artillerie, - 

2. Marckgraf Carl von Brandenburg. ö 

3. Der Herr von lehbwald. tn u. 

4. Der Herr du Moulin e 

(3) Die Generals der Geoaleie : 

r. Det Herr von Bredow, und F 
2, Der Graf von Gesler. — | 
en Da wi Die 


658 W. Die geſammte gegehwärtige 
C(4) Die General⸗Lieutenants. 
1. Der Märdkarafv. Brandenburg-Schwebt, Cap. 
2. Der Herr von Grävenig, Safe J 
3 Der Here de la Mötte, nf: irn 
4.. Der Graf von Naſſau, Kan, eng 
5, Der Mardgraf von Bayreuth , Cap. 
6. Der Graf von Ann Car 
7. Der Herr von Doße,, Inf. 
8. Der Herr von Inf· 
9 Der Herr: de l Hofpital,, Anf. 
10. Der Pring von Preuffen, BR Ban." 
a. Pring Morig von Anhalt-Deffan, Inf. 
12. Der Herr von Muͤnchow, Inf. 
13. Der’ Herr von Bonin, nf. Ä 
14. Der Herr. von Möllendorff, Cav. 
15. Det’ Herr von Rochow, Cav. J 
. 16. Der Herr von Bonin, Cav. 
17. Der Herr von Brebow, Cav. 
18. Der Hergog von Wuͤrtemberg⸗Oels, Gas | 
ı9. Der Graf von Haack, nf. 
20. Der.Hetr von Brebom, Inf. 
2t. Der Herr von Kalſow, Inf. 
22. Printz Ferdinand von Braunſchweig, nf, 
23. Der Herr von. Schwerin, Inf. 
24. Der Hertzog don Braunfchweig-Bevern, Inf. 
25. Der Herr von Maſſow, Inf. — 
tiermeiſte. | 
26. Der Graf von Dohna, nf, F 
27. Der Baron von la Motte Fouqpet, Inf. 
(5) Die General Majors: 
1. Marckgraf Heinrich von rg Sn 
> Der Herr von ner Inf. 
a Dee | 
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3. Der Herr von Bord, Inf. 

4. Der Herr von Leſtewitz, Inf. 

— 5, Der Baron von Kyau, Can. . 

6. Der Herr von Schwerin Lad, 
7. Der Herr von Hautcharmey, nf. 
8. Der Graf von Schmettau, nf. 
9. Der Herr von Borneftedt, Cav. 
10. Der Herr von Stofh, Car. .» 0° 
m. Der Erb:Pring von Heflen-Darmftadt, Inf. 
12. Der Herr von Stille, Cav. — 

13. Der Herr von Ziethen, Cav. 

14. Der Herr von Marſchall, Cav. 

15. Der Herr von Ruͤhz, Ca. 

16. Der Herr von Katzler, Can. 

17. Der Herr von Schwerin. 2 Cav. 

18, Der Herr von Tresfom.ı Inf. 

19. Der Herr von Kleift, Inf. 

20. Der Herr von Derfhau, Inf. 

21. Der Herr von Find, Inf. 

- 22, Der Herr von Winterfeld, Inf. 

23. Der Herr von Katte ı Can. 
24 Der Here von Schorlemer, Car. 

25. Der Herr von Katte2 Cap. | 
26. Der Baron von Dvaadt, Inf. 

27. Der Herr. von Schul, Inf. 

28. Der Herr von-Meyerinf, Inf. 

29. Der Herr von Forcabe, Inf. 

30, Der Herr von Podewils, Inf. 

31. Der Pring von Schoͤnaich, Car. 

32. Der Graf von Podewils, Ca. 
33. Der Pring von Holftein-Gottorp, Can, 
34. Pring Heinrich) von Preuflen, SH 
a: | Qaq 4 35. Der 


! 
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35. Der Herr von Treskow 2 nf, Fr. 
36. Der Herr von Brandes, Inf. — 
37. Der Herr von Bennavaire, Cav. 
38. Der Herr von Jeez, Inf. 
39. Der Öraf von Neu-Wied, Inf. 
40. Der Herr von Below, Inf 
41. Der Herr-von Krensen, Inf. 
43 Der Herr von Wiedersheim, Senf. 
43. Det Graf von Wartensleben; nf, 
44. Der Herr von Kanig, nf. : 
45. Der Herr von Pfuhl, Inf, 
456. Der Herv von Rueſch, Cavi: © 
47. Der Herr von Putkammer, nf, 
48. Der Herr von Knobloch, Inf. 
49. Der Herr von Ahlemann, Cav. * 
50. Der Herr von Langermann, Ca. 
51. Der Herr von Krokow, Cav, ' 
52. Der Herr von Dergen, Cav. : 
53. Der Graf von. Truchfes, Cav. 
54, Der-Herr von Itzenpiitz, Inf. 
55. Der Baron von Schönaich, Cav. | 
(6) Die Obriſten, ſo eigene Regimenter 
haben. I 
a. Von der Infanterie: 
ı. Printz Ferdinand von Preuſſen, 
2. Der Hertzog von Würtemberg, u 
3. Pring Friedrich Frantz von Braunfchmeig, 
4. Der Herr von Sers, Chef der Ingenieurs, 
5. Der Herr von Retzww | 
6. Der Herr von Roder, 
7. Der Herr von Junken, 


8. Der 
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8. Der ‚Herr von: ‚Mannteuffel, 
9. Der Herr von Wutgenau, 
10. Der Herr von Hellermann, 





zt. Der Here von -Mitfchefall; on 
12. Der Herr von Blanckenſee, | 2 
13. Der Herr von Nettelhorft, DE | 


‚14. Der Herr von Luͤderitz, und 
25 Der — von Jeetz. 
b. Von den Dragonken: 
Der Peing Friedrich von Würtemberg, 
c. Don den Auffaren: 
1. Der Herr von Wartenberg, — 
2. Der Herr von Wechmar, 
3. Der Herr von Billerbef, 
| — Der Herr von Seydlitz, 
| 5. Der Herr von Szefuly, und 
6. Der Herr von Bippad). 


(MD) Die Bouverneurs und ck 
‚ der ——— Pr Be und. 
. Seftungen, 
a: Die Bouverneurs: =, 
I. J Berlin: Der General Feld Marfhall von 
j 14 2 * 
2. Zu — Der General; Seld- Marſchal 
von Buddenbrok. | 
3. Zu drieg: Der General, held Markt, Graf 
von Schwerin. 
4. Zu Colberg: Der Gen. Heut. ber Inf, Here 
‚von Bredow. 
| „ Zu Coſel: Der Gen, Lieut. von Boße. oa 
6. su Cuͤſtrin: Der Gen; Lieut. von Gräpenig. 
EB 205 7. Zu 
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7. Zu Belderns Der Gen. Lieut. de la Motte. 
8. Zu Blogau: Der Gen, Feld-Marfchall. von 
Kaldften. 
9 Zu Magdeburg: Der Gen, Se Morſhel— | 
Fürft von Anhalt-Deſſau. 
‘.20. Zu Memel: Der Sen. Lieut. de \ Hoſpital. 
u. Zu Neiß: Der Gen. Feld⸗ Market, Graf 
von Schwerin. 
12. Zu Peitz: Der Gen. Feld-Marſchall von Jeetz. 
13. Zu Pillau: Der General von Lehwald. 
14. Zu Stetin: Der Gen.tieut.Hergogv. Bevern. 
5, Zu Stargard: Der Gen. Lieut. Pring Mo: 
tig von Ar tale-Deffan. 
16. Zu Spandau: Der Sen. Sieut. v. Muͤnchow. 
17. Zu Schweidnig: Der Gen.dieut. von Kalſow. 
18. Zu Weſel: Der General-Feld⸗ Marſchall von 
Doſſow. | 
b. Die Commandahten: ö | 
5, Zu Altena: Der Obriſt⸗Lieutenant vonBelling. 
2. Zu Berlin: Der Gen. Lieut. Graf von Haak. 
3. Zu Breßlau: Der Gen. Maj. von Schultz. 
4. Zu Brieg: "Der Gen: Maj. von Hautcharmoy. 
5. Zu Colberg: Der Obriſt von Hellermann. 
6. Zu Cuͤſtrin: Der Obrift:tieut. von Friedeborn. 
7. Zu Draheim: Der Obriſt von Coſel. 
8. Zu Drieſen: Der Obrift-Lieut. van Bord. 
9. Zu Stiedrichsburg: Der Obriſt v. Podewils. 
10. Zu Glatz: Der Gen. Lieut. von Fouqpvet. 
u. Zu Glogau: Der Gen. Lieut. du Moulin, 
12. ZzZu Magdebur F Der Gen.Lieut. von Bonin. 
53. Zu Winden: Der Obriſt von Borckk. 
14. do Meurs: De a — 
15, 


Reoͤnigl. Preufifche Generalität! 963 
- 35. Zu. Neiß: Der Gen. Maj. von Treskow. 
16. Zu Neufchatel: Der Obrift de Natalie. »- : 
17. Zu Dei: Der Gen. Maj. von Finck. 
‚38: Zu Peenamuͤnde: Der Obriſt von Wobefer. 
19. Zu Pillau: Der Obrift von Brandeis. | 
20. Zu Negenftein: Der Capitain de Virgin. " 
21. Zu Stetin: Der Dbrift von Lichtländer. — 


22.: 33 Spandau: Der Obrift-Lieut von Kleiſt. 


Se se Se ee ee a ee en 


Lehen des juͤngſt verſtorbenen 
Cardinals da Cunha. 


Ghrmins da Cunba ftanimte aus dem beruͤhm⸗ 


ten Portugieſiſchen Geſchlechte da Cunha d 
Ataide, oder wie es auch ſonſt geſchrieben wird, d 


Acunha her, und ward den 7 Dec. 1665 zur Welt ges 


bohren. Sein Bater hat Ludwig da Cunha, Graf 
von Pobolide und die Mutter Guiomara von len: 
caftro gebeiflen. Das Anfehenfeines Haufes, feine 


\ 


Studia und die gute Aufführung, dieer bey aller Öe« 


legenheit von ſich hat blicken laflen, Haben Anlaß ger 
geben,daß er nicht nur frühzeitig eine Collegiat-Stelle 
auf der Univerſitaͤt zu Coimbra erhalten, fondern auch 
unter die Königl.Capelläne aufgenommen und zum 
Bifhoff von Tanger und General-Inqpiſitor von 


Portugall ernennet worden, in welcher legtern Avali» 


taͤt er viele ſchreckliche Blut⸗Gerichte über folche Pers 


ſonen ‘gehalten, die das Unglücke gehabt, Ih 
eu | Worte 


f 
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Worte und Wercke in ihrem Glauben verdaͤchtig zu 
machen. J De an - 
Den 8May 1712 erhielte er auf Recommenda⸗ 
tion des Königs Johannis V von Clemens XI die, 
Sardinols- Würde. Als der Herr Marcolini mit 
dem Biret zu Liſſabon anlangte, entſtunde darüber.fos 
wohl bey Hofe,als.bey feiner gangen Verwandtſchafft 
eine groſſe Freude. : Der König fegte ihm nicht nur 
Das Biret mit gewoͤhnl. Ceremonign auf, fondern 
machte ihn auch ſowohl zu feinem Staats⸗Rathe, als 
oberften Hof-Capellan. Er ward auch den 2 “ul. 
1717 von der "Brüderfchafft ver Liebe, oder der fo ge⸗ 
nannten Cafa da Milericordia auf diefes Jahr zum 
Adminiſtratore ermehle. | ASS: 
4. 1721 ſchickte ihn der König in Gefellfchafft des 
Cardinals Pereiranah Rom, um dem nad) Abfter- 
ben Pabfts Clementis XI angeftellten Conclavi beyzu⸗ 
wohnen, allwo er Fur vor der Wahl Innocentii XIII 
anlangte. "Er hatte ein groffes Bergnügen über dies 
fes Pabits Erhebung, weil er mit vemfelben vormals, 
da er fich noch als Nuntius in Portugal befunden, in 
guter Freund - und Bekanntſchafft gelebt. Den 10 
Sun. fegte ihm der Pabft nebft noch gandern Cardi⸗ 
nälen mit gewöhnt. Seremonien den Hut auf, worauf 
er den 16 diefes den Priefter-Titel St. Anaſtaſiaͤ er⸗ 
bielte und zu einem Mitgliede derer Congregationen 
von den Bifchöffen und Regularen, der Fortpflan« 
zung des Ölaubens, denen Kirchen-Gebräuchen und 
dem Eonfiftorio ernennet wurde. Erließfeine Titus 
lar⸗Kirche während feinem Aufenthalte zu Rom herr: 
lich repariren und wandteüber 12000 Scubi darauf 
Er bewohnte ben Palaft des Hergogs von — 
| rte 
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— einen groſſen Stuat und‘ füllte zum öftern 
| herrliche Pangvete an, | 
A.r722 verließ. er wiederum bie Seast Kom und 
Eehrte durch Franckreich und Spanien nach Haufe, 
nachdem er vorher bey U, LFr. zu Loreto feine Andacht 
verrichten, Er erwies fich bey feinem Abfchiede aus 
Rom fehr freygebig und befchenckte unter andern den 
Pabſt mit einem Zuge von:7 der fchönften Kutſch⸗ 
- Pferde, ben Herren Falconieri aber, der * Gou⸗ 
verneur zu Rom war, mit zwey ſchoͤnen RMMferden; 
dargegen empfieng fein Cammer⸗Meiſter von dem 
Dabfte eine guͤldene Kette und: koſtbare Medaille, 
Man rühmte ihm zu Rom nach, daß er einem ieden 
nach Be ſchaffenheit feines Standes. mit alter Ehrer⸗ 
bietung und Hoͤfflichkeit begegnet, auch denen Wit⸗ 
wen, Wayſen und Armen viel — RE | 
| teiche Allmofen ausgethellet, iu 
Unterwegens befuchte er die Königt.Höfe zu Paris 
und Madrie und ward an benden mit vieler Hochach⸗ 
füng empfangen. Zu Paris hielte er fich eine geraume 
Zeit auf und unterredete fich zum öfftern mit dem da= 
mals in: höchften Anſehen ftehenden Card. du ‘Bois, 
Es hieß, es beträfe folches die Vermaͤhlung des Prin« 
zens von Braſilien mit einer Tochter‘ des Hergogs 
von Orleans, fo aber niemals erfolget if. 
Er war kaum ein Jahr zu Haufe gemefen, fü fam 
ſchon wieder die Borhfchafft, daß der Pabſt geftorben 
ſey. Er muftedaher 4.1724 zum andernmale nach 
Rom zum Conclavereifen, darinnen er vorießo die ze. 
hende Celle zwifchen den Sardinälen von Polignac 
und Davia erhaften. Sobald der neue Pabft‘Be- 


— XIII erwehlet und gekroͤnet worden, kehrte er 
| —— 
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unverzuͤglich nach: Portugall zuruͤcke, hat auch feit dent 
die Stadt Nom nicht wieder zu fehen befommen; 
Denn ob er gleich A. 1730 zum dritten und 1740 zum 
vierten male zum Conclave eingeladen worden, iſt 
ihm doch fo wenig als den andern Portugieſiſchen Car · 
dinaͤlen verſtattet worden, nach Rom zu reiſen, weildie 
mit dem Paͤbſtl. Stuhle entſtandenen Irrungen da⸗ 
mals theils in dem hefftigſten Feuer ſtunden, theils 
noch pt bengelegt waren. Clemens XH-und- 
Benedicke XIV: haben: Daher opne — Zuthun den 

Paͤbſtl Stuhl beſtiegen. Bu | 

U,1729 begleiteteer den König mit Einen, ganfen 
Hofe, nach Elvas an die Spanifche®renge und wohne 
te allda den Ausmechfelungs-Ceremonien der beyden 
Infantinnen von Spanien und Portugall bey, von 
welchen: jene. an den Bringen von Brafilien und Diefe 
an den Pringen von Afturien vermähler wurde. . + 

. Im Febr. 1733 {hifre ihm Clemens Allein Breve 
u; barinnen er zumlegatoa latere ernennet wurde, 
um in deſſen Namen das gute Vernehmen mit dem 
—— Portugieſiſchen Hofe völlig wieder herzuſtel⸗ 
len. Alleine es war fowohldiefes Breve, alsdiedan . 

bei liegende Vollmacht fo abgefaßt, Daß fie der König 
feiner Hoheit vor nachtbeilig bielte, Daher beydes mit 
Bemerkung der anftöfligen Steflen nach Kom zuruͤ⸗ 
de geſchickt wurde. Jedoch da es nicht lange darauf 
zu einem Vergleiche zwiſchen beyden Hoͤfen kam, ſo 
war dißfalls keine Vollmacht weiter vor den Cardinal 
da Cunha noͤthig. 

Die abnehmenden Seibes- und Gemüchs-Rräffte 
des Königs machten denfelben gang ungefchickt, ver: 
——— gehörig. vorzuſtehen, daher die an 

olche 
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folhe — in die Haͤnde kriegte. Wie nun die 
Geiſtlichen bey ihr in beſonderm Anſehen ſtunden, ſo 
empfiengen dieſelben auch viel Antheil an den inn⸗ und 
auslaͤndiſchen Staats-Affairen.: Und hierunter be⸗ 
fand ſich auch der alte Cardinal da Cunha, der als ein 
Mitglied des Staats:Raths und. als General· In⸗ 
— * ei Hofe zu fagen hatte, 


u. er — es bald um ſein Leben geſchehen Pe 
kn. Er wurde.den 23 Det. mit hefftigen Magen 
Schmergen befallen, die dermaſſen zunabmen, daß 
man für fein teen beforgewar. Man brauchte alle 
mögliche Mitcel, ließ ihm auch, ohngeachtet er. ſchon 
behnahe 84 Jahr alt war, zur Ader, worauf ſichs wie⸗ 
der zur Beſſerung anließ. Der gantze Hof war uͤber 
ſeine Kranckheit ſehr geruͤhret. Der König befahl 
nicht nur allen ſeinen Aertzten, alle moͤglichſte Sorge 
fuͤr ihn zu tragen und ihn deßhalben weder Tag noch 
Nacht zu verlaſſen, ſondern es muſte auch der Printz 
von Braſilien ſich in Perſon wegen ſeines Zuſtandes 
erkundigen. Alle andere Printzen des Koͤnigl. Haus 
ſes begaben ſich gleichfalls nad) feinem Palaſt und be⸗ 
zeugten dadurch ihre Hochachtung gegen den alten 
Greiß. Sonderlich gaben die Armen durch ihr 
Geuffjen und Wehklagen die Furcht zu erfennen,dar- 
innen fie waren, einen ‘Prälaten zu verlieren, den jie 
als einen wahren Bater verehrten und für ihren grö« 
ften Wohlthaͤter hielten. Jedoch er wurde ihnen 
dißmal, wiewohl nur auf eine Furge Zeit, wieder ge- 
fhendt, und gelangte zu feiner vorigen Gefundheit, 
Dargegen ftarb den zı “ul. 1750 der König, den der 
Eardinalda Cunha nebſt dem Eardinal-Parriarchen 

— auf 
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auf deſſen Krancken dager MNig beſucht und ihm im 
Gebethe aſſiſtirt hatte. 

Nach des Koͤnigs Tod beſtieg der Printz Joſeph 
von Braſilien den verledigten Thron, der ſogleich 
allerhand Veraͤnderungen im Miniſterio vornahm 
und die bisher bey Hofe viel gegoltenen Praͤlaten 
vom Hofe entfernte, welches auch unſerm alten 
Cardinal widerfuhr, der das Compliment kriegte, 
er ſolte ſich nicht weiter um die Staats:Sachen be⸗ 
kuͤmmern, ſondern bloß fuͤr das Beſte der Kirche 
ſorgen; boch wohnte er ſowohl denen Begraͤbniß⸗ 
Solennitaͤten des verſtorbenen, als Proclamations⸗ 
und Huldigungs⸗Ceremonien des neuen Königs 
bey. Sein hohes Alter ließ ihn nicht lange mehr 
leben. Er ſtarb in der Nacht vom 14 zum ı5 Dec. 
1750 in ſeinem Palaſte zu Liſſabon nad) kurtzer Un- 
päßlichfeit in einem Alter von 85 Jahren, nach⸗ 
dem er die Cardinals- Würde über 38 Jahr beflei« 
det. - Man rühmet ihm viele gute Eigenfchafften 

nach, worunter die Gutthaͤtigkeit gegen die 
Armen, BR —— 
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Hömifchen Kanferin 
Eliſabeth Chriſtinen. | 


Qisisen Chriſtina, verwitwete Roͤmi⸗ 
ſche Kayſerin, war eine Tochter Her⸗ 
ORT Hole Ludwig Rudolphs von Braunſchweig⸗ 
RWolffenbuͤttel, der anfangs zu Blaͤncken⸗ 
wvurg efiie, ind eine Enckelin Hertzogs Anton 
Ulrichs zu Wölffenbürtel,, der noch im Alter die 
Roͤmiſch⸗ nn Religion annahm. Ihre 
Frau Mutter Chriſtina Louyſe/ eine Tochter des 
Evangeliſchen Fuͤrſtens Albrecht Eihfte von Dets 
“tingen, : beachte: fie. den 28 Aug. 1691 zur Welt, 
worauf ſie ihrem hohen "Stande gemäß im allen 
Chriſt⸗ Fuͤrſtl. Tugenden — erjögen wurde. 
Sie war unter dien Schweſtern die ale und gab 
mit ihrer‘ ze ‚einen gantz befondern Glantz 
von ſich. Der Ruhm hiervon breiteteifich gar bald 
an: allen Fürfil:-und Koͤnigl. Höfen aus und gab 
Anlaß, dag man fie an dem Kayſerl. Hofe zu einer 
Braut des damaligen jungen Königs Carls m von 
Spanien in Vorſchlag brachte, 


‚Der ſchwerſte Punct hierbey war die vbleihion 
Sie bekannte ſich zu der Evangeliſch⸗Lutheriſchen 
Kirche, und man glaubte nicht, daß ihr Vater und 
"Groß: Vater, zugeben wuͤrden, daß ſie um einer 
Heyrath wollen die. Meligion veränderte und zur 

Rrr 2. u 2 Re 
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Roͤmiſch⸗Catholichen Kirche uͤbertraͤte. Esfikte 
auch imder That-anfattgs ziemliche Schwierigkeiten, 
"als die Sache Kahſerl. Seits an dent Wolffenbůt⸗ 

teliſchen Hofe im Jahr iyos In Vorſchlag gebracht 

wurde. Der Hertzog Anton Ulrich zog daruͤber 
ſeine Gottesgelehrten zu Rathe und verlangte zu 
wiſſen, ob eine ſolche Religions⸗Veraͤnderung ohne 
Nachtheil der ewigen Seligkeit geſchehen konte. 
Ob nun. wohl der bekannte D. Johann Fabricius 

im Damen der Theologiſchen Facultaͤt zu Helin⸗ 
ſtaͤdt, von welcher er Senior war, cin ſolches Re⸗ 
ſponſum von ſich gab, das die Gewiſſen befriedigen 

kunte, ſo widerſprachen doch demſelben alle andere 

Theologi und darunter ſonderlich zwey Hof- Predi⸗ 





ger, die daruͤber abgeſetzt wurden 
Sao bald der Hertzog nach dem Wunſche ‚des 
Kayſerlichen Hofs feine Erklaͤrung gethan, kam 
die vorhabende Vermaͤhlung der Printzeßin mit dem 
Koͤnige Karl II von Spanien im Jahr 1707 wirckl. 
zu Stande. Der junge Monarche hatte ein groſ⸗ 
ſes Vergnuͤgen daruͤber und machte dieſe erfreuliche 
Sache den 18 Aug, durch eine ſchrifftliche Deela⸗ 
ration der ‚Stadt Barcellona bekannt, die alſo 
lautete: —D 
Die gegenwaͤrtige Kriegs-Unruhe koͤnte mich gm 
| ae ee ie Be RE, 
‚Schluß eines ſichern Friedens angzufegen. Weil aber 
alle meine Bemühungen dabin gerichtet find, daß alleg, 
„was meinen Reichen und Untertbanen, denen ich mit 
„wahrer varerlichen Neigung zugethan Bin, zum Beſten 
igereichen fan, befördert und zugleich die Erbfolge mei- 
‚ner Koͤnigl. Perſon, woran 34 der gantzen Chri⸗ 


bens, 


\ 


verwitw Abm, Kayſerin Eliſ. Chriſtina. 973, 
bens als auch der Ehre ‚der. Spaniſcheũ Nation viel 








- gelegen iſt, in Sicherheit geſetzet werde, Jo bin ohne 
fernern Bee - Berluft anf den Entfchluß gefallen, mich 


zu vermahlen, auch bereits! hierzu die» Durchl. Prin- 
tefinnsElifaberb Cbrifting ‚> Hertzogin von. Braun⸗ 
febweig + Wolfenbüttel, auserfchen, weil, fich am ihr 
_ — — Religion, und Tugenden, auch viele an⸗ 
Ph liche Eigenfchafften, welche dem gefaßten Ent⸗ 
ſchluſſe Ruhm, und Seegen bringen können , befinden. 
Ich habe nicht ermaugeln wollen, hiervon euch: als mei⸗ 
nen ‚lieben und getreiten Unterthanen Nachricht zu er: 
theilen Kl daß ihr. euch darnach richten und dasje 
nige, mas zu diefer, Pringepin baldigen Anherokunfft 
ach Spanien dienlich ift, vorfehren moͤget. Ich hoffe 
von EHDfty’er werde diefelbe laͤngſtens im nechſtkuͤnff⸗ 
tigen Monath October zu Barcelona anlangen laſſen, 
Ihr aber werdet nicht ermangeln, mit eifrigſtem Ge 
bete anzuhalten, damit, die Reife gluͤcklich vollbracht 
RE 7—— 
Jedoch dieſe Hoffnung wurde nicht erfuͤllt. Es 
fielen ſo vielerley Hinderniſſe vor, daß die Durchl. 
Braut allererſt im folgenden Jahre zu Barcelona 
anlangte, ob ſie gleich bereits im May 1707 ſich zu 
Wien ingefunden hatte 
Ihre Ahreiſe von Wolffenbuͤttel geſchahe den 19 
April mit ſonderbarem Gepraͤnge unter dreymali⸗ 
ger Loͤſung des groben Geſchuͤtzes. Der Kayſerl. 
Obriſt⸗Kuͤchenmeiſter, Graf von Paar, hatte nebſt 
der Gräfin von Rindsmaul die Ehre, ſie abzuhoh⸗ 
len und nebſt dem Wolffenbuͤtteliſchen geheimen, 
Kashe ‚Baron von Imhoffe, nach Wien zu be⸗ 
gleiten. >: Sie faß in einer groffen Parade⸗Kutſche, 
die gantz verguͤldet und mit ſchoͤnen Schildereyen 
gezietet war. Ihr Herr Vater ſowohl, als 


die 
Rrr 3 Frau 
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* SR ſaſſen nebſt der’ € San Fe re 
maul bey. ihr, verſchiedene ‚Andere Prinken, und, 
Printzeßinnen aber folgten ihr vebft. vielen Dames 
und Cavaliers in einer groffen Menge von aandern 
Kutſchen nach . | 
Den 29 April langte fie. mie ihrer Sul’ zu 
Bamberg an und. flieg in. der ſo genannten neuen 
Hofhaltung; wo ſie ihr Qvartier nahm, ‚ab. Den 
folgenden’ Tag gab ihr, der Churfuͤrſt Lotharius 
Frantz von Mayntz, der zugleict Bifchoff'fı Bam 
berg war, und fic damals in dam Sommer-Pa; 
lais zu Sechef aufhielte die; Viſite, je fie. 
den r May frühe:in. der Dom· Kirche vor dem Als 
tar des heil. Kayſers Heintici und deſſen Gemah⸗ 
lin Eunigunda wäßtend | dem hohen Amte, dag der 
Churfuͤrſt ſelbſt in Pontifical⸗Habit hielte, fü ich in 
Gegenwart vieler 106 ¶ Perſonen mit" deutlicher 
- Stimme zu dem Nömifch? Catholiſchen Glauben 
befannte, auch darauf das ſo genannte Hochwuͤr⸗ 
digſte empfienge. Nach geendigtem Gottee dienſte/ 
fuhr fie wieder in ihr Qvartier, wo ſie iz arme 
Weiber fpeifete,: denen ſie ſelbſt die erſte — 
auftrug und’ähnen"fodenn alles Geſchitre nebſt 
nem Beutel mit Ducaten ſchenckte. Den fo gene 
den Morgen fuhr ſie in die Jeſuiter⸗Kirche und 
hoͤrte allda die Meſſe, !den 4 Many aber ſetzte fie 
ihre Reiſe nach Regenſpurg fort. 57 dus ©. 
Den 17.May langte ſie zu Kloſter⸗Neuburg 
an; wo fie'äberhachtere, Worauf fit den 8 Nach⸗ 
mittags zu Schiffe zu Wien anlangte. Sie fuhr 
in ne agenen Wegen Ri ben aaa 


aber 





— 
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aber in Kayferlithen Kutſchen durch das Burg: 











Thor nach der Kayſerl. Burg/Der Graf von 
Paar begleitete ſio erſt in der regierenden Kayſerin 
Zimmer ; von dar fie ſich in derſelben Retirade 
verfügte, allwo ſie auch den Kayfer Joſeph antraf, 
der fie daſelbſt empfienge. Sie kuͤſſete beyden Mas 
jeſtaͤten die Hände, und würde von ihnen liebreich 
umarmet. Hierauf verfuͤgte ‚fie ſich zu dere vers; 
witweten Kayfein wie auch zu denen Kayſerl. 

Prinzeßinnen. | diach abgelegten Complimenten 
verfuͤgte ſie ſich in ihr angewieſenes Zimmer; wo 
ſie bis io Uhr blieb/ da fie zur Tafel beruffen wur⸗ 
de an welcher ſi ie ſo lange, bis ſie zur Braut — 


Märer wurde; die unterſte Stelle haste, a 


Dieſes vergog ſich bis den 26: Oct, 1707, PN 
dem die Primeßin den Abend vorher in dir Kay⸗ 
ſerin Zimmer gegen den Kayſer ihr Ja⸗Wort von: 
fich gegeben. Sie empfieng bey ſolcher Gelegen- 
heit: von den Koͤnigl. Spaniſchen Abgeſandten, dem: 


Herzoge non Vaſto und dem Grafen von Galbes, 


das Bildniß des Königs, das auf. 60000 Thlr. 
geſchaͤtzet wurde and: beantwortete dag hierbey 
anpfangene Compliment in Spaniſcher Sprathe. 
Die regiercnde Kapferin . band ‚ihr darauf: ſolches 
mit eigner Hand akı die Bruſt, worauf ſie von dem 
— haferhis Gluͤckwuͤnſchungen kriegte. Sie 
wurde hierauf big ju ihrer Vermaͤhlung denen Ertz⸗ 
hertzoginnen in dem Ceremonial gleich geachter, 
——— der Zehel noch imer den Rang 
geben. u 


J Rrr 4 Den 
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Den 23 April 1708: gefchahe endlich Die wirckl. 





VWVermaͤhlung in der, Kirche zu Maria-Hieking un? . 


weit Schönbrunn, woben der Käyfer auf erhaltene: 
Vollmacht von: feinem Bruder deſſen Stelle vers 
trat. Die Trauungs⸗Ceremonie verrichtete der, 
Cardinal von SachfensZeiß in Gegenwart des ger 
fammten allerhoͤchſten Kayſerl. Hauſes. Als fie 
ſich von Schoͤnbrunn dahin erhub, faß fie in einem: 
koſtbaren von rohen Sammet mit Golde geftickten: 
Kayſerl. Braut: Wagen, fo mit. 6 Neopolitaniſchen 
Pferden beſpannet war, deren Gefchirte von lau⸗ 
ter. rothen Sammet und Gold waren, Der Kut⸗ 
ſcher, Vorreuter und Mittel: Knecht; hatten lange 
Unterroͤcke von dem feinſten Gold⸗Stuͤcke, die bey⸗ 
den erſtern aber über ſolche noch Ober: Nöde an, 
die.von rorhen Sammer mit Golde geſtickt waren, 
toben fie auf den Köpfen theils: fehwarze, theils 
gelbe fanımerne hohe Hauben mit. Sedern trugen. 
Die Königl, Braut war im völligen Silber⸗Stuͤck 
mit den koſtbaren Edelfteinen befege gekleidet ,- und 
faß in dem Wagen zuruͤcke, oben an aber faß der. 
Kayſer mit der regierenden Kayſerin. Nach vers 
richteter Trauungs⸗Ceremonie wurde: der Ambros 
fianifche Lobgeſang unter dreymaliger Loͤſung der 
unmeit davon gepflansten 36 Tanonen und. einer 
Salve von. der, vor der Kirche im Gewehr geftans 
denen, Stadt» Garde: geſungen, und: ſedann der 
Gottesdienſt beſchloſſen, worauf fie ſogleich für. ei⸗ 
ne Spaniſche Koͤnigin erkannt und ihr deßhalben 
von allen Anweſenden Gluͤck gewuͤnſchet wurde. 


Bund 

— 

12238 Gleich 
ri 
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Gleich hernach begab fie fi) nach ihrem Reiſe⸗ 
Magen, und trat ihre Neife nah Spanien an, kam 
"aber dieſen Tag micht weiter als bis Haydersdorſ, 
wo ſie den folgenden Tag von dem Känfer, ‘den bey; 
den‘ KRanferinnen und den Ertzhertzoginnen einen 
Beſuch bekam, ‚die fie. nach gefäyehener Firmelung 
ı Ber Jungen Ertzhertzogin Marta Joſepha, welche 
‚die neue Königin felbft zu folcher heil. Handlung 
führte; und ihr ihren Mamen beyfegte, ‚herzlich bez 
wirthete/ und ſich ſodann von ihnen zärtlich: beur⸗ 
laubete. Den 5 kam die verwitwete Kayferin 
mit ihren Printzeßinnen nochmals nach Hayders⸗ 
dorf / und nahm die neue Koͤnigin mit nach Maria⸗ 
Bruns, wohin ſfie ſich Andachts⸗halben erhuben / wor⸗ 
auf ſie ſich nochmals von einander beurlaubten und 
betruͤbt von einander ſchieden. Den ꝛõ ſetzte die Koͤ⸗ 
nigin ihre Reiſe ſort, und langte den 5 May zu 
Ale: Dettingen an, wo ſich ihre Frau: Mutter mit 


der aͤlteſten Printzeßin⸗Schweſter einfanden, um 


von ihr Abſchied zu nehmen. Von ihrem Auf⸗ 
bruch von Alt: Dettingen beſchenkte fie das daſige 
Marien: Bild. ſehr reichlich, und langte den 13 _ 

Abends unter Laͤutung aller Glocken und Loßzüns 
dung des groben Geſchuͤtzes zu Inſpruck an, wo fie 
ein Machtlager hielte. Den zı Fam fie. nach Tris 


dent, wo: fie. von dem Bifchoff aufs’prächtigfie ms 


pfangen wurde. Es fanden fich den folgenden Tag 
zwey vornehme Nobili von’ Benedig ein, die fie 
durch das Wenetianiſche Gebiete begleiteten. | 
rs eu Breſcia anlangte, wurde fie von den 
Wallen und dem Schloſſe * dreyfachen Sal⸗ 
— | ‚Drug ve 
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ve bewilllommet. Den folgendenXag erſchien der 
General Delſino mit einem zahlreichen Gefolge, um 
fie im: Namenider Republick zu bewillkommen. 
Es geſchahe dieſes unter einem prächtigen Thron⸗ 
Himmel, wobey die Königin ſtunde, iedoch ſo, daß 
ſie ſich anlähnte;, da denn: dei General gleichfals 
ſtunde und ſich bedeckt hatte, ihr aber danı Titel: 
ihre Catholiſche Majeſtaͤt beylegte. Hiernufi 
warteten ihr auch die Hertzoge von: Parma und: 
Modena, wie auch der Printz Johann Gaſton von 
Rofcana aufjdie ſith deßhalben daſelbſt eingefunden 
hatten. Des Abends hatten die Damen der Stadt 
die Gnade, Ihrer Maj. vor und nach der Tafel die; 
Hände zu kuͤſſen. Sie blieb bis den 4 Tag hier, 
da ſie allererſt wieder aufbrach, und den 31 May 
in der Nacht nach Meyland kam wo ſie unter dem! 
Glantz vielen Fackeln ihren Einzug hielte. Sie 
wurde nicht nur von dem Magiſtrat und Ertzbi⸗ 
ſchoff dee: Stadt; ſondern auch won dem Marquis 
von Tana im Namen des’ Hertzogs von Gabonem _ 
bewillkommet. Sie fertigte von hier einen Ex⸗ 
preſſen an ihren Gemahl wach Barcellona ab, ua 
ertheilte ihm von ihrer Ankunfft Nachricht /blieb 
aber big. det 7 Jul. in dieſer Stadt, : und: machte 


ſich während der Zeit mancherley Ergoͤtzung. So⸗ 


bald ſie hörte, daß die Engliſche Flotte unter dem 
Admiral Leake, der ſie abholen ſollte, an der: Ge⸗ 
nueſiſchen Kuͤſte augelanget waͤre, geſchahze unter 
dreymaliger Losbrennung des Geſchuͤtzes der Auf⸗ 
beuch: ; Sie gieng über Voghera ind: Novi nach 
Genna, in deren u 
92 5.8577 en 


verwitw. Roͤm. Rayferin Eliſ. Chriftins.g79 


Den 13 Abends begab fie ſich auf die, von dem Ad⸗ 
miral abgeſchickte/ Chaloupe, welche fie nach Vado 
brachte, wo fie von dent Printzen Joſeph von Lo⸗ 
thringen, der ſie bis hieher begleitet hatte, dem neu⸗ 
en Ober: Hofmeiſter, Grafen von Cordena, uͤber⸗ 
geben wurde. Dem 15 ging die Flotte, nachdem’ 
fie 7 bis gooo Mann Hufffs: Trouppen an Bord 
genionimen ; unter Segel, und langte den’2s zu 
Matars an der Cataloniſchen Küfte an." "u" 
Den G trat fie. daſelbſt ans Fand, und wurde 
von denen, dahin abgeſchickten, Cammerherren im 
Namen ihres Gemahls empfangen, Den 28 bes 
gab, ſich dieſer ſelbſt von Barcelona dahin, undtrat 
nebſt vielen .andern- vornehmen Herren won: Hofe. 
meogmts in das Zimmer der Königin, um Ihrer 
Majeſtaͤt die Haͤnde zu. kuͤſſen, er wurde aber vor, 
ihr ſogleich erkannt und mit ungemeiner Zufrie⸗ 
denheit empfangen / worauf er Abends hoͤchſt ver⸗ 
gnuͤgt wieder zuruͤcke kehrete. Der zo begab er 
ſich zum andern mal nach Mataro, von dar er aber 
wieder zuruͤcke gieng, ohne die Königin. geſehen zur 
haben, weil fie annoch in der Ruhe gelegen, deren 
fie auch nach fo vielen zu Waſſer ausgeſtandenen 
Beſchwerlichkeiten hoͤchſt fehr benoͤthiget geweſen. 
Endlich erfolgte och 1 Aug, zu Barcelona ihr öffent 
licher Einzug „ welcher mit befonderer Pracht) gea 
ſchahe. Der Koͤnig ritte unter einem foftbaren 
Himmel vor ihr her, ſie abet faß in einem koſtba⸗ 
ren, mit blaiten Sammet ausgezierten, Wagen, der. 
mit, einem, Zuge von Semmel⸗farbenen Pferden 
befpannes: war. Gleich nach geſchehenem ie 
gr, erhu⸗ 
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erhuben ſich beyde Königl, l. Majeftäten indie Dom: _ 
Kirche, allıwo der Ersbifchoff von Taragona die, 
Ceremonie der Einſegnung verrichtete.. Es wurde 
alsdann offene Tafel gehalten, und Abends vor 
den Koͤnigl. Palaſte cin ſchoͤnes Feuerwerck los ge⸗ 
brannt, das Veylager ſelbſt aber dieſelbe Nacht 
hHochſtvergnugt vollzogen. 

Man brachte noch einige Tage mit allerhand 
$uftbarfeiten zu , der König aber hieß an feinen 
Crrisger- Bat folgendes Schreiben. 


Durchlauchtigſter = ‚mein — 
und ſehr werther Vater,/ 1. 


Nachdem ich das Gluͤcke gehabt, ach: einem fe 
langen Warten ıden 1 dieſes Monats. Ew. Durchl. 
Töchter „meine, fehr werthe Gemahlin, zu umarmen 
und das Beylager mit gewöhnlichen Essemgnien zu 
—57— fo habe ich nicht unterlaſſen koͤnnen, 
Durchl. durch dieſen Expreſſen hiervon Nachricht zu 
‚ geben; um Denenfelben meine graße Freude zu bezeu⸗ 
gen. Man hat mir wohl bie Schönheit , ab ie eywoh⸗ 
nenden Annehmlichkeiten womit meine Englifche Ge⸗ 
mahlin und Koͤnigin die Hertzen aller Sei en an fich 
ziehet, von allen Orten her geprieſen, ich befand aber 
bey ihrer Ankunfft, daß die Erzehlungen > ein > 
ten gegen bie Gonne waren, und — 

Durchl. daß mir die Worte mangeln, um * 
die vortre Tiche —— und ( keiten 
meiner Gema hlin, ſondern ‚Auch feine gro) re — 
der Gebuͤhr nach auszudrücken. Jedoch moͤgen Ew 
Durch; verſichert ſeyn, daß ich Vnen ewiglich vber⸗ 
bunden ſeyn werde vor die. Uiberſendung einer der⸗ 
maßen — ——— —— mahlin, indem — 
mit Ihnen und Dero ae in ein geräte Buͤndniß 
ärete, da ich 2. bon zu Dero Perſon eine bes 
on Hochachtung und: Zuneigung getragen h 


. 
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Ich winſcht Nun; daß meine Gemahlin dasjenige finden 
moͤchte / deſſen fie. wuͤrdig iſt, daher ich Auch trachten 
‚werde; mich als ein getreuer Gemahl zu erweiſen, auf 


daß es an der Sorge vor einen ſo großen Schatz nicht 


mangeln möge. Ich wiederhole indeſſen meine Datck- 
faaung, welche Ew. Durchl. vor die Uibergebung einer 
ſolchen auserleſenen Braut gebuͤhret und ich hoffe, daß, 
weil wir ſo nahe mit einander verbunden ſind, unſere 
Haufer jederzeit in einem guten Verſtaͤndniß und Ein- 
iracht leben werden. Ich wuͤnſche meine Erkenntlich- 
keit durch ein ſolches Gluͤcke gegen Ew. Durchl. bes 
zeugen zu koͤnnen, auch wie ſehr ich bin und iederzeit 
ſeyn werde : 

> N few. Dutchlauchtigkeit 

Barcelona, | 


den 8 Ang. 1751. getrenefter Sohn big ins Grab. 


So groß die Eiche zwiſchen dieſen beyden hohen 
Perſonen war ſo blieb doch die Königin, ohnge⸗ 
achtet ihres: muntern und gefunden Zuflandes, die 
gantze Zeit über, die fie in&panien zubrachte, uns 
—2* Sie nahm indeſſen an allen gluͤcklichen 
und ungluͤcklichen Begebenheiten ihres Gemahls 
Antheil, kam aber nicht viel aus Barcelona, ob⸗ 
‘gleich der Konig iezuweilen zu Felde gienge, und 
den glücklichen Erfolg feiner Waffen zu verſchiede⸗ 
. nen malen bis in Eaftilien ausbreitte. 
Den ı May 1711 langte die traurige Bothſchaft 
von dem Abfterben des Kanfers Joſephi zu Bar⸗ 
celona an, wodurch der gantze Hof in ein. tiefes 
Trauren gefeger wurde. Cs gab diefer Fall, zu ei⸗ 
ner groffen Veränderung Anlaß, weil fich der Kos 
nig Tari nunmehro genöthiget fahe, Spanien zu 
verlaſſen, und ſich nach Deutfchland zu begeben, 
— wo 


nn. | 


Maik Beben der ſuͤngſt verſtotbeen 
w ihm die ganze Oeſterreichiſche Monatche zu 


gefallen war. Da ee nun das Königreich. Spa- 
nien nicht Scene gantz verlaſſen wollte/ fo ließ edi⸗ 
Königin als Rgenin zuruͤcke. Er gab ſolches 
den Staͤnden des Fuͤrſtenthums Catalonen innad; 
‚folgendem Schreiben zus erkennen: Pr Naar, 2a 
"Den frühzeitige und unverhoffte Todeg Fall wey⸗ 
land Kayſers Sofephi;; meines Herrn Bruders, glot- 
wuͤrdigſten Gedacheniffes ‚ wodurch der Kayſerl Thron 
verlediget worden; bat mich zwar ſogleich in Sorge ge⸗ 
feßt, es moͤchte ineine Gegenwart an ſelbigen Deren 
noͤthig ſeyn, um denen ſchaͤdlichen Anſchlaͤgen unferer 
Feinde zu begegnen, als die meine daſigen Erb⸗Koͤnig⸗ 
reiche und Lande zu beunruhigen und dag Romiſche 
Reich zu verwirren, ſich eines fo ungluͤcklichen Falls, 
als einer erwunſchten Gelegenheit, zu bedienen, niche 
Untgang- nehmen wurden: Weif-ich aber ‚erachtet, eg 
möchten uber meiner Entfernung und % weſenheit bey 
euch fremde Gedancken entitehen, bin ich," den norhigen 
Entſchluß dieſer Reife zu faſſen, bisher abgehalten wor⸗ 
den.) Inzwiſchen iſt gleichwohl meine Gegenwart all⸗ 
dort von unumgaͤnglicher Nothwendigkeit ſowohl un⸗ 
ſerer Religion zum Beſten, als auch abſonderuh um 
oda mit. moͤglichſtein Eifer Mieref ar Volck und Geld 
aut Vertheidigung dieſes getreuen Fuͤrſtenthums und 
zu gluͤcklicher Endigung des gegenwaͤrtigen Kriegs zur 
Hand zu bringen. Hiernechſt ſind auch die Deutſchen 
Reich3:Stande veranlaſſet werden, meine Abreife und 
eheſtmoͤgliche Hinuͤberkunfft zu verlangen, "im denen 
ſchaͤdl. Anfchläger der Feinde vorzubeugen. Und eben 
dieſes hat mich zu der endlichen Reſolution gebracht, 
auf eine kurtze Zeit nach Deutſchland zu gehen. Ob 
num gleich ſowoͤhl mir ſelbſt, als meinen hieſigen ger 
treuen Staͤnden und Unterthanen, ehr vortraglich ge⸗ 
weſen wäre, mich von der Königin, nreitter Gemahlin, 
obwohl nur auf eine Furße Zeit, sticht abzuſondern, fo 
will ich dennoch eine fü ſchmertzliche Trennung uͤber 


mich 
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mich ergehen laſſen, um ſelbige als ein Mittel zu brau⸗ 
chen, die Groͤſſe meinen zu euch tragenden Liebe um fo 
viel deutlicher an den Tag zu legen, indem ich eurer 
eigenem: Treue dasjenige uͤberlaſſe mas mir auf dieſer 
Welt uͤber alles das Liebſte und Schaͤtzbareſte iſt 
Wie empfindlich mir ſolcher Hertzens- Riß ankommen 
werde, koͤnnet ihr und iedermann leichte ermeſſen. Sch 
ſuche aber, meinen Troſt in dem, daß ich. den eurigen 
dadurch befördern merde, Sch gründe den Entſchluß, 

den ich'nehnie) auf die Erfahrung ‚die mich an elırer 
FTreue nicht mehr zweifeln laͤßt. Ihr habt in meinen 
Roͤthen Gut und Blut vor mich aufgeſetzt. Solches 
richtet mein Annmee-pollen Demptbe auf und ſtaͤrcket 
meine ——— ihr auch in kuͤnfftigen Faͤllen der 
Königin, meiner Gemahlin, mie nöthigem Beyffande 
nicht entſtehen werdet - Diefesift dasjenige, was 
mich in meinem Abweſen, das nicht Tange dauern ſoll, 
troͤſten Fan.) Ich werde inzwiſchen mein aͤuſſerſtes an: 
wenden, dieſem Kriege ein Ende zu machen, der u 
To beſchwerlich iſt/ und euch von einer feindlichen La 
zu befreyen, die ihr bisher mit ſo groſſer Beſtaͤndigkeit 
getragen habt. Ich recommendire euch nochmals das 
theure Pfand, fo ich in euern Haͤnden laſſe; und gleich⸗ 
wie ihr euern Troſt bey ihr finden: werdet, alſo laͤſſet 
fie auch durch eure beſtaͤndige Treue des ihrigen theil- 

Afftig werden.| Solches ſeyd ihr der vaterl. Liebe 
Fehuldig, mie der ich fuͤr euch ſorge und Davon ich euch 
noch gröffere Proben durch die völlige Wiederherfkel- 
‚Kung. der Monarchie -zu geben befliſſen ſeyn werde. 
Solches wird den Glang der Catalonifchen Natiog 
"aufs hoͤchſte bringen. Und obgleich eure Praͤſidenten 
verdienet haben; Diefe Merckmahle und Zeugniſſe mei: 

ner innigſten Liebe zu. euch aus: meinem Munde zu ver- 
nehmen und felbige euch binwiederum zu hinterbrinaen, 
fo babe ‚ich fie dennoch allbier wiederhohlen willen, 
um hierdurch um fo vielmehr zu erkennen zu gebeit, 
wie meit meine Liebe für euch gehe, und euch un fo 
Diet mehr aufzumumtern, der Königin, meiner geliebte 
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n Gemahlin, treuen Beyſtand zu leiſten, ai 
F aller — ud er — 
orſorge zu verbinden die in den gegenwaͤrtigen Laͤuff⸗ 
ten für das Beſte dieſes Fuͤrſtenthums erfodert werden, 
bis ich mich zu euerm mehrern Troſte in Perſon wie 
der: einfinde. Gegeben zu Barcelona, den 26 Sept. 
171. Ze Pr? in —224 
Und eben dieſer 26 Tag des Septembers war es, 
an welchem ſich Cgrolus IH auf die combinirte En⸗ 
gel⸗ und Holländifhe Flotte. zu Barcelona an Vord 
begab, nachdem er von feiner Gemaͤhlin den aller⸗ 
järtlichften und beweglichſten Abfchied genommen, 
Er flieg den 12 Oct. zu Genua glücklich ans fand, 
Und cben. diefes war der Tag, an welchen er zu 
Franckfurt am Mayn von denen Churfuͤrſten zum 
Mömifchen Kayfer erwehlt worden, Er eilte dar 
her, am diefen Ort zu kommen, und von diefer aller⸗ 
höchften Würde, Befiß zu nehmen, Den 19 Dec, 
lange er zu Franckfurt an; worauf denz2 die Arö- 
- tung erfolgte: Den ans’ 1712 reiſete cr von 
dar nach Wien ab, wo er den 26 zu höchfter Freu⸗ 
de feines allerducchlauchtigften Hauſes glücklich au⸗ 
langte und von der neuerlangten Regierung Beſitz 
nahm. © Rn, Ä 
Seine Gemahlin befand fich indeffen zu Barce⸗ 
Jona und empfieng von einer Zeit zur andern von 
den glücklichen: Begebenheiten .ihres Gemahls :er- 
wuͤnſchte Nachrichten, Diejenige, ſo fie. von ſei⸗ 
ner, Erhebung auf den Kayſer⸗Thron erhielte, gab 
ihr zugleich die Qvalicät einer Roͤmiſchen Kayſerin, 
welchen Titel-fie nunmehro von allen Cataloniſchen 
Staͤnden und Unterthanen annahm. | 
r e 








Se * — ie fang, * ie ihren Gemebl 
wieder, At. fehen kriegte. An ſeiner Ruͤckkunfft 
—* panien ocifelte fi e nunmehro gaͤntzlich, 






‚täglich hoffte, ‚die Machricht zuserholten, 
is Satalonien verlaffen und nach Deutſchland 
—* kehren ſolte. Inzwiſchen wurde der Krieg 
in. Spanien ſehr ſchlaͤffrig gefuͤhrt, weil man deffen: 
aufrallen Seiten müde war. Die Deftewreichifche: 
Armee commandirte der Graf: pon- Stahrenberg, 
der den 22 Dec, 1711 dag Caſtell zu Cardona entz 
ſetzte. Im Jun. 1712, langre: zwar, ein Suceurs 
von. 7000. Mann an, es wurde aber den gantzen 
Feldzug hindurch i in Catalonien nichts weiter ge⸗ 
than, als daß die Stadt, Girong vergebens bela⸗ 


gert, auf Roſes aber ein vergeblicher Anſchlag un⸗ 


ternommen wurde. Immittelſt hatte man zu 
Utrecht einen Friedens⸗ Congreß eroͤffnet, der dem 
Kriege auf einmal cin Ende machte. Denn ob⸗ 
gleich der Kayſer an dem Utrechtiſchen Frieden kei⸗ 
nen Theil nahm, ſo verlohr er doch nicht nur alle 
ſeine Alliirten, ſondern es wurde auch. den 14 Mertz 
1713, eine Convention unterzeichnet, krafft welcher 
Eatalonien von allen Kayſerl. Voͤlckern evacuirt 
werden ſolte. So ſchwer es nun den Cataloniern 
fiel, ſich dem Scepter Philippi V zu unterwerffen, 
ſo muſten ſie doch ſich den Abzug der Kayſerin, als 
Ihrer I —5 — Königin und. Regentin, gefallen 
ur * aber entſchloſſen, ihre Freyheit bis 
uſſerſie zu vertheidigen. 
Die ——n war —9 dr wohl auf 2 und 
begieng Erd und Gala⸗Tage, fü.offte fie 
” 8.4. Nacht. uc b. ©ss von 
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von ihrem Gemahl eine erfreuliche Nachricht er⸗ 
hielte, verfügte ſich auch iezuweilen an das Ges’ 
ſtade des: Meers und beſahe die Schiffe“ Flotten 
und die auf ſolcher aus⸗ und einſteigenden Troup⸗ 
pen. Den 3 Nov, 1713 legte fie den erſten Stein 
zu einer neuen Baſtion am Fort Monjoui und den 
10 fieng ſie an, der achttaͤgigen Andacht beyjumwohe 
nen, die wegen der Canoniſation des heil. Andreaͤ 
von Avellino in det Cajetaner⸗Kirche gehalten wur⸗ 
de. Deniy-begieng ſie ihr Namens⸗Feſt, an wels 
chem Tage zugleich die Engliſchen Trouppen, die 
ſich noch in Katalonien befanden, eingefchirfet und 
nach Porto Maon gefuͤhret wurden. Endlich na⸗ 
hete die Zeit her, da fie zu ihrem Gemahl nach 
Deutſchland abgehohlet werden ſolte. Der Groß⸗ 
britanniſche Admiral Jennings hatte die Ehre; fie 
mit feiner Flotte dahin uberzuführen,  ° 
+. Den: 21 Merk 1913 hatte fie das Vergnügen, 
ſich zu Barcelona zu Schiffe zu begeben. Es gieng 
nicht ohne Wehmuth ab, weil fie die Augen der 
guten-Catalönier voller Thränen fahe und fich des 
ven bevorſtehendes widriges Schickſaal ſattſam vor⸗ 
ſtellen kunte. Ihre Fahrt war gluͤcklich, indem 
fie den 1 April ſchon auf der Genueſiſchen Kuͤſte an: 
langte. So bald fie ſich der Stadt Genua naͤ⸗ 
herte, wurde ſie durch den Donner der Canonen in 
der Stadt ſowohl als auf den Schiffen empfangen. 
Wegen widrigen Windes ſtieg ſie allererſt den 3 Apr. 
ans Land und zivar zu Baſſo Nuovo unweit Ges 
nua, wo fie gebührend empfangen wurde, ° Sie, 
fuhr in Dero Leib⸗Wagen unter Loͤſung der Cano⸗ 
| ann ee nen 
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nen von der Stadt und der. Englifchen Flotte nah 
dem Palafte des. Doge, der fich dafelbjt befande, _ 
und wurde allda von denen Gefandten und Dipus 
tirten des. Senats mit vielen Ehren Bezeugungen 
empfangen. Sie fehirfte-fogleich einen Courier 
nach Wien und ließ ihre Anfunfft in Italien ver 
melden. Des Mittags hielte fie offene Tafel; 
nach deren Endigung fowohl der Erkbifchoff als 
eine Anzahl Genuefifcher Damen bey ihr ihre, Auf: 
wartungmachten, Es langten auch 34. mit Sam: 
mer uͤberzogene und reich mit Golde gezierte Kiften 
an, darinnen Chocolade, eingemachte Sachen, 
Zuckerwerck ‚und 2 Effengen in filbernen 
Gefäßen von groffem Werth fich befanden, fo zum 
Geſchencke gefickt wurden. Sie blieb bis den 6 
allhier und ruhete von ihrer Sces Reife aus, wor: 
auf fie ihre Reiſe über Campo Marone, Voghera 
und Pavia nach Meyland fortfcgte, wo fieden 10 un⸗ 
ter Loͤſung des groben und kleinen Geſchuͤtz anlangte, 
Mielerweile wurden in allen Kirchen der Kays 
ſerl. Erblande öffentliche Gebete gehalten, daß 
der Höchfte ihre fernere Reiſe feegnen, fie allenthal: 
ben gefund bewahren und glücklich nach Wien brins 
gen wolle, der Kayferl, Obrift: Hofmeifter aber, 
Fuͤrſt von Lichtenftein, ward zu ihrer Bewillkom⸗ 
"mung ihr bis nach Italien entgegen geſchickt. Den 
9 May brach fie mit einer Svite von 700 Perfos 
ten von Meyland wieder auf und fette ihre Reiſe 
durch das Benetianifche Gebiete fort. Man hatte 
zu ihrem Andencken auf die Facade der Meyländis 
ſchen Dom- Kirche folgendes Epigramma gefehlt: 
er Ss 2 Ad. 
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Ad Tua templa redis, —— aagaſtioe 
intras: 
Sponſa prius Regis, Gefris uxor ades. 
Quod modo reftat'adhuc, Superi — 
votum: 
Cæſaris & Regum fis quoque faßa Parenst | 


Eine Deutſche Feder Kat es mit etwas veränderten 
Morten alfo gegeben: | 
Chriſtin Efifabeth, du zogſt einmal aus Wien 
Als Königliche Braut nad) Barcelona hin, 
Und koͤmmſt als Kayferin von dannen heim ge⸗ 
zogen: 
Man ficht vor Wunder an, was bir bisger 
geſchehn. 
Ach! wär auch dir und ung der Himmel fo gt» 
wogen, 
Daß wir dich bald einmal als Mutter Föns 
ten fehn! | 
. Bey ihrer Abreife durch das Veroneſiſche Ge 
biete wurde fie im Namen der Republick Venedig 
durch den General Grimaldi bewillkommet und 
mit 2 Regimentern begleitet, auch allenthalben 
koſtfrey gehalten. Den 24 Many langte fie unter 
groſſem Zulauff und Jauchzen des Volcks zu In⸗ 
ſpruck an, wo ſie einige Wochen ausruhete und das 
Pfingſt⸗Feſt begienge. Den 7 Jun. brach ſie von 
dar wieder auf und langte über ÄAlt-Oettingen, wo 
fie ihre Andacht verrichtet, den 14 Jun. zu Waſſer 
zu Lintz an, wo fie von den Sand Ständen und eis 
ber groſſen Menge anderer er Standes Perſonen em⸗ 


— 


— pfangen 


verwitw. Roͤm. Kayſerin Eliſ. Chriſtina. 989 


pfangen wurde. Sie wolte den 19 ihre Ankunfft 
zu Wien halten, der Kayſer ihr aber bis Stain 
entgegen reiſen. Alleine eine kleine Unpaͤßlichkeit, 
die ihr zu Lintz zuſtieß, noͤthigte fie, ihren Yufent: 
halt allda zu verlaͤngern. Der Kayſer kam dar⸗ 
“auf ſclbſt nach Lintz und empfieng fie mit groͤſter 
"Zärtlichkeit, blieb auch etliche Tege bey ihr, Echrte 
‘aber fodenn nach Wien zuruͤcke. Den 4 Jul. 
langte er abermalg zu Lintz an und traff die Anſtal⸗ 
ten, daß den 10 der Aufbruch geſchehen ſolte. Er 
begleitete fie ſelbſt nach Wien, wo ſie den. Jul, 
gluͤcklich anlangte, und ſowohl von den beyden ver⸗ 
witweten Kayfırinnen und ſaͤmmtlichen Ertzhertzo⸗ 
ginnen zaͤrtlich umarmet, als auch von dem gan⸗ 
tzen Hofe und allem Volcke mit groſſen Frolocken 
empfangen wurde. Man brachte darauf etliche 
Tage in hoͤchſter Gala zu und ſtattete dem Hoͤch⸗ 
ſten am 12 dieſes in der Dom⸗Kirche oͤffentlichen 
Danck ab. Man kriegte bey dieſer Gelegenheit 
nnter andern ein. Diſtichon auf die Ankunfft der 
— zu ſehen, das alſo lautete: 
Venifti Regis, rediiſti Cæſaris uxor⸗ 
Cæſaris & Regis perge futura parens. 


Ein anderer hatte daſſelbe alfo überfeger: 

Du kamſt zum erfienmal als Königliche Braut: 
Jetzt hat man dich zuräd als Kayſerin geſchaut. 
= E91 helffe doch — ‚daß. Oeſterreich auf 
: — ne mit Dan mag “fe neu echöret 


"u — 
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Ein anderer hatte ein-Anagramma entworffen und 
durch Verſetzung der Buchftaben in den Worten: 
‚Corolus Sextus Imperator, diefes Prognofticon her⸗ 
aus gebracht : : Uxor pariet tres majculos, d. i. 
die Bemablin wird 3 Söhne gebähren. Al⸗ 
leine es verzog ſich noch etliche Jahre, che fich einige 
Hoffnung darzu aͤuſſerte. Immittelſt wurde fie 
den 18 Deck, 1714.34 Preßburg mit groffen Solen⸗ 
nitaͤten zu einer Königin von Ungarn gekrönt, wo⸗ 
bey der Cardinal von: Sachfen: Zeig als Ertzbiſchoff 
von Gran und Primas von Ungarn die Ehre hate 
te, ſolche prächtige Handlung zu verrichten, Sie 
ſchenckte hierauf ihren gangen, hierbey gefragenen, 
hoͤchſtkoſtbaren Habit der Dom + Kirche zu Preß⸗ 
burg, 109 man cinen vollftändigen höchft prächtigen 
Kirchen Drnatdarausmahen ieh. — 
A. 2705 wurde der: Hof in groffe Freude geſetzt, 
da ſich die hoͤchſterwuͤnſchten Merckmahle einer ges 
ſeegneten Schwangerfchafft an ihre hervor thaten. 
Sie ließ den 16: Sept.deßhalben zur. Ader, woben 
alles am Hofe:in ſchoͤnſter Gala erfchien, Man 
drückte darüber ‚feine wohlgefinnceen Gedanden im 

folgenden Bedichte aus: . -- 5 


Als weyland Hyacinth ſeyn mildes Blut wergoffen, 
Sind Blumen gleicher Art auf folcher Stell entſproſſen, 
Die noch zu ſeinem Preiß in unſern Gaͤrten ſtehn: 
Soll Mehrerin des Reichs, du Krone Deutſcher Erden, 
Dein hochgeheiligt Blut nicht auch zu Roſen werden ? 
Soll Defterreich in. bir ohm Erben untergehnẽ 
Doch nein! vor dich und uns ſind Blumen zu geringe. 
Der Adern offner Quell verheißt und beſſre Dinge 


/ 
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Der Oimmel laſſe aur Europens Wunſch geſcheyn! 
Sa hoffen wir getroſt die Freude zu genuflen: 
Es wird ein neuer Stamm aus peinem Blut entfprieffen; 
And Oeſterreigh von dir erwuͤnſchte Pringen ſehn. 


>. Shirfsihs nm er) . * 
A Bea ag Ion 1786, erfolgte die glückliche Entbin. 
dung: Sie hrachte einem gefunden. und munteen 
nen zur Welt, Ben; in allen Defterreichifchen 
Meichen und Landen ‚eine unbeſchreibliche Freude 
wirckte. Ihre Frau Mutter war bey der Nieder⸗ 

tfunſſt ſelbſg gugegen,noh ſie gleich Evangeliſch war, 
und langte deßhalben den 23: Mertz zu Wien ap, 
Der Printz bekam den Namen Leopold Joſeph. 
Man ſchrieb deſſen Geburt der Wallfahrt nad) 
Marien⸗Zell in Steyermarck zu; die beyde Kayſetl. 
Majeſtaͤten den 13 Jun. 1715, ale am Feſte der 
Heil. Drenfoltigfeit, in der. Abficht dahin gethan 
hatten, um den dreyeinigen GOtt demüchigft um 
Erben anzuruffen. Sie thaten daher den 320 Jun. 
2716. nach dem, am 27 Map geſchehenem/, Kirch: 
gange abermals eine Reiſe dahin, um das ſchul⸗ 
dige Danck⸗Opffer abzuſtatten, fo in verſchiedenen 
hoͤchſt koſtbaren Geſchencken beſtunde, und ſahen 
das geſeegnete Wachsthum dieſes Hoffnungs⸗vollen 
Kron⸗Erbens mit Luſt und Vergnuͤgen an. Al⸗ 
leine die groſſe Hoffnung und Freude über dieſen 
Mrintzen ward auf einmal zerſtoͤret, da GOtt den⸗ 
ſelben den 4 Nov, 1716 nach kurtzer Unpaͤßlichkeit 
wieder von dieſer Welt nahm. Der gantze Hoſ 
und beſonders beyde Kayſerl. Majeſtaͤten wurden 
dadurch aufs aͤufſſerſte geruͤhret. Es wor gleich 
er * Sss 4 — des 
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des Kayſers Namens + Tag, welches die Rayferin, 
ohngeachtet ihrer vielen: Thränen, die fie‘ hierbey 


vergoß/veranlaſſete, ihren Gemahl mit dieſen 


Worten zu troͤſten, daß weil-Sie GOtt an Sr. 
Maj. Namens : Tage Dero erſte Leibes⸗Frucht auf⸗ 
geopffert, fo wäre von deſſen Guͤte zu Hoffen, daß 
derſelbe Ihre Proben der Geduld und Standhaff- 
tigkeit mit anderweitigem Seegen belohnen und das 
Durchl. Ertzhaus Oeſterreich von neuen erfreuen 
wuͤrde. 1: PER * — Zu 19% — Ener 
Hierzu fand. ſich auch: bey; der damaligeit zweyten 
Schwangerſchafft der Kayferin gute Hoffnung. 
Es wurde folhe auch in fo weit erfüller, daß ſie 
den 13 May 1717 eine’ gefinde und wohlgeftalte 
Printzeßin zur Welt brachte, die in der bald dar⸗ 
auf empfarigenen heil, Tauffe die Namen Maria 
Thereſia empfienge. Es gieng mit der Entbin⸗ 
dung ſo gluͤcklich und geſchwinde zu, daß die hohe 
Kindbetterin kaum anderthalbe Stunde zuvor von 
Laxenburg in die Kayſerl. Burg zuruͤcke gekommen 
war, deren Frau Mutter aber, die ſolcher Nieder⸗ 
kunfft abermal beywohnen wolte, um einen Tag zu 
ſpaͤte anlangte. Ges iſt dieſe Printzeßin eben die 
noch ietzt glorwuͤrdigſt regierende Koͤnigin von Un⸗ 
garn und Boͤhmen, vermaͤhlte Roͤmiſche Kayſerin. 
Jedoch man vermeynte damals nicht, daß die Sue⸗ 
ceßion der Oeſterreichiſchen Lande auf dieſer Prin⸗ 
tzeßin beruhen folte, weil man bey damaliger Frucht⸗ 
Datfeit der Kayſerin annoch ſtarck auf einen Prins 
gen hoffte. Man vermennte diefen defto cher zu 
erlangen, wenn man durch ein wichtiges e. 
Ei eo e 
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se ſich nochmals der beſondern Vorbitte der heil, 
Jungfrau zu Marien Zell werſicherte, in welcher 
Abſicht ein gantz goldenes Kind; dagıfa ſchwer als 
der verſtorbene junge Grtzthertzog geweſen, dahin ge⸗ 
zſchickt wurde. Die darzu geſetzte Schrifft autete 
alles; Zotum: &.quem'celis impetratums cœlis æ- 
fliegtuhl vivum fiflexe: non pojlimt Levpoldum Fi- 
learn: frcunditatis primisias in auro æqui. libri red- 
dub CarbLPs ELIſæbetha arernV Mi: DeVotl. 
Mfleingsdie Hoffnung iſt nicht erfuͤllet geweſen. 
DE Kayſerin brachte noch zwey Pringefinnen zur 
Welt/ davon eine, Namens Maria Anna, den 14 
Septu7 3, und die andere, Maria Amalia, den - 
5Apr. 1724. gebohren worden, Die letzte brachte 
ihr Alter: nicht hoͤher/ als auf 6 Jahr/ indem fie 
‘den 10 Apr. 1730 wieder verſtab. - 
A. 1721 that die Kayſerin eine Reiſe nach Boͤh⸗ 
men ins Carls⸗-Bad, um durch deſſen Gebrauch 
ich fruchtbar zus machen, © Sie reiſete den z May 
dahin ab und wurde den 8 Jul. von ihrem Gemahl 
wieder zuruͤcke gehohlet. Es prophezeyete ihr auch 
ein ſinnreicher Kopff damals eine geſeegnete Wir⸗ 
ckung, wenn er ſchriebt TberMe a Carolo qVarto 
InVenta feXto Dant proLes. . Alleine der Ausgang 
hat nicht gelehret, daß der Erfinder diefes Chro⸗ 
moſtichi 'ein Prophete geweſen. Denn.die Kayfes 
rin brachte die juͤngſte Tochter erſt nach drey Jah⸗ 
ren zur Welt, von Printzen aber iſt gar nichts er⸗ 
folge: Indeſſen wurden dic verhandenen Prin⸗ 
tzeßinnen deſto ſorgfaͤltiger erzogen, weil fie vers 
moͤge der A. 1720 fortgeſetzten neuen Succeßions⸗ 
nt Sss5 Ord⸗ 
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Ordnung als eventuale Erbinnen der wichtigen Oe⸗ 
ſterreichiſchen Erblande angeſehen werden funten, 
Ar aꝛ3 that die Kayſerin mit ihrem Gemaßl, 
dem Kayſer⸗ und denen beyden Ertzhertzoginnen 
eine Reiſe nach Prag, wo der Aufenthalt über 5 
Monate waͤhrte. Der Aufbruch von Wien ge⸗ 
ſchahe den iy Yun und die Ankunfft zu Prag den 
30 dieſes. Der Einzitg daſelbſt wuͤrde noch praͤch⸗ 
tiger geweſen ſeyn, wenn nicht ein ſtarckes Regen⸗ 
Wetter eingefallen waͤre. Unter andern wvielen 
Furt Perſonen/ die nebſt einer groſſen Menge 
anderer vornehmen Stands⸗Perſonen ſich waͤhrend 
des Aufenthalts beyder Kayſerl. Majeſtaͤten zu Prag 
einfanden, waren der damalige Erb⸗Printz von Lo⸗ 
thringen, die vermaͤhlte Chur⸗Printzeßin von Sach⸗ 
fen und der Kayſerin Durchl. Eltern die vornehm⸗ 
‚sten, wiewohl fie nicht‘ alle zu einerley Zeit an⸗ 
langen, | A 

Den 28 Aug. begieng ‚man der Kayferin hohen 
Geburts⸗Tag, an welchem ſie in das 33ſte Jahr ih⸗ 
‚ses Alters trat. Es wurde ſolcher mit deſto groͤſſe⸗ 
rer Freudens⸗ Bezeugung begangen , weil zugleich 
an ſolchem ihre abermalige Schwangerſchaft be⸗ 
kannt gemacht wurde. Daß ſolches zu vielen Wins 
ſchen und Prophezeyungen Aalaß gegeben iſt leicht 
zu vermuthen: Alleine es hat, wie wir bereits 
oben angemercket, nichts davon eingetroffen. In⸗ 
deſſen brachte man die Zeit zu Prag in vielfaͤltigem 
Vergnuͤgen zu. Sonderlich geſchahen im. Sep⸗ 
tember ſehr groſſe Solennitaͤten. Denn am 4 dies 
ſes wurde dem Kayſer von den — —— 
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Praͤlaten, Grafen, Ritterſchaft und Staͤdten/ die 
Huldigung geleiſtet/ am 5 erfolgte die Krönung des 
Kayſers/ und am 8 die Kroͤnung der Kayſerin, die 
bende von dem alten Ertz biſchoffe zu Prag mit allem 
gewoͤhnlichen Gepraͤnge verrichtet wurden. Die 
Mengeider fremden Herrſchafften, die bey ſolcher 
Gelegenheit ſich zu: Prag befunden/ iſt unbeſchreib⸗ 
lich. Es war dieſe prächtige Handlung: um ſo viel 
merkwuͤrdiger; da es eben ĩooo Jahr waren, daß 
die Stadt Prag von der Libuſſa und ihrem Ges 
mahl Premislao erbauet worden. Beyde Kay⸗ 
ſerl. Majeſtaͤten brachten darauf noch = Monate 





zu Prag zu, che fie wieder nach Wien zuruͤcke 


tehten.. och 

Der Aufbruch gefchahe den 6 Mov. Die Kays 
ſerin bediente: fich auf der Ruͤckreiſe eines Trag⸗ 
Seſſels wegen. ihrer: zugenommenen Schwanger⸗ 
ſchafft, und um alle Bequemlichkeit zu; genieſſen, 
wurden unterwegens hin und wieder Raſt⸗und 
Ruhe⸗Tage gehalten, da denn verſchiedene Magna⸗ 
‚ten und Miniſtri des Kayſerl. Hofs, auf deren 
Schloͤſſer und Güter man auf dieſer Reiſe zukam, 
es einander an herrlicher Bewirthung zuvor zu 


thun ſuchten. Endlich langte man hoͤchſt geſund 


und vergnuͤgt den 23 Nov. wieder in der ordentli⸗ 
chen Meſidentz zu Wien a. | 

A. 1728 hatte die Kayſerin das Vergnügen, ih⸗ 
zen Gemahl nach Graͤtz zu begleiten, als. derfelbe 
Benni Jun. mit einem großen Gefälge, dahin auf- 
Brad) , um daſelbſt von den Steyermaͤrckiſchen 


Ständen die Landes⸗ Huldigung einzanehmen. Sie 
Re | 


/ 


“harten | 
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‚Haren die äftefte Ertzhertzogin Maria Iherefia und 
und den Erb-Pringen von Lothringen bey fich, und 
Tangten den 23 zu Graͤtz an. Den 7 Jul gefchas 
he daſelbſt die Huldigung, worauf der Hof noch ei⸗ 
ne geraume Zeit daſelbſt verblieb, und ſich auf man⸗ 
cherley Weiſe ergoͤtzte, Unter andern wurde auf 
denn hohen Gebuͤrge Reiding von. dem Lands⸗ Haupt⸗ 
mann, Grafen von Breuner, eine groſſe Gemſen⸗ 
Jagd angeſtellt, welche Thiere man durch 3000 
Bauern in ihren rothen Jacken mit allerhand mu⸗ 
ficalifhen Bauer⸗ Inſtrumenten, als Berg. Hör; 
nern, Dudelſaͤcken u. d. gi in dag fo genannte Ge; 
ſeng zuſammen treiben laſſen. Den 3 Aug. trat 
der Kayſer mit der Kayſerin, dem Erb⸗Printzen 
und andern hohen Herrſchafften die Reiſe nach die⸗ 
ſem Gebuͤrge an, und erhuben ſich den andern Mor⸗ 
gen nach den beſtimmten Schieß⸗Staͤnden, nachdem 
man zu Leoben uͤbernachtet hatte. Man erlegte 
uͤber 100 Stuͤck und ſpeiſete hernach zu Mittage 
unten im Thal unter den aufgeſchlagenen Zelten. 
Die Kayſerin hatte alleine 24: Gemſen mit eigener 


— Hand von den hohen Felſen herunter geſchoſſen. 


Nachdem man nach Graͤtz zuruͤcke gekommen, 
that der Kayſer mit einer anſehnlichen Svite eine 
Reiſe nach Kaͤrnthen, Crain, Trieſte, Fiume und 
Buccari, wo er uͤberall die Huldigung einnahm. 
Die Kayſerin blieb indeſſen zu Graͤtz zuruͤcke und 
hatte eine groſſe Freude, als ihr Gemahl den 24 
Sept. geſund und gluͤcklich wieder zuruͤcke kam. 
Sie verharreten darauf noch einige Zeit —— 
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and kamen allererfi:den:1g Deck, wieder auf dem‘, 
Schloſſe zu Lapenburg an. : mi nn 
A. A736 hatte fir das’ Bergmügen, daß ihre aͤlte⸗ 
Be Pringepin, die Ertz hertzogin Maria'Therefia, mit 
dem jungen Hertzoge “von Lothringen vermähfee 
wurde, der im folgenden Jahre, krafft des letzten 
Friedens mit Franckreich den Titel eines Groß⸗ 
Hertzogs von Toſcana annahm, weil er gegen Ab⸗ 
tretung des Hertzogthums Lothringen diefes Groß⸗ 
hertzogthum empfienge. Das Beylager ward den 
12 Febr. 1730 zu Wien hoͤchſtvergnůgt vol;ogem, 
und den 5 Febr. 1737 erfreuere ſie ſchon durch die 
Entbindung mit einer Printzeßin ihre Allerdurchl. 
Eltern mit einer Enckelin. - Sie hat hierauf faft 
alle Jahre bald eine Printzeßin, bald einen Pringen 
zur Welt gebohren, fo, daß unfere Kayferin, als 
derfelben Fran Mutter in allen in Kindes: Kinder 
von ihr erlcht, als 3 Pringen und g Pringeßinnen, 
darunter fich eine todtgebohrne befinder , zweye 
aber jung wieder geftorben find. 
Ihr Vater, Kayſer Carl: VI war niche fo glück 
lich , einen Endel zu erleben, weil er den zo Oct. 
1740 nad) Furger Kranckheit zu Wien Todes vers 
bliche, da die Groß Herkogin, feine Tochter, nur 3 
Printzeßinnen gebohren hatte, Es war aber: die: 
fs ein ſehr betruͤbter Fall. vor. unfere Kayferin, die 
ihren Gemahl eben fo zärtlich) liebte, als fie von ihm 
wieder geliebet wurde, Seine Krandkheit fing ſich 
zu Halbthurm an: wohin ſie ihn dens Oct. begleis - 
tet hatte. Nachdem er fich ſchon etliche Tage das 
ſelbſt übel- befunden ‚Fam er den 13.diefes fehr un: - 
er ppaͤßlich 


N 
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paͤßlich in die Favorita zuruͤcke, legte ſich aber nicht 
eher, als den 15 dieſes voͤllig zu Bette. Die Kranck⸗ 
heit nahm mit hefftigem Brechen ſogleich dergeſtalt 
uͤberhand, daß: man ihn ſchon den ig verlohren gabs 
Den 19 kriegte er die letzte Oelung, worauf er den 
20 frühe-zwifchen ı und 2 Uhr in einem Alter von 
55 Jahren feinen Geift aufgab. 

Unfere Kayferin kam wenig von feinem Krancken⸗ 
Bette, auſſer bisweilen eine Stunde, wenn ſie vor 
Betruͤbniß und in Ermangelung des Schlafsgang 
muͤde und matt, ja faſt ohnmaͤchtig, ſich ein wenig 
zur Ruhe begab. Solches geſchahe den 19 Oct. 
zu zwey verſchiedenen malen. Als ſie nun der todt⸗ 
krancke Kayſer das andere mal wiederkommen ſahe, 
ſprach er; Bleiben doch Ew. Liebden bey mir 
und verlaſſen mich nicht immer ſo; woruͤber 
die Kayſerin haͤufige Thraͤnen vergoß, weil dieſe 
Worte gleichſam das letzte Merckmahl der groſſen 
Liebe waren, welche ihr Gemahl zu ihr trug. Sie 
empfieng darauf kniende von, ihm den Seegen. 
Als er feinen Geift aufgab, drückte fie ihm mit ih⸗ 
ren eigenen Fingern die Augen zu, kuͤſſete unter 
Vergieſſung vieler Thraͤnen nochmals ſeine rechte 
Hand und retirirte ſich ſodenn in das Zimmer ihrer 
Tochter, der Großhertzogin, um ſich von ihrer groſ⸗ 
ſen Schwachheit und Beſtuͤrtzung, wobey ſich ei⸗ 
nige Ohnmachten zeigten, wicder ein wenig zu er⸗ 
hohlen. Nach Verflieſſung etlicher Stunden be⸗ 
gab fie ſich in das Frauen⸗Kloſter derer Saleſiane⸗ 
rinnen am Denn» Wege zu der verwitweten Kayſe⸗ 
rin Amalia, welcher ſie den Todes⸗Fall ihres aller⸗ 
| liebſten 
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Rebften Gemahls mit vielen Thraͤnen vermoldete⸗ 
Nachdem der erblaßte Coͤrper bis den 24 Oet auf 
einen Parade: Bette gelegeri, wurde er denfelbeit 
Tag Abends mit einer groſſen Proceßion in di 
Kayfe: Grufft Bengefee 
Ihre Tochter, die öroßhertogin / trat — 
nach ihres Vaters Tode die Regierung über die ge⸗ 
fammten- Oeſterreichiſchen Reiche und Lande unter 
dem Titel einer Koͤnigin von Ungarn und Boͤhmen 
an, ließ ſich von den Oeſterreichiſchen Standen 
huldigen und zu Preßburg mit der Ungarifchen 
Krone kroͤnen. Alleine fie bekam auf allen Seiten 
fo viele Feinde, die ihr die Krone und Succefion 
mißgönnten, daß fie in kurtzen fich in ſehr bedräng: 
ten Umſtaͤnden befande, Der König in Preuffen 
fiel in Schlefien , der Churfürft von Bayern mit 
Frantzoͤſiſcher Huͤlffe in Ober⸗ Oeſterreich, die Spa⸗ 
nier in Italien und die Sachſen in Boͤhmen ein. 
In kurtzen war faſt gantz Schleſien, gantz Ober⸗ 
Oeſterreich und ein groſſer Theil von Boͤhmen nebſt 
der Hauptſtadt Prag, wo ſich der Churfuͤrſt von 
“Bayern nach angenommenem Königs r Titel fo gar 
huldigen ließ, verlohren. Man fehloß fie von der 
Kanfer: Wahl aus und fufpendirte die Böhmifche 
Wahl-Stimme, machte auch in Italien ſo bedenck⸗ 
fihe Bewegungen, daß fie den Könige von Sar⸗ 
dinien gutwillig etliche Diſtricte im Hertzogthum 
Meyland abtrat, um ihn auf ihrer Seite zu be⸗ 
halten. 
Am gefaͤhrlichſten ſahe es im Sept. iar ans, 
als der Churfuͤrſt von Bayern ſich mie einer * 
a | Ä en 
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cken Armee der Hauptſtadt Wien näherte... Die 
Königin.befand fich mit-ihrer Hofftatt damals noch 
zu Preßburg und wolte nicht eher zuruͤcke kommen, 
- ale bis die, Gefahr vorbey war. Diefe ſchiene ſo 
groß zu feyn, daß ſchon alles, was weichen kunte, 
fich in dieſer großen und feften Stadt nach der Flucht 
umfahe. Unſere Kayferin erwehlte die Stadt Graͤtz 
in Steyermarf zu ihrer Retirade, wohin fie, ſich den 
33 Sept; durch den Pringen Carl: von Lothringen 
. begleiten. lich, nachdem ihre. unvermählte Prin⸗ 
zeßin Maria Anna, nebſt der Ershergogin Maria 
Magdalena bereits den Tag vorher dahin abge 
gangen waren. Allhier blieb fie bie den 16 April 
1743, da fie nach Wien zurücke Fehrte, nachdem die 
Gefahr völlig. verfhwunden war, Ihre große 
Rochter, die Königin, hatte indeſſen den Muth nicht 
finden laffen, fondern ſich durch den Breßlauiſchen 
Sricden, die Cefliones an den König von Sardi⸗ 
nien, die erneuerten Buͤndniſſe mit Gngelland und 
Holland, und die getroffenen guten Gegen⸗Anſtal⸗ 
gen und ing Feld geſtellten ſtarcken Armeen in folche 
Umftände geſetzet, daß fie nicht. nur im Furzen ihre 
Feinde aus ihren Erbe Reichen und Landen bald 
wicder los wurde, fondern auch diefelben zum Theil 
felbft in ihren eigenen Landen befriegen Eunte, 

Diefes; betraf fonderlich den neuen Kayfer Carln 
VII, deffen Chur: Bayerifchen Sande faft. völlig in 
derfelben Hände fielen, . Wie nun diefer weitläuftis 
ge Succeßions⸗Krieg bis zum Aachiſchen Frieden 
geführer „worden, gehört nicht eigentlich in dieſe 
rebens⸗ Geſchichte, daher ich mich auch mit deſſen 


Beſchrei⸗ 
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Beſchreibung nicht aufhalten, fondern nur dasje⸗ 
nige noch kurtz anführen will): woran unſere vers 
witwete Kayferin felbft einigen Antheil gehabt. 
A. 1743 den 25 April reiſete die Koͤnigin mit 
ihrem Gemahl nach Prag, um ſich den nz May alls 
da zu einer Boͤhmiſchen Königin Frönen zu laſſen. 
In deren Abweſenheit wurde unſerer Kayſerin zu 
Wien die Regierung aufgetragen. Sie war da⸗ 
mals kaum von einer ſchweren Kranckheit wieder ge⸗ 
neſen, und fuͤhrte ſolche bis den 4 Jul. da die Kö: 
nigin wieder jurücte Fam.) Den 30 Der, that der 
Printz Carl von Lothringen des Großhertzogs 
Bruder, bey ihr um die zweyte Tochter und Ertz⸗ 
hertzogin die ſolenne Anwerbung. Er bediente 
ſich hierbey dieſer Worte: Die genaue Vereinigun 
zwiſchen ben Haͤuſern Oeſterreſch und Lothringen, ieh 
{he durch Die Bande des Gebluͤts auf das dauerhafteſte 
befeſtiget iſt, machet, daß ich mir Die Freyheit nehme, 
Ew. Kayfer Majeſt. um die Erghergogin, Dero zweyte 
roochter, zueiner Gemahlin vor mich anzufuchen, in der 
Hoffnung, böchft Diefelben werben Dero Bewilligung 
zu unſerm gemeinfchaffelichem Verlangen und zu unſe⸗ 
rer Verbindung zu ertheilen geruhen. Die Kayſerin 
antwortete darauf: Ich gehe meine Einwilligun 
hier zu mit deſto groͤſſerm Vergnügen, da ich hoffe, da 
hierdurch die bisherige Verbindung zu Erhaltung bepe 
der Haufer immer mehr werde. befeffiget werden, - 
Nachdem beyde hohe Verlobte die Verzicht in. 
Anſehen der Pragmatiſchen Sanction geleiſtet, ge⸗ 
ſchahe den 7 Jan. 1744 die Vermaͤhlung und den 
23 Fehr. der Abzug nach den Niederlanden, wo die 
neudermählte Ertzhertzogin zur Stotthalterin ers 
5, Nachr. n. Ch, Ttt nen⸗ 
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nenne worden... Ihr Abſchied vonder Frau Mut⸗ 

‚ter war fehr beiveglich,: doc) vermeynte man nicht 
einander nicht wieder zu ſehen. Es geſchahe ſolches 
aber leider weil; diefelbe den 16. Dec. eben dieſes 
Jahrs zu Brüffel nach einer unglücklichen Nieder⸗ 
unfft ihren Geift aufgeben muſte. Die Race 
richt davon langte den 26 Dec, zu Wien an,: und 
verurſachte ein groſſes Leidweſen. Die verwitwe⸗ 
te Kayſerin hatte ſich damals kaum ſelbſt ein ‚wenig 
von ihrer — Kranckheit wieder erholet, woe 
mit fie nicht Tage, vorher befallen worden, die fo 
gefährlich gewelen, daß man ihr den Dec. die 
Sacramente reichen. muͤſſen. 

A. 1745 den 13 Sept. wurde ihr: älterer Shwier 
ger-Sohn ‚ der Großhergog von: Toſcana, von ben 
Ehurfürften an des verftorbenen Kayfers Caroli 
VI Stelle unter dem Namen Francifci I zum Roͤ⸗ 
mifchen Kayfer erwehlt, welches. den Glantz des 
Wienerifchen Hofes nicht wenig vermehrte, Ihre 
Tochter, die Koͤnigin, that ſelbſt eine Reiſe nach 
Franckfurt, und ſahe den 4 Det, die. Kroͤnungs⸗ 
Ceremonien mit an. Den 17 Sept. langte die 
erſte Nachricht von der, vollzogenen Wahl zu Bien 
an‘. worauf unfere ei den nechſten Sonn⸗ 
ag, in der Dom⸗Kirche ein groffes Danck:Feft hal⸗ 
ten ließ, dem fie aber wegen einer jugsffoffenen Uns 
paͤßlichkeit nicht ſelbſt beywohnen kunte. Die ers 
fie Nachricht von der geſchehenen Ktönung erhielt 
fie durch den Fuͤrſten von Schwartzenberg, den ſie 
deßhalben mit einem ſehr koſtbaren Ringe und ei⸗ 
ner nicht — — — Spar 
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Als der neue Kayſer den a5 Oet. mit ſeiner Gemah⸗ 
lin zuruͤck kam, wurden fie in der Stadt mit groffent 
Subel-Secfhrey, on der verwitweten Kayſerin aber 
mit groſſer Zaͤrlichkeit empfangen, wie ſie denn auch 


"#4, 


bexy ihr das Mittags Mapi einnahmen. 
„Sie Bat, fich nad der Zeit immer impägkich bes 


finden, und bald auf ihrem Luſt⸗Schloſſe zu Hetzen⸗ 
dorf, unweit Wlen, bald in der Kayferl, Favorita 
ihren Aufenthalt gehabt, überall aber eine ſtille Je 
ens Art gefuͤhret. Zu Anfang des’ Decamb, 758 
wurde fie von ihret gewöhnlichen Krankheit fo heff⸗ 
tig angegriffen ,_ daß fie endlich ‚den ZI Dec, frühe 
um halb 5 Uhr ihren Geift aufgab, nachdem · ſie ihr 
Alter auf 50 Jahr und Monte gebracht." 
Dise Kayſerin mit Deroſelben gantzen Hoftur⸗ 
edurch ihren Todes⸗Fall in die tieffte Trauer ges 
fest... Den 22 wurde der verblichene Leichnam auf 
- einem Parade Bette ausgeftcllet, von iz bis’ Use 
Mittags aber mit-allen Glocken in und vor der 
Stadt zu laͤuten angefangen, womit bis den 24 —* 
gefahren wurde, An diefem Tage Abends geſcha⸗ 
he die Beerdigung, , Der Sarg wurde von 2% 
Cammer⸗Herren unfer ‚einem ſehr zahlreichen Auf⸗ 
zuge zu den Auguſtinern gebracht und von dar aus 
zu den Capucinern in die Kayferl, Grufft getragen, 
wo er ſeine Ruhe⸗Staͤte fand. Der Kayſer folgte 
mit der Printzeßin Charlotte von Lothringen der 
Leiche ſelbſten nach. Das bei) der Section heraus⸗ 
genommene Hertze iſt in einem ſilbernen vergoldeten 
Becher in der Hof⸗Kirche der Auguſtiner, und der 
J Itt RKeſſel 
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Keſſel mit dem Eingetweide in der Metropolitan⸗ 
Kirche von St. Stephan beygeſetzet worden. * 
gIn ihrem Teftamente hat fie die Kayſerin⸗ Koͤ⸗ 
nigin zur Univerſal⸗Erbin eingeſetzet, mit dem 
Vorbehalt, daß der Printzeßin Charlotte alle Mo⸗ 
Bilien in Hetzendorf, ingleichen Dero Obriſt / Hof⸗ 
meiſterin Graͤfin von Paar, alle Meublen in den 
2 Parade Zimmern in der Burg; die vorräthige 
Kleidung und Waͤſche aber. den übrigen Hof: Das 
men, eingehändiget. werden ſolten. Desgleichen 
ſolte der Leib⸗ Medicus von Swieten nebſt einem 
koſtbaren Ringe 1000 und. der. Chirurgus 100 





Spec. Ducaten bekommen, die ſaͤmmtl. Bedien⸗ 
gen aber auf Lebens⸗Zeit verſorget und. bie Hause 
Ar wohl bedacht werden. — 
Von ihrem Character noch etwas zu gedencken, 
fo war fie. in der Jugend cine ungemein ſchoͤne 
Printzeßin bey erlangtem Alter aber wurde ſie 
fehr ſtarck vom Leibe und roth vom Geſichte, wel⸗ 
ches aber ihr majeftätifches Anfehen mehr vermehrs 
ge als verminderte, Sie liebte die Gemaͤchlichkeit, 
und hatte nicht gerne mit Staats: und Regierungs⸗ 
Sachen zu thun. Daben erzeigte fie ſich bey aller 
Gelegenheit grogmärhig , leutfelig und gutthaͤtig, 
ließ nicht den geringſten Hochmuth von ſich ſpuͤren, 
und hatte gegen die Proteſtanten nicht den gering. 
ſten Haß, ob fie gleich von denfelben abgtwichen 
‚war, in der That aber war fie aufrichrig carholifch, 
‚05 fie gleich bey den vielen Kirchen  Eeremonien 
nicht alles mit ſo groſſem Eifer, als andere, die 
carholifch erzogen undgebohren worden, mit machte 

Ihren 






verwitw Roͤm. Rayſerin Eliſ. Chriſtina. 1005 
Ihren Gemahl liebte fie zaͤrtlich und gab ihm alle⸗ 
mwab den Titel Majeſtaͤt, ob er ſie gleich aus zaͤrtli⸗ 

cher Gegen⸗Liebe Dir, Lieſel, mein Schatz, 


Gr 


‚mein Engel, ꝛc. nannte, 
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Die an den Europaiſchen Hb- 
-fen U. 1750 angefommenen und , 
abgegangenen Geſandten. 


I) Am Rayferl, und Rönigl, Ungariſchen 
| Hofe: J 


Den iſten Aug. langte der Fuͤrſt von Monte 
| Reale als Königl, Siciliſcher Gefandter 

an, der den ı2 diefes bey dein Kayfer und den 14 
Bey der Känferin und den jungen Herrfchafften zu 
Schönbrunn feine erſte Audieng hatte, | 
Den 23 Merk langte ein Befandter von Tri- 
poli an, der den ı4 Apr. bey dem Hof: Kriegs: 
Mathe: Präfidenten, Grafen von Harrach, Aus 
dientz hatte, und den 7 ul, von Wien wieder ab: 





reiſete. | | 
Nachdem der Herr von Lautenſack Unpaͤß⸗ 
Licyfeit halben nach Dreßden zurüce gefehret, fo 
hat ſich im Sept. der Herr von Petzold als Kö: 
nigl. Pohln. und Ehurfürftl. Saͤchſiſcher Reſident 
eingefunden, | | 
er — Tttz Im. 
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Sm —— fanden ſich der Baron von Yieu 
haus als Chur = Bayerifcher, und der Barott 
Bachov von Echt als‘ Königl. Dänifcher Ge 
fandter ein, dargegen der Chur⸗ annöverifihe Ge 
te Herr. von Buſch, „wieder nach Haufe 
ehrete, 

Aus Holland hat fih rauch, in gewiſſen Angeles 
genheiten auf kurtze Zeit der Graf vH von Den: 
tinck zu Wien eingefunden. 

Den 16 Det, Abends langte der Zranhoͤſſche 

Gefendte Graf von Hautefort, zu Wien an, 
der den 19 bey: dem Kayſer, den zı bey der Kayſe⸗ 
rin und dem Ertzhertzoge Joſeph, und den 22 bey 
den übrigen jungen Herrſchafften ſeine erſte Au⸗ 
dientz hatte. 

Zu Ende des Jahrs langte der Herr von Kling⸗ 
graͤff als Koͤnigl. Preußiſcher Geſandter an, dir 
den 14 Der. von Berlin abgereiſet war. 
Vom Spaniſchen Hofe wurde Don Antonio 
Aslore noch immer erwartet, der allererſt im Oct. 





170 zu Paris anlangte *. 


Reichs⸗Belehnungen haben am Kaya Hofe 
folgende erhalten 

Der Biſchoff von Wuͤrgzburg durch den 

Baron von Franckenſtein, Geh. Rath und 

| ee zu Bamberg und ———— den 
(4 

2) Der Abt pon Kernpten durch eben enſelben, 
den 18 Mertz. 

3) Der 


* Siche bie Nacht. Tom. XH p. zit, 


angetonliieiii u. abgegang Ge Geſandten. 1007 


ö——— — — — —— —— — — — 


> Der Marckgraf von Brandenburg - An: 
fpach durch den Geh. Nach und Ober» Amts 

mann, Bernhard Sriedrich, Freyherrn von 

Menzingen, den 2 Sul. 

* Der Markgraf von Baden- Durlach durch 
‚eben: denfelben, den. ig Ange 

| s): Der, Cardinal: von Sonbize, als Biſchoff 

von Straßburg, durch den Geh. Rath und 

4 Ober Ammann, Lotharium Stanz, Frey⸗ 
herrn von Geif ar, den 10 Dec. 

| 2} Der Brtzbiſchoff von Salsburg durch Carl 

Hannibal, Brafen von Dietrichftein, Doms 

zu Salkburg und Augfpurg, wie u Ab⸗ 

„sen zu St, Hiob, den gs Dec. 


2) Am AupifchRayferl, Höfe: 

; Den 18 San. hatten der Großbritannifche Ges 
fandte, Obriſt Guidickens, und der Schwediſche 
Geſandte, Herr von Greiffenheim, ieder ab⸗ 
—2 zu Petersburg ihre erſte Audientz. 

Den 7 Febr. langte der Graf von Lynar als 

Daͤniſcher Geſandter an. 

Von dem Preußiſchen Hofe bekam der ſeit eini⸗ 
gen Jahren zu Petersburg geſtandene Legations⸗ 
Secretair und nunmehrige Legations-Rath, Herr 
von Wahrendorff, an des zuruͤcke beruffenen 
Herrns von der Goltze Stelle den Character als 
ordentlicher Miniſter und Reſident, er kunte aber 

in ſolcher Qualitaͤt die geſuchte Audientz nicht er⸗ 
hatten, indem ihm den 3 May zu wiffen gefuͤgt 
wRiDe, ” da a re Dei. nach dem — 

t 4emmpel 
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empel anderer Höfe und dem durch die Etiqvette 
‚ihres Hofs hergebrachten Gebrauch niemanden als 
Ambaffadeurs, aufferordentlichen Envoyes und ge> 
vollmächtigten Miniftern, niche aber bloffen Mi⸗ 
niftern und Reſidenten, Audientz ertheilten, als 


welche ihre Ereditive bey dem Minifterio. überreis 


hen müften, Höchftdiefelben ihn feines. Gcfuchg 
nicht gewähren koͤnten. Er ſchickte hierauf einen 
Erpreffen nach Berlin, dem Könige davon Nachs 
richt zu geben, welcher Furg darauf ihm den Chas 
racter eines gevollmächtigeen Minifters beylegtei 
Er. hatte ſodenn den 7 Yun, fowohl bey der Kanfes 
tin, als dem Großfürften und der Großfürftin 
feine erfte Audiens. Den 14 Dec. zelgte er dem _ 
Sroß:Sansler, Grafen von Beſtuchew, ſchrifft⸗ 
lich an, wie er von feinem Hofe Befehl empfangen - 
hätte, fich von hier weg zu begeben, ohne Abſchied 
zu nehmen, nachdem Herr Broß, der von Sei⸗ 
ten der Kapferin zu Berlin geftanden, ein gleiches 
gethan, ohne den Miniftern Sr. Preußifchen Maj. 
einige Urſachen wegen einer fo eiligen Abreife zu 
communiciren; wobey er Se. Ereell, gebeten has 
ben wolte, ihm die nöthigen Päffe zu verfchaffen, 
Den folgenden Tag langte ein Kayferl. Rath bey 
ihm an, ‚der ihm eine Declaration zuftellte, welche 
die Urſachen der Abreife des Rußiſchen Minifters 
von Berlin enthielte. Sie war unter andern fols 
gendes Inhalts: u 

Obngeachtet dev Vorforge, welche füch die Kayſerin 
unablaͤßig gegeben, mit ihren Alliirten in Briede und: 
Freundſchafft zu leben, und der. befondern Aufmerck- 

ſamkeit, fo Ihre Kayſerl. Maj. iederzeit für den Brei | 

Ä | 
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Meynung des Außifhen Hofs bey Sendung groffer 
Leute nach Preuffen, um daſelbſt unter den Königl, 
Trouppen zu dienen, wäre niemals geweſen, Sclaven. | 
Daraus I machen, eben fo wenig alg ihnen auf immer⸗ 


wande abgefchlagen, daß zwiſchen beyden Höfen kein Car- 
tel verhanden mare, Weil die Rayferin den Baron Sta= 


feitdem ein aufrichtigeg Bekenntniß abgeleget, arreti⸗ 
ren laſſen, ſo haͤtte der Preußiſche Hof fuͤr gut befun— 
den, zwey Rußiſche Officiers, die feit einer gewiſſen | 
Zeit in deffen Dienſten geffanden, und daraus wieder 
‚treten wollen, feiner Seits arretiven laffen, ohne daß, 
ohngeachtet aller der Vorſtellungen und Inſtantzen, 
die zu Erhaltung ihrer Freyheit gethan worden, der 
Preußifche Hof darein willigen wollen, wo man den 
Capitain Stackelberg nieht gleichfalls auf frenen Fuß 
feßte, Da die Rayferin den Schluß gefaffet , alle Un— 
terthanen ihres Reichs, die ſich in Dienſten fremder 
Puiffancen befanden, zurücke zu beruffen, und von fül- | 
cher. Entfchlieffung allen ihren an den verfchiedenen A 
Höfen von Europa refidirenden Minifteen Kenntniß zu 
„geben, fo hatte man dem Herrn Groß die Erlaubniß Y 
verſaget, das geringffe davon im die Berlinifchen Zei: l 
tungen einrücken zu. laffen. Ag gebachter Dinifter, f 
um den erhaltenen Befehlen fo viel, als möglich, nach⸗ | 
sufommen, ſothane Entfchlieffung einigen Dfficierg, fo 
4 tt 5 gebohrne 
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at re isn — 
ee Unterthanen der Rayferin und in Preußiſchen 
Dienſten dermalen geſtanden, ſchrifftlich angezeiget/ 

ästen ihm Die Miniſtri beſagten Hofs die nachdruͤck⸗ 
uͤchſte Vorhaltung deswegen gethan und ihm von Sei⸗ 
ten des Koͤnigs unterſaget/ hinfuͤhro dergleichen Aver— 
fiffements weiter zu geben, und, gleich als ob dieſes 


noch nicht genung geweſen, haͤtte man ſeitdem an er⸗ 


meldeten Miniſter verſchiedene Fragen gethan, um zu 
entdecken, ob er nach ſolchem, ihm gethanen, Verbot 
dergleichen Briefe nicht noch mehr geſchrieben hatte; 
welches Verfahren um ſo viel auſſerordentlicher ſchei⸗ 
nen muͤſſe, da iedermaͤnniglich bekannt, daß ein Mini— 
ſter nicht verbunden ſey, von ſeinen Handlungen ie⸗ 
mand anders, als ſeinem Souverain, Rechenſchafft zu 
geben. Als wahrend des Aufenthalts des Lords Hind⸗ 
ord vor einiger Zeit zu Berlin Herr Groß mir dieſem 
Miniſter und dem von dem Wieneriſchen Hofe 5* 
gemacht, eine Reiſe nach Potsdam und Sans Goucy 
Am die Sehenswuͤrdigkeiten allda in Augenſchein zu 

nehmen, hatte der Graf von Podewils ihm durch ein 


Blillet zu verſtehen geneben, daß er ſolche Reife niche 


thun möchte und dag feine Gegenwart an diefen bey: 
den Orten nicht anders als unangenehm feyn Fonte, 
Es wäre letztens zu Charlottenburg ein groffes Feſtin 
gegeben worden, wozu alle fremde Miniſtri eingeladen 
geweſen, den von Ihro Nußifch:Rayferl. Maj. ausge- 
nommen. Auſſer allen obangeführten Sachen fihiene 

€8, daß der Preußifche Hof Feine Luft hatte, die Freund: 
ſchafft und das gute Vernehmen, das fo geraume Zeit 
zwiſchen beyden Höfen beffanden, weiter fortzufeßen ; 
welches denn Ihro Kayſerl. Majeftat bewogen hätte, 
Doro Minifter an dem Hofe zu Berlin anzubefehlen, 
ohne Abſchied von dannen zu gehen, um deſſen Perſon 
und Character nicht neuen Inconvenientien bloß zu 


ſttellen. 

Den ıg Dec, Abends ſandte der Groß Cantzler 
em Herrn von Wahrendorff die re 
n * = - A z 


Yo ‚ {, I »- 
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Paſſeporis ſowohl, als eine Verordnung an die 
Kan Poſt⸗Aemter, daß ſie ihm die, zu ſeinem 
Fortkommen noͤthigen Pferde lieferten. Ein Un— 
ker⸗ Officier meldete ihm zugleich, daß ihm aufge⸗ 
tragen waͤre/ ihn bis zu der Grentze zu begleiten, 
und dahin zu ſorgen, daß alles, was feine Reiſe 
befoͤrdern koͤnte/ genau / beobachtet wuͤrde. Dieſem 
zu Folge machte er ſich zur Abreiſe fertig, und 
trat ſolche den 24 Abends an nachdem er von de⸗ 
nen, Miniſtern der fremden Puiſſancen Abſchied ge⸗ 
nommen’ hatte 5 
Der General von Arnimb gieng den 20 Febr. 
als Koͤnigl. Pohln. und Chur⸗Saͤchſiſcher Geſand⸗ 
ter von Dreßden ab, und langte nach einiger Zeit 
mit feiner. Gemahlin glücklich zu Petersburg an, 
wo er bald: darauf bey der Kayferin allergnädigfte 
Audientz hatte, und feit dem iederzeit mie vieler Di⸗ 
fiinerion-tractiet yourde, FRE 
Machdem dem bisherigen Kayſerl. Abgefandten, 
Grafen von Bernes, Bruder und Vater kurtz 
hinter einander vor einiger Zeit geſtorben und ihm 
dag, im Savoyiſchen befindliche, Majorat zuge 


6 * 
% 


Fallen, fo ward ihm von der Roͤmiſchen Kayſerin 
u beſſerer Beſorgung feiner Familien⸗Angelegen⸗ 
—* die geſuchte Zuruͤckberuffung eingeſtanden 
And. an deſſen Stelle den 28 May der General von 
Bretlach aufs neue zur Geſandtſchafft nach Pe 
gersburg ernennet. Fe ee | 
9) Am Roͤnigl. Spanifchen Hofer 
Den 9 Aug, langte der neue Venetianiſche Abs 
gefandre, (Bio Antonio Ruszzini, zu Madrit w 
— er 
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der den: 27 feine erſte Audientz hatte. Sein Vor⸗ 
gänger ;; der Ritter Mocenigo, iſt darauf im 
Sept: voieder nach Haufe gefehret.. 
SIm Mer; ward zu: Turin der Marcheſe von 
&r. Marzano zum-Sardinifchen Gefandten am 
Spaniſchen ‚Hofe an des Ritters Oſorio Stelle 
ernenhet, welcher letztere die Infantin Braut nach 
Turin begleitet hat. m. — u: 
Im Sun, gieng der Cammerherr von, Wenſen 
als Dänifcher Gefandter, nah Madrit ab. 
Von dem Preußifhen Hofe hat ſich der. Herr 
Cagnoni einige, Zeit. am Spaniſchen Hofe befun: 
den, von dem es. hieß, daß er zu Ende des Spt, 
wider zurücfe kehren würde. | Zr 
Din 3 Dec, trat der.an den Königl. Spaniſchen 
Hof ernennte Kanferl. Königl. Minifter , Graf 
Nicolaus Eſterhaſi, in Begleitung des Bra: 
fens von Villanova von Wien über Srandreich 
feine: Reife dahin am 0: 


9 Am Rönigl. Frantzoͤſiſchen Hofe: 
Ben 25 Mertz langte der neue Holländifche Ab⸗ 

gefandte; Herr Leftevenon von Berkenrode, 
mit ſeiner Gemahlin und einer zahlreichen Svite 
zu Paris an. Seine Ankunfft erweckte allda um 
ſo viel mehr Vergnuͤgen, weil derſelbe ſchon ehe⸗ 
dem in Franckreich geweſen, und man wuſte, daß, 
ehe er zu ſolcher Geſandtſchafft ernennt worden, er 
ſchon mit dem Marqpis von Puißieur in guter 
Hochachtung und Bekanntfchafft geftanden. Den 
zı hatte er zu Verſailles feine erſte Audientz. 





Nach⸗ 
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Nachdem Dev; Daͤniſche Geſandte, Herr von 
Bernsdorff, im May zuruͤcke gegangen, ſo hat 
indeſſen Herr Waſſervleben die Koͤnigl. Dänis 
ſchen Angelegenheiten ſo lange zu beſorgen übers ⸗ 
nommen, bhis der neue Geſandte, der Kammerhern | 
Detley von Reventlau, anlangen würde: Ders 
ſelbe hat auch den 18 Oct. der jaͤhrl. Gewohnheit 
nach, dem Koͤnige im Namen ſeines Hofs 9 Fal⸗ 
Ben: praͤſentire. — 
Den 28 Apr. hatte der neue Venetianiſche Ab⸗ 
geſandte Ritter Moroſini, zu Verſailles feine 
erſte Audientz, nachdem er den 26 vorher feinen oͤf⸗ 
fentlichen Einzug gehalten. | Zu 
Den 5 Mary hatte der neue Portugiefifche Ges - 
fandte de la Cerda feine erfte Audienk. - 
Im Jul. langte der Ritter von Aldecoa an, 
der nebft dem Don: Serdinand Pignatelli die 
Spanifchen Angelegenheiten am Sranszöfifchen Hofe 
beforgen folte, Er hatte ſich bisher am Schwedi⸗ 
fihen Hofe befunden. j 
! Der Sürft von Ardore langte im Jul. wieder 
von dem Königl, Sicilianifchen Hofe an. | 
Den 23 Det, langte der Kayſerl. Sefandte, Graf 
von Raunig, zu Paris an und hatte den zNov, 
zu Verſailles ſeine erſte Audientz. a 4 
Den ıı Sept; reiſete der Marqvis von Stain⸗ 
ville von Paris nach Florentz ab, um allda in die 
Stelle des Grafens von Richecourt bey der Regie⸗ 
rung in Toſcana zu treten. Er hat verſchiedene 
Jahre die Angelegenheiten des ietzigen Kayfers als: 
gorhringifcher und Tofcanifcher Minifter . 
r 
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Er nahe. nicht pe völlig, Abſchied⸗ * weil Ewider zu 
fommen gedachte, 8X 

Im Herbſt chat der Konigl Wohin. imb Shurs 
Sof ſche Abgefandte; Graf von Loß;;in feinen 
Dönieftic- Affairen eine Reiſe nad, Sachſen, wel⸗ 
ches Anlaß gab, zu glauben, daß er den arte 
fen Hof gank und gar verlaſſen habe.n ‚ih 

Der Großbritannifthe Abgefandte ;t. Graf — 
| Albemarle, fpielte im Mov. mit dem. Könige zu 
Sontainebleiit, wobey er "bis: auf. Milionch Li⸗ 
vres oder 48005 Pf. Sterlings verlohr. Er ſchickte 
gleich darauf zu Uibermachung ſolcher Summe ei⸗ 
nen Bedienten nach London ab. | 

Die Haren Mildmay und Shirley haben ſich 
als Großbritanmiſche Commiſſarien zu Regulirung 
der Grentzen der von beyden Kronen in America be⸗ 
ſitenden Staaten zu Paris eingefünden. 


9 Am Koͤnigl. Großbritanniſchen Hofe: 


Den 4 Apr, kehrte Herr Durand, der ehedeſ⸗ 
ſen ſchon die Frantzoͤſiſchen —— an dem 
Großbritanniſchen Hofe beſorget und ſich bisher im 
Haag aufgehalten, nach London zuruͤcke, um bey 
Abweſenheit des Marqvis von Mirepoix und 
bis zu deſſen Zuruͤckkunfft von ſeiner Reiſe nach 
Hann over dieſelben hinwiederum zu beſorgen. Den 
24 Nov. gieng er vonjdar nach Paris zuruͤcke. 
Anfangs hieß es, daß der General, Graf von 
Artagnan, der ſich im: San. zu London eingefun⸗ 
den, in Abweſenheit des gedachten Margvis das 


Sranssfikhe Intereſſe zu London beforgen Pr 
n 
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Den 17 Febr. langte der Graf Carl von Ben: 
tintk aus dem Haag an/ der nach 24 Ständen 
wieder zuruͤcke kehrte. Es hieß/ es geſchaͤhe in ei⸗ 
nigen Privat⸗ Angelegenheiten, es ſoll aber einige 
wichtige Staats⸗ Affairen anbetroffen haben. 
Den 25 Apr, hatte der Tripolitaniſthe Geſandte 
feine Abfehieds-Audien, 2% L | 
. Don Joſeph Sidalgo de Silveyra lange 
im Jul. als Portugieſiſcher Gefandter an, weil der 
Herr 0) Andrada in gleichem Character nad) Nom 
gehen ſolte. Den 26 Nov. hatte er bey dem KR 
nige fire erfte Audientz. | | 
Im Sommer) hat fich auch) der Kanferl, Gene⸗ 
val, Graf Zuchefi, einige Zeit zu London aufge 
halten, weil er von Seiten des Kayſerl. Hofe eine 
befondere Commißion auszurichten, gehabt. Den 
17 Sul, langte er wieder im Haag an, von. dar er 
den: folgenden: Tag feine Reife über, Bruͤſſel nach 
Wien forefeßte, Die Nachricht: von feinem Tode 
hat keinen Grund *.. —— 
Im Dec, nahm der Baron von Soͤhlendahl 
den Character als Koͤnigl. Ambaſſadeur an, ſolte 
aber durch den Cammerherrn von Roſencrantz, 
ber. ſich am. Preußiſchen Hofe befand, abgeloͤſet 
| werden, | / a ae wi J 29 
Den 3 Nov, hatte der Königl, Preußtfche Ges 
fandte, Herr von: Klinggraͤff 8 Herrnhauſen 
feine Abſchieds⸗ Audienz. | * 
2,8 ie 
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7 Die bey des Königs Anweſenheit zu Hannover 
angekommenen und abgegangenen Geſandten ſind 
anderweit angefuͤhret worden *̃.. 
6) Am Roͤnigl. Hofe zu Dreßdenz: ii 
Den’z Dec. hatte der Königl. Daͤniſche Ge 
ſandte und Cammerherr, Friedrich von Berre⸗ 
gaard, zu Dreßden ſeine erſte Audientz. Er war 
(hen. zu Anfang des Jahrs von feinem Könige zu 


— 


dieſer Geſandtſchafft ernennet wotden. 
Sen 30 Mat langte Herr Calkoͤn aufs neue 
als Hollandiſcher Gefandter an, der Sardiniſche 
SGeſandte aber, Marqpis von Aigle blanche, 
war bereits den zı Febr. angekommen. ———— 
Der Lord Gallway iſt als Großbritanniſcher 
Gefandter angelangt. Ne 
Der Chur: Pfälzifhe Minifter von Beckers 
at dargegen den Dreßdniſchen Hof verlaſſen. 
men 23 Jul, langte ein Tartariſcher Geſand⸗ 
ter aus der Crimm zu Warſchau an, der den 27 
bey dem Könige feine oͤffentliche Audientz und den 
11 Aug. feine Abſchieds⸗Audientz hatte, 
) Am Rönigl. Dönifchen Hofe: 
Der Graf von Rofenberg hat fi als Kay 
ſerl. und Königl. Ungariſcher Geſandter eingefuns 
den; der Frantzoͤſiſche Miniſter aber, Abt le Maire, 
erhielte den Character als Envoye Extraordinaire. 
28) Am Roͤnigl. Schwediſchen Hofe: 
Im Ang. langte der Graf v. Goes als Kayſ. Mi⸗ 
niſter an, der den z Sept. feine erſte Audient m. 
| er 
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Der Graf von Wartensleben, d der aus er aus Hol⸗ 
| dest anlangen folte, iſt zurücfe geblichen, Ä 
Inm Many hatte der Ritter von Aldecoa feine 
| Yofhiede + Audiens ‚ Nachdem der Ylargvis von 
Brimaldo zu Veforgung der Spanifchen Anger 
(egenheiten angelangt war, u | 


.9) Am Rönigl, Preufifchen Hofe: 

= Den 22 Apr. — der Frantzoͤſiſche Geſandte, 
Wargvis von Valory, allererft feine Abſchieds⸗ 
Audientz, der fchon im vorigen Jahre den Preußis 
[chen Hof verlaffen haben folte *. Er gieng dars 

auf den zı May nad) Hannover ab, von dar er 

Fr über Mannheim im Nov. wieder zu Pariseind- 
efunden, An feine Stelle fand fich den 22 Merk 
der Braf von Tyrconel ein, der den 24 bey dem 
Könige feine erfte —8 hatte. | 

Den 7 ul. langte von neuen der Ritter Sam. 
biny Williams als Größbritannifcher, und den 
17 Oct. der Cammerherr von Thiemen als Dis 
niſcher Geſandter zu Berlin an. Der erſte hatte 
der 16 Sul, und der andere den 28 Oct. feine erfte 
Audieng, an welchen letztern Tage der bisherige 
Dänifche Minifter yon Aofencranz zugleich feine 
Abſchieds⸗Audientz erhielte. 

‚Der Sraf von Barck hat aus Schweden im 
Aug. die Nachricht von der Geburt eine # Rönigls 
Prinkens überbraght, — had 

AST Dar m 
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Den 2 Dec, kehrte der Rußiſche Minifier, 4 * 
Groß , ohne Abfchied nach) Hauſen. | ‚Die Urſache 
davon iſt oben angefuͤhret worden. 

Der Kahyſerl. Koͤnigl. Hof: Eärhiiie und Mit 
frial + ⸗Banco⸗ Deputations Math) von’ Koch 

langte im Dec. in geroiffen Eommercien» Affaiten 
zu Berlinan. 

Im Oct. fand ſich auch der Chur: Cdlniſche ge⸗ 
heimde Rath, Baron von grancken ·Siersdorff 

| ein, der den 17 feine erfte Audientz hatte. 

Bon dem Sachſen⸗Gothaiſchen Hofe Kat fich im 

Jul. dergeheimde Rath von Thun‘ einige m 
anı Preugifchen Hofe befunden.’ 
Bon denn Lartar- Cham aus der Crimm fand 
fih im Jul. cin Geſandter ein, der bey Hofe Aus 
diens hatte und viel Höfflichkeic‘ genoß, j aber | im 
Aug. ſchon wirder nach Hauſe kehrte. | 

Den 7 Die, ‚empfieng der Sürft von Hohen⸗ 
ʒollern⸗Hechingen durch feinen ©: vollmächtigten, 
den Hof⸗Marſchall, Grafen von. Wuͤlcknitʒ 
auf dem Koͤnigl. Schloſſe zu Berlin die Inveſtitur 
über bag ErbsCämperer- Amt des heil, Rom. Reichs 


10) Am Roͤnigl. Portugieſiſchen Hofe: 

Der Wsrgvis von Torrecnfs ward von ‚dem 
Spaniſchen Hofe ernennet, den bisherigen Geſand⸗ 
sen am Portugieſiſchen Hofe abzuföfen, welches 
vieleicht der Wiargvis von FAIRE EHEN 
mayor iſt * — 


—“⸗ 


* Siehe — Er —** - 





) 
angekommenen u. äbgegang. Geſandten. tig 
Anſtatt des Herrn von Chavigni iſt der bis⸗ 
her zu Muͤnchen ſich befundene Graf von Bachpy⸗ 
Aubigni zum Frantzoͤſiſchen Geſandten nach Pors 
tugall ernennet worden. 
‚Der Herr von Til iſt von neuen von den Ges 
neral⸗Staaten zu Dero Minifter am Portugieſi⸗ 
ſchen Hofe erklaͤret worden. 0.20. 
Den 6 Dec, langte der Kayſerl. Cammerherr 
und wirckl. Reichs: Hof⸗Rath, Graf George 
don Stahrenberg aus Wich an, der den 8 die 
ſes ſeine erſte Audieng harte, - - a 
° 1) Am Rönigl, Sardinifehen Hofe: 
* Den 13 Apr. langte der Abt von Caſtromonte 
als Königl. Sicilianiſcher Gefandter zu Turin an, 
der in ſolcher Qualitaͤt ſich bisher zu Venedig bes 
finden. © Er. hatte den 2ı feine erſte Audientz! 
Im Herbſt that er wegen der Verlaſſenſchafft eines 
Wetters, deſſen eintziger Erbe er iſt, eine Reiſe 
nach Madrit, und da dieſelbe ſehr anſchnlich iſt, 
hieß es, er würde den geiſtlichen Stand verlaſſen 
nnd in eines der vornehmſten Haͤuſer in Spanien 
heyrathen. “ ae 
Den ı7 Apr. langte auch der General, Braf 
Bon Colloredo, vom Kayferl; Hofe an, der den 
39 feine'erfte Audientz hatte. 
Im Sept. fand fich Herr Verelſt, Deputirter 
der Provintz Seeland in der Verſammlung der Ge⸗ 
neral⸗Staaten, als Hollaͤndiſcher Geſandter zu Tu⸗ 
rin ein. Er reiſete den 9 Sul, aus dem Haag ab. 
und nahm feinen Weg über Paris, wo er dem Koͤ⸗ 
nige vorgeſtellt wurde. a 
2. Uuu Es 
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Es hat ſich auch. im Sept. Herr Auguftin Pi⸗ 
nelli als, Genueſiſcher Gefandter eingefunden, um 
dem Hofe wegen der Bermählung des Kron-Prinz 
sens Glück zu wuͤnſchen. | or 
2) Am Rönigl, Sicilianiſchen Hofe 
Der von dem Kayfer und der Kayferin an dies 
fen Hof ernennte Abgefandte, Fuͤrſt Jofepb von 
Eſterhaſi, brach den 7 Nov. von Wien mit feiner 
Gemahlin und dem übrigen Gefolge nach Neapo⸗ 
lis auf, und langte den 22 zu Venedig an, wo⸗er 
ſich bis den ı Dec. aufhielte, und von der, Ne 
publick aufferordentliche Ehre. genoß. Als cr das 
Arfenal und Zeughaus befahe, empfiengen ihn die 
Padroni del Arfenale an dem groffen Portal, dag 
mit, einer. Menge fehöner Statuen und Antigven; 
welche Eoftbars Uiberreſte von dem Piredo zu Athen 
find, gezieree. war. Ein anderer Senator in Mas» 
quen⸗Habit begleitete ihn überall hin, und man 
hatte die. Hochachtung für ihr, daß. man ihm feinen 
Degen ließ, welches etwas feltenes und faft gang 
ungewöhnliches iſt. Den ı9 Die, langte er zu 
Tom an, wo er fich bis den zı aufhielte, und als⸗ 
denn feine Reife nach Meapolis fortfegte, 

Der Graf Solari von Monaſteriole ift im 
Jul. von dem Sardiniſchen Hofe angelangt, aber 
im Nov. ſchon wieder. nad) Haufe gefehrer. 

ImOct. kehrte der Sranköfifche Geſandte, Mar⸗ 
avis von l' Hoſpital, wieber nach Hauſe. | 
+13) Am Pobfilichen Aofe: 
Den 19 jan. langte der Ritter Capello als. 
Venetianiſcher Abgeſandter zu Nom an, wur | 
% er e 


u, 


angessmiänen abgegang. Geſandten. ioer 


— — — — — —— 


ſein Vorfahrer ‚der Ritter. Wocenige, den 28 
Febr. nach) Hauſe kehrete. Er muſie aber’ den 
19 ul, ebenfalls wieder ‚.und zwar ohne Ab⸗ 
Mais, nach Höfe kehren, weil die Nepublick mic 
dern Pabſte wegen des Pätriarchars zu Aqpileja in 
eine groſſe Itrung gerathen / wie wir anderweit — 
erehlet haben. er — 
Nachdem der Ritter Sampaſo den 13 ad, 
ir en, fo iſt der Herr von Andrade an deſſen 
elle kim Mortugiefifchen Minifter zu Nom ers 
nennet worden, Er iſt den 8 Aug. von gondon, 
tod er biähher in ‚gleichem Character geftanden; abs 
gegangen, und im Oct. zu Nom angelangt. | 
Im Jul. fand ſich det Hertzog von Cetifano 
di gevollmachtigter⸗ — — 
| * ein. AR 


1.14) Bey den Geneel, Stasten: er 
BT Den ;4 Yprik;ifk Herr Duvand nach Sonden: 
- abgegangen ,. Ser Chiqvet aber, der feit der Ab⸗ 
reife des Abts de la Pille das Srangöfi (che In⸗ 
tereſſe beobachtet, noch ferner im Haag geblieben. 
‚Den 3 Oct. langte der Marquis von St. 
Conteſt als Fra as ifcher Gefandter im Haag an,, 
umd harte den 26 Nov. bey dem Printzen⸗Statthal⸗ 
ter (ine erſte Ale. Er empfing den Tag 
Sn von demſelben cine folenne Gegen⸗Viſite. 
er Abt de la Ville hat vermittelſt eines Me⸗ 
morials de dato Fontainebleau den 15 Nov. 1750 
Uunz3 .. von 
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von den General⸗Staaten Abſchied genommen und 
darauf auch dag gewöhnliche Geſchencke uͤberſchickt 
bekommen. — FE BEER U ER Be 
Nach dem, am 8 Jul. gefchehenen , Abfterbem 





et" worden , der auch über Turin/ wo er den u 
Det; angelangt, wircklich angekommen. 
6) Bey der Republick Genunꝛ 
Der bisherige Frantzoͤſiſche Miniſter, Genexal 
Chauvelin ward im Mertz zum außerordentli⸗ 
chen Envoye des Frantzoͤſiſchen Hofs zu Genua 
ernennee. J — 
Den 3 Nov. langte der Graf Gattinara von 
Sartirana als Sardiniſcher Geſandter zu Genua 
an, Man kunte ſich daſelbſt bey Menſchen⸗Ge⸗ 
dencken nicht erinnern, daß dieſer Hof einen alſo 
characteriſirten Miniſter zu Genua gehabt haͤtte. 


angeboitiinensen ir. absgegäng. Bafanibten. 102 
J Sr Sept. fond ſich der der Kayſerl. Gengral, Graf 


Pailavicini in Es hieß, er habe feine Gemah⸗ 
Ai," von · der er vw geraumer dr — gewe⸗ 








—* der Schwein et 
er den Canton Bern ward Im NV, der Krk 
gadier, "Braf de la Tour, als Sarbiniſcher Mi⸗ 
Alfter‘, und am die Stade Genff im: Merg der 
‚Are von Montpewour als Frantzoſiſchet Reſe 
dent geſotidet· 
Der Graf bon Weilſperg bar einige Jahre 
als Kayſerl. Koͤnigl. Miniſter im Gtaubuͤndter⸗ 
Lande geſtanden / juͤngſthin aber als bevollmaͤchtig/ 
ter Commiſſarius einige Grentz⸗Irrungen, die in 
den Woͤrder⸗Oeſterreichiſchen Landen mit dem Hauſe 
| Woͤrtemberg entſtanden, unterſuchet hat, die nun? 
mehro zu vielem Vergnuͤgen des Hofs beygelegt 
worden; hat im Des, von feinen auf ſich gehabten 
Negociationen zu; Wien mündlichen, Bericht abs 
wann ch ont — re PL RR 21 ET? 
ig) Am Eh» Bayerithen Hofe: 
er Koͤnigl. Postal und Chur: Sächfifche 
N Bea von“ —— FA teithen un) 


u hetcheet. 
* | un = J Dem 
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Den 16 May langte der bey dem rd 

44 geſtandene Kayſerliche Miniſier Johann 
engel, Baron von Widmenn, in ſolcher 
Qualitaͤt zu Muͤnchen an. 

Der Frantzoͤſiſche Miniſter, Sraf von Bachy- 
Aubigni,. ‚gieng in ſolcher Qualitaͤt nah Portu⸗ 
gall, an deſſen Stelle Herr Blondel, der ſich u 
Wien. befand, ernennet wurde, 7 

Den, Chur» Pfälsifche Reſident von. Schroff 
erhiekee i im Dec. das Ereditiv als Geſandter. 

Den 26 Dec. langte der Hollaͤndiſche General, 

Graf von Wartensleben, zu München an, 


oa Am Chur. Cöllnifchen Hofe:  - 
. Der Graf von Wartensleben hat ſich das 
Harige Jahr hindurch als Hollaͤndiſcher Geſandter 
- an diefem Hofe aufgehalten, der Frantzoͤſiſche Ge: 
ſandte aber, Marqvis von Guebriant, iſt im 
Apr. nach Hauſe gekehret. An deſſen Stelle ſolte 
zugleich der Herr du Verge, der im: Aug.dals 
Frantzoͤſiſcher Miniſter am Chur⸗Trieriſchen Hofe 
angelangt war, das König), Intereſſe an — 
F beſorgen. 

20) Am Parmeſaniſchen Hofe: Zen: 
" Der Commandeur Anſaldo Brimaldi langte 
den ıı Merk als Gefandter des Maltheſer⸗Ordens 
zu Parma an, der fich fogleich nach Colorno erhlb; 
und bey den Hertzoge und teffen Gemahlin Au- 

Bien hatte. 
Im Dt, wurde der Maravis von Cruſſo er⸗ 
nennet, den Margpis von n Maulevrier zu Bars 
2 ma 


Ey 


angekommenenu. abgegang. Geſandten. 1025 
| | 


wa als Frantzoͤſſcer Geſandter abzuloſen. Ehe 


es aber: geſchahe, farb diefer im Dec. 
ar) Auf dem Reichs-Tage su Regenfpurg: 
Den ı7 Jan, hat der jüngft angelangte Chur: 
Braunſchweigiſche Gefandte ,- Herr von Behr, 
ſich bey dem Chur-Maynsifchen Reichs⸗Directorio 
—— und iſt den 19 zum erſtenmale zu. Rathe 
g8cfahx. . I 
„Den ra San. fand ſich der. Herr von Pfeil als 


zweyter Geſandter vom Wiürtembergifchen - Hofe . 


ein, welcher die mit der Ereichganifchen Ritter⸗ 
ſchafft habende Streitigkeit fuͤhren ſolte. Es kam 
auch. den 7.diefes der Chur⸗Bayeriſche Geſandte, 
Baron von Neuhaus, aus Muͤnchen zuruͤcke, 
der im Jul. nach Wien abgegangen. 

» Den. 25.April legitimirte ſich bey dem Chur⸗ 
Mannsifchen Reichs⸗Directorio dei neue Bayreu⸗ 
thiſche Comitial⸗Geſandte, Herr von Rorbkirch, 
der darauf den. ı May zum erſtenmale der Reichs⸗ 
Verſammlung beywohnte. 


Im October Fam der Anſpachiſche Comitial⸗ 
Geſandte, Herr von Knebel, von feinem Hofe 


ruͤcke. ra — er oe a 
5 Im Dec, haben ſich der Bamberg- Würgburg- 
- and Augfpurgifehe Gefandte, Baron von Bibra, 
auch zu dem Coſtnitziſchen, und der. Chur- Pfälgt- 
ſche Geſandte, Herr von Nienshengen, zu dem 
Zweyhbruͤckiſchen Reichs⸗Voto legitimiret, nachdem 
nach Hauſe beruffen. wordhen. 
— Uuus . De 


dar Zweybruͤckiſche Sefandre , Herr von Wrede, 


em —Ä — 
rel 
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| 1 Der. Kayſerl. Principal Commiſſarlus, == 
von Thurn und Taxis, nahm den x April im 
Namea Sr, Kayſerl. Maj. von der Ryichs⸗Stadt 
| Regenſpurg die Huldigung AB, u. ern 
22) Am Türdifchen Hofe: . 7 

Herr Celſing/ der. bisher: dit Angelegenheiten 
dei Kon Schweden ohme Character zu beſorgen ges 
‚habt, hat im Mertz von feinem Hofe den Titel als 
Envoge und gevollmaͤchtigter Miniſter bekommen. 

Im Sun. ſoll der Ritter Antonius Diedo zum 
Balo oder Geſandten der Republick Venedig bey 
der. Pforte ernennet worden’ ſeyn; wicwohl ſol⸗ 
chesnachgehends von dem Ritter Tron, der ſich 

bisher zu Wien befunden, geſagt wurdhe. 
J— Nachdem der Rußiſche Miniſter/ /Herr Ne⸗ 
pluew, ding Mod. geſtorben,ſo iſt inzwiſchen 
im Dec. der Capitain Obreskoi dahin geſchickt 
worden. Er hat fehon-ıo bis 12 Jahr in der Svite 
der Rußiſchen Minifter zu Conſtantinopel gelebt 
und iſt bey dieſer Gelegenheit mit Majors⸗ Rang 
begnadigef worden. 

Wie hoch der Fransöfifche Sefandin Graf des 
Allcurs bey der Pforte angeſehen ſey, erhellet 
aus der Nachricht, die man im Dec aus Conffan 
sinopel erhalten. Es habe nemlich derfelbe den 
Groß Sultan mit einem prächtigen mie 6 koſtba⸗ 
ren’ Pferden  befpannten Wagen: befchencfer, wo⸗⸗ 
durch. derfelbe bewogen worden, den Geſandten mit 
einem Beſuch zu beehren‘ und den Eaffee bey ihm 
einzunehmen, des andern Zages aber 4 Sultanin⸗ 

nen, 
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nen, die am beſten bey ihın in Gnaden fichen. mit 
einem Gefolge von Io andern Damen aus dem Se⸗ 
rail in eben dieſem Wagen zum Beſuch bey der Ge⸗ 
| maßlin des Geſandtens bringen zu laſſen wo: fie 
mit den koͤſtlichen Exfrifchungen in dem Garten ber 
wirthet worden. und fich mit aufgedecktem Anges 
ſichte fehen Laffen, Ob nun gleich der Abgeſandte 
nicht mit zugegen Fern: können‘, ie bat er fi f e doch 
mr einem Gegitter geſehen. 


| v.. — — 


Brionbere Nachrichten von 
ge vornehmen Stands⸗ 
Perſonen vom verwichenen — 
AR Sabre. . rn 
1 u 
uͤhehm Catl Zeinvich Sch, Pring v von 


N Oranien und Naſſau, B Erb. Statthal⸗ 
ter der vereinigten Vieder lande erhielte, im 
| Sul, von den; ‚Sraaten der Provintz Groͤningen 
durch eine folenge-Deputation;sin, Diploma, nach 
welchem Diefelben Se, Durchl. und Dero Nach⸗ 
kommen beyderley Geſchlechts in der: Erb⸗Statt⸗ 
halterſchafft ihrer Provintz beſtaͤtigten. Im Oct. 
exhielte er auch von dem Kayſer in Anſehen feiner, 
Teasiießl: Sande. das Priviſegium ‚de non, ap⸗ 

pellando 


5 “ i 
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pellando unter 2000 fl. Den 14 April erhub er 
ſich von Bergen op Zoom uͤber Lillo und. Antwer⸗ 
pen nach der Abtey von St. Bernhard, wo. cr. mit; 
dem Prinzen Carl von Lothringen, Statthal⸗ 
crer der Oeſterreichiſchen Miederlande, eine Unter⸗ 
redung hielte. Nachdem beyde Printzen eine Zeit⸗ 
lang alleine beyſammen his trafen darauf auch 


‚> der: Marqvis von: Botta und Herr: Wilhelm 


‘von Haren, welche deshalben: dahin. gekommen 
waren, mit einander Conferentz. Das hauptfäch: - 
 Tichfichierben ſoll die Barriere betroffen haben, ale 
in welcher Angelegenheit auch der Braf von Ben: 
tinck vornemlih nach Wien gefchickt worden, 
dan wolte hierben in Erfahrung gebracht haben, 
als ob wegen gänglicher Widerkaffuhg der Barriere 
‚andie Kanferin: Königin etwas auf dein Tapete ſey. 
So viel wurde.vor gewiß gehalten, daß der. Prinz: 
Statthalter, nachdem er den 17 April nad) den 
Haag zurück gefommen, den folgenden Tag fehr 
lange in der Berfammlung der Staaten von Hol: 
land, wo von diefer Sache Erwehnung acfchehen, 
fid) befunden. Es fol auch der Printz Carl vor 
nemlich feine Reife nach Wien gethan haben), um 
dieſer Negociation: beyzumohnen, auch der Graf 
von Bentinck aus eben der Urſache nicht eher von. 
Wien nad) Hannover, als nach der Ankunfft des’ 
Pringens, abgegangen feyn. Im Oct. brachte 
man im Haag in Borfchlag, dem Printzen⸗Statt⸗ 
halter und feinen ‚Erben das befannte ft: und! 
Weſt⸗-Zaanen zu übergeben / welches wichtige‘ 
und anfehnliche Amt nahe bey Amſterdam liegt, 
a und 
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and fich bis an. den Hafen erftrecket, Es begreifft 
nebſt verfchisdenen Kleinen. Städten und Dörfern 
ſonderlich das reiche Dorff Saardam unter fich, 
das. fich durch den Wallfiichfang befonders hervor 
hut. Man hat dieſer Nachricht Folgende Anz 
merckung bengefünet: Die Dberherrlichkeit über 
dieſes Amt ward Wilhelm IT-übergeben. Da aber 
nach. deffen Ableben die Staaten von Holland- mie 


Schulden überhäufft waren, fo entſchloſſen fie fich, alle 


in: ber Proving gelegene. Herrfchafften zu verkauffen ; 
wie denn viele Landereyen an Particulierd uberlaffen 
morden. Obgedachtes Amt aber hat fich dawider ge: 
ſetzt und gründlich. bewiefen, daß es Erafft feiner haben⸗ 
den Privilegien zu feinen — veraͤuſſert werden koͤn⸗ 
ne. Man hat daher den Mittelweg ergriffen, die ober⸗ 
hie Rechte daruber den Dbrigkeiten und Borge- 
ſetzten der Stadte und Dörffer zu verfauffen. Weit 
aber diefe getheilet und allzu ſchwaͤch waren, fich gegen 
die benachbarten und den vielen angethanen Verdruß 
befonders von der Stadt Amſterdam, zu fchugen, fo i 
man auf die Gedanken gerathen, dieſe Drte wieder uns 
ter. einen Schutzherrn zu bringen. 
Als der König von Großbritannien auf feiner 
Ruͤckreiſe aus Deutfchland durch Appeldoorn un: 
weit $oo paßirte, wartete ihm dafelbft feine Tochs 
ter, die Bemablin des Pringen-Statthalters, 
auf, und präfentirte ihm ihre beyden Kinder , die 
der Monarche insgeſamt zärtlich empfienge, Dir 
- junge Erb⸗Printz, der gang nahe bey dem Köniz 
ge kunde, griff die Schleiffe des Hofenband: Dr- 
dens an, und fagte: Geben fie mir folches; 
worauf der König gefprochen,, daß er, wenn unter 
der Zahl der Ritter diefes Ordens cin Platz Icdig 
wurde, feiner eingedenck ſeyn wolte. 
— I, Carl 
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. I: zart, Prinz von Lothringen, "Statt 
halter der Ocfterreichifchen Niederlande, that den 9 
Febr. den erften Stich zu Eröffnung des neuen 
Canals zwifchen Löwen und Bruͤſſel, die Beſchrei⸗ 
bung von diefer Ceremonie lauter alfo: 0 


Den 9 Febr. langte der Printz unter Losbrennung 
der Canonen und allgemeinem Zuruff ded Volcks, 
. einem unglaubigen Zulauff von Menfchen zu Löwen an: 
Bor ihm ritten 200 Perfonen, alle ald Matroſen ges 
kleidet, her. Er begab tich fogleich nach der. Dyle, wo 
er von den 4 Haupt-Gilden der Stadt, die unter dem 
Waffen flunden und fich prachtig gekleidet hatten; 
empfangen wurde, Gobald er aus dem Wagen trat; _ 
und in hoͤchſt eigener Perfon den Anfang mit Grabung 
des bemuften Canals machen und die. erfle Schauffel 
Erde ausitechen wolte, trat ein. fchöneg, junges und 
moblgefleideres Dradgen hervor, fo_die Jungfer von 
koͤwen vorſtellete, und. überreichte Sr. Koͤnigl. Hoheit 
ein, mit koͤſtlichen Mecheliſchen Spitzen beſetztes, 
Schurtzfell, deſſen Werth ſich auf 6000 Gulden belief, 
ingleichen ‚eine ſilberne Schauffel, womit der Printz den 
eriten Stich that, und die ausgegrabene Erde in einen, 
mit Silber befchlagenen, Schubfarren warf, welcher 
durch ben Hertzog von Aremberg auf einige Weite 
wengefishret wurde. Hierauf legten die 200 Matro: 
en nebſt einer unglaublichen Menge Menfchen vonaller: 
ey Rang und Stande, foweit nur. das Auge ſehen kun⸗ 
te, die Hand an diefes laͤngſt —8 Werck. Nach 
der Zuruͤckkunfft des Pringens in die Stadt wurde dag 
Te Heum in der Peters» Kirche abgefungen, rollchem 
berfelbe beymohnte. Den gangen Tag, ben Abend, die 
Nacht; und. den folgenden Tag bemerckte man: nichts 
als allgemeine, Freuden-Bezeugungen, welche. anzufuͤh⸗ 
ren zu weitlaͤuftig ſeyn würde, den folgenden Abend 
aber fehrte der Pring wieder nach Bruͤſſel zuruͤcke. 


Nach: 


* on wWeithmen — Perſouen. og 


MNachdem der Printz ſich den 14 Apr. mit mit dem | 
Prngen'von Dranien unterredet hatte, trat er den 
zı fine Reiſe nach Wien an, wo er über Sranck 
furt, Muͤrnberg/ Megenfpurg und: Mölck. den: 2g 
Brit 39. Pol: Pferden gluͤcklich zu Schönbrunn an⸗ 
langte, und ſowohl von dem Kayſer und ſeiner 
Sawiſter der Printzeßin Charlotte, die ihm bey⸗ 
de entgegen gereiſet/ als auch der Kayſerin gaͤrtlich 
empfangen wurde. Den z Aug reiſete er wieder 
nad Bruͤſſel zuruͤcke, und nahm feinen Weg über 
Mähren und Böhmen, um die aulda campirenden 
Trouppen zu beſehen. Den 22 diefes Abends lang⸗ 
te er über Coblentz, wo erden Rhein paßirte, Trier, 
age und Namur gluͤcklich wieder zu Bruͤſ⸗ 


Al: Don ‚Phitipp, Infant von Spanien, 
— von Parms,Piscenza und Guaſtalla, 
hat zu Anfang des Jahrs auf Anrathen ſeiner Ge⸗ 
mahlin: fein langes eigenes Haar, das er bisher ge⸗ 
tragen, abſchneiden laſſen, und eine Perugve zu fra: 
gen angefangen, Im Febr, wurden dem Meiſt⸗ 
bietenden die Einfünffte der 3Hertzogthuͤmer für 
eine Summa von 2 Millionen und 600000 Pars 
meſaniſcher Liren, davon 4.eine Livre Tournois gel: _ 
ten, zugefchlagen; welche Summa von den 100000 
Louis d Dr, fo die Einkünffte dieſer Staaten tra: 
gen folten, weit abgehet. Diefer.neue Pachter iſt 
ein Meyländer, es iſt aber die: Pachtumg der Ab: 
gaben in der Stadt Parma hernach davon genom: 
mien- und deshalben die obige Summa von 660000 


— um — Liren vermindert worden. 
iv. 
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IV. Franciſcus Maria, Herzog von Mode⸗ 
na, hat nicht nur mit Reparirung der Veſtungen, 
Vermehrung der Trouppen und Gieſſung vieler Ca⸗ 
nonen fortgefahren, ſondern auch ſeine Staaten 
durch Verbeſſerung derer Commercien bluͤhender 
zu machen geſucht. In dieſer Abſicht hat er durch 
mehr als 1000 aufgebotene Bauern und etl. hundert 
Minirer eine neue Land⸗Straſſe von Modena nach 
Maſſa und Lavenza, fo fich über 150 Italiaͤniſche 
Meilen in die Länge: erſtrecket, zur hoͤchſten Bol: 
fommenheit gebracht. Sie gehet nicht: nur- über 
zweye von den hoͤchſten Bergen des’ Apenninifchen 
und Garfagnanifchen Gebirges, fondern man fan 
auch auf diefer. Straffe an der Seite des Herkogs 
thums Modena den Gipfel des Berges Tambura 
gantz unvermereft befteigen, und hernach auf der 
andern Seite in. das Fuͤrſtenthum Maſſa ganız ge⸗ 
mächlic) hinab fommen, welches: um ſo viel merck⸗ 
wuͤrdiger ift, daß da die gefanmte Spanifche Ars 
mee »diefe Reiſe A. 1745 mit: unglaublich grofler 
Mühe, Beſchwerlichkeit und Gefahr verrichtet, fie 
doch nicht den Berg Tambura:.tberftcigen koͤnnen, 
ſondern fich auf die Seite über das Gebiere der Res 
publik Lucca wenden mäflenzs da doch ietzt diefe 
Straffe bequem ‚genug iſt, mit: Sänfften darüber 
zu reiſen. Man hatdie Erfindung dieſes vortheils 
hafftigen Vorſchlags und die glückliche Ausfuͤh⸗ 
rung. diefes groffen Werde dem Abe Dandelli, 
welcher deſſen Director geweſen, zu danden,: Den 
10 Aug. hat fich der — mit dem Krb: 
Pringen in Perſon dahin erhoben, um dieſe neue 
* Straſſe 
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Sttaſſe in Augenſchein zu nehmen, wobey er zugleich 
verordnet/ daß verſchiedene Herbergen zur Bequente’ 
lichkeit der Reiſenden auf eine gewiſſe Weite von 
einander an diefen Straſſe gebauet werden ſolten; 
und da auchder Hertzag entſchloſſen iſt, die Haudlung 
in feinen Staaten vermittelſt des Hafens zu Maſſa 
in groͤſſere Aufnahme zu bringen ſo hat er allen Kauf⸗ 
manns⸗Guͤtern, welche über dieſen neuen Weg ge⸗ 
hen wuͤrden, die Befreyung von allen Zoͤllen und: 
Auflagen auf 10. Fahr lang verwilliget. Im Oet. 
that der Herzog: mit dem Erb⸗ Printzen eine 
Reiſe nach Maſſa. Als er nach Caſtelnuovo kam; | 
fand er. daſelbſt einen Abgeordneten: von der Re—⸗ 
publick Lucca, der ihn im Namen derfelben- eins 
kadere, ihre Stadt: mit feiner Gegenwart zu beeh⸗ 
ren. Der Hertzog ließ fich diefes Anerbieten ge⸗ 
fallen und brach. den ı7 dahin auf, - Er wurde eine 
Meile davon von dem gefammten Adel in Ceremo⸗ 
nie: Kleidern tmpfangen, ‚Abends mit einer prächs 
ng und hernach mit einem herrl. Soupee 

beehrer, auch. auf des Senats inftändiges Bitten 
dreh gantzer Tage. in diefer Stadt zu bleiben hewo⸗ 
ger; Binnen welcher Zeit man ihm und dem Erb⸗ 
Prinzen alle Ergöglichkeit zu machen befliffen ger 
weſen. Den: ız erhub er ſich von Lucca nach 
Maſſa, wo er von der verwitweten Hertzogin 
ebenfals aufs: prächrigfte und um: fo viel zärtlihee 
empfangen wurde weil diefelbe den. Erb: Pringen 
feit-feiner Vermaͤhlung mit ihrer Pringeßin-Tochs 
- Bee und Erbin diefes fchönen Fuͤrſtenthums zum 
erſten male zu fehen kriegte. Wenig reiſeten Beybe- 
G. H. VNachr. in Th. Kr wies 
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wieder ab, und kehrten auf der neuen groſſen 
Sttraſſe nach Saſſuolo zuruͤcke too: derrHof ſeinen 
meigten Aufenthalt Bat, ... m u 
N. Friedrich Ludwig, Dein von. Wells; 
that. im. Aug. mit feiner: Gemaͤhlin ;;sder.älteften: 
intzeßin und beyden aͤlteſten Prinszen eine Meife 
über. Winchefter. nach Soupthampton, :Portee 
mouth und der Inſel Wight. Er beſahe die Haͤ⸗ 
fen; Schiffs⸗Werffte und Befcſtigungs⸗ erden 
bezeugte über die Ehre, die ihm uͤberall wiederfuhr, 
ein: groſſes Vergnuͤgen, und hatte⸗ den Admiral 
Hawke meiſtens zur. WBegleitung· Den 5. Nov, 
erhub er ſich mit dem Hertzoge von; Thandos und 
Grafen von Bute in feiner Staats⸗Caroſſe unter 
der Begleitung eines Detachements Garde zu Pfer⸗ 
de nach der Fiſchhaͤndler⸗Halle, die Octroi fuͤr die 
Engliſche Heringsfange: Societaͤt als Gouverneur 
derſelben in Empfang zu nehmen. Bey ſeiner An⸗ 
kunfft wurden i5 Canonen geloͤſet. Er wurde dar⸗ 
auf:an dem Portal der Halle von dem Praͤſidenten 
und, andern Gliedern den Societaͤt empfangen. Alg 
er. in den Saal eintrat, hielte er eine Mede, wo 
das der Compagnie ertheilte Patent verleſen Wurde 
Als ſolches geſchehen, wuͤnſchte ‚Dar Printz der Con 
pagnie Gluͤck zu erwuͤnſchtem Fortgang ihrer Una 
ternehmung. Mach dieſer huldesichen: Erklaͤrung 
wurde ihm das Recht der. Fiſchhaͤndier⸗ Geſeli ſchafft 
angeboten ‚welches er auch anzunehmen geruhete. 
Sodenn wurden Heringe in Menge aufgetrage 
woyon der Printz zu eſſen beliehte und auß St 
des ——— Much endlich aher fich wieder 
a dba chinweg 
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hindeg begab ı Es war bey diefer Geleganheir auf 


- den Saale, ‚eintsjnfferordentliche Menge von 


EStands Perfonen zugegen, dieſe Ceremonie mie 
aß RR: en 
ne‘ NQudwig von Bourbon, Catdinal· ne 
fant von Spanien, iſt dieſes Jahr ſeines geſſtl. 
Standes uͤberdruͤßig worden. Er iſt in das 2aſte 
Jahr ſeines Alters getreten, und hat die ſuͤfſen 
Ebeſtands⸗Triebe ſo ſtarck empfunden, Daß ihm der 
Cardinals⸗Hut zur. Laſt worden. Es hieß ſchon im 
Sepopt. daß von Kom cin Courier zu Madrit ange⸗ 





lommen ſey, welcher die Paͤbſtl. Diſpenſation für, 


ihn uͤberbracht, die Cardinals Wuͤrde abzulegen 
und den weltlichen: Stand. wieder sangunchmert, 
Die Ertzbißthuͤmer von Toledo und Sehilien ſind 
zwar / ſehr fette Biſſen, die er in ſolchem Fall zuruͤcke 
geben muß, aber man wird ſchon Mittel auefindig 
zu machen wiſſen, daß ihm das Marek: derfelben nicht 
aus den Händen. gehet. Man hatjähm:bercits.cine 
Pringehin zur Gemahlin beſtimmt, miemand weiß 
‚aber noch gewiß; ob es eine. Portugieſiſche, oder 


Sardiniſche oder Frantzoͤſiſche Printzeßin ſeyn werde. 


Vor der Abreiſe der: Infantin · Hertzogin von Sa⸗ 
voyen hieß es, es waͤren die Portraits der z Koͤnigl. 


Satdiniſchen Printzeßinnen in einem Saale der 


2 


worden/ 


F 


on Hi J —— — Ks 3 
Vl. Adolph: Sriedrich, Cron · Printʒ von 


‚Schweden; und deſſen Gemahlin begaben ſich 


Apantements des Cardinal⸗ Infantens aufgeſtellet 


⸗ 


den/6 Oct. mit ben Reichs⸗Raͤthen/ Grafen von 


Leßin und Baron von. Palmſtierna dem Frantzd⸗ 
un Ka fifchen 


J 
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ſiſchen Geſandten und andern Stands⸗ Perſonen 
von Drottningholm nad Lpfal; wo fie den Hin 
dem Kirchſpiele Mora: cine; Bären: Yagd hielten, 
Den folgenden Tag Nachmittags begaben fie‘ ſich 
nach der nicht weit davon entfernten Stadt-Sala, 
allwo die groͤſte Silber⸗Grube dieſes Reichs riſt. 
In dieſer Bergſtadt beſahen beyde Koͤnigl. Hohei⸗ 
zen nicht nur Die Bergwercke, Schmeltz⸗Huͤtten 

und Caleinir⸗Oefen, fondern befuhren auch ſell 
zu iedermanns Verwunderung die Grube undbeſa⸗ 
hen die Schaͤchte und andere unterirdiſche Merck⸗ 
wuͤrdigkeiten. Sobald fie wieder herauf gekom⸗ 
men: vernahm man ein allgemeines Frolocken von 
der dabey werſammlet ¶ geweſenen Menge Volcks, 
bie) Bergleite aber ſtellten ſich mit angezuͤndeten 
Zadeln: in =: Reihen. Abends wurde auf dem il⸗ 
Auminirten Stadt: Thurme ein? Vocal⸗ und In⸗ 
ſtrumental⸗Muſic :aufgeführet , am folgenden Tage 
aber kehrten Ihre Hoheiten nach “Drottningholm 
zuruͤcke. Den 28 Mov. liefen’ fie ſich zu Stod: 
holm alles Merckwuͤrdige, das ſich bey dem Koͤ⸗ 
nigl. Berg⸗Collegio befindet/ zeigen. Als ſie ſich 
iin Begleitung des Grafens von Teßin dahin er⸗ 
huben, wurden ſie von dem Praͤſidenten, Grafen 
von Gyllenborg/ und den Mitgliedern des Berg⸗ 
Tribunals empfangen. Die Unter⸗Bedienten hat 
ten ſich in Reihen geſtellet. Ihro Koͤnigl. Ho⸗ 
heiten lieſſen ſich in den Zimmern die Charten der 
groſſen Minen dieſes Königreichs, die’ Mineralien; 
Cabinete, die Metalle, die Modelle der vornehm⸗ 


ſten mechaniſchen und hydrauliſchen Machinen de⸗ 
— wre ten 
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ren man ſich in · den Bergwercken hedienet, zeigen. 
Es muſten auch in Dero Gegenwart verſchiedene 
Chymiſche Verſuche und Verſetzungen mit den 
Wetallen gemacht werden. Knall Nachmit⸗ 
tags. kehrten ſie erſt nieder nach Ihrem Pallaſte 
RR ν Q7 
VII. -duödwig von Bourbon, Hertzog von 

— 5* der nochn immer feine Reſidentz im der 
been? zu St. Gepenieng in Paris:hat,: (ihenditg, 
Non: der Sorbonne eine, anfchnl;, Summe zu 
Exrrichtung einer Profeßion in der Hebraͤiſchen 
Sprache, ‚um dadurch ein: ſtetes Ehrenmal von ſei⸗ 
—— vor die Religion und heil. Schrifft zu 
ifften. | 
X. Carl. Friedrich, Marckgraf von Das 
den Durlach, langte im Merz mit einer anfehnls 
Soite zun Rom an um die Ceremonien des heil, 
Jubel⸗ Jahrs ‚mit anzuſehen. Der —* befahl, 
ihm alle die Ehren zu erweiſen, die ſeiner Geburt 
gebühren, daher 2 Praͤlaten vom erſten Range er 
nennet wurden, ihn allenthalben zu begleiten. Als 
ſich der Marckgraf wegen der Etiguetee erkundigen 
ließ, nach welcher er als ein Proteſtant zur Paͤbſtl. 
Aubientz gelangen koͤnte, ſo declarite der Pabſt, 
daß er ihm das Niederſitzen bey der Audientz erlau⸗ 
ben, auch im übrigen. dasjenige Ceremoniel beob⸗ 
achten faffen wolte, dag bey einem regierenden Fuͤr⸗ 
ſten ftatt habe, Man hat aber nicht gelefen, daß. 
diefe Audientz vor fich gegangen. , Im Apr. gieng 
er von Kom nach Neapolis "die Schönheiten fol: 
der Stade zu fehen, von wannen er zu Schiffe 
208.qg UX Brpcznt sit or ana 
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nach Wworno und von dar v über Florentz Venedig: 
und Meyland nach Turin gegangen, und Ada die 
Solennitäten, die bey der Wermählung des Kron⸗ 
Printzens vorgegangen, mit sängefehen, Den: pr 
Aug. langte er von ſeiner duüurch Italien 8 
Reiſe gluͤcklich wieder in Fan Reſu dentz * 
ruh an. arEin an α99 

X. Sviedtich, Prim von —— ® 
mit demi wird, Sch. Staats⸗ und Kriegs; Mini 
ſter, wie auch General: Lieutenant, Baͤron von 
Donop;, und dein andern anfchnlichen" Gefolge 
im: April ätie Franckreich wo er ſich einige Zeit 
aufschalten *, Zluͤcklich wieder nach Caſſel zuructe 
gekommen. Bl 

KL Carl, Hertzog von Wuͤrtember hat 
im Mar mit ſeiner Gemahlin eine Reife ne 
reuth/ wo er den 24 May anlangte. Erhat'fich 
aufz Wochen dafelbt aufgehalten und iſt allererſt 
den 12 Sum. von dar zurücke gekommen. Im 
Dec, reiſete er zum zweyten male dahin und blieb 
bis ins folgende Jahr daſelbſt. Ex hat feiner ge⸗ 
treuen Landſchafft in dieſem Jahre eine neue Ira 
Berficherung gegeben; daß nicht das geringſte zu 
Praͤjuditz des Evangeliſchen — — 
des Anni notmarivi 1624 geſchehen ſolte. —— 209 

xil. Luhwig ———— Heſſen Darin: 
fiadt, ward din 3 May pon dem zu Franckfurt 
verſammleten Ober⸗ hei eh Kreife zum Kriiss 
| Otfihen gzwehlet. ‚Im Det, Kae cr det Roͤ⸗ 


| „ültpe 
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— F— nifcheh Kae cihe fehr Fänftliche und‘ hoͤchſt koſt 
Pale Uhr dihh von 2 aus dem, Hertzogthum Wuͤr⸗ 
remberg gebuͤrtigen und zu Darmſtadt wvwohnenden 

Kaͤnſtlern verfertiget worden zum Geſchencke. 
Sie ward zu Waſſer nach Wien gebracht und der 
Kayſerin am i5 Det, als an Dero hohen Namens⸗ 
Tage durch den General, Baron von Bretlac), 
zu Schönbrunn übergeben, Sie hält, ohne die 
auſſerordentliche Kunſt und Vortrefflichteit gr * 
nen, bey 506 Marck Silbers. 
UK Chriſtian/ Pfaltz graf von Zweybrů⸗ 
‚Een; hat im Aug: auf denn Reich8-Tage von allen 
Collegiis den geſuchten Nachlaß der von dem 
Hertzogthum Zweybruͤcken geforderten alten Cam⸗ 
met ⸗Zieier eſte erhalten, wobey er ſich erfläret, 
die currenten Cammer⸗ Zieler von 1719, da dieſes 
Hertzogthum aus · Schwediſchen Haͤnden gekommen, 
‚in gewiſſen Friſten zu bezahlen 
TRY. Conftantin, ; Landuraf von Aeffen- 
—— hat in ſeinem Fuͤrſtl. Hauſe bey 
‚feiner Succeßlon das Recht der Erfigeburt einge 
fuͤhret und deßhalben bey Sr. Kayſerl. Maj. die 
Eonfirmation geſuchet. Es hat ſich aber das 
Haus Heſſen⸗Caſſel darwider geſetzet und deßhal⸗ 
ben feine Beſchwerde bey der Reichs·Verſammlung 

angebracht, welcher Recurs aber dem Kayferlichen 
Hofe feßr mißfallen und ſolchen bewogen, deßhal⸗ 
ben ein feriptum pro notitia zu Megenfpurg be, 
kaunt zn machen: des Inhalts, daß da der Rönig 
"von Schwere als Landgraf zu Heffen =Caffel unter- 
— ſich an Se— — Bj, su wenden und he . 
de IE 4 
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von feinem Recurs nicht habe abwendig machen I 
ſo —* dieſes 3 —— Pe 
beſchehener Dictatur mie unterfauffenden Umſtaͤnde, 
nicht anders als billiges Befremden verurſachen kon 
nen; es ſey aber in Confirmirung der von dem Land⸗ 
grafen Conſtantin zu Heffen-Nothenburg in ſeiner Kr | 
ceßion errichteten Primogenitur nimmerniehr die Mey- 
zung geweſen, daß die Haupt - Primogenitur des Hau⸗ 
ſes Heffen wider den woͤrtlichen Inhaͤlt des Haupt- 
Vertrags vom Jahr 1654 beeintraͤchtiget oder dadurch 
ein praͤjudicirlicher Eingang im die Verfaſſung des 
Heßiſchen Hauſes veranlaſſet werden ſolte. 
XV. Chriſtian Friedrich Carl, EKrb Prin 
von Brandenburg Anſpach, hat im Aug. feine 
Studia zu Utrecht vollendet und iſt den 2 Sept. 
uͤber Loo, wo er von, dem Statthalter, Printzen 
von Oxanien, und deſſen Haufe ſich beurlaubet, 
wieder nach Hauſe gekehret. vr 4) 
XV. Bon denn jungen Praͤtendenten wurde 
unferm 30 Oct. aus, gondon berichtet ,. man ‚habe 
daſelbſt Nachricht , „daß, derfelbe an einigen Höfen 
in Deuefchland. incognito herumreiſe und fich um: 
laͤngſt zu Mannheim, wiewohl nur 16 Stundch, 
‚aufgehalten habe. Er fol nicht, mehr als einen 
Meife: Gefährten bey, fich haben, Mach der Zeit 
hat verlaufen wollen, er habe fich nach Pohlen ges 
wendet, um allda eine Heyrath mit einer vorneh⸗ 
men und reichen Dame zu vollziehen, 2 
XVIE Der Cardinal Monti hat fich von A⸗ 
ner gefaͤhrl. Kranckheit im Apr. wieder erhohlet, 
der Cardinal Lercari aber im Sept. zu Rom ein 
Dein zerbrochen ‚dag ihm aber von einem gewiſſen 
Capuciner glücklich: wieder eingerichtet ie 
| A423 er 
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Der Cardinal Aldrovandi überreichte Im Die: 
dem Pabite einen tuͤnſtlichen Plan; wie der Fluß 
Marta von: dem Lago di: Bolfena an bis zu dem 
Einfluß in das Mittellaͤndiſche Meer, welcher zu 
Lornettorgeſchichet ſchiffbar gemacht werden koͤn⸗ 
ne. Der Endweck hierbey iſt/ den / Tranſport des 
Gettandes von: Bolfens and’ gen nach 
Den Dharäpı change, — ———— 

XVI. Guſtav Lubwig, Sraf von en 
| Sir g⸗ Büdingen ‚hät in; einem gedruckten Bes 
 fehle-untermirz Febr 1750 die Erlaubniß, welche 
ſein Herr Vater ehemals den Herrnhutern oder fo 
genannten Maͤhriſchen Bruͤdern ertheilet, ſich zu 
Herrnhaag haͤuslich nieder zu laſſen/ wiederruffen. 
Es wird ihnen einegeit von 3: Jahren beſtimmet, 
am. ihre Sachen in Ordnung zu Bringen und her⸗ 
nad) ihren Stab- weiter zu ſetzen, wobey zugleich 
gezeiget wird, daß der Chef dieſet Gemeinde der 
Graf von Zinczendorff die ‘Jura. in ecclefia- 
Kick ‚soroogt J ‚ale: politicis ah und Kar an ſich 


zogen 
— SKIK: Seiedeich Wilhelm Kent, Graf von 
‚Kippe: Bütkeburg,; hat den i5 April zu Buͤcke⸗ 
ug die gandes-Huldigung eingenommen... ir 
xx. Carl Philipp Heinrich Bifchoff von 
Whrgbind; ‚hat vor feinem: Sürfil Throne deh 
6 Apr, dem Kürften Sriedrich Carl von Stoll- 
— den 14 Jul. dem: — von Iſen⸗ 
bubrg die on Be er v Gevollmaͤchtigte 
hierbey iſt beyde mal Hanß e, Freyherr 
Hüutten, Kayfal, Erd: — 
00 — —AAM Wacht⸗ 
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Marhtmeifter, wie auch Waͤrtzburgiſcher Generat⸗ 
gel geweſen .· * 
XXI. Dem Hertzotze vom Richelieu, Mare 
—* von Franckreich ‚der. im letztern Kriege das 
Commando zu Genua gefuͤhret/ iſt von der Repu⸗ 
blick zu einem immerwaͤhrenden Andencken ſeiner 
Verdienſte um dieſelbe in dem: Saale, wo die groſſe 
Verſammlung gehalten ‚zu; werden pfleget «ine 
groſſe marmorne Säule mit folgenden Aufſchrifft 
‚gefeht worden 2: LUDOVIGO FRANCISCO: AR- 
MANDO, ı Daki BIGHELIO,:-Franzie Pari.& ‚Po- 
demarcho qaad;-Potentiflimerung Regium asijpieits 
militans Genuenſem libertatem ab acerrimis hoſtibus 
eminus cominus oppugnatam, vigilantiq, comnſilio, 
‚virtute tutam fecenit. "Herde animo, amore Ci- 
vem, ‚expertd Bespuhliog inter — ia Herüks na 
remertaliapepn. ‚Anno; MDCGL..:, u. 
XXI: Bon dem nach Siberien ins Erilium.g 


 < fihiciien Boafen von Lrönnichz. kat man, 


fähren ‚daß er ſich noch zu Pelym am Lehen ber 
fände und feine Umftände durch die Art und Weiſe, 
wie ihm mit der Kayſerin Erlaubniß hegegnet wuͤr⸗ 
de, noch gautz leidlich waͤren. Er ſoll bey ſeinen 
muͤßigen Stunden, Militar⸗Reflexiones uͤber die 
beſten Methoden, die in den Kriegen mit den Tuͤr⸗ 
— und Torte zu beobachten And, seihnälhen 
n, ar 
— XXI, Von dem Arsen dele Feuıhonneye, 
der noch. immer in der Baſtille Arreſt a 
fon, hieß es im Jan. er ſey zu Erſetzu 
loan Livres und zu einer aojaͤhrigen “en 


fe =. 
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ſchafft verurtheilet worden. Alleine «si es iſt nachge⸗ 
hends dieſem Geruͤchte widerſprochen und: ſolches 
für einen Kunſtgriff feiner Feinde, / um ihn bey dem 
Publico verhaßt zu machen, ausgegeben worden. 
Es wurde vielmehr vorgegeben adaß / die zu ſeiner 
Sache verordneten Commiſſarien noch nicht ein 
ämig mal wverſamwlet geweſen / sum· an cinem Lea 
cheile uͤber ihn zu arbeiten. Man habe‘ bis ietzo 
ſeinethalben nur Informationes eiugeogen und bey 
409 Zeugen: ſowohl in Franckreich als in Indien 
uͤber ihn abgehoͤret, ohne daß man genungſamen 
Beweis der wider ihn angebrachten Beſchuldigun⸗ 
gen finden koͤnnen. Im Nov, gab er eine Schrifft 
ang Licht, darinnen er ſich wegen verſchiedener ge⸗ 
gen ihn: neuerlich beygebrachten Beſchuldigungen 
— mi 
» XXIVi Der Admiral Knowles dueliitte den 
| 14 Merk im Hydeparc mit dam Eapitain Holmes 
und zwar als der Lirfache, weil der. Admiral den 
Capitain bey dem Kriegs: Rathe zu Deptford ans 
geflaget, daß er feine Schuldigkeit nicht beobachtet 
hätte, Sicchaben 3 Piſtolen⸗Kugeln gegen einan⸗ 
der gewechſelt/ ohne ſich Schäden zu thun; waͤh⸗ 
rend der Zeit aber, da fie vom Leder gezogen, ſind 
ſowohl Sie Wache als andere Leute darzwiſchen ge⸗ 
fommen und: haben: fie, aus einander gebracht. 
Der Capitain Clark aber ;der-den 23 Mer den 
Eapitain Innys im Duell erſchoſſen hat Korigl. 
Pardon erhalten. 
RXvuCarl Fitzgerald/ der ſich den Titel eines 
Grafens von FERIEN benleget ,: ward, den. 27 
Merg 





⸗ 
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Mertz in das Gefangniß zu Newgate gebracht 
Er iſt unter denen, welche beſchuldiget werden 
zum Dienſt der Kron Franckreich Leũte ben zu 
haben, x: Auſſer dieſem Verbrechen Hat: er auch⸗ 








nadchden er Koͤnigl/ Pardon erhalten/ weil er in 


die: legten Rebellion mit verwickelt geweſen ſich ſo 
weit vergangen/ daß er auf die Geſundheit des 
jungen Praͤtendentens unter: dem: Namen Carls, 
Printzens von Wallis, getruncken und wider den 
König, der ihm doch Gnade wiederfahren laſſen, 


und ·das Koͤnigl. Haus Laͤſterungen auegeſtoſſen. 


XXVI. Nachdem dar Meapolitaniſche Printz, 
Don Antonio Filomarini, ſich ſowohl an den 
Cloſter⸗Ordnungen vergriffen, da: er vor einiger 
Zeit ein: Frauenzimmer entfuͤhret, als auch ſonſt 
ſehr unordentlich gelebet, fo iſt er durch ein Koͤ⸗ 
nigl. Decret yahin verurcheilt worden, daß ob er 
gleich die Todes⸗Straffe verdienet/ er doch mit 
dem Leben begnadiget, aber. auf der Inſel Panta⸗ 
laria auf. Lebens⸗Zeit verwieſen ſeyn ſolte. Dies 
fern zu Folge wurde er den 23 Jul. zu Meapolis zu 

Schiffe gebracht und nach Meßina abgefuͤhret, 
von dar er auf das Fort der gedachten Juſel geſetzt 
wurde, Alleine erfand im Nov. Gelegenheit, 
aus demſelben zu entlommen und nach Tunis: in 
Africa zu fluͤchten, wo er fich in das Haus des Hola 
laͤndiſchen Confuls:begeben und Schutz gefunden.“ 
XXVI. Der bekannte Theodor von Neuhoj 
hat ſeine Zeit diß gantze Jahr hindurch im Schuld⸗ 
Tthurme zu London zubringen müffen, Dund da er 
rn Freunde mehr hat, SE 
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lebt er meiſtens von der: Guade des Kerckermeiſters. 


Im Dec) wurde folgendes von ihm aus London be⸗ 


richtet: Dip alte Baron Theodor wird noch immer 
“gefangen gehalten. Er lebt indeſſen gut und bewir⸗ 
het die, ſo ihn, beſuchen, recht ſtattlich. „Ein, alter 
Rabbi leget täglich Viſiten bey ihm ab; auch find die 
Faboranten, deren es zu London eine’ Menge giebt, - 
feine beten Freunde, weil fie ibm den Uiberreſt auf⸗ 


Spffern ‚den die Kohlen nichtiverzehren. Er hat auf 


feinen Reifen viele alchymiftifche- Necepte und Schriff- 
ten —5— An Kan buch Briefe ae 
‚Derge zu verfprechen weiß. I 
XXVIII. Der Ritter von Vial, ein beruͤhm⸗ 
tee Hollaͤndiſcher Partheygaͤnger, der in dem letz⸗ 
ten Kriege einige Frey⸗Compagnien commandiret 
hat und ſeit geraumer Zeit wegen vieler von ihm 
und den ſeinigen begangenen Unordnungen, wie 
verſchie dene Perſonen und gantze Gemeinden ſolches 
bezeugen, im Haag gefangen ſitzet, hat endlich im 
Yan, einen Advocaten und einen Anwald erhalten, 
feine Sache vor dem Kriegs-Nathe zu führen, 
Man hat niemals etwas ftandhaffters und ſchluͤßi⸗ 
gers gefehen, als diefen Officier, der nicht älter 
als 28 Jahr iſt. Ungeachtet einer Menge Zeugen, 
die ſich von allen Seiten gegen ihn gefunden, iſt es 
unmöglich geweſen, ihn zuüberführen und das ge 
ringſte Geftändniß aus ihm zu bringen, Er iſt 
überaus witzig, fpricht wohl, bleibt feite bey feinen 
Antworten, und vergehet fih niemals, weiſet feine 
Richter auf das Journal feiner Unternehmungen 
und auf die ihm ſchrifftlich ertheilten Befehle. Gr 
verlanget feine Bücher , Noten und alas und 
EL? Ze F ehaup⸗ 
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dehauptet ſich tet, ſich rechtfertigen, und ſei und ſeine Sache Sache ohne 
> Benftand ausführen:zu koͤnnen. Mau hält es vor 
etwas befondtrs, daß ein Menſch, der.fo viel Zeus 
gen von allerley Art wider fich hat, ſich bis ietzo fo. 
mol; heraus zu wickeln gewuſt, und wenn er ·ſich 
vollends heraus helffen ſolte, wäre es ein rechtes 
Wunder ſeyn. 
XXIX. Nachdem. die Gräfin: von Burbe mie 
berii Herrn Aſcanio Alfieri den Anſchlag gefaſſet, 
ihren Gemahl, den Grafen von Barbo, mit 
Gifte Hinzurichten, hat dic Republick Venedig, in 
deren: Gebiete der. Graf von Barbo wohner, im 
Sans angefangen, der Gräfin und. ihren: Mitſchul⸗ 
digen den Proceß zu machen, und diefelben, da fte 
Ansgeſammt zu Meyland, wohin: fie fich retiriret, 
‚gefangen gefegt worden, förmlich citiren laffen, 
am fich perſonlich zu rechtfertigen. Als fie nun 
:contumacirt worden ; hat der: Senat: forwohl die 
Graͤfin und den Herrn Alieri, als auch das Cam⸗ 
mer: Maͤdgen der erſtern, weil fie an derſelben Ver⸗ 
brechen Theil gehabt, dahin verurtheilt, daß allen 
Dreyen der Kopff abgefihlagen werden ſolte. Weil 
ſie ſich aber nicht: in ihrer. Gewalt befanden, wur⸗ 
den ſie vogelfrey erfläret und auf den Kopff eines 
ieden derſelben 1000 Ducaten geſetzt, wenn ſie ie⸗ 
Mmand’ auf dem Gebiete der Republick toͤdten würde, 
und 2000 Ducaten, wenn es in dem Gebiete einer 
auswaͤrtigen Macht. vollzogen wuͤrde. Alleine 
manhat ſich zu Meyland an dieſes Ürtheil nicht 
gekehret)/ ſondern auf. Befehl der Kayſerin⸗Koͤni⸗ 
or dem 22 Ink von dem Senate daſelbſt das —*— 
Urthei 


Sn vornehmen Stands⸗ Perſonen. ag 
VERTRETERIN — 
Urthell dahin ausgeſprochen: daß die Ehe des Gra⸗ 


— — teren — der 
* J ji‘). : T heraus ge 
an —* Fer —— —— neck 
der, bey der Vermahlung gehabten, KRofken zuruͤcke Be 
halten; die —* alle von ihrem Gemahl empfan⸗ 
geue Kleinodien ihm zuruͤcke geben und eben dieſelbe bey 
der Varcheſin Marzorati, ihrer Mutter, und nach,den 
gets ‚ode bey,eingr andern Domes welche, ihr der Gou⸗ 
erneur beffinumeh werde, aufhalten: Herr Alfieri auf 
3 * in das Caſtell zu Pissighitone, und hernach 
Auf eine gleiche Zeit in eine Andere Meylaͤndiſche Stadt 
verwieſen feyh, und endlich der: Grafin Tammer Mad⸗ 
m auf 3 Jahr aus dem —— Staate vers 
aunet werben ſolte Der Graf von Barbo bat die⸗ 
Urtheil durch einen bevollmaͤchtigten Anwald 
unterzeichnen laſſſeen. — 
XXX. Der. Baron Horlemann, Koͤniglich 
Schwed iſcher Obrift-Hof-Fntendant, ; Eeremonien⸗ 
Meiſter der Koͤnigl. Orden: und Mitglied der Kös 
nigl. Aoademie der Wiſſenſchaften „welcher ſchon 
laͤngſt ſowohl ‚wegen feiner guten Einſicht in alier 
band nuͤtzliche Wiſſenſchaften, als auch wegen füiz 
nes beſondern und auf die Befoͤrderung des allge⸗ 
meinen Beſten gerichteten Eifers, ſich einen auss 
nehmenden Ruhm erworben, ‚hat feine: Landsleute 
wit dem Abdtucke eines Tagebuchs / welches cr. bey 
einer im verwichenen Jahre durch verſchiedene Land⸗ 
ſchafften des Königreichs. Schweden angeſtellen 
Reiſe gehalten, beehret. Sein vornehmfter Ends 
zweck bey ſolcher iſt die Verbeſſerung der ond⸗ 
wirthſchafft, des. Acer und Wieſen ⸗ Bangs,, der 
Waldungen und, Bergwerefe.agewefin, . - Wenn 


ſeine, 


. 
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ſeine in ‚in diefer Schrifft von 7. Bogen. ‚gethanen; | 
Borfchläge zu Stande gebracht: wuͤrden, koͤnte 
Schweden in manchem Stuͤcke der Hülffe der Aus 
länder ‚entbehren. — 
XXX. Der Hertzog von Montros, ‚einen 
von den. 16 Schottländifchen Pairs, welche im 
arlamente Sig haben, hat im Dec; durch die . 

ww von einem Catharral⸗Fluſſe, den er an den 
Augen bekommen, ſein Geſichte verlohren. 
XXXII. Der Vice. Admiral Griffin muſte den 
17 Dec. vor einem ſeinetwegen augeſtellten Kriegs⸗ 
Mathe zu Charham erfcheinen, von welchem der Ads 
miral Hawke Präfident war: Er hatte im letzten 
Kriege eine Eſcadre in Oſt-Indien commandirt und 
ward befchuldiger, daß er fich hierbey fehr fahrläßig er⸗ 
wieſen und mit Haltung eines unnoͤthigen Kriegs⸗ 
Raths die Zeit verderbet. Er fuͤhrte zu ſeiner Recht⸗ 
fertigung an, daß es der Klugheit nicht gemäß geweſen 
ſeyn wuͤrde, wenn er die Kuͤſte zu eben der Zeit verlaſ⸗ 
ſen wollen, da die Frantzoſen mit einer furchtbaren 
Flotte daran zum Vorſchein gekommen, weil er das 
Fort St. David und alle andere Etabliſſements da 
durch in Gefahr geſetzt haben wuͤrde, von dem Feinde 
eingenofnmen zu werden, zumal da die Englifche Eſca⸗ 
dre wegen des widrigen Windes die Kuͤſte nicht wieder 
würde haben erreichen koͤnnen; hiernechft würde er 
nicht im Stande geivefen feyn; mit dem Beinde in eine 
Action zu fommen ; wenn er auch gleich an dem bes 
nannten Tage in See gegangen waͤrer Nichtsdeſto⸗ 

weniger erhielte erden 18, da er wieder vor das Kriegs⸗ 

Recht geſtellet wurde, aa) daß er fi Ja 
zweyten 
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zweyten Artickels des unter der Regierung Carls U 
verfaßten Militar⸗Reglements ſchuldig gemacht hät: 
te, daher er feines Admiral-Rangs auf fo lange Zeit 
enntſetzet ſeyn ſolte, als es der König zu beſtimmen für 
gut erachten wuͤrde. Herr Griffin, den ein ſolcher 
Ausſpruch befremdete, blieb hierbey etliche Augenbli⸗ 
cke ſtille und begehrte ſo denn Abſchrifft von dem Ur⸗ 
theil, welches ihm zugeſtanden wurde; indem er ſich 
Aber hinweg begab, ſagte er, es waͤre dieſes eine fehr 
barte Sententz. Aa — Ber 


RRRRERKRRRRRRRRRRERENK 


Einige juͤngſt gefihehene mer 
wuͤrdige Geburten und Vers 


” ., Geburten. 
| —— J * L Pr 
Sm Ehurs Printʒzen Sriedrich, Chriftian 
‚Sg von Sachfen, Koͤnigl. Pringen von Pohlen, 
ward den 23: Dec, 1750 Vormittage unzıo Uhr von 
feiner Gemahlin, Maria Antonia, gebohrnen Kay⸗ 
ſerl. Pringepin aus dem Haufe Bayern, zu. Dreß⸗ 
den ein Durchlauchtigfier Krb- Prinz gebohren, 
der Abends um 6 Uhr in-dem Chur: Pringlichen 
Palais, und zwar in eben dem Zimmer,- tworinnen 
ſich die Frau Kind» Berterin befand, von dem Nunz 
cio Archinto ohne Ceremonie getauft, wobey beyz 
Geeoh.Nachr. u. Th. Pyy derſeits 


7 


1090. WV., Einige jüngft geſchehene 

derſeits Königl. Majeftäten die Gevatter⸗Stelle vers 
traten, und die ganke Koͤnigl. Familie zugegen war: 
Der junge Printz bekam den Namen feines Groß⸗ 
und Aelter⸗Vaters, Friedrich Auguſt. Es wur⸗ 


doen gleich nach der geſchehenen glück: Entbindung 


Tage Gala angeſaget. | 


die Canonen um diegange Stadr.gelöfet und auf 3 
Al. Dem Rönige von beyden Sicilien ward 
den 12 San. 1751 zur Macht der dritte Pring zur 
Welt gebohren, der ben der heil, Tauffedie Namen 
Ferdinand Anton empfing, Der P. Seraphino, 
ein in denn Ruff der Heiligkeit ſtehender Franciſca⸗ 
ner und die Maryvifin von St, Marco, deren Auf⸗ 
ich der junge Poing anbefohfeh it, Haben Pätkerp 
Stelle vertreten. Die Stadt Neapplis hat’ 3 
Tage nach einander durch Illuminationes und 
Freuden: Feuer ihre oͤffentliche Freude zu erfennen 
gegeben. | — | | 

II. Dem Herzöge Don Philipp von Par⸗ 
ma, Infanten von Spanien, ward den 20 Jan 
1751. vonfeiner Gemahlin, Louyſe Eliſabeth gebohr⸗ 
nen Königl. Printzeßin von Franckreich, ein Printʒ 
gebohren, deſſen Namen man aber nicht in Erfah: 
rung gebracht Es wurde die Nachricht hiervon 
aus Parma mir folgenden Worten berichtet: 

Der Gedaͤchtniß⸗Tag des heil. Fabiani und Sebaſti⸗ 
ans, beyder Befchuser der Stadt Parma, iſt in den vo⸗ 
rigen Jahren hoͤchſt merkwürdig gemelen; indem der 
Farneſiſche Manns-⸗Stamm mit weil, Hergog Antoni 
an felbigem Tage erloſchen ift. Heuer aber iſt derfelbe 
nicht nur ein groffer Gala : Tag wegen des an ſolchem 
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eingefallenen Geburts⸗ Feſts des Königs beyder Sici⸗ 
lien *, ſonder auch niochipiel erfvenlicher darum gewe⸗ 
fen, weil an ſolchen unfere Souverainin um die dritte 
Stunde der Nacht einen Printzen gluͤcklich zur Weit ge: 
hracht hat. Dieſer wurde ſogleich von unferm Biſchoffe, 
En Marazzani getauffe, und hernach auf Befehl deg 
78098 einer zahlreichen Menge des Adels und Volcks, 
onach dem Hertzogl. Pallaſte mit groſſem Juba 2Ges 
ſchrey herzů geellet Font gon get. Um 4 Uhr zur Nacht 
wurden 60 Tanonen zum erſten, und um Io hp zum 
andern mal gelöfer, auf welche. die-Bürgerfchafft ‚mit 
Slinten antsvortete. Des ander Morgens wurde vers 
mittelſt öffentlichen Anſchlags angekuͤndiget daß ein 
ieder Buͤrger ſein Haus 3 Abendelbinter einander illumi⸗ 
niren ſolte. Nachmittags wurde in ber Kirche der Do⸗ 
minicaner das Te Deum abgefitngen, wobey das Par⸗ 
meſaniſche Regiment eine dreymalige Salve gab. Die: 
fe 3 Tage über if iederman umfonft indie Operh nd 
oͤdie gelaſſen worden. 3042 AV 
AV. Dim Landgrafen Conſtantin von Gef 
ſen Bothenburg ward den 30 Nov. umso: frühe 
von feiner Gemahlin, Maria Eva Sophia,gebohrz 
nen Gräfin von Stahrenberg, „in Printz geboh⸗ 
ren ‚der in der Tauffe von feinem Durchl. Herrn 
Pathen, dem Landgrafen zu Eſchwege, der Name 
Chriſtian beygeleget worden. ee sl 
Der Fuͤrſt Johann Friedrich von 
Schwartzburg⸗ Rudelſtadt erhlelte den 22 Jan. 
1751 von feiner Gemahlin, Bernhardina Chriſtia⸗ 
na Sophia, gebohrnen Printzeßin von ‚Sachfen 


Der dem gedachten Hertzog Antonio A, 173: in der 
Regierung zu Parma gefolget, Krafft des Weneriſchen 

Friedens aber hernach dieſe Staaten an das Haus 
eſterreich abtreten muͤſſen, nachdem er Koͤnig von 
beyden Sicilien worden. ee 


joa "IV: Einige jüngft geſchehene 
Weimar, eine Pringeßin;die in. der an ſolchem 
Tage ‚empfangenen Tauffe die Namen Wilhel⸗ 
mina Sophia Eleonora erhalten. = 
. VL De. Pfaltzgraf Johann zu Gelnhau⸗ 
fen bekam den 7 Jan. 1751,von feiner Gemahlin, 
Sophia, gebohrnen Wild: und Rheingraͤfin, eine 
Ferner ‚die: Johanna Sophia genennet 
wurde a ——— 
“VIE Graf Chriſtian Günther, von Stoll: 
berg, Königl, Dänifcher Cammerherr und Amts 
mann zw Segeberg, kriegte den 7 Nov, ‚1750 von 
feiner Gemahlin, Chriftina Charlotte Sriderica, ges 
bohrnen Gräfin von Cajtell ; Nemlingen, einen 
Sohn, der Friedrich Leopold genennet wurde. 
Vul. Ludwig Cofimir *, Graf von fen 
Burg Büdingen > wurde den 24 Nov. 1750 
Aben do gu Eoppenhagen durch die Niederkunfft ſei⸗ 
ner Gemahlin/ einer gebohrnen Graͤfin von Revent⸗ 
Lau mit einer Tochter erfreuet, die die Mamen 
Friderica Louyſe bekommen, wobey das gantze 
Koͤnigl. Haus Pathen⸗Stelle vertreten. 
IX. Heinrich Vl Graf Reuß, Koͤnigl. Daͤn. 
wirckl. Gh; Rath und Director der Nitter-Acas 
ee — 
Weil ſein jüngerer Bruder, Guſtav Friedrich, der 
ſich den 21 Rod. 1749 mit einer Comteſſe von Revent⸗ 
lau vermählt, den Danifchen Hof verlaffen, und bie 
Graͤfi. Regierung zu Büdingen angetreten, fo Fan 
fchwerlich dieſer hier verftanden werden. Es muß da⸗ 
‘her der andere Bruder, Ludwig Cafimit , ber ebenfals 
tn" Dänifshen Dienften ſtehet, fich gleichfals mit einer 
Comteſſe vor Reventlau vermaͤhlt haben. Siehe die 
Nachr. Te xii p. 62, Ten 
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demie zu Soroe, bekam den 28 Der. 1750 von ſei⸗ 
ner Gemahlin Henriette, gebohrnen Marapifin: von 
Monteleone, einen jungen Grafen: , der Hein⸗ 
rich XL. genennet wurde 0 
X. Albert Chriſtian Ernſt, Graf von 
Schoͤnburg , des Marckgraf Carls von Bran⸗ 
denburg General⸗Adjutant / erhielte den 9 Yan; 1751 
zu Berlin von ſeiner Gemahlin Carolina, gebohr⸗ 
nen Fraͤulein von Carlowitz, einen Sohn, der 
den 22 getaufft und Friedrich Carl Wilhelm 
enſt genennet wurde.. 4 
XI. Graf Frantz Ulrich von Rinsky er⸗ 
hielte den ı5 Febr. 1750 von feiner Gemahlin einen 
Sohn, der Viltichigenermer worden - | 
Xll Dem Fuͤrſten Rufpoli wurde den 6 Apr. 
3750 von feiner Gemahlin Prudentia, Gräfin 
Capisuccht, mit der: er. ſich den 16 Sept. 1749 
vermaͤhlet, eine. Tochter gebohren. | 
XML Dem Hertzotze won Urſel ward den 30 
Apr, 1750 der dritte Sohn gebohren. 
XIVGraf Johann Heinrich von Aohberg- 
Rohnſtock, bifam den 24 Dec. 1750 von feiner 
Gemahlin, Louyſe Friderica, gebohrnen Graͤfin von 
Stolberg gleichfals einen Sohn, der Hans 
Ludwig Chriſtian genennet wurde. ne 
XV. Tarl Auguft, Graf von Rer, Königl. 
zehn. und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher wirckl. Geh. 
Raih und Conferentz-⸗Miniſter, bekam den 17 Dec. 
i750 von feiner Gemahlin, einer gebohrnen von 
Meuſebach zu Dreßden eine Tochter. — 


* 
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xvi — Gemahlin des. — ns von Sei 
necterre Sohns · des Margvis dieſes Namens; 
Ritters der Koͤnigl. Orden, General: $ieutenants, 
Gouverneurs zu Giver und ehemaligen König, 
Geſandtens an den Sardiniſchen Hofe,; kam den 
14: Nov. u750 in dems Jahre ihrer Ehe zu Paris 
mis einer Tochter nieder die den folaenden Tag zu 
St; Sulpice getaufft Ind Maria Charlorte gez 
nennet wꝛirde. = "al 

IRVIL Dem Brafen von Lincoin ward im 
De, 1750 zu $ondon von feiner Gemahlin ein Sohn 

gebohten;:dtt den 15 getaufft. und Heinrich genen⸗ 
net worden. 

XVII. Den 3 Oct 1750 ward zu Honiton in 
Devonshire ein Kind. gebohren, ſo i0 Groß: Ael⸗ 
ter⸗ und Uraͤlter⸗Vaͤter und Mütter hatte, nemlich 
von des Vaters Geite einen Groß-Bater und cine 
Groß Mutter, ncbft einer Lleälter- Mutter, und alfo 
auch von Mütterlicher Seite. Als merckwuͤrdig 
ward noch hinzu gefuͤget, daß 3 Stunden nach der 
Geburt dieſes Kindes Groß-Mutter auch in die | 
Wochen gekommen waͤre. 

| I. Vermählungen. 

1. Carl Friedrich, Marckgraf von Baden: 
Durlach, hat den 28 Yan. ı731 zu Darmſtadt fels 
ne. Bermählung mit der Printzeßin Carolina 
2euyfe von Heſſen⸗Darmſtadt vergnuͤgt vollzogen, 
— Wilhelm, Fuͤrſt von Hohenzol⸗ 
lern⸗ echingen, har fi den 14 Nov. 1750 zum 
andern mal mit. der Comteſſe Maria Cherefis 
von Truchſes, einer Tochter Graf Frantz Ernſtens 
von 
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: 
Yon Truchſes⸗Wurzach, die.den’26 Jan. 1732. geboh⸗ 
ven worden, in dem Stifte Buchau verlobet, worauf 
das Beylager im San. is vollzogen werden follen. 
11. Sans Tarl,: Prinz von Schoͤnaich⸗ Ca⸗ 
rolach;, Koͤnigl. Preußifiher General: Major, vers 
maͤhlte ich den.ı7 Dec. 1749. mit Johanna Wil- 
helmina, Pringefin von Anhalt⸗ Cöthen, dis 
rögierenden Fürfteng dritten Tochter. | 
Ve. Friedrich Auguſt, Graf von Coſel, ein 

natuͤrl. Sohn Koͤnigs Auguſti Il, von der bekann⸗ 
een. Graͤſin von Coſel, hat ſich ſchon vor etl. Jahren 
mit Friderica Chriſtiana, des Grafens von Hol⸗ 
zendorf aͤlteſten Tochter, die mit dem Cammer⸗ 
herrn, Caſpar von Schönberg auf Selenau,vermählt 

eweſen, aber fich von ihm ſcheiden laflen, vermaͤhlet. 

| Er lebe mit ihr. auf feinen-Sitern-in Schlefien, 

V. Dir Sürft Jablonowsti, Grand von Spa: 
nien, hat ſich im Nov. 1750 mit.der Comteſſe Sa 
pieba, einer Tochter des verfiorbenen Litthauiſchen 
General⸗Feld⸗Zeugmeiſters, vermaͤhlt. 
VI. Der Fuͤrſt Gaͤlliczin, Rußiſcher Capitain 
der Garde zu Fuß, verlobte ſich den zo Nov. 1750 
zu Petersburg mit der Rayſerl. Hof- und Staats⸗ 
Dame Printʒeßin von Cantimir, einer. Tochter 
des ehemaligen Fuͤrſtens in der Moldau, Demetrii 
Cantinit, und einer Halb⸗Tochter des verſtorbenen 
Erb⸗Printzens von Heſſen⸗Homburg. Die Kayſerin 
war felbſt dabey zugegen und wechſelte die Ringe. 
VIE Der Marqpis Pignatelli, Bruder des 
Grafens von Egmond/ hat ſich den 14 Dec. 1750 zu 
Paris mir ber Cochter ts Grafens von St. Se⸗ 
EEE en yy 4 verin⸗ 


X 
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verin⸗Arragon, Ritters der Koͤnigl. Orden und 
Staats: Minifters,vermähfet, worauf deffen Vetter, 
der Spanijche Abgeſandte, Don Ferdinand Pignaz 
telli, den Neu⸗-Vermaͤhlten cin herrliches Souper 
nebft einem Ball gegeben, bey welchem ſich eine groffe 
Anzahl Perſonen beyderley Geſchlechts vom erſten 
Range befunden. :, | 

vi. Chriſtian Auguſt, Graf von Solme- 
Laubach, vermählte fi) den: tı Schr; 1757 zum an⸗ 
- dern mal zu Wirgenflein ‚mit der Pringeßin Cas 
rolina Amalis Adolphins von Naſſau⸗Sie⸗ 
gen, deren Vater Friedrich Wilhelm Adolph, den 3 
Febr. 1722 als Fürft von. Naſſau⸗ Siegen geſtorben. 
Ihre Mutter, Anna Louyſe, ift eine gebohrne Prin⸗ 
zeßin von Curland. Eriſt 37 und ſie 36 Jahr alt. 

IX. Der Marqvis von Cogslin vermaͤhlte fi qh 
den g Apr. 1750 mit der Tochter des Marqpis 
von Mailly d' Haucourt, General: Lieutenants 
und Ritters der Koͤnigl. Orden. 

X. Der Graf von Malherbe, Frangöfı ſcher 

General⸗Lieutenant, heyrathete im Apr. 1750 die 
Tochter des ehemaligen Koͤnigl. Stallmeiſters, 
Gr — von Chambors. 
XIL Der junge Marqpvis von Chalma el, ein 
Sohn des Ober⸗Hofmeiſters der Koͤnigin in Franck⸗ 
reich, vermaͤhlte ſich im May 1750 mit der Made⸗ 
moiſelle von Saſſenage. 

xil. Der Hertzog von Ancaſter, Groß Cam⸗ 
merer von Engelland, vermaͤhlte ſich den 8 Dec. 1750 
mit der cingigen Tochter und Erbin des Herrn Dan: 
con, eines nn a und eines der 

.. 





— 


merckw. Geburten und Vermaͤhlungen. 1057. 


reichſten Particuliers im Lande, welche ihm 60000 
Pf. Sterlings zubrachte, und ein weit groͤſſeres Ver⸗ 





moͤgen zu gewarten hat, 


"XII. Der Braf von Golowkin, Cammerherr 


des Groß / Fuͤrſtens von Rußland, vollzog den ı Vor, 


1750 die mit des Grafens Alexander Iwano⸗ 
witſch Schuwalow Tochter geſchloſſene Ver⸗ 
maͤhlung, bey welchem Feſtin ſich die Kayſerin ſelbſt 
zugegen befand. u... | 

XIV. Der Graf Ponistowsti, Cron⸗Cammer⸗ 
herr, des Woywodens von Mafovien ältefter Sohn, 


vermaͤhlte fih im Jan. 1751 zu Lemberg mit der 


Comteſſe Uſtozyka, des Caſtellans von Przemysl 
eintzigen Tochter. Sie iſt Griechiſcher Religion, und 
wird ſowohl wegen ihres Verſtandes und Schoͤnheit, 


als auch wegen ihres anſehnl. Reichthums geruͤhmet. 


XV. Der Graf von Durford, aus dem Hauſe 


des Hertzogs von Duras, vermaͤhlte fih'den ıı Dec. 


1550 mit Mademoiſelle Texier, der Tochter eines 
General: Einnehmers der Finantzen und zugleich ſehr 
reichen Mannes. Ä x 

XVI. Der Furſt von Kurakin verlobte fih im 
Nov. 1750 zu Petersburg mitder Tochter des Ger 
nerals, Brafens von Apraxin. Es gefchahe bey 
Hofe in Gegenwart der Kayſerin und beyder Koͤnigl. 


Hoheiten. 


XVII. Der Lord Guernſey, Pair von Groß⸗ 


britannien vermaͤhlte ſich den 17 Det, 1750 zu fon: 
don mit Charlotte Seymour, des verflorbenen 


Hertzogs von Som̃erſet jüngften Toter, welche ihm 


ein Bermoͤgen von 120000 Pf; Sterlingszub 


rachte. 
Yyys XVII. 


165g" TV: Einige juͤngſt gefchehene © 
° XVII: Der Baron von Gersdorff, Koͤnigl. 
Daͤniſcher Cammerjuncker und Amtmann hat ſich im 
Dec. 1750 mit der Hof· Dame, Fraͤulein von Ro⸗ 
 fencrang, zu Coppenhagen.vermähle: 
XIX. Der. Graf von Stainville, Kön. Fran⸗ 
zoͤſiſcher Brigadier, ein Sohn des Margvis v. Stain⸗ 
ville,dender Kayſer zum Praͤſtdenten des Regierungs⸗ 
Raths von Toſcana ernennet, vermaͤhlte ſich den ıt 
Dec, 1750 mit der Tochter des verſtorbenen Gene: 
ralz$ientenants, Herrn Crozat du Chatel. 
XX. Der Herr von Loͤben, Koͤn. Preußiſcher 
Capitain unter dem zu Berlin in Garniſon liegenden 
Infanterie⸗-Regimente des General-Majors von 





dDoeyering, vermaͤhlte ſich im Jan. 175: mit des Gra⸗ 


ens Friedrichs von Flemming, auf Bukow 
—S— Tochter. ne 

XXL Der Herr von Voß, Kön. Preußif. Sch. 
Juſtitz⸗Rath und, gerwefensr,FptraordinairsEnvoye 
_ am Pohlniſchen und Churs Saͤchſiſchen Hofe, vera 
maͤhite ſich im Gebr. 1751 zu Berlin mit des verſtorbe⸗ 
nen General⸗Majors von. Pannewig hinterlaffe: 
nen Tochter, die fich ale Staats-Dame bey-der ver⸗ 
witweten Königin befand. 

XXI. Der Herr von Marſchall, Köni Preußi⸗ 
fcher Legations⸗Rath, hat ſich in eben diefem Monate 
mit der Tochter des wirckl. Geheimen Etats⸗Kriegs⸗ 
underften CabinetssMinifters, Brafens von Po- 
dewils, vermähle, - . 9 

XxXiII. Der Graf von Maldeghem/ Kayſerl. 
Caͤmmerer und dieutenant von der adelichen Garde zu 
a UNE Bruͤſſel, 
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Brüffel, vermählte fih im an, 1751 mis der Baro⸗ 
neſſe von Eſten. 

XXIV: Der Schiffs⸗Capitain Clarke, der wor ei⸗ 
niger Zeit den. Capitain Innys im Duell entleibet, 
und deßwegen zum Tode verurtheilt, aber vom Könige 
pardonirf worden, hat. im Aug. 1750 das Gluͤcke ge: 
habt, daß ihn eine angeſehene Witwe, die Joooo Pf. 
Sterl. befitzet, feine Kinder at und nod) im Stande 
ift, ihm Vergnügen zu machen, zum Manne begehret 
und ihm Haab und Gut eigenthuͤmlich verfchrieben. ;, 
XXV. Der Herr von Torttleben, Obrifter in 
den Dienften der Seneral:Staaten, hat aus Amfter: 
dam X. 1750 ein vornehmes junges Frauenzimmer 
von 15 Jahren entführet, deffen Bermögen einige auf 
600009 Gulden figen. Die dafige Negierung hat 
fich daher. ungemeine Mühe und Koften gemacht, ihn 
habhafft zu werden, auch ihn auf Regpifition imMov. 
zu Weimar, wohin erfich retirirt gehabt, arretiren laſ⸗ 
fen. Alleine da man ihn von dar abholen wollen, 
hat ihn die dafige Ober-Bormundfchafftliche Regie⸗ 
rung nicht abfolgen laffen, weil cs geheiffen, daß die 
demſelben beygemeſſene gewaltfan Entführung der 
- Jungen Holändifchen Dame feinen Grund habe, auch 
deſſen mit derfelben vollzogene Heyrath nach, göstlichen 
und weltlichen Rechten vor gültig zu achten ſey. Er 
iftdaher zu Weimar nicht nurin Freyheit geſetzt, und 
in Schuß genommen, fondeen auch als ein Bafall des 
dafigen Fuͤrſtenthums, der aus einer alten Thuͤringi⸗ 
[hen Familie herftammet, bey Hofe mit vicler Ach⸗ 
kung angefehen worden. 


— 444 
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Einige nadhgehotte mercwuͤr⸗ 


dige. Avancements und Todes⸗ 
Kal; = == 
[0 Einige Avancements: 
6) Am Rönigl, Sardinifchen Hofer 


m May 1750 wurden folgende zu Rittern des 
Ordens dell Annonziada oder der Verkuͤn⸗ 
digung Mariaͤ ernennet. 
1. Der Margpis von la Chieſa von Sinſan, | 
Gouverneur von Savoyen, 
2, Der Baron von ‚Dlonay : Großmeiſter der 
Artillerie, 
3. Der Graf von Berton, Gouverneur von 
Montferrat, 
4. Emanuel, Fuͤrſt von Valguarnera, Vice⸗ 
König von Sardinien, . 
5. Der Ritter Solsri "von Morette, Groß⸗ 
Hofpitalier, | 
6, Der ‚Ritter Minari von Mombercello, 
"Gonverneur von Alcffandria, | 
7. Der Ritter Saletti von Barol, Gouverneur 
von Tortona, 
8. Der Graf von Saluſſe de la Monte, Ge⸗ 
neral⸗ Inſpector der Cavallerie, 
9. Dir Maravis von Caretto von St. Giulia, 
Gouverneur von Nizza, 
10. Der Graf Cacheran dðOſaſco von la Ro⸗ 
que, Obriſter des Regiments der Garde, 
11, Der 


— 
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11, Der Bräf Canal von Cumiane, Gouvers 
neur von Novara, 
ꝛ.Det Graf Taparello von Genola Swoß—⸗ 
——— 2 
» Der Marqvis von: Sale, Capitain der. er⸗ | 
ſten Compagnie der $eib- Garde, und 
14. Der Narqvis Maillard von Tournon, Ca⸗ 
Atein der: andern Compagnie der Leib⸗Garde. 


6) Am Scanssfi fehen Hofer 
De Margvis von Argouges, General⸗Lieu⸗ 
tenant der Koͤnigl. Armeen, er hielte im Apr. 1750 das 
Gouvernement von Avesnes. 


(c) Am pobſil. Hofe: 3 
Der Han Paßionei iſt im Mertz 1750 gcheimer 
Cämmierer worden... | 
Der berühmte Bangvier- zu Rom, Marcheſe 
Belloni, hat zwey wichtige Güter in Sabina von 
dem Fuͤrſtl. Haufe Santa:Erore an ſich gefaufft, 
worauf erim Sept: 1750 die Qualitaͤt eines Margvi- 
fats, welche auf dem Öute zu Praffede, fo er vorhin 
beſeſſen, aber an den Fiften Altieri verfaufft hat, 
gehafftet, für die neuerfaufften Güter zu erlangen 
gefucher. es 
Herr Petro GiacomoVartabiez Erzbiſchoff 
von Aleppo, ward im Sept. 1750 in der Wuͤrde 
eines Patriarchen von Frieder - Armenien be 
ſtaͤtiget. 

Ich fuͤge hier bey, daß der Ritter Lanti zu Rom 
General der Maltheſiſchen Galeeren worden, worauf 
er zu Ende des Febr. 1750 von Rom nad) Malta abs 
gegangen, um von dieſer Würde Befigzunchmen. _ 


en 
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In Engelland >, >. 

Wir wollen hier Gelegenheit nehmen, die Ceremo⸗ 
nien anzufuͤhren/ mit welchen der. Printz von Wal⸗ 
lis in die Fiſchhaͤndler⸗Geſellſchafft zu London aufge⸗ 
nommen worden. Es geſchahe dieſes den ı San. 1754 
vermittelſt Uiberreichung eines Diplomatis, das das 
Buͤrger⸗· u. Freyheits⸗Recht dieſer alten Geſellſchafft 
enthielte. Es war ſolches in einem kuͤnſtlich gear⸗ 
beiteten guͤldenen Behaͤltniſſe, woran man auf der ei⸗ 
nen Seite das Bruſtbild des Printzens und auf der 
andern das Wappen der Compagnie ſahe. Se. Koͤ⸗ 

nigl. Hoheit ſaſſen hierbey unter einem Baldachin 

und hatten zu Dero Seiten die Printzen, Dero Soͤh⸗ 
ne, und die Hof-Cavalliers. Nachdem die Glieder 
ver Compagnie durch den Hertzog von Queensbury, 
Ober⸗Cammerhern Sr. Koͤnigl. Hoheit, in den Au⸗ 
dientz ⸗ Saal eingefuͤhret waren, hielte der Syndicus 
der Geſellſchafft, Herr Tomkyns, folgende Rede: 

| Durchlauchtigſter Cron⸗Printz! 

Die Vorſteher der Gemeinde der Fiſchhaͤndler⸗Geſell⸗ 
ſchafft der Stadt London bitten Ew. Koͤnigl. Hoheit un⸗ 
ierthanigſt, ihre aufrichtigg Danckſagung in Anſehung 
der Ehre gnaͤdig anzunehmen, die Sie ihnen dadurch wie⸗ 
derfahren laſſen, daß Sie ihnen erlauben, fich Dero Per- 
fon zu nahern,um denenfelben das Bürger-und Freybeit- 
Recht ihrer Compagnie zu uͤberreichen. Diefe Gefell- 
ſchafft Gnaͤdigſter Herr, iſt zwar nur die vierte im Range 
von den zu London befindlichen, ſie ſtehet aber denſelben 
auf Feine Weiſe indem Eifer und der Neigung fuͤr den Koͤ⸗ 
nig, für Em. Königl. Hoheit, für die Pringegin, Dero 
wuͤrdige Gemahlin, und für die gantze Königl. Familie, 
nach. Sie iſt ſehr alt, indem fe unser der Regierung Ri⸗ 
chards lerrichtet iſt. Ihr — iſt ſeit dem unter 
verſchiedenen nachfolgenden Regierungen erneuert und bes 
ſtaͤtiget worden ; und ſie kan ſich ruhmen, unter ihren — ie⸗ 

— ern 


dern und Mitgenoffen bey 60 Lord⸗Maires der Stadt Lon⸗ 
don auſſer den anſehnlichſten Handelsleuten und Bürgern 
dieſer Hauptſtadt gehabt zuhaben. Unter ſolcher Zahl 
iſt der Ritter Williom Woltworth, der wegen feiner Tapf- 
ferkeit in den Geſchichten ſehr bekannt iſt· Diefer Ritter 
iſt es, welcher in dem vierten Jahre Richards Il den Re⸗ 
bellen Walt: Tyler, der damals uberi3g0000 Aufruͤhrer 
unter ſich hatte mit eigener Hand tödtete, und durch dieſe 
heldenmuͤthige That, um welcher willen er zum andern 
male zum Lord Maire gemacht wurde, eine hoͤchſt gefaͤhrl. 
Rebellion endigte: Allein, Gnaͤdigſter Herr, man darff 
ſich dieſer Ehren zu einer Zeit nicht mehr ruͤhmen, da Em, 
Koͤnigl. Hoheit ihnen ungleich groͤſſere erweiſen und ſieh 
gnaͤdig gefallen laſſen, die Freyheit dev Compagnie anzu⸗ 
nehmen. 
Der Peing von Wallis antwortete hierauf 
— — DREI 00T a 
———— HRS “u 
Alle die Merstmableder Achtung; welche diefe alte Sir- 
ung der Stadt London mir bezeiget, find mir augenehm, 
und eure Geſellſchafft wird iederzeit einen aufrichtigen 
und treumeinenden Freund an mirfinden. — 
Der Secretarius der Herings-Fangs;Socierät, 
Herr Lockmann, hatte ſodenn die Ehre, dem Prinzen 
ein von ihm darüber verfertigtes Gedichte, daß Se, 
Königl, Hoheit der Gouverneur von felbiger werden 
wollen, zu,überreichen. * 
(I1) Einige Todes-Faͤlle: 
“1 $obann Jacob v. Luͤdecke, Fuͤrſtl. Braunſchweig⸗ 
Wolffenbuͤtteliſcher geheimer Etats⸗Rath, Erb⸗Lehn⸗ und 
Gerichts⸗Herr auf Hohenthurn und Roſenfeld, ne auf 
dem erftenGutheden 29 Jun. 1750, im buſten Jahre ſeines 
Alters. Er war ein Sohn Urban Dietrichs von Luͤdecke, 
auf Niedern⸗Sickte, anfangs Preußiſchen wirckl. Geb. 
Raths und Stiffts⸗Hauptmanns zu Ovedlinburg, her⸗ 
nach aber Fuͤrſtl. Wolffenbuͤtteliſchen wirckl. Geb. — 
| un 


\ 
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sind Conſiſtorial⸗ Praͤſidentens Cantzlers und Premier⸗ 
Minifters, der den: Nov. 1729 zu Wolfenbüttel geſtor⸗ 
ben. Seine Mutter Clara’ hjaberh von Mattheſien 
brachte ihn den 17 Jun 1689 zur Welt: Nachdeni er gu 
Halle, Leiden and Gieffen feine Studia vollendet / gieng er 
auf Reifen und trat. nach feiner Ruͤckkunfft als Legations⸗ 
Rath in Wolffenbüstelifche —*— Er hegleit ete den 
Baron von Imhof nach Wien; als er die Reichs⸗ 
allda in Empfang nahm, in der Svite des Gehn Ra 
Barons von Stein aber; wurde zwiſchen Mayntz und 
Bingen von einer en are gefangen und 
auf die Feſtung Sarlouis geſetzt/ aber gegen den Obriſt 
won Salis ausgewechſelt. Exr gieng hierauf mit der da⸗ 
maligen Koͤnigl. Spaniſchen Braut nach Wien und her⸗ 

nach auch nach Barcellona, wo er 6 Monate blieb/ ehe er 
er fehrte.. Mach vieler ausgeſtandenen Gefahr zur 
See kam er nach Wolffenbuttel zuruͤcke, mo, 68 
und Nieder-Saͤchſiſcher Kreis⸗Secretarius wur 

bey der Mecklenburgiſchen Commißion die Feder f 
Sertog Rudolph Auguſt ernennte ihn A. 1731 um: ' 
Etat3-Rath und 1734 gieng er auffeine, ein Jahr zuv 
erfaufften, Güter im Saal Kreiſe, wo er auch geſtorben. 
Er bat fich zweymal vermaͤhlt und inbeyden Ehen Kinder 
gezeugt, davon noch 4 Söhne und 2 Toͤchter am Leben 
find. Dieältefte Tochter, Auguſta Chriſtina, ifffeit1743 
‚mit dem Preußiſchen Kriegs-Rathe und General⸗Audi⸗ 
teur-Lieutenante, Andreas Friedrich Wilhelm von Paw⸗ 
lowski, vermaͤhlt. Von feinen Bruͤdern lebt noch Urs 
ban Dietrich von Luͤdecke, auf Niedern⸗Sickte, Droſt zu 
MWalkenrid. W" m... 

- U. Der Lord Manſel, Pair von Großbritannien, ſtarb 
den io Dec. 1750 zu London nach: kurger Krankheit. or 

II. Peter Earl von Eonde, Hollaͤndiſcher Obrifter von 

der Infanterie, flarb im Aug. 1750 zu Heusden. :: 
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Boſhiuß von * Lebens— Ge 


En, des jũngſt verftorbenen 
Graffens von Sadfen. 


Seh der Graff von Sachfen A. 1744 den 
Marſchalls⸗Stab befam, erhielte er das 
Commando über cin beſonderes Corpo in 
| den Niederlanden, die Haupt⸗Armee aber 
wurde dem Marſchall von Moailles anvertrauet, 
bey welcher ſich der Koͤnig ſelbſt befand, der nun⸗ 
mehro den Schau⸗Platz des Kriegs in Flandern ers 
_ ‚öffnete. Der Graf von Sachſen hatte die Ehre, 
mit feinem Corpo, dag er 20000 Mann ſtarck bey 
Armentieres —— zog, die Feindſeligkeiten an⸗ 
zufangen. Es geſchahe den 16 May an dir Lis 
durch Wegnchmung der Fleinen Stadt Warneton, 
worauf den folgenden Tag ohne Schwerdt-Streich 
Cortryck und Horlebeck folgten, Er blieb aledenn 
bey Cortryck ftchen, und ſchnitte nicht nur der Bes 
ftung Menin, die durch die Hauptarmee belagert wur⸗ 
de, die Communication ab, fondern ſetzte auch die 
umliegende, Gegend in ſtarcke Contribution. 


Nach Eroberung der Veſtung Menin giengen 
nach kurtzen Belagerungen, auch) Ypern, Surnes, 
das Fort Knocke, Dirmuyden und andere £leine 
Derter verlohren. Da man aber Nieuport beren:. 
nen wollte: lief aus. Deutſchland die widrige Zei⸗ 


. ein adaß Pring Carl von. Lothringen mit eis 
33 2 me 
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ner ftarchen Armee über, den Rhein gegangen, und 
in Elſaß eingebrochen waͤre. Diefes, bewog „den 
‚König, mit feinen. Conqpeten inne zu halten, und 
dem in Elſaß commandirenden Marſchall von Coi⸗ 

gni zu Hulffe zu eilen. Um aber die eröbetten 
Hlatze zu behaupten, ließ er den Grafen von Sach⸗ 
fen mit 40000 Mann in Flandern zuruͤcke wel⸗ 

cher ſich hinter der dis anf eine. vortheilhafftige 
Weiſe lagerte, Er — 
Der Abzug des Könige aus Slandern brachte 
die Alliirten wieder in Bewegung... Sie giengen 
den. zı Jul, über die Schelde und richteten ihren 
Marſch nach Ryſſel, wo fie ſich auf einen ſtarcken 
Eanonen- Schuß weit von der Stadt den 8Auguſt 
lagerten, und die gantze umliegende Gegend in ſtar⸗ 
fe Contribution fetzten. Es hatte völlig das An⸗ 
fehen , daß die Stadt Ryſſel belagert werden wuͤr⸗ 
de, Sie war nicht nur ſchoͤn wircklich berennet, 
ſondern man fieng auch bereits den 12 Aug, Abends 
an, ſich vor derfelben. zu verſchantzen. Unfer Graf 


. 


fuchte die Beſatzuug mit 10000 Mann zu verſtaͤr⸗ 
£en, brachte aber nur 4000 Mann hinein, mit der 
‚übrigen Armee blieb er hinter den Linien liegen, weil 
er ſich zu ſchwach hielte, —— die alliirte Armee ins 
frehe Feld zu ruͤcken. Dieſe that indeſſen nichts 
weiter‘, als daß ſie Orchies und andere geringe Oer⸗ 
ter beſetzte, ſtarcke Contributiones eintrieb und Ryſ⸗ 
ſel mit einer Belagerung bedrohete. Der Herzog von 
Aremberg, det ſolche commandirte, ſoll zwar dem 
Grafen von Sachſen durch einen Trompeter eine 
Schlacht haben anbieten laſſen, der ihm — 
Be ee ne; 


| 
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Antwortgegeben,daßer ſich dazu nicht verſtehen koͤnn⸗ 
07 weil ihm fein König verbothen, aus feinen $iz 
nien zu gehen. Immittelſt ftreifften feing Tenppen 
weit und breit herum, und verurfachten allenthal⸗ 
ben ein groſſes Schrecken. 
Zu Ende des Octobers hatte der Feldzug cin En⸗ 
de, indem beyde Armeen in die Winter⸗ Dvartiere: 
giengen. Nachdem Graf. Moritz die-feinigen zw 
Ryſſel reguütt hatte, langte erden 14 Der, au Pa⸗ 
ris an, und wurde von dem „Könige mit beſondern 
Marqven aller Hochachtung und eines guten, Ver⸗ 








. . fraueng empfangen, - (Es bewog diefes.dig armen . 


Proteftanten in Franckreich, wider die harten Berz 
folgungen: ihrer Gewiffens : Feinde bey, ihm Schuß 
u ſuchen. Six ſchickten daher ſchon im Sept. i744 
einige Deputirte mit einem beweglichen Bitt⸗Schrei⸗ 
ben an ihn, mund. baten. ſich deſſen Vorſpruch ben 
dem Könige aus, « Alleine weil es ihm bedenklich 
fchiene, ſich in Religions⸗Sachen zu miſchen nahm 
er das Schreiben nicht an, ſondern ließ die Abger 
ordneten ungehört von ſich. 

A,.1745 bekam er das General⸗Commando be 
die geſammte Armee in den Niederlanden, welche ſich 
über 100000 Mann ſtarck befand. Den 6 April 
langte er ſchon zu Ryſſel an. Nachdem er die Ar⸗ 
mee formiret, lagerte er ſich den 22 zu Malplagvet, 
und machte Mine, die Stadt Mons zu belagern, 
das Haupt: Abfehen aber war auf Dornick gerich⸗ 
‚tet, welches auch) der Herzog von Harcourt den 25 
April berennte, Man hatte fi) eine langwierige 
und ſehr blutige Ba; vorzuftellen, weil ;. 
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fe an ſich ſelbſt ſtarcke Veſtung nicht nur mit Vol⸗ 
fe; Artillerie und Munition reichlich verſehen war, 
ſondern auch die alliirte Armee zum Enkſatze in gu⸗ 
fee Bereitſchafft ſtunde. Solche brach auch den’ 
30 Apr. da eben vor Dorhick die Trenſcheen eroͤff⸗ 
riet wurden, aus ihrem bisherigen Lager bey Ander⸗ 


lecht auf/ um die Veftu g zu entſetzen. Alleine der 


i . « 


Graf von Sachſen fehte ſich in feinem 'Sager)'dasier: 


eine Meile Son der Städt’ dem Fort Autoin gegen 
über an der Schelde aitfgefihlägen hatte in fo gu⸗ 
te Verfaͤſſung / daß er ſich vor keinem Anfalle fuͤrch⸗ 
dere! > Den’ 9 Mat Tangte’der Herzog von Cum⸗ 
berland mit ſeiner Armee bey Luſe an, welches dem 
Grafen veranlaſſete mie dem groͤſten Theile feiner 
Voͤlcker uͤber die Schelde zu und nur ſo viel 
Moannſchafft diſſeits ſtehen zu Taffen’, als zu Fort⸗ 
ſchung der Belagerung der Stadt erfodegt wurde. 
Er ließ den Flecken Antoing und das Dorff Fontehiot, 
wo er mit feiner Armeẽ zu ſtehen kam/ ſtarcke Re⸗ 
tranſchements und Meboüten aufwerffen, ſolche niit 
grobem Geſchuͤtze ſtarck beſetzen, und. alles zi'ehierie 
Treffen veranſtalten. Solches eifolgte auch den 
17 May frühe bey dem Dorffe Sontendt;; nachdem 
der König mit dem Dauphin den 8 Map felbft’ im 
Säger angelanget war. >Dder Hertzog von Cumber⸗ 
land that deriAngriff "Es kam auf behden Sei- 
fen’ zu einem ſehr hefftigen Feuer, das viel Voͤlck 
koſtete doch ſahen ſich die Allürten endlich genoͤthi⸗ 
get, in guter Ordnung ſich bis’ unter die Stuͤcke von 
Ath zuruͤcke zu ziehen, und denen‘ Frantzoſen die 
Wahiſtatt zu aberlaſſen.nGraß Moit / der hierbey 
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en Chef commandirte /legte viel Ehre ein, doch ko⸗ 
ſtete ihm dieſer Sieg uͤber gooo Mann. Der Koͤ⸗ 
nig, der ſelbſt ein Zeuge von deſſen Bravour und 
Tapfferkeit geweſen, wuſte ſeine Verdienſte nicht 
hoch genung zu ſchaͤtzen. Er geſtunde ihm nicht nur 
die ſo genannten Grands honneurs des Louvre zu, 
und ertheilte ihm das General⸗Gouvernement uͤber 
das neueroberte Flaͤndern mit einer Penſion von 
40000 Lires, ſondern ſchenckte ihm auch einige Zeit 
hernach das ſchoͤne Schloß Chambord mit allen ihm 
anklebenden Rechten und Ehren; toben er ihm zus 
gleich zu deffen Erhaltung eine befondere Summa 
Geld ausfekte, | — 
Idoch er kunte ſich auf alle dieſe konigliche Hnaden⸗ 
bezeugungen damals wenig zu gute thun, weil er ſich 
ſehr kraͤncklich befand. Er hatte nicht nur ſeine Leibes⸗ 
kraͤffte gar ſehr geſchwaͤcht, ſondern kunte auch ei⸗ 
nige Gliedmaſſen, und darunter beſonders den einen 
Arm, der ihm zu ſchwinden anfieng, faſt gar nicht 
mehr brauchen. Er mufte dahero fih immer in 
den Händen der Aertzte und Ehirurgorum befinden, 
und Eunte nicht anders als mit Zwang zu Pferde 
figen. Der König trug groß Mitleiden mit ihn, 
und gab folches in einem Schreiben an den Cardi⸗ 
nal von Tencin zu erkennen, darinnen es unter ans 
dern alfo hieß: Wir find den fürfrefflichen Anftalten 
des Marfhalls von Sachfen den Sieg zuzufchreiben 
ſchuldig/ den wir zu Fontenoi davon getragen: ; Er hat 
uns gute Lectiones gegeben, wenn wir dabon profiti⸗ 
ren wollen. Aber ich ſorge, er werde uns dergleichen 
nicht lange mehr geben koͤnnen, wenn er in dem Stan⸗ 
de bleibt, worinnen ſich er . 
| | P | f 
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det. Es wuͤrde dieſes ein unerfeglicher Verluſt vor uns 
ſeyn, welchen ich ſehr ungerne und mit. vieler Betruͤb⸗ 
niß leiden würde ; fonderlich auch darum, teil ich ’algs 
denn nicht, wie ich gerne wollte, die groſſen Berdienfte, 
damit er fich um und meritict gemacht/ wuͤrde belob⸗ 
nen koͤnnen. 


In mntelſt war den 23 May die Stadt Dornid | 
und den 19. Jun. die daſige Gitadelle ‚mit Accord 
übergegangen. Man gieng hierauf den Alliirten mit 
gefamter Macht zu Leibe, es fiel aber zwiſchen bey⸗ 
den nichts für, ob fie aleich fehr nahe gegen einanz 
der zu fiehen famen, Der Graf von Sachſen 
machte zwar mit der Sransöfifchen Armee viele bez 
dencflichen Bewegungen, wollte aber: doch feinen 
wircklichen Angriff: wagen. : Endlich ließ er niche 
nur Gent, Brügge, Dudenarde, Damm, Aoft, 
Den dermonde und andere Plätze durch ausgefcyickte 
Detafchements in Befis nehmen, fondern auch O⸗ 
fiende befagern, welches nach drey wöchentlicher Ber 
lagerung den 23 Aug. mit. Accord erobert wurde, 
Der. General Löwendahl, der diefe Conqpete ge: 
macht, rückte hierauf vor Nieuport, welches nach 
9 Tagen fich ebenfalls ergeben mufte, | 

Den ı Spt. verließ der König bie Armee, die 
nunmehro bloß von den Befehlen des Grafens von 
Sachſens dependirte. .. Er machte noch allerhand 
Bewegungen mit derfelben , die aber nichts weiter, 
als die Belagerung von Ach, nach fich zog, welcher 
Platz den. 8 Det, nach einer zwar. furgen, aber fehr 
hefftigen Belagerung mit Accord erobert, und das 
mit der Feldzug fiegreich beſchloſſen wurde. Er 

nahm fein. Haupt⸗Ouartier zu Gent, wo es aber 
| ; mit 
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mit ſeinem Leibes⸗Zuſtande ſo ſchlimm wurde, daß 
es im Nov; ſchiene, als wuͤrde er dag Leben verlie— 
ren, Wenigſtens beſorgte man, er würde um ei⸗ 
nen Arm kommen, weil ſolcher gantz zu ſchwinden 
und zu verdorren anfienge. Jedoch ſeine gute Ma⸗ 
tur kam dem Fleiſſe und Geſchicklichkeit derer Leib⸗ und 
Wund⸗Aertzte, die ihm der König aus Paris zuſchickte, 
bergeftält zu ſtatten daß es ſich mit ihm beſſerte, und 
er im Dec; ſich wieder bey guter Geſundheit befand. 
Er kunte nach feiner Genefung nicht lange ftille 
ſitzen, fondern fanne Tag und Nacht darauf, wie er 
ſeinen Nahmen auch mitten im Winter groß und 
ſchrecklich machen moͤchte. Anfangs ſchiene es auf 
eine Unternehmung wider Engelland zum Vortheil 
des jungen Praͤtendentens, der ſich bereits in Schott⸗ 
land befand, angeſehen zu ſeyn, weil in den Flan⸗ 
drifchen und Picardifchen Häfen alles von Officiers 
und Soldaten wimmelte, ‚die auf die. porhandenen 
Tranfport- Schiffe gebracht werden ſollten. Alleiz 
ne ehe man fichg verfahe, z0g er feine Trouppen zu? 
fammen und. gieng auf Bruͤſſel los, welches mit ſo 
gutem Sucerß geſchahe, ‚daß diefe Stadt den 39 
Yan, 1746 ſich ſchon auf allen Sciten eingefchloffen 
befand, Es fehiene die Belagerung von Brüffel 
bey damahliger Jahres⸗Zeit eine ſehr verwegene Lin: 
ternehmung zu ſeyn. Alleine Graf Moritz trauete 
ſeinem guten Gluͤcke, und gedachte mit der Belage⸗ 
rung fertig zu werden, ehe das damahlige harte Wet⸗ 
ter aufbrähe. 

In Brüffel war man in faufend Aengſten, 
weil man ſich dergleichen Unternehmung. nicht 

335 5 ein⸗ 
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TEEN. ur a ee 
eingebildee hatte. Es lag die geſammte Oeſterrei⸗ 
Diſhe Generaliät darinnen, der Hollandiſche Gene⸗ 
ral van der Duyn aber war Commandante. So 
bald man den Vor⸗Poſten Vilvorden erobert, und 
ch mit denen Einwohnern wegen’ der Bombardi: 

rung ihrer. Häufer, die ſie dem Grafen :abfauffen 
muften, verglichen hatte, wurden den 8 Febr. zur 
Mache die Trenſcheen eröffnet, und von dieſer Zeit 
an der Stadt fo fcharff zugeſetzt, daß fit ſich den 20 
mit Accord ergeben mufte, : Es ward eine gedops 
pelte Capitulation geſchloſſen, eine mit dem Com; 
mandanten, und die andere ‚mit dem Grafen: von 
Kaunig , als Defterreichifchen Stathalter. Der 

tete erhielte mir allen Tribunafien einen freyen Abs 

zug, der erjte aber mufte bewilligen , daß ſeine gan⸗ s 
ie Befagung nebſt i7 Generals zu Kriegs⸗Gefan⸗ 
genen gemacht wurde. Den 25 Febr. nahm der 
Graf von der Stadt Befik, fic$ in der Hauprfirche 
das Te Deum laudamus fingen, und befegte den Platz 
mit ıs Bataillons und z Regimentern zu Pferde; 
Din 10 Merz reifefe er nach Paris) wo cr dent 
12 anlangte, Er wurde in feinem Hotel von eis 
ner groffen Menge Standes⸗Perſonen ‚empfangen, 
die über feiner gluͤcklichen Ankunfft eine ausneh⸗ 

ende Freude bezeugten. Den 13 frühe erhub ee - 
ich nach Verfailles, wo er von dem Könige, dee 
Königin‘ und, dem gefammten König. Haufe mit 
gantz befonderer Diftinction einpfangen· wurde, 
Nachdem er ſich mit dem Könige unterredet, umd 
verfchiedene herrliche Präfente empfangen, ging er 
nad) Paris zurücke , wo er fich Abends in die Ope⸗ 
ra 


1 
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ra verfügte, Ob er gleich incognito fich dahin er⸗ 
Hub, wurde er doch Yon dem Hauffen⸗ weiſe zuſam⸗ 
men gelauffenen Volcke auf den Gaſſen erkannt, mie 
vielen Sobfprüchen beehret, und bis an den für ihn 
beſtimmten Balcon begleitet. Ale Zuſchauer bes 
zeugten ihre Freude, und ihr froher Zuruff kunte 
durch nichts als durch die Eröffnung der Opera uns 
serbröchen werden, - Eine anmuthige Sängerin, 
die die Gloire vorſtellete/ näherte ſich mitten im 
Spiele dem Balkon, wo der Graf wär;/und übe 
reichte Ahm mir befonderer Anmuth und Ehterbie⸗ 
tung einen Lorber⸗Krantz/ den fie in der Hand hiel⸗ 
ie. Er wollte ihn aus beſonderer Beſcheidenheit 
nicht annehmen, bis er ihn endlich aus den Haͤnden 
des Herzogs von Biron, der am nechſten ſtunde, em⸗ 
pfienge. Man hörte darauf von den Zuſchauern 
ein allgemeines Haͤnde⸗Klatſchen, welches nicht cher 
ein Ende nahm, als big die Opera wieder ihren An: 
fang nähm. Er ſchickte den folgenden Tag diefer 
Acktrice cin Föftliches Paar Ohren⸗Ringe von Bril⸗ 
lanten; fo auf ioooo Livres geſchaͤtzet wurde, 

Im April erhub er ſich wieder nach den Nieder⸗ 
landen / wo er abermahle das General» Commando 
führen ſollte. So bald er zu Gent angelanget, ließ 
er zwiſchen Bruͤſſel und Loͤwen die Trouppen zu: 
ſammen ziehen; die'eine Armee von 120000 Mann 
ausmachen, Den 4 May fand fich auch der Kö- 
nig wieder bey der Armee ein, welche dein d May ih: 
ron Marſch uͤber Vilvorden gegen Mecheln antraͤt, 
um die Alliirten von Antwerpen abzuſchneiden. Die 
Stoͤdt Mecheln, als ein offener Dre ward u 

— ———— bebeſetzt 
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beſeht, und dag Koͤnigl. Haupt; Dvarticr nach Puch 
verlegt, die. Stadt Antwerpen, aber eingefchloffe 
Itdoch die Allüireen verlieflen den 17 Man die Stadt, 
und zogen ſich nach der, Gegend von Breda yurdcke, 
nachdem ſie die Citadelle mit allen Norhwenbigkein 





ten verſehen hatten. 


Nachdem der Graf von Sachſen am 20 May bie 
Stadt Antwerpen beſetzen laſſen, wurden den:26. vor 
der CTitadelle die Trenſcheen eroͤffnet, und derſelben 
fo hefftia zugeſetzet, daß der. Commandante den. ‚38 
ſchon zu capituliren begehrte, Er bekam den 3Jun, 
einen freyen Abzug, der König aber hielt noch den⸗ 
felbigen Tag mit. dem Grafen, von Sachſen zu Ante 
werpen: feinen. öffentlichen Einzug, worauf er nach 


Verſailles zuruͤcke kehrte. Der Graf, der nun wie⸗ 


der die Armee allein commandirte, beſchaͤfftigte 6 
da die Alliirten nur defenſive giengen, mit lauter 

lagerungen, die auch alle ſo gluͤcklich gefuͤhret wur⸗ 
den, daß er dadurch Meiſter faſt von den geſamm⸗ 
ten Oefterreihifchen Niederlanden wurde, Der An⸗ 
fang wurde mit Mons gemacht, das den 13. Sul; 
übergeben wurde, Hierauf giengen nach einander 
St. Guislain, Charleroi und Namur ‚verlohren, 
welches letztere zwar eine Haupt⸗Veſtung war, aber 


ſich dod) nicht länger denn 17 Tage, halten Funte, in; 


dem es den 3 Sept. angegriffen ‚ und) den zo mit 
Accord erobert wurde, 

Kaum war Namur übergeben, fo. kom. es. denn 
Dctobr, bey Raucoux, unweit. der Stadt Lüttich, zu 


‚einem blutigen. Treffen, worinnen Printz Earl, der 


die alliirte Armee commandirte, nach tapfferm Wir 
| derftande 
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derſtande genoͤthiget n wurde, ſich ch nach nach Maſtricht zı zu⸗ 
ruͤcke zu ziehen, und. unfebm: Grafen die Wahlftat 





zu überlaffens “Der Verluſt wurde auf Seitender 


Alliirten über soooMann gefchägt, doch mögen die 
Stangofen nicht viel weniger eingebuͤſſet haben, 
Immittelſt hatten ſie doch den Sieg, und unfer 
Graf einen neuen Ruhm erlangt, Er ließ den 22 
die Trouppen aus einander und-in die Winrer-Dvar- 
siere gehen, iedoch ſo, daß fie. binnen 24. Stunden 
a wieder zufammen sieben kunten. 
Den 13 Nov: Fam er von Brüffel nach Paris, 
von dar er fich den folgenden Tag zum Koͤnige nach 
Fontaineble au erhob, der ihn mit allen Merckmahlen 
riner gantz beſondern Gnade und Hochachtung em⸗ 
pfienge. Er ertheilte ihm den Titel: Alteſſe Sere- 
niffime, das iſt, Ihre Durchlauchtigkeit, gab ihm 
das Regiment Ulanen zur Leib⸗Garde, und ſchenck⸗ 
te ihm, 6 Canonen / nebſt ihren Lavetten, die mit 50 
Pferden nach Chambord gefuͤhret wurden, 0% 
hernach/ zu der: Arbeit an; den neuen Cafernen ger 
‘braucht wurden, Es wurde ihm auch ſeine Pen⸗ 
ſion bis auf 160069. Livres erhoͤhet. Als er ſich 
ben dem. Könige fuͤr dieſe ausnehmenden Proben 
ſeiner Gnade und hohen Gewogenheit bedanckte, war 
deſſen · Antwort darauf:. Es iſt dieſes nicht ger 
nung Herr Marſchall ich wende euch was 
zu, und dieſes iſt meine Freund⸗ 


ls ei zum aſteninahie nach ſeiner Rauͤcktunfft bie 
—* befuchte, ward das gantze Schauſpiel durch 
EM Ankunfft unterbrochen. Man machte a. 
diiu/A | rt 
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Art von Feld: Mufif, und die berühmte Actrice, 
Mademoifelle Chevalier, bewillkommete ihn mit ei- 
ner befondern auf feine Perfon und Thaten gerich- 
sten Arie, nach deren Vollendung die Zuſchauer 
ihre Zufricdenheit duch «in allgemeines Hände 
Klatſchen, das faft nicht wieder aufhören wollte, zu 
erkennen gabeee. 

Im Yan. 1747 wurdeer zum General⸗Marſchall 
von Franckreich erhoben, welche Wuͤrde ſeit dem 
Vicomte von Turenne und dem alten Hertzoge von 
Sillars keiner wieder bekleidet. Sie iſt von ſol⸗ 
cher Wichtigkeit, daß nicht nur alle Marſchalle, ſon⸗ 
dern auch —* die Printzen vom Gebluͤte, wenn 
ſie ſich bey der Armee beſinden, demjenigen, der ſie 
hᷣekleidet, untergeben ſeyn muͤſſen. Es sehe: 
diefe merckwuͤrdige Erhöhung an der Königl, Tafel, 


als der Graf von Sadıfen an folcher zu fien die . 


Ehre hatte. Der König forderte Trinefen, und 
bradjte dem Grafen die Gefundheit zu, mit der Er⸗ 
. Härung, daß er ihn hiermit zum Marfchall de Camp 
Generalernenne. Diefer nahm folche groffe Gnaden⸗ 
bezeugung mit der ihm gewöhnlichen Befcheidenheit 
an , und machte dem Könige diefes artige Compfiment : 
Er wuͤnſchte fich der Gnade, welche Se. Majeſtaͤt ihm 
ermiefen, eben fo. würdig zu machen, wie Dr, de Zus 
renne gethan, und auch) eben fo,. wie jener, fein Leben 
zu befihlieffen.. a a, * 
Der Koͤnig that ihm die Ehre an, und ließ nicht 
nur in dem Louvre zu Paris ſein Bildniß aufrich⸗ 
ten, ſondern auch folgende praͤchtige Verſe darun⸗ 
ter 7 > ı 
Rome 


| 


| 
| 


des jüngftperftorbenen Gr. v. Sachſen. 1079 


Rome eut en Fabius: un Guerrier polirique er 
», Dans Hannibal Cartage eur un Chef;heroique: 
HLa Frange ‚plus heureufe a.dans ce fier Saxon , 
‚La tete. du premier et le hras du ſecond. 
Hatte Rom an bem Fabius einem Fugen. Seldheren; 


D 


und Carthago an dem Hannibal einen heldenmüthigen 
Anfuͤhrer, ſo hat Das viel glücklichere Franckreich an 
dieſem tapffern Sachſen das Haupt des erſten und den 
Arm bes andenr . * — 
Im Febr. hatte er das Vergnuͤgen, der Koͤnigl. 
Pohlniſchen und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Pringef 
fin, Maria Joſepha, als Braut dis Dauphing, 
in Geſellſchafft des Königs und ihres Durchlauch⸗ 
tigften Gemahls bis Corbeil entgegen zu reifen, Alg 
dieſe ihrer hier erwarteten, wurde er weiter big Nan⸗ 
gis voraus geſchickt, um fie. dafelbft im Nahmen 
des Königs zu bewillkommen. Er wurde von ders 
jelben ſehr gnädig empfangen, und erhlelte auf das 
an fie gemachte Compliment ein fehr verbindliches 
Gegen: Kompliment, Den 9 Febr. wurde das Bey⸗ 
lager zu Derfailles höchft vergnügt vollzogen , und 
deshalb eine Woche lang mancherley Luſtbarkeit bey. 
Hofe angeſtellt, woran der Graf von Sachfen feis 
nen Antheil hatte, SS A: 
Immittelſt hatte man nicht nur den zu Breda 
angefangenen Friedens⸗Congreß abgebrochen, ſon⸗ 
bern auch bey Hofe den feften Entſchluß gefaffer, 
die Holländer mit Krieg zu überziehen, und fi) an 
ihnen wegen der den Alliirten geleifteten mächtigen 
Huͤlffe zu raͤchen. Man hielte aber dieſes Vorha⸗ 
* Ä | | ben 
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ben bis zu deffen Ausführung fehr geheim. Den 
28 Merk reifere der Graf von Sachfen von Paris 
ab/ und langte den 36 zu Brüffel an, nachdem be 
reits alles zu Eröffnung des Feldzuges veranftalter 

‘“ worden. Den ı4 April fchickee er den General $ös 
wendahl nach Gent-ab, um fi) an die Spike ‚von 
35000 Mann zit ftellen, die fich zwiſchen dieſer 
Stadt und Brügge verfammler hatten. Er felbft 
hatte fein Ovartier zu Brüffel, und reifete von ei⸗ 
nem Poſten zum andern, die. Haupt: Armee aber 
cantonirte zwiſchen Löwen Und Antwerpet.  , 
Den 17 April brach das Gcheimniß von dem 
Frantzoͤſiſchen Operations-Plane auf einmahl aus, 
als.an ſolchem Tage nicht nur den General⸗Staa⸗ 
ten im Haag eine Kriegs; Declaration überreicht, 
fondern auch durch den General Söwendahl der Eins 
En in das Hollaͤndiſche Flandern gethan wurde, 
Es. gierigen wenig Wochen vorbey, jo waren Sluis, 
Sas van Gent, Iſendick, Axel, Hulft, das Fort 
hilippine, und mithin das gantze Hollaͤndiſche 
(andern, wie auch das ‚fand van Waes in Fran: 
zöfifchen Haͤnden. Don Hulft vermurhete man den 
ftärckften Widerſtand. Der dafige Sand: Berg 
wehrete ſich zwar tapffer, aber die Stadt felbft kam 
den 11 May in der Frantzoſen Hände, da fie ſichs 
am wenlgften verfahen, Der Graf von Sachfen 
Fand ſich ſelbſt vor dieſem Plage ein, und geſtunde 
dern Commandanten de Ja Roqpe einen fehr hono⸗ 
tabfen Abzug mit 400 Mann von der Befakung 
ju, der Reſt derfelben aber muſte ſich zu Krieges 
Gefangenen ergeben, 0700000 — 
\ | Diefe 


! 


des jͤngſt verſtorbenen Gr. ve Gsshfen.: top, 


— — — — — — — — — — 


Dieſe gluͤkliche Progreſſen perurſachten jn den 
vereinigten Provingen eine ſolche Beftürkung, daß, 
den, Möbel, der die Schyfd.von dieſem Lingläde den 
General⸗Staͤaten zuſchrieb, gantz qufrühriich wur⸗ 
de / und den Pringen, von. Oranien nut Gewalt 
zum GStathalter begehrte, der auch von den Gene⸗ 
ral⸗Staaten dazu erklaͤret werden muſte. Die‘ 
Frantzoſen lieſſen ſich dadurch in ihren — 
rationen nicht. hindern, zumahl da die alliirte Armee 
in dem Hollaͤndiſchen Brabant gang ſtille ſaß. Der; 
Graf von Sachſen hielte ſich hierbey ſo ſicher, daß 
er ſeine Armee nicht einmahl völlig ins Feld ruͤcken, 
Mern ‚fie groͤſtentheils nur laͤngſt der Dyle und 
Re cantoniren lich, wobey er im Schertze zu 
fagen; pflegte: Er wäre geſonnen, dieſen Seld- 
zug im Schlaf: Rocke und in den Pantoffeln 
zu thun. | 
Den 16 May erhub er ſich von Bruͤſſel nach der 
Gegend zwiſchen Mecheln und Loͤwen, wo er ſeine 
Armee zuſammen ziehen ließ. Den zı langte der. 
Koͤnig zu Bruͤſſel an, da indeſſen der Graf von 
Sachſen fein Haupt⸗Quartier nach Mecheln verlegt 
hatte, von.dar er ſich fleißig bey dem Könige ein⸗ 
fand und den Kriegs⸗-Conferentzen beywohnete. 
Man. machte Anftalt, Maſtricht zu belagern, wes⸗ 
wegen man den 25 Jun. hu ‚die Armee in Bes 
wegung zu fügen und über die Dyle zu gehen. So⸗ 
bald die Alliirten das Abfehen der Frantzoſen merck⸗ 
ten; ‚brachen fie den 24 un, an Ser Nethe auf und 
vichteten ihren Marſch nach der alten Demer im 
Srifee Sürcib, um ‚die Höfen von Bil zu ge 
8. Hladr,22. Ch, "Ana win⸗ 
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eine Zeitlang gegen einander ſtehen. Die Alliirte 
fe der Maas in der Gegend von Wyck, 





Vorhaben wider Maftricht durch die Bewegungen 
der. Allirten ruͤckgaͤngig gemacht worden. a 
— — Sec J . A 


des juͤngſt verſtorbenen Br; v. Sachſen. 1083 
Graf von Loͤwendahl hatte die Ehre, daß ihm dieſe 
wichtige Unternehmung aufgetragen wurde‘. Er 
langte den 14; Jul. mit ſeinem Corpo, das her⸗ 
nach von tiner Zeit zur een Seife wurde, 

vor Bergens op⸗ Zoom an. Die Holländer wa 
ren von der Staͤrcke dieſer Feſtung und der Tapffer⸗ 
keit der darinnen liegender Generals und Trouppen 
fo eingenommen, daß fie es vor unmöglich. hielien 
dieſelbe zu: verlieren. * Es war auch diefer Mag 

wircklich mir fo. ſtarcken Wällen und Auffentoerdieh Ä 
wie auch mis“ ſo vielen Graͤben und: Moräften ums 
geben, daß, da ſolche zugleich die freye Communi⸗ 
cation mit der See und gantz Holland: hatte, auch 
mit Mund⸗ und Kriegs⸗Proviſion reichlich verſehen 
war, es allerdings ſchiene, als ob der Ort unaͤber⸗ 
windlich ſey. Jedoch Loͤwendahl war bey dieſet Bez 
lagerung feſte entſchloſſen, entweder zu ſiegen oder 
zu ſterben. Er ſchonte daher weder Voick noch 
Pulver, um nur feinen Zweck zu erreichen. So 
hartnaͤckigt aber gleich die Vertheidigung dieſes Pla⸗ 
ges war; und ſo viel Blut es taͤglich koſtete, ohne 
den Belagerten viel abzugewinnen, ſo gluͤckte es 
doch dieſem tapffern Kriege Manne, daß erden 16 
Sept, fruͤhe in dem Angeſichte einer ſtarcken feinde 
lichen Armee; die zum Entſatze bereit ſtunde, die 
Veſtung ploͤtzlich uͤberrumpelte, und ſich von derſel⸗ 
ben Meiſter machte; da ſichs der Commandante und 
die Beſatzung am wenigſten verſahe. 
Der König und der Graf von Sachſen Tagen 
während diefer Belagerung mit der Armee in dem 
Stiffte Luͤttich gantz ſtille, und heobachteten die 
—D —— Aaaar Be⸗ 
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Bewegungen der Alürten, Sie wartetenimit Bir 
langen auf den Ausgang ‚der angefungenen: Bela⸗ 
gerung: Die Zeit Agschtete ihren ſchon ziemlich 
ange; als nad) Verlauf eines Monaths die Ber 
Iagerer. bey aller ihrer blutigen Arbeit: noch kein einz 
ziges Auſſenwerck erobert, und doch, aufg.bisaoaao 
Mann zugeſetzt hatten.Nichts deſtoweniger blie⸗ 
ben ſie bey dem feſten Entſchluſſe, den Platz zu er⸗ 
obern/ und ſollte es auch die gantze Armee koſten. 
Endlich Jängte den i7 Sept. dic fröfiche Nachricht 
en, daß dieſe wichtige Feſtung mit: Sturm erobert 
worden ſey. Der Graf. von Sachſen hatte ein 
aufferordentliches. Vergnügen. darüber, weil nicht 
nur. eine. der. ſtaͤrckſten Feſtungen in des Königs 
Hände kam, ſondern auch fein Freund, der Graf 
von Loͤwendahl, fihidadurd die Würde einds Mars 
ſchalls von Franckreich zuwege brachte. Nach der 
Eroberung von Bergen⸗ op⸗Zoom gieng es auch 
uͤber die Forts an der Schelde, als Lillo, Friedrich 
Heinrich und die Creutz⸗ Schantze her „die insge⸗ 
ſammt nach kurtzen Belagerungen in des ‚Könige 
Hände fielen: | 

„Den 23 Sept. verließ der Konig Niedtemeeimb fahre 
ie nach Verſailles zuruͤrke, nachdem er den Grafen 
von Sachſen zum General⸗Gouverneur der erober⸗ 
ten Niederlande mit einem jaͤhrlichen Gehalt von 
zooooo Livres ernennet. Dieſer brach den 4 Oct. 
mit feiner Armee aus dem bisherigen Lager im 

Stiffte Luͤttich auf, und marſchirte nach der Ges 
gend von Löwen, wo er fie te zwiſchen diefer Stadt und 

— MORE — Die Allirten — 
kurtz 
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Furtz vorher ein gleiches gethan, und ihr bisheriges 
Lager jtnſeit der Maas verlaſſen. Sie waren über 
dieſen Fluß zuruͤcke gegangen und hatten ſich nach 
Breda gezogen, wo ſie ſich anſtellten, als ob ſie noch 
etwas wider die Frantzoſen unternehmen wollten, 
Alleine der Graf von Sachſen war dieſerhalben 

gantz ohne Sorgen. Er hatte ſeinen Aufenthalt 
zu Bruͤffel, und machte Anſtalt, die Armee in die 

Winter⸗Quartiere gehen zu laffen, welches auchden 
24 Oct. erfolgte, ‚worauf ‚die Alliirten gleichfalls | 
aus einander gieggen. — 
Den ı9 Dec langte der Graf zu Paris an, Es 
‘wurden bey der Ankunfft in feinem Hotel verſchie⸗ 
. dene gegen über gepflantzte Fleine Stücke abgefeuert, 
die Trommeln und Trompeten aber, die fich zu bey⸗ 
den Seiten des Eingangs befanden, lieſſen ſich un⸗ 
ter dem Frolocken des häufig verſammleten Volcks 
ſtarck hoͤren. Den folgenden Tag begab er ſich nach 
Verſailles, wo er die Ehre hakte, dem Könige aufs 
zumwarten ,, welcher ihm mit ‚befonderer Hochach⸗ 
tung empfienge. Es hieß — er wuͤrde aufs 
Jangſte nur 1; Tage bey Hofe bleiben, und 5 
‚den Winter⸗ perations⸗Plan, den er bereits mit 
—— von Loͤwendahl entworffen, ausfuͤh⸗ 
ven, Alleine eg verzog ſich hernach feine Abreiſe 
His der ik Mertz 1748, nachdem er mittlerweile ſich 
etlichemahl nach Ehambord erhoben, um zu ſehen, 
wie weit man allda in dem bisherigen Bau am 
Schloſſe · und denen neu angelegten ¶ Caſernen ge⸗ 
kommen. dis wurde auch waͤhrend feiner Anwe⸗ 
Jenheit zuPuris das Patent,/wodurch er zum Bes 
us Aaaa3 neral⸗ 
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neral⸗Gouverneur; der eroberten Niederlande ernen- 


‚net worden, bey dem Parlamente regifteirer, und es 


hieß, es follten die Appointemens deffefben monath⸗ 


lich auf 24000 Livres gefegt wordem ſeyn, welche 
-Summa. ausfündig zumachen, ſich den 29. Kan. 
‚die Stände: von Brabant zu Brüffl verſammlen 

muaften- - : 3:62» | De 
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: As der Graf von Sachſen nach der Armee ab 
reifete‘, bekam cr von dem Könige ein paar koſtba⸗ 
re Piftolen von einer neuen Erfindung, und zu: 


gleich diefes Kompliment! Mein Vetter, mein Ans 


lereſſe iſt das eurige, und dag groffe Vertrauen, fo ich 
auf euch fee ; verhindert mich, euch-Ziel- und Maaß 
‚vorzufihreiben. _ Gehet, paßiret Überall, und nicht 
fol euch auf einem fo ſchoͤnen Wege aufhalten; ich wer» 


de in kurtzen zu euch kommen. Als er den zo Mirg 
zu Mittage mit einer zahlreichen Svite zu Bruͤſſel 
anlangte, wurde er unter dreymahliger Loͤſung der 
Canonen und unter Paradirung der Buͤrgerſchafft 
von dem Magiſtrat und denen Deputirten der er⸗ 
‚oberen Städte ine: 


gen. Man fine in dr Gife-Kirhe da Te 


„hr. 


Oeſterreichiſche Armer canipirte zwar dunweit · dar 
> ne von 


“4 us , 
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von zwiſchen der Maas und Guenle im Hertzog⸗ 
thum Limburg.un Alleine ſie war wich zu ſchwach, 
gweyen Armeen, davon eine unter dem Grafen von 
Sachſen jenſeit der Maas .mud. die andere unter 
dem Marſchall von Loͤwendahl diſſeit der Mags 
die Stadt einzuſchlieſſen ſuchte die Spitze zu bie⸗ 
ten; daher finden. 9. April von der Gueule hinweg 
zog und fi zwiſchen Stephanswerth und Ruͤr⸗ 
wond lagerte, wo ſie wenig Tage darauf durch die 
Engliſchen und Hanoͤneriſchen Trouppen verſtaͤrcket 
wurde, Den i5 April in der Nacht wurden ſowol 
am lincken als rechten Ufer der Maas: die Trenſcheen 
zeroͤffnet und zwey Attaguen formiret, die von; den 
beyden Chefs, iedoch amter dem Ober-Commando 
Ddes Grafens von Sachſen, gefuͤhret wurden. Man 
machte ein gewaltiges Feuer auf die Veſtung, um 
dieſelbe bald zur Uibergabe zu zwingen, doch hiel- 
ten ſich die Belagerten als brave Leute, die ſich ta⸗ 
zpfer wehrten und oͤfftere Ausfälle thaten. 
Der Graf von Sachſen erwies ſich in dieſer Be⸗ 
zlagerung ſehr eifrig. Er ließ die Arbeit mir Mache 
fortſetzen und die noͤthigen Verfügungen treffen, im 
Fall der Feind anruͤcken ſollte. Man nennte das 
Feuer derer Belagerer ein recht hoͤlliſches Feuer, weil 
es hefftig und anhaltend war, auch vielen Brand in 
ar Stadt und in denen Vorſtaͤdten anrichtete. Je⸗ 
daoch mitten unter dieſem abſcheulichen Feuer wur⸗ 
de gu Aachen an einem Frieden gearbeitet. Es kam 
auch nach einigen Conferentzen ſo weit/ daß den 30 
April die Praͤliminan⸗Artickel unterzeichnet wurden. 
Der Graf von Sachſen kriegte alsbald Nachricht 
W Aaaa4 davon, 





3088 1. Befäti von der Lebeno⸗ Gelchichte 
‘davon; ſtellte ſich aber, als wuͤſte cr nichts.davon, 
un durch Etoberung dieſer Feſtung ſeinen gegen⸗ 
waͤrtigen Feldzug glorreich zu machen: Jedoch 
weil in dar gedachten Präliminar-Puncten vergli⸗ 
chen wordeh, daß Maſtricht, wenn es erobert wuͤr⸗ 
de, von den Frantzoſen nebft den andern Conguetit- 
ten Plägen wieder zuruͤcke gegeben werden ſollte, 
ſchickte der Hettzog von Cumberland, um den Ort 
yon dem fernern Ungemach dev Belagerung zu be: 
freyen, am zZ’ May frühe den Lord Sackville an den 
"Grafen von Sachſen, und ließ ihn um eine an⸗ 
ſtaͤndige Kapitulation erſuchen. Der Graf erklaͤr⸗ 
ste ſich hierzu geneigt, wenn der Commandant zu 
Maſtricht, der General von Aylva, die vorgeſchla⸗ 
genen Bedingungen eingehen würde, Dieſer gab 
zur Antwort, ev hätte‘ zwar noch nicht noͤthig zu 
capituliren, wollte aber zufrieden feyn, daß bie 
Feindſeligkeiten eingeſtellet würden, damit er Zeit 
Haben koͤnnte zu vernehmen, was die Meinuug 
‘der General⸗Staaten und des Printzens⸗Stathal⸗ 
ers ſey, zu welchen Ende er fogleich. einen Officier 
abſchicken wollte. Da nun der Graf von Sach: 
*feir in beydes willigte, wurde den 4 May fruͤhe ein 
Officier mit ſolcher Commißion nach Bredaabge⸗ 
ſchickt, wo ſich damahls der. Stathalter befand, der 
zu dem: Antrage ſeinen Beyfall gab, worauf ſo 
gleich an. die Capitulation Hand’ augelegt und alle 
geindſeligkeit eingeſtellt wurde. Den 10 May et: 
folgte die Uibergabe der Feſtung und zugleich die 
Publication des Waffen⸗Stillſtandes. hir: 
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Als die Beſatzung an eben dieſem Tage auszog, 
muſte ſie vor din Grafen von Sachfen vorbey mar⸗ 
Iſchiren, der von dem Commandanten, Baron von 
Aylva, eine fo vortheilhafftige Meinung hegte / daß 
‘er gleich bey Anfang der Belagerung geſprochen: 
Hier habe ich meinen Mann gefunden. Er 
Funte daher nicht umhin, ihm bey feinem Auszüge 
in fehr verbindliches Eompliment: zu machen, mit 
der Erklaͤrung, er hoffe, daß fie auf lange Zeĩt gu⸗ 
te Freunde bleiben würden, worauf der Baron von 
Aylva antwortete: Er wanſchee es von Hertzen, 
"toben er ihm zugleich die Hand drückte. 
Er ließ hierauf die Armee von der Maas an bis 
‘an Bergen⸗ op⸗Zoom einen Cordon ziehen, und 
theils campiren, theils cantoniren. Die allürke 
Armee verließ gleichfals ihr bisheriges Lager, gieng 
ber’ die Maas und legte ſich in die Meherey von 
‚Kerzogenbufih. Hiermit wurde dag bisherige Kriegs⸗ 
Theatrum in den Niederlanden völlig zugezogen. 
Der Graf vor Sachſen nahm nunmehro feinen Aüuf⸗ 
enthalt zu Brüffel, und genoß dafelbft fo Tatige 
noch die Herrlichkeit eines General: ⸗Gouverneurs 
derer conquetirten Niederlande, bis dieſelben ihrem 
vorigen Herrn wiedergegeben wurden. Er hielte 
ſich aber nicht beſtaͤndig in der Stadt auf, ſondern 
ʒvᷣrachte die meiſte Zeit: auf dem angenehmen Schloſ⸗ 
fe Tervuͤren zu, das nicht weit von dieſer Stadt 
liegt. Den 20 Jul. reiſete er nach Compiegne zum 
Koͤnige, der ihn aufs gnaͤdigſte empfienge. Er blieb 
denn 5 Tage daſelbſt, indem er den 6 
fruͤhe ſchon wieder nach Bruͤſſel zuruͤck kehrete. 
Aaa a5 Den 
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Den ꝛ Sept, muflerte er vor dem Flandriſchen 
Thore zu Bruͤſſel ſowohl fein Dragonar⸗ als Ulg⸗ 
nen: Regiment, ſo beyde bewundert wurden. Er 


machte fich darauf gefaßt, die Niederlonde zu gvit⸗ 


“ . 


tiren, weil die Unterzeichnung des Definitivs Tra⸗ 
ctats immer,näher heran rüdte, krafft deſſen die 
conqvetirten Lande und Plaͤtze zuruͤcke gegeben, und 
ſeine Stathalterſchafft geendiget werden ſollte. Es 
verzog ſich aber damit bis den 9 Oct. frühe, da er 
allererſt von Bruͤſſel abreiſete, und dem Margvis 
on Contades das Kommando über-die Königlichen 
Trouppen in den Niederlanden auftrug. Den 12 
angte er zu Fontainebleau an, wo cr von. dem Kö- 
nige und Dauphin ſehr gnaͤdig empfangen wurde. 
Er wohnete darauf nicht nur denen Berathſchla⸗ 
gungen im Cabinet, ſondern auch denen Ergoͤtzlich⸗ 
keiten bey , die auf mancherley Art damahls bey 
Hofe: vorgiengen . 3 
Den 28 Nov. ließ der König fein -kllanen:Degis 
‚ment in feiner Gegenwart auf deri&bene von Sa: 
blons die Revüe paßiren. . Der Graf von Sachſen 
fuͤhrte es ſelbſt in der Uniforme auf feinem Schlacht; 
Pferde auf, das er deshalben von Brüffel Fommen 
laſſen. , Es beflunde das gantze Regiment aus 500 
‚Mann zu Pferde und /eben fo viel, zu. Fuß/ wie auch 
aus 200 Negres oder Schwarken auf weiſſen Pfer⸗ 
da: , Weil ſolches Regiment beybehalten werben 
ſollte, hatte, der Graf, nicht nur bey Chambord, ſon⸗ 
dern auch bey Blois Caſernen anlegen laſſen, wor⸗ 
ein er os einqvartiren laſſen wollte Ep exhielte auch 
Erlaubniß, ‚non, ſeinem Schloſſe Chambord an bis 
3 | an 
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an.das Schloß Ferte,: fo dem. Marſchall von Loͤ⸗ 
wendahlzugchöree:, einen Canal graben zu laffen, 
au hierdurch zwiſchen der Loire und Seine eine 
Communication zu errichten. Zu dieſer Arbeit 
wurden Soldaten von verſchiedenen Regimentern 
gebraucht, deren ieder auſſer ſeinem ordentlichen Ge⸗ 
halt taͤglich acht Sols empfienge. Im Dec. ſchenck⸗ 
te ihm der Koͤnig die Inſel Tabago in America zu 
tinem erblichen Eigenthum, und gab ihm zugleich 
‚die Erlaubniß, ſolche nach eigenem. Gutbefinden an⸗ 
zubauen. Alleine es hat dieſes nach der Zeit zu 
groſſen Irrungen mit Großbritannien, welche Kro⸗ 
ne ſich dem Anbau dieſer Inſel ſtarck widerſetzet, An; 
laß gegeben, wodurch der Graf von Sachſen bewo⸗ 
gen worden, ſich des Rechts zu dieſer Inſel gaͤntz⸗ 
lich zu begeben. men 
A. 1749 befand ſich der. Frantzoͤſiſche Hof die mei⸗ 
ſte Zeit ſehr zahlreich und praͤchtig. Die Gemah 
lin des Infantens Don Philipp von rege. 
durch ihre Gegenwart: viel Öelegenheit darzu. Sie 
iſt des Königs ältefte Tochter, und war im Ber 
griff zu. ihrem Gemahl nach Italien, wo cr die 
Herzogthuͤmer Parma, Piacenza und: Guaſtalla zu 
einem Etabliſſement bekommen, zu teiſen. Sie 
nahm ihren Weg. zu Lande durch. Franckreich; und 
bey dieſer Gelegenheit ſprach ſie mit ihrer kleinen 
Printzeßin den 31 Jan. bey Hofe ein und blieb an 
ſolchein bis: im den Monat October, da fie ihre Ned 
fe fortſetzta. Der Koͤnig fuchte ihr. alles Vergnuͤ⸗ 
gerzumahhen, Man erhub fich, non einem. Luſt⸗ 
Schloſſe zum andern, und ſtellte vitlerley Ergüls 
8 — lichkeiten 
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lichkeiten an. an. Graf Morik itz blich davon nicht. aus 
geſchloſſen, ſondern reiſete fleißig ab und zu, ob 
er gleich zu Chambord ſtarck bauen, und ſonderlich 
einen neuen Comoͤdien⸗Saal anlegen ließ, auf wel⸗ 
chen er zue gewiſſen Zeiten allerhand Luſt⸗und 
ShawSpice aufführen zu laſſen entſchloſſen war. 

Im Mertz wurde bey der groſſen Reforme der 
Trouppen ſein Dragoner⸗ Regiment bis auf 2 Ba⸗ 
taillons reduciret. Den ꝓ Jun. begleitete er den 
Koͤnig nach⸗Crecy, wo derſelbe durch 400 Perſo⸗ 
nen an dem daſigen Schloſſe arbeiten ließ. Als er 
mit demſelben nach Verſailles zuruͤck kam, erhielte 
er von Sr. Majeſtaͤt die Verſicherung, daß ſeine 
Penſion jaͤhrlich um 40000 Thaler vermehret wer⸗ 
den ſollte, um ihn wegen des Verluſts ſeines Gou⸗ 
vernements der Niederlande ſchadlos zu ſtellen. Er 
erhielte zugleich. die: geſuchte Erlaubniß, eine Rei⸗ 
fe nach Sachſen zu thun, die er duch den 9 Jun. 
wircklich antrat. Den 20 Jun. Abends langte er 
in Geſellſchafft ſeines Vetters, des Grafens von 
Frieſen, zu: Dreßden an; wo er von dem Könige 

Auguſto und deſſen gantzem Hofe ſehr gnaͤdig em⸗ 
pfangen wurde. Er ſpeiſete oͤffters an deſſen Ta⸗ 
fel/ und wurde während feines gantzen Aufenthalts 
zu Dreßden von der. — und Livree be⸗ 
dienet. 

Den 5 Jul. nahm er. noch: bey fortwahrendem 
Sand: Tage wegen der Herrfchafft Tautenburginden 
engern Ausfchuffe der Land⸗Staͤnde Sitz, und den 
12 dieſes in aller Frühe that er eine Reiſe nach Ber 
— wo er den / i3 Vormittags mit einem — 
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Gefolge anlangte. Er begab ſich gleich nach feiner 


Ankunfft bey dem Generals Feld⸗Marſchall Gra⸗ 


fen von Schmettau;szur Tafel /nach deren Endi⸗ 
Hung er bey der Verlobung der Comteſſe Maria An⸗ 


tonia yon Schmettaui mit den Pohlniſchen und. 


Chur⸗Suͤchſiſchen Kammer-Heren, Baron le Fortz 


Die Ringe wechſelte. Er erhub ſich darauf mit dem 


Kräfen: von. Schmettau zu dem. Koͤnige nach Pots⸗ 
dam; der ihn ſehr gnaͤdig empfienge, und ihm auf 
manchedley Weiſe ein Vergnuͤgen zumachen: ſuch⸗ 
26, ;Er zog/ ihn auf feinem: neuen Luſt⸗Schloſſe 
Sans⸗Soucy “verfehiedene: mahl zur Tafel, und 


hielte mit. ihm verſchiedene geheime Conferentzen. 


Den 16 Fu, ließ er ihm zu Ehren verſchiedene Re⸗ 
gimenter ihre Manoeuvres und. Attaqven vor ih 
mathen,“ auch Abends durch einem Theil von der 


Königl; Kapelle und etliche Hof⸗Acteurs ein Ita⸗ 


liaͤniſches Intermezzo aufführen, Er beurlaubfe 
ſich hierauf von dem Könige, der ihn mit feinem 
Bildniffe und einer Foftbaren Tabatiere beſchenckte, 
und reifete den folgenden Morgen wicder nach Dreß⸗ 


‚den, wo er bis.den 6 Aug, bliebe, da er wieder 


nach Franckreich zurück Echrte, nachdem cr dem Or⸗ 
dens⸗Feſte zu Sedlitz beygewohnet, und. von dem 
Könige mit vielen Koftbarfeiten beſchenckt worden, 
Er reiſete aber nicht recht vergnuͤgt vondannen, weil 


‚ihm. der Sammer-Here Gurowsfi, den er. nach Mo- 


ſcau geſchickt, von dem Rußiſchen Hofe. feine fa⸗ 
vorable Antwort wegen des Herzogthums Curland, 
zu deffen Beſitz er noch immer zu gelangen hoffte, 


mitgebracht hatte, 
a Den 
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— 16 Aug. langte er gluͤcklich wieder za Parks 
Er verfuͤgte ſich gleich den folgenden: Ray 
ach Meutte und waßtere; zdem Könige. auf, der 
ſich uͤber ſeiner Ankunfft herglich erfreuete, ; - Er 
begab fich ' ſodenn nach dem — Pipks, 
das ihm der König vor 
te/ von dar :er nach —— — oh⸗ 
ne nach Chamberd zu kommen, weil der: Koͤnig 
verlangte; er ſollte ihm aufs feiner Reiſe nach de 
Normandie Geſellſchaffr leiſten. Alleine che der 
König den ig Sept: dahin abgienge, hatte unſer 
Graf das Ungluͤtk, mit dem Pferde auf der Jagd 
zu ſtuͤrtzen, und an dem einen Arme die Kugel aus⸗ 
zufallen. Er muſte deswegen eine Zeitlang ſowohl 
das Bette als das Zimmer hüten, wurde aber:i in 
wenig Wochen ſo glücklich. wieder curirt, daß er 
den 30 Septembr. ſchon were: — Hofe Area 
Funte, Ra 


Er hafte ‚dem Könige von dem‘ Preußiſhor 
Reicgs: Exercitio eine fo angenehme Befchreibung 
gemacht, daß der Monarche Luſi befam, ſolches 
auch bey feinen Trouppen einzufuͤhren. Allein det 
Graf erkannte gar bald, daß ſich folches vor die 
Frantzoͤſiſche Nation nicht ſchicke, und zwar ſowohl 
wegen des Unterſchieds des Gewehrs, als auch we⸗ 
gen der Gemuͤths⸗Art, weil die Frantzoſen ein ſo 
ſelaviſches Tractament, wie die Deutſchen, nicht 
feiden koͤnnen. Der König gab ihm Recht, und 
beſchloß, mit dem neuen Erercitio inne zu halten, 
und es noch ferner bey dem alten zu laſſen. 


Nach— 
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Nachdem er ſich den Winter über! meiſtens bey 
Hofe aufgehalten / erhub er ſich im April 1750 wie⸗ 
der nach feinem geliebten Chambord, und brachte 
daſelbſt den Frühling zus Es geſchahe dieſes uf 
eine ſehr angenehme Weiſe, wein es ihm niemahte 
an ſtarcker Geſcliſchafft fehlte Sonderlich befand 
ſich fein Freund ; der Marſchall von Loͤwendahl, 
fleißig bey ühnt, mit dem er ſich auch im Jul. nach 
Compiegne verfuͤgte, un das Luſt⸗Lager mit an⸗ 
zufehen, das der Koͤnig daſelbſt hatte errichten laſ⸗ 
ſen. Es beſtund aus denen 4 Brigaden des neu⸗ 
errichteten Koͤnigl. Grenadier-Corps, die zuſam⸗ 
Men 48 Compagnien ausmachten. Als der Koͤnig 
nach Verſailles zuruͤcke gienge, folgte er ihm nach, 
und nahm an dem Vergnuͤgen des Hofs wegen der 
neugebohrnen Printzeßin des Dauphins, Die den 
26 Aug. gebohren wurde, Autheil. Alsdenn bes 
gab er fich wieder nach Chambord, ohne zu wiſſen, 
daß erden König nicht wieder zu fehen kriegen wuͤr⸗ 
de. Er lebte indeffen dafelbft wie eingroffer Fuͤrſt. 
Ale Wochen war Ball und Comödie, und die. 
Pracht ſowohl, als Verfchiedenheit der Feſtins, die 
aͤllda gehalten wurden, machten den Aufenthalt 
an dieſem Orte uͤberaus angenehm, zogen auch vie⸗ 
fe Standes⸗Perſonen dahin, Jedoch die Herrlich? 
keit. harte bald ein Ende, Der Graf von Sach: 
fen ward den 22 Nov. mit einer Kranckheit befallen, 
die ihm den 30 diefes dag Lehen raubten 7 - 
: Acht Tage vorher befand er ſich noch munter und 
gefund, hielte auch noch eine grofle Jagd, davon er 
cin befonderer Liebhaber war, Gleich — 





— 
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befiel ihn ein ſtarcker Blutſturtz. Sein dLeib⸗Chi⸗ 
rurgus Roth, ein; Schweitzer, oͤffnete ihm ſogleich 
zu verſchie denen mahlen die Ader, es wollte aber 
nicht. die gewuͤnſchte Wirckung thun. Es ſchlug 
vielmehr ein Fieber darzu, und die Umſtaͤnde gas 
ben alshald zu erkennen, daß der Patiente ſich in, 
der. groͤſten Lebens⸗Gefahr befaͤnde. So bald dep 
Koͤnig von dem gefaͤhrlichen Zuſtande des Grafens 
Nachricht erhielte, ſchickte ex ſogleich ſeinen Leib⸗ 
Artzt, Herrn Senac, nach Chambord-, der ihm 
ſchon einmahl in Brabant das Leben gerettet hatte. 
Alleine bey ſeiner Ankunfft traf er den Grafen in 
der groͤſten Schwachheit an. Er erkannte, daß 
das Fieber zu einem ſolchen Grade gekommen, daß 
es unmoͤglich ſey, ihn zu retten. Der Graf merck⸗ 
te ſolches. Er ſahe ihn daher an, und ſprach mit 
befonderer Gelaſſenheit: Da bin ich, mein 
Freund, am $Ende eines ſchoͤnen Traums, 
und. dergleichen iſt dev Lauf aller menſchli⸗ 
chen Herrlichkeiten; es find nichts, denn 
ſchoͤne Traͤume | 
Man hat ihm nachgeruͤhmt, daß er fowohl als 

ein wahrer Held, alg auch als ein guter Evangeli⸗ 
ſcher Chriſt geſtorben. Als ein wahrer Held ſahe 
er dem Tode unerſchrocken entgegen, und unters 
warff ſich mit befonderer Großmurh und Stand- 
—— allgemeinen Schickſal der Sterbli⸗ 

en. Er machte zwey Tage vor ſeinem Ende ſein 
Teſtament, und nahm von ſeinen guten Freunden 
mit ſehr geſetztem Gemuͤthe Abſchied. Er hielte 
ſich mit beſonderer Glaubens⸗Freudigkeit an ſeinen 
—— | og Erlöfer, 
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Erlöfer ;ı und elöfen;j ld genoß dons van Haͤnden file Eabi. 
nets⸗Predigers, Madochmanns, mit groſſer An⸗ 
dacht das Heil. Abendmahl. Er bekannte ſolcher⸗ 
geſtalt ſeinen Evangeliſch⸗ £urherifchen · Glauben, 
Den er mitider Mutter⸗Milch eingeſogen, bis an 
fein Ende, das unter dem. Gebeth feines Seelſor⸗ 
gers und "einiger: vertrauten Domeſtiquen und 
eunde den zo Movnals den Montag nach Advent 
‚Fre a Ruhe erfolgte machdem er fin völliges 
Alter anf 94 Jahr Monath und 15; Zage gs | 
— TR ALTES, n — 
Dieſer unventtuthere Todes: -Fall feht⸗ den gan⸗ 
Je Frantzoͤſtſchen Hofiinhroffe Beftürkung. Sons 
herlich wurde · der Koͤnig durch denfelben ſo gerührt, 
aß man die Traurigkeit etliche Tage: an ſeinem Ge⸗ 
ſichte wahrnehmen kunte. Einer von den Haug⸗ 
Officiers des Grafens lam eiligſt mit der Poſt von 
Chambordnach Verſailles imd brachte: Gr; Mag. 
die erſte Machricht von denn Tode feines Heranı: Als 
ſich derſelbe bey Hofe: melden ließ/ hiuterbrachte 
man dem Könige) es ſey einet don den Leuten des 
Grafens von Sachſendaz worauf Se Majeſtaͤt 
erwiederten: Man laſſe ihn herein kommen, 
wielleicht wird: er uns gute Nachrichten von 
der Geſundheit des Marſchalls bringen. Al⸗ 
Line cs war gleich das Gegentheil. Als nun Der 
Monarche, der gerade vor dem Camine ſtunde, vers 
nahm, daß der. Graf todt wäre; fand er auf ſei⸗ 
nen Armſtuhl und ſprachd Wie“ iſt es wohl 
moͤglich; iſt der Graf von Sachſen nicht 
mehrda zach! mein armer Marſchall, mein 
G. H.Nachr. 12 Sb bb guter 
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quter Freund, wie empfindlich iſt mir dein 
u Dertuft!, Man ſahe zugleich in dieſer groſſen Be⸗ 
ſtuͤrtzung verſchiedene Thraͤnen aus des Königs Au⸗ 
‚gen fallen, und es erfolgte bey einer Viertel⸗Stun⸗ 
de lang ein groſſes Stillſchweigen; alles aber war 
in dem Zimmer niedergeſchlagen. Endlich befahl 
der König den Herren/ die um ihn herum waren, 
ſich hinweg zu "begeben; und es blieben nur der 
Printz von Conty und der Graf von St. Florentin 
in Se; Maj. Gemache Ewo man ſich noch einige 
Zeit von dem verſtorbenen Grafen im Geſpraͤche 
Anterhielte. Der König: war entſchloſſen geweſen, 
dieſen Abend im feinem Kleinen: Apartement zu ſpei⸗ 
‚fen, er änderte aber; nummehro feinen. Entſchluß, 
und hieß fagen, daß man dieſen Abend nicht auf ihn 
| Warten dürffte. PRO. E 7 Be I 179 EN N 
s:: Sein $eichnam: wurde nach ſeinem Tode geoͤffnet 
Ende durch eine Bruſt⸗Waſſerſucht veranlaſſet wor 
ven, Weil cr als ein Proteſtante in: Franckreich 
mie keinem öffentlichen Leichen: Gepraͤnge beerdiget 
werden kotite, fo befchloß der König, deſſen verbli⸗ 
chenen Eörper nach Strasburg zu ſchaffen, und 
ihn daſelbſt mit fonderharen Solennitaͤten ‚in eine 
von · den daſigen Lutheriſchen Kirchen beyſetzen zu 
laſſen. Ehe er von Chambord dahin gebracht 
wuͤrde, befahl der König; feinen Leichnam auf ein 
Parade: Bette in dem groffen Saale dafelbft auszu⸗ 
fetgen; woben deffen Ulanen⸗ und: Dragoner » Regi⸗ 
ment, eben wie bey feinen Lebzeiten ſowohl vor dem 
Zimmer, als in dem Schloffe die Wache shun fol: 


sen. 
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ten. Jenes geſchahe durch die Dragoner, und die⸗ 
ſes durch die Ulanen. m is 


— — —⏑ ı) | RA HE 
¶Wachdem det Seichnang bis den Jom prsı täge 
(id) Busch einen Capitain ‚und so Draganer feines 
Megiments bewachet worden, ward cr yon dem Pas 
tabde: Bette abgenommen. und nach Strasburg nbe 
geführet, „Der, Auffbruch geſchahe unter Loͤſung 
verſchiedener anpnen ,.. die der König pormahls 
sm Grafen geſchenckt hatte, und zwar unter der 
deckung des gantzen Hragoner ⸗Regiments deſſel⸗ 
ben bis auf eine gewiſſe Weite, und, alsdenn vol⸗ 
lends mit einem Detaſchement von 100. Dragonern 
bis nach Strasburg, wobey allen Commandanten 
der. Plaͤtze, wohin ‚die Leiche kommen wuͤrde, anbe⸗ 
foblen war, derſelben eben.die Ehre zu erweiſen, dig, 
man ihm erweiſen wuͤrde, wenn. er noch: am Leben 
waͤre. Den 7 Febr. langte die Leiche zu Stras⸗ 
burg an. Sie wurde, mit groſſem Gepraͤnge em⸗ 
pfangen und, in das Gouvernements⸗ Haus; gen 
bracht, wo man fie auf ein prächtiges Parade: Betsi 
ts legte. Der Saal woerauf ſolches ſich befand, 
war mit allen Bor: und Neben⸗ Zimmern ſchwari 
bekleidet, und mit Wappen, Marfchallg-Stäben, 
jelmen und andern Helden⸗Zeichen gezieret, durch 
viele Wachs-Kergen und Wachg-Faskeln aber praͤch⸗ 
tig erleuchtet. Jede Viertel-Stunde, ſowohl bey 
Tage als Macht, gefchahe ein Canonen⸗Schuß, in’ 
dem Trauer: Saale aber, wurden bey dem Parade⸗ 
Bette mit, untermi ſchter Trauer: Mufic: ohne Un: 
terlaß Sterbe ieder geſunge. 
wo Bbbba Den 
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. Don folgenden Tag, als den 8 Febr. geſchahe die. 
folenne Beyfegung unter den unaufhoͤrlichen Ge⸗ 
läute aller Glocken in den Evangelifhen Kirchen, 
Dar Zug war ſchranſehnlich und prächtig. Mar 
feste VIE Leiche in der Neuen Kirche, weiche Tchwark 
beffeidee wid mit den Wappen des Verſtorbenen 
vielen Sinnbildern und enge ſchoͤnen Trauer⸗ 
Geruͤſte geſirret uͤberhaͤnpt aber mit ſehr viclen 
Wachs Nettzen beleuchtet war, unter dem Klan 
der Trauer⸗ Muſit auf das Todten⸗Geruͤſte, Gr | 
der ‚Profi und Paſtor zu St. Thomas Herr, D, 
Lorentz ne Macc) 9,20, 2ı „Die Leichen⸗Pre⸗ 
dig and: eincartderee Profeffor td MPaftor, mchim> 
lich HREDEFrÖreifen, vor dem Aitate eine dob⸗ 
Rede hielte die beyde mit groffer Beredſamkelt ab⸗ 
gelegt wurden. ¶Die Leiche wurde darauf in Die zit« 
bereitete Grufft gebracht, und unter Abfindung des 
belannten Grabe⸗Liedes, Kutung der Glocken, drey⸗ 
mahliger Loſumg wolff Canonen, und; Bebling cs 
nee Salve von der geſammten Beſatzung int dieſel⸗ 
be eingeſenckt. er NN 
Was feite Verlaffenfchafft anbelangt, ſo find 
feine Guͤter die er in Franckreich beſeſſen/ und dafs 
unter beſonders das ſchoͤne Schloß Chambord, nebſt 
einer jaͤhrlichen Penſion von 288000 Livres an den 
Koͤnig zuruͤcke gefallen; doch hat derſelbe aus Hoch⸗ 
achtung gegen den verſtorbenen Grafen allen Vet⸗ 
tern deſſelben eine Penſion von 6000 Livres / dem 
Grafen von Frieſen aber eine von 12000 Livres 
und zugleich das Dragoner⸗Regiment deſſelben ges 
geben, Die Hertzogin von Holſtein⸗Bect, 
| Ä ſonſt 


des juͤngſt verſtorbenen Bu; v. Sachfeh. «nor 
ſonſt die: Graͤfin Orſelska genannt, dermeinte in 
aͤhtes Btuders Teſtamente hedacht worden zu ſeyn, 
weßhalben ſie ſelbſt eine Reife aus Italien nad 
Franckreich chat. Als fie aber leer ausgienge,: gab 
he der König eine Penſion von 12900 Fivggss Die 
Herrſchafft Tautenburg fiel dem Koͤnigl. Chur⸗ 
Haufe wieder anheim, nachdem ſolche hisher ſchon 
an die Koͤnigl. Kammer zu Dreßden verſetzt gewe⸗ 
ſen. : Wegen feiner beweglichen Guͤter hat der Graf 
gen Rage vor ſeinem Ende cin Teſtament ge⸗ 
macht, das vier Wochen nach ſeinem Tode zu Cham⸗ 
bord eroͤffnet worden. ‚Sein Univerſal⸗ Erbe iſt 
der Pohlniſche und Chur⸗Saͤchſiſche Cammerherr 
und General: Major ,- Graf von Bellegarde, 
ber ſich gegenwaͤrtig als. Geſandter ſeines Herrn an 
dem Hofe zu Turin befindtte. Ari. si 2’ 
Dieſer iſt ein Piemonteſer und heiſt Claudius 
Maria. Sein ;älteree Bruder, Graf Johaun 
Frantz, iſt der beyden Pohlniſchen Printzen, Kave- 
‚sii und Caroli, Ober⸗Hoffmeiſter. Derjenige, fo 
zum Erben des Grafen von Sachſen eingeſetzt wor⸗ 
den, hat Catharinam, eine natuͤrliche Tochter des 
verſtorbenen Könige Auguſti II, des Grafens Nur 
zowefi leibliche Schweſter, zur Gemgplin gehabt. 
Ihre Mutter war eine gebohrne Zürcher und wur 
de / wegen ihres nachmahligen Gemahls, Madame 
Spiegelin genennet, . Sic, die Tochter, war an⸗ 
fangs mit dem Pohlniſchen Cron⸗Mundſchencken, 
Michael Bielingki, einem Bruder des iegigen Cron⸗ 
Groß⸗Marſchalls, Franciſci Bielinski, vermaͤhlet, 
wurde aber von ihm geſchieden. Ex pactheyrathete 
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ſich nachgehends mit einer andern Dame; und fta 
als Woywode von Culm, fie aber vermählere fich 
mitsdem obgebachten Grafen von Bellegarde , dem 
fie. vor ihrem Ende zwey Söhne gebohren, in Ans 
fehen weldyer der Graf von Sachfen fein. Teſta⸗ 
‚ment gemacht, um dadurch diefelben als feine na⸗ 
he Vettern in den Stand zu ſetzen, mit der Zeit 
ſtandsmaͤßig zu leben. Den 8 Yan. 1751 langte 
der Graf von Bellegarde zu Paris an, von dar er 
ſich nad) 2 Tagen nad); Chambord erhub, und von 
feiner Erbſchafft Beſitz nahm. — 

Der Graf hat in feinem Teſtamente auch noch. 
einige andere bey ihm vielgegoltene Perſonen be⸗ 
dacht, worunter der Brigadier, Marqvis von 
Sourdis, und die Herren von Helldorff, Dieskau 
Pauli und Codere die-vornehmften find, Jener 
hat iooooo, und von diefen ieder 25000 Livres be; 
kommen. Von feinen Brüdern und Vettern hat 
keiner etwas empfangen, als der Graf von Frie⸗ 
fen, ein Endel der befannren Gräfin von Coſel, 
welcher des Verſtorbenen groffen Diamant, den 
ihm der König nach der Schlacht bey Laffeld ge 
ſchenckt, und den man auf 50000 Thaler gefhäget, 
. wie auch. ein gefchrichenes Werck, das bderfelbe 
während feinen Feldzuͤgen verfertiget , und welches 
er feine Reveries'mititaires, de i. feing militarifchen 
Betrachtungen, oder / wie cs andere gegeben, feine 
militarifchen Traͤume genennet, befommen. Seit 
Wanen » Regiment follte zwar beybehalten bleiben, 
es ift aber nachgehends reducirt, und, wie verlauten 
will, endlich gar caßirt worden. . =. 4. 
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Seinenmerfoͤnlichen Eigenſchafften nach, war er; 
ein Hetr vonmittelmaͤßiger Leibes⸗ Statur, aber; 
ſtarcken Gliedmaſſen, die aber feine Fettigkeit hat⸗ 
ten.Der muntere Geiſt ſeines groſſen Vaters 
blickte aus allen ſeinen / Geſichts⸗Zuͤgen herfuͤr. 
Selbſtdie auſſerordentliche Leibes⸗Staͤrcke/ die die 
Melt an demſelben bewundert war ihm mitgetheilt. 
Er kunte/da er noch die völligen Jugend⸗Kraͤffte 
beyfammen:fatte, einen TauffendenHirfcheamit ei⸗ 
nem Hiche den Kopff abhauen, ein friſches Huf⸗ 
Eiſen zerbrechen , einen ginnernen Teller zufammen: 
rollen ; und andere Pröhen: einer aufferordentlichen: 
Leibes⸗Staͤrcke zu iedermans Verwunderung san den 
Tag legen. Selbſt die ſchwartzbraune Serie ſei⸗ 

ilding, 
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ſundheit ſchwaͤchten, als ſeinen Credit zuder Zeit, 
da feine Einkuͤnffte mit feinen Ausgaben noch nicht 


uͤberein kamen, oͤffters im mißliche Umſtaͤnde ſetz⸗ 


ten. Bey dem allen war er nicht ohne Religion, 
und hielte feſte uͤber dem’ Bebenntniſſe ſeines Glau⸗ 
bens.Man kunte ihn allerdings unter die groͤſten 
Capitaine unſerer Zeiten zehlen 1 Er beſaß nicht 
nur — und.Hershafftigkeit, fondern‘ auch Klug⸗ 
heit und: Kriegs: Erfahrung. Im Felde war er 
Tag und Nacht wachſam und unternahm nicht leich⸗ 
te, was er nicht auch ausjuführen ‚gedachte. Hierz: 
zu kam das Glüde, das ſeinen Unternehmungen 
„den beften Ausſchlag gabn — DE 
Iyg Felde und ber der Armee erwies er’ her 
aus ruhig und gelaffen, ob'er "gleich ſonſt te mund‘ 
ter-und voller Betvegung war, Man kam eins⸗ 
mahls und ſagte ihm, die e Bender wären rar bar! 
eine Meile entfernet Hieralıf antwortet er ga 
taltſi innig: Wir woͤllen uns ihnen naͤhern, um 
ſie zü nörbigen, ſich zuruůcke zu stehlen. Ein - 
dermahl ſagte er zu denen Generals: Ich 
ietzo gleich vernommen, daß die Feinde bier 
fen Abend um 7 Uhr br. Ariege-Kath balten, 
und ich will um ſolche Seit t in die omodie⸗ 
gehen; ich rathe ihnen, meine Berten ; ein 
leiches zu thun. Er fuͤhrte ſeinen Operations⸗ 
lan im Kopffe ſagte niemanden etwas "davon; 
und communicirte i nur dem Kshige, Auf Bi 
fe Weife, und weil alles aufs duſſerſte geheim 
wurden die groſten ke a hr aüegeführer., 


el . a ei Ö 9 er, zu 
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Zu Paris ertheilte · man ihm in den oͤffentlichen 
Zeitungs⸗Blattern folgenden Sobfpruchai'@g:erfahz 
ren er durch die Theorie, in allen Theilen ber. Kriegda. 
ft. var „ fo geſchickt mager guc j ee 

> Daerch jun richten, was dieſe Kunſt Ichren kan J— 
war ſo vorfichtig‘, ſich zu vertheidigen als Bir 
Kg) andere anzugreiffen. Auf der Ehren Bahn kune 
det: durch die Verruͤckung feiner Geſundheit, noch 

ie Hinderniſſe der Yahrgzeiten,: noch durch uns 







vermuthete Schwierigkeiten aufgehalten ‚werden. Er 
verelmgte allemahl mit dem ER na 


muthe die Klugheit und dem Begriff der Abficht 

ben Auſchlaͤgen, mie auch dienBebhafftigkeit;Ibie Ord⸗ 
nung; ‚die Gefchwindigfeft in.der Ausführung, und Die; 
Gr ndlichtat der Anſtalten N Derficherung der Fol: 
geh der glücklichen Faͤle. Der Feldzug vom Jahre 


. 1744, die Treffen bey Zontenoi, Raucoux und Kaffeld; 


das mitten im Winter weggenommene Brüffel, der 
unvergleichliche Marſch, welcher die Frantzöſiſche Ars 


mee vor Maſtricht führte, und die Feinde auffer Stand 


ſolchem Plage beyzuſpringen, und viele andere 
— hg ri Andencker Niels no 
fen Generals eine der Hoheit feiner Gaben gebühren? 
de linfterblichkeie — 0000007. TA a 
Wir thun noch einen Blick nach Chambord, und 
ſehen, wie er allda gelehet habe. Es geſchahe bey⸗ 
nahe nicht anders, als ob cr cin Souverain und 


groſſer Fuͤrſt geweſen. Er hatte fein Draͤgoner⸗— 


Regiment, das Ulanen⸗Regiment, und ein Regi⸗ 
ment zu Fuß, das gleichſam ſeine Garde abgab, i 
bey ſich. Das dafige Schloß hatte er in vielen 
Stücken fhöner machen, und ſowohl "Ställe und 
Caſernen, als ein Hofpiral vor dic Kranden allda 
anlcgen;,; auch einen Comoͤdien / Saal bausn Laffen, 
davon die Decorationes und Auezierungen über 
a: Bbbb 5 60000 


sıo6 1. Beſchluß von der. Lebens Geſchichte 


60000 Livtes gefoftet. : Seine Egpipage war uͤber⸗ 
aus zahlreich und prächtig. "Er. hatte 400 Jagd⸗ 
Deut: und: Kutſch⸗ Pferde, ohne die von feinen bey: 
den CavallerieRegimentern. Die Jagd war bey ihm 
prächtig und fehr wohl beſtellt. Seine Comoͤdian⸗ 
ten befiunden aug den trefflichflen Acteurs und Actri⸗ 
ces, und er hielte 35 Koͤche ohne die —— 
Unter andern Feſtins, die er zu Chambord aus⸗ 
gerichtet, hat das ſo er an die Mademoifelle von Sens 
eine Printzeßin vom Gebluͤte, gegeben, ihm 400000 
Livres gekoſtet, und man ſpricht, er habe 3 Millio⸗ 
nen zum Empfang des Koͤnigs aufs kuͤnfflige Jahr 
anwenden wollen. Er genoß jährlich 400000 fir 
vres von dem Könige, ohne was er von den beib⸗ 
Renten und auf andere Art einnahm. Das.mag 
ja wohl ein groffer Herr heiſſen! | 


Mir befchlieffen diefe Lebens + Befchreibung mit 
folgender Grabſchrifft: = 
Hier ruht der tapffre Held, Mauritius von Sachfen, 
Des groffen Auguſts Sohn und wahres Ebenbild, 
Ihm war fein Barerland nicht groß aenung, ju wachfen 
Aun Ruhm und Tapfferfeit, womit fein Geift erfüllt. 
Des groffen Audwigs Neich,bag nirgend ſeines gleichen, 
Erdffuet Jhm das Feld, fo lauter Lorbern trägt. 
Hier ward fein Muth erweckt: es muſte alled weichen, 
Wenn er zu Franckreichs Heil den ſtarcken Arm bewegt. 
Ihm folgte Gluͤck und Sieg in allen ſeinen Thaten. 
Er mar des Volckes Luft, des Königs rechte Hand, 
Er kunte feinem Herrn das allerbefte rathen. - 
. Sein Ruhm erfüllete den gangen Erden-Rand. 
Was Wunder ? wenn fein Tod, der in den beften Jahren 
Yon dus dem erben riß, — traurig 


N , Der 





1 


des juͤngſt verftörbenen Br, v. Sachſen. 1107 
Der König trauret felbft mit allen Krieges-Schaaren: 
Die aange Nation. ſchwebt in der Trauer-Nacht: 
Doch Moritz ftirbt behertzt. Er hält fein gantzes Leben 
Für einen leeren Ttaum, der ſchoͤn geweſen ift. 
SBINfE du, verhülltes Reich, Ihm fonft Fein Denckmahl 


| | : geben, rei 
So denck an Daupbins Luft, der Sacyfeh nicht vers 
RR | gißt. 
Erfennet, Sterbliche, an unſerm Graf von Sachſen, 
Daß alle Herrlichkeit ein eitter Traum, nur fey. 


Wenn ihr wahrhafftig wollt an Ruhm und Ehre wachſen, 
So flieht die Luſt der Welt und alle Heucheley. 


EEE OEL EN un 
Noachricht von den Angelegen- 
- heiten der Republic Genua 
und Inſel Corſica. 
» Macgvis von Curſay ſpielte auf der In⸗ 
E ſel Corſica in dem verfloſſenen 1750ften Jah⸗ 
xe mie denen unter ſich habenden Frantzoſen noch 
immer den Meiſter. Er hielte nicht nur die Ein⸗ 
wohner im Gehorſam, ſondern beherrſchte fie zu⸗ 
gleich als ein wircklicher Regente. Es hieß zwar 
fiets, es geſchaͤſe im Nahmen der, Republick Ge⸗ 
ae und zum Deften derfelben.;. Aleine dieflbe 
durffte wenig dabey erinnern, Eunte ſich auch feinen 
Vorthheil davon verfprechens: Liber dem Vergeben 
aber, man wolle diefe unrupige Nation den Genueſern 
| voͤllig unterwuͤrſig machen, wurden ihre Hertzen im⸗ 
‚ui — — we mer 






nuos I. Nachricht von den Angelegenheiten‘ 
mer mehr von denſelben abwendig gemacht. Man 
wuſte endlich in Corſica ſelbſt a | 
Genueſiſch oder Frantzoͤfiſch werden ſollte. "Ein 
Schreiben, das einer der vornehmſten Torſen über 
den Zuftand feiner Inſel an feine Freunde im an, 
1750 abgelaffen , giebt diefes ſattſam zu erkennen. 
Es lautet alſo: Ich weiß nicht, was ich dencken foll. 
Laͤſſet ung Frankreich unter feine Flügel Friechen ‚oder 
nicht? Sind wir denn fo gar verachtet daß man ung 
weder hier noch da annehmen til? 39 thue wenig⸗ 
ſtens nicht zu viel, wenn ich zweiffele, ob wir verrathen 
. oder verfanfft find. Das erfiere wollen wir nicht hof⸗ 
fen; "dag letztere äber will man uns värfichern. Iſt 
e8 aber an dem, fo .n mid) wundern , daß man 
ung als eine Waare bettachtet , welche nicht Kauffs 
manns⸗Gut iſt weil man ung fo lange in dem * 4 
liegen laͤſſet Sind wir endli —58 moͤch 
ich doch wiſſen, wet unſer Herf waͤre. Die von Genua 
geben: ſich um ung keine Muͤhe; die Frantzoſen herr⸗ 
ſchen über uns, und. fagen doch nicht, daß fie unſere 
Herren find. Wem gehören wir alſo sn? Wir wollen 
feine Unterthanen von Genua feyn; Frantzoͤſiſche Un⸗ 
terthanen: aber: find‘ wir nicht aaund frey Fäinen und 
wollen wir auch nicht ſeyn. Sin; Wahrheit ;.e8.Fehlet 
mir an Worten, unfern Zuſtand augzudrücen.. „Wenn 
wir endlich uinferer Wünfche gewaͤhret werden, und ein 
König über uns geſalbet wird, fo werden wit eben wicht 
Milch und Honig effen. Werden fich. nicht einige fin⸗ 
den, denen der hinckende Bothe die Nachricht liefert, 
daß ſie ihre Rechnung nicht gefunden? O! es ſind viel⸗ 
leicht ſchon einige, welche mercken, daß die Sache zu 
weit eingeriffer, und ſehen, daß der Fleck neben dem 
Loche ſtehet. Ihr Anfehen wird immer geringen), und 
die Sterne verſchwinden, wenn ſich bie Frantzoͤſiſche 
Sonne nur durch die Morgenroͤthe ſpuͤten laͤſſet. 
fan mir nicht einbilden,, daß die Frantzoſiſche Herr⸗ 
ſchafft allen fo Zuckerſuͤſſe ſchmecken ſollte. "Sich gebe 
zu, 


der Republik Genua u. Inſel Corfica, noy 
zu, daß uns im Anfange die neue Regierung wie He⸗ 
nig ſeyn werde; aber ich vermuthe auch daß fie vielen 
zuwider werden duͤrffte. Wie leichte koͤnnte alsdenn 
das hoͤltzerne Joch eiſern werden. Uiberleget dieſes, 
und ſehnet euch auch nicht zu fehn nach Fremder Herr⸗ 
ſchafft es iſt genug, daß dieſes Mittel uͤbrig iſt wenn 
Genua gar nicht mehr einwilligen will. Ich werde 
mich weiter in nichts einlaſſen, ſondern will die Beute 
te desjenigen ſeyn/ den uns das Schickſal zum: Herrn 
ſetzet. Dieſem will ich gehorchen und dabey für. das 
Wohlergehen des Vaterlandes unermüdet ſeyn. Hier⸗ 
aus koͤnnet Shr;ımeine/Nerren, ſchlieſſen, daß ich noch 
immer bin, der um das Vaterland beſorget iſt ꝛc. 
Nach der Zeit kam noch ein anderes Schreiber 
aus dieſer Inſel zum Vorfhein, das ſehr vortheil⸗ 
hafftig von den Frantzoſen urtheilet, und, zugleich 
die bisherigen geheimen Negociationes in einiges 
Vcht ſetzet. Es verdienet ſolches allhier cine Stel⸗ 
le, und, lautet alſos aan 
>. Die Angelegenheiten von Corſica werben. alle Tage 
permorrener. Die Eintüohuer werden immer mehr und’ 
mehr gegen. die Genueſer erbittert, wegen des verbind⸗ 
— Bezeugens der Fraͤutzoſen und der, beſtaͤndigen 
Zanckereyen der, Genueſiſchen Commiſſarien mit dem‘ 
Marqvis von Curſay Sie ſetzen daher ihr eintziges 
Vertrauen auf dieſen Hertn, der auf feiner Seite alles 
- dasjenige in. Acht nimmt, was ihm die Hertzen gewin⸗ 
nen Fans. ‚Eine genaue Manns-Zucht bey denen Franz 
zölifchen Truppen ‚die unter feinem Commando fichen, 
eine unbewegliche Strenge gegen die Diebftäle , Raus 
berepen und. Morbthaten, die auf frifcher That beftras 
fet werden, ‚eine ſtete Ausübung der Gerechtigfeit und 
Billigkeit, die Fein Anfehen der Perfon dulder, find feis 
ne vornehmften Sorgen... Der Margvig, der das Verz 
frauen. und den Eifer, fo man für ihn träge, kennet, 
verknuͤpfft mit der Eigenfchafft eines Mittlers auch die 
Perſon eines Geſetzgebers. Er iſt uͤber bie lange 
er 
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der Nroceffe und. über die Unkoften, welche die hungri⸗ 
ee und imerfärtliche Argliſt in den Gerichts⸗Stuben 
aͤuffet, empfindlich, und hat ſich daher ſelbſt auf den 
Richterſtuhl geſetzt, wo man alles auf dag geſchwin⸗ 
deſte nach ver Billigkeit und ohne Unkoſten zu Ende 
bringet. Dieſer Mittler, Geſetzgeber und Richter laͤſt 
ſich nicht begnuͤgen, die oͤffentliche Ruhe, das Leben 
und die allgemeine. Wohlfahrt in Sicherheit ju ſtellen, 
fondern will auch über den Verſtand herrfchen ‚dag 
‚wilde Naturell ändern und die Sitten der Einmohner 
verbeſſern, welche fie wegen Mangel des Umgangs mit 
den Einwohnern auf dem feften Lande angenommen ha⸗ 
ben. Er hat die Sache angefangen und mit glüdlis 
chem Erfolg ausgefuͤhret. Die fchönen Künfte find in 
Eorfica befannt, und In der Haupıftadt Baſtia * 
man nunmehro eine Academie errichtet, deren Aufkfom⸗ 
men in einer mit den Wiſſenſchafften fo fremden Inſel 
niemand haͤtte erwarten follen. Alles diefeg fegt bie 
Corſicaner in Verwunderung und Erfenntlichfeit; Leu⸗ 
te, dieman bloß deswegen für Rebellen angefehen, weil 
man- fie nicht zu leiten und zu regieren gewuſt bat, und 
gegen die ein allzu harter und herrfchfüchtiger Defpotife 
mus auggeäbet worden. Die Defterreicher unterwar⸗ 
fen fich Diefelben vor 20 Jahren, und nöfhigten fie, 
ſich unter die Bothmäßigfeit ihrer Herren, der Genues 
fer, wieder zu begeben. "Alleine diefe erzwungene Ber» 
fShnung dauerte nur fo lange, als die Defterreichifchen 
Truppen in Corfica blieben. Seit zwey Jahren hab 
die Srangofen durch Sanfftmuth, Billigkeit, Ger 
tigkeit, Abſtellung aller Befchwerden, genaue Deobadhı 
tung der Gefege und durch die anfländigften Sitten 
fich diefelben untertorffen. Sie gehen mit ihnen, als 
mit freyen Leuten und nicht als mit Sclaven um. Sie 
haben ihre Hergen gewonnen, und, fo zu reden, durch 
eine liebreiche und angenehme Gewalt erobert, derge> 
ftalt, dafs der Abfcheu der Eorfen gegen die Regieru 
und Herrfchafft der Genuefer iego fogroß geworden, d 
die Republick diefes Koͤnigreich entweder verlieren hi 
abtre⸗ 


— 


der Republick Genua u; Inſel Corſica. m 
‚abtreten muß. Sie darff hierunter nur woohlen.' Kei⸗ 
ne Partie.ifkihrer Ruhe und ihrem Nutzen zuträglicher, 
algs ſich auf das eheſte vonder Inſel los zu ſagen Denn 
diefe, ſeit 32 Jahren rebelliſche a he 


der den gantzen Edrper der Republick auffeiffer: 


Zuſt and geſetzet, worinnen ſich dieſelben 


letzte Krieg/ welchen fie die Oeſterreicher und ih⸗ 
ve: Panduren geführet, i har rain ihre Fir 
naůtzen/ ihre Banco und ihr — —* —— 
| Bo Befinden. Di 
Dauer und die Hartnaͤckigkeit, womit fie den Corfifchen 
Krieg ſortgeſetzet, iſt es vielmehr. Denn dieſer koſtet 
ihr nach genauer Ausrechnung mehr als 45 Millionen 
eine Summa, die den: Werth der Inſel dẽehmal über 


fleiget „ dit Unruhe, die Sorge und die Truppen nicht | 


zu rechnen, welche fie gegen Diefe Berg⸗Geiſter verloh⸗ 
ren hat; ohne felbige überwinden zu konnen. San -fie 
alfo noch darauf .beftchen, eine ihr fo fchädliche Do, 
maine beyzubehalten? Was fan fie fich für Hnffaung 


machen? Will fie fich auf fich ſelbſt oder auf’ den Bey⸗ 


ſtand fremder Puiffancen verlaffen? Hat fie vor fich 
Truppen ’genung, um fie dahin zu ſchicken? Sind ih⸗ 
re Efeadern zablreich genung, um die Inſel einzuſchlieſ⸗ 
el and: felbige an Unterhaltung eines ausmärtigen 
rſtaͤndniſſes zu, hindern? Hat fie Geld, um eine Ars 
meeund eine Flotte zu unterhalten?‘ Wenn fie von 
Fremden Hülffe erwartet , wird ihr das nicht Foften, 
und wird fie nicht Die Truppen befolden muͤſſen, fo fie 
von einer fremden Poteng bekoͤmmt? Und nefeht, die 
Seangsfifchen Voͤlcker, die ietzo wircklich in Eorfica fies 
hen, zögen fich, nachbem fie die aufs Äufferfte erbitter⸗ 
ten Gemuͤther der Einwohner mit den Genuefern durch 
einem billigen Vergleich verſoͤhnt, zuruͤcke, würden die» 
fetben nicht ihr altes Syſtema und ihre Waffen wieder 
hervor füchen? Auf diefe Art müßte man immer von 


u neuen anfangen. Bey fo befümmerten Umftänden der- 


Republick meldet ſich ein Käuffer. Man verfichere, daß 
Spanien, um dem Infanten, Hertzog von Parma, 
ein Koͤnigl. Etabliſſement zu verſchaffeñ, — 
5 | eh, 
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ſeh, ihme dieſes Königreich zu erwerben. Man arbei⸗ 
‚tet hereitg, wie geſagt wird, an den Beding und 
‚Die Unterhaͤndlung iſt zu Genua angefangen worden 
Der vernuͤnfftigſte Theil des? Staats der den gegen 
waͤrtigen Zuſtand der Republick eruſtlich betruthtet, 
hält dafuͤt daß man kein beſſeres Mittel ausfuͤndig 
‚machen koͤnne, um die Qubelle ihrer Unruhe auf ein⸗ 
— verſtopffen, und. ihre Banco und den alten 
Credit ohne Zeitverluft wieder herzuſtellen, als die Sum⸗ 
men; welche bie. Republick durch eine —— 
d ch beu;Berfauff von. Cotſica würde ziehenct men 
Meine gewiſſe Puiſſancen, welche das Etabliſſement 
der zwo Bourbonifh-Spanifcjenkinien und: deren vius⸗ 
breitung in Italien nit ‚fcheelen; Augen anſehen, haben 
bag. Geheimniß gefunden „dem Gennefifchen Senat zu 
theilen:, indem; ſie demſelben vorſtellig gemacht; wen 
die Republick die Inſel Eorfica entweder Kauffsz oder . 
Abtrittsweiſe nebit dem Hafen Spezjia von fidh: gäbe, 
um durch diefem letztern die Anfprüche, fo: das: Haug 
Farneſe Darauf macht, abzuſtellen, fo würde ſte unver 
merdt der: Republic Eucca: gleich werben ,. umd Feiie 
groffe Figur in: Europa weiter machen koͤnnen / ja ſich 
alsdenn genoͤthiget ſehen, um ſich aufrecht zu erhalte 
Spanien um Schutz anzuflehen, und ſich nach deſſen 
Gutbefinden zu richten. Mit einem Worte, ſie wuͤr⸗ 
de alsdenn nur den leeren Nahmen einer Republick bes 
halten, und noch vom Gluͤcke zu. ſagen haben‘, wenn 
fie Final und dag Marqpiſat vor die Anſpruͤche des 
Savoyiſchen Hauſes retten koͤnnte. Diß ſind die ſchein⸗ 
baren Gruͤnde, wodurch man gegenwaͤrtig :die Unter⸗ 
handlung wegen. Corſica aufzuhalten bemuͤhet iſt. Sie 
wuͤrden aber nicht fo wichtig ſeyn, wenn man diefel⸗ 
ben nicht mit Geſchencken und Verſprechungen begleite⸗ 
te. Inzwiſchen laſſen ſich die geſchickten Perſonen, 
welchen man die Sache ir bat, hierdurch niche 
abſchrecken. Sie find in der Kunſt zu überreden fehr 
wohl erfahren, und nichts koͤmmt ihrem Einfchmeicheln 
und der Faͤhigkeit bey, die Gemütber zu a > 
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ſich alle li MENSE RR er Su madien. Auſſer dem; 
daß, — Klugfien ii ner Stepublic ihrer Meinung find, 


aben fie noch ein üntrügliches und durchdringendes 
ir ſich — it das Gold der Gallionen wel: 
che der Admral Spinola gluͤtklich nach Enropa ge⸗ 
bracht hat Siet gaſſen daſſe he ſchon hauffenweiſe re⸗ 
guen. Die Umſtaͤnde find alſo ſehr gůnſtig. Die Anz 
terhandlung. wird unter der Hand bon groffen Puiſ⸗ 
 fanten unterffüßer, fo, wie ſie von andern angefochten 
wird. "Die Entwickelung ift nahe. Wenige Zeit mug 
ung den Erfolg vomden Negociationen der einen, und 
von den hinterliftigen Streichen ber andern. lehren, und 


J ob, Italien ſeine alten Throne endlich wieder hergeſtellt 


warmiten Ziteln beherrſchet ſehen tverdei: 
G.ſit HABT, TU Fark Baar | | 
Im Oect. hieß es, es waͤre Bon dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen Hofe ein. Courier bey der Regierung zu Ger 
nua angelangt ‚der ein Project von Sr. Allerchriſt⸗ 
lichſten  Majcftät; den Vergleich mit der Inſel Cor⸗ 
fica betreffend, mitgebracht wobey es hieß/ daß 
deſſen vornehmſte Artickel kuͤrkzlich in folgenden be⸗ 
ſtanden haͤtten, nehmlich, daß. ) die Republick al⸗ 
les dasjenige, was ſich zwiſchen ihr und der Inſel 
Corſica zugetragen, in eine ewige Vergeſſenheit ſtel⸗ 
ken, und kuͤnfftighin zwiſchen Senat, der Republick 
treu gebliebenen, und denen, fuͤr die Freyheit des 
Vaterlandes geſuimten Eorfeny keinen Unterſchied 
machen ſolle; 2) daß dieſelbe zeedle Genueſer zu 
Gouverneurs der Inſel ernennen, und. den erſte zu 
Baſtia, der andere zu St. Bopifatio, und der drite 
te zu Calvi oder Ajaccio reſidiren ſollez 3) daß die 
Republick ſich nicht mehr in die peinlichen Proteſſe 
auf der Inſel miſchen, ſondern ein hoͤchſtes ‚Ge 
G.o5. Nachr. ꝛ. IH. Cece richte 


und fich von neuen durch Souverains unter aufge 
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richte von den erfahrenften und geſchickteſten Ein⸗ 
wohnern der Inſel niederſetzen Mond,’ welches uͤhet 
ale peinliche Sachen ohne Appillation urtheilen mo⸗ 
ge; 4) daß allhier zu Genua ein Gerichts⸗Hof von 
etlichen adelichen Rechts⸗Gelehrten errichtet, und 
in demſelben alle! bürgerlichen Rechts⸗ Haͤndel der 
Corſen im Fall der, Appellation geſchlichtet werden 
ſollen; 5) daß die Republick den vornehmſten, und 
wegen der Verdienſte ihrer Vorfahren oder ihrer 
anſehnlichen Einkuͤnffte beruͤhmteſten Corſiſchen Ge 
ſchlechtern den Adelſtand, gleichwie den andern Ge⸗ 
nueſiſchen Unterthanen, ertheilen ſollez 6) daß al⸗ 
le dieſe Bedingungen unter der Gewaͤhrung und 
dem Schutze Sr, Allerchriſtl. Majtft.! angenommen 
werden follen ꝛc. Es hieß, es wären noch mehr 
Artickel/ aber von geringerer Erheblichkeit, in die⸗ 
ſem Projecte enthalten, deren Bekanntmachung 
aber nicht erfolget iſtt... —— 
MOhngeachtet aber dieſes Projects gieng dennoch 
beſtaͤndig die Rede, daß die Inſel Corſica durch 
Verkauff in fremde Haͤnde kommen wuͤrde, wobey 
vorgegeben wurde, daß die Reiſe des Kayſerl. Ge⸗ 
nerals, Grafens Pallavicini, nad) Genua aus 
der Urſache vornehmlich geſchehen ſey, eine derglei⸗ 
chen Negociation, wenn fie wircklich auf dem Tas 
pete wäre, nach Möglichkeit zu hintertreiben, weil 
weder der Hof zu. Wien, noch die Republick Vene⸗ 
dig, noch auch die See⸗Puiſſancen gerne fehen wuͤr⸗ 
den, wenn das Koͤnigreich Eorfica unter "eine andes 
ve Herrfchaffe kaͤme. Diejenigen von der Regie⸗ 
wung'zu Genua felbft aber, welche diefen Verkauff 


der Republic Genuna u. Inſel Cotſica. aus 

| ats hefördern fuchen behaupten / daß die Veraͤuſſe⸗ 
> zung der Inſel der naͤchſte Weg ſeyn koͤnte, der 
Banco von St. Georgen wieder aufzuhelffen, wel⸗ 
che nicht ſowohl durch den letzten Krieg, als viel⸗ 
mehr durch die Corſtſchen Unruhen erſchoͤpfft wor⸗ 


den ſey Auf / was Weiſe man aber den Anfang 
gemacht, aus eigenen Kraͤfften die erſchoͤpffte Ban⸗ 


co wieder En erhellet ug dem Placat, das 
die, Regierung ‚zu TR unter dem ‚ız- Deg. 1750 
abe 


bekannt gemacht Mn r zu weitiufft fftig it: all⸗ 
hier angefuͤhret BU WEBER, = ee ad 


we 


EREERST ZZ EEE ER ENT 
Re IR. -: set Jet us ih 
Summariſche Hachricht von 


denen vornehmſten unter denen ver⸗ 
ſtorbenen / gebohrnen vermaͤhlten und 
avancirten Stands⸗Perſonen © 
Bun dieſem Bande Meldung 
rin ur ‚»gejehehen Men N nt EB 
I. Unter den Verftorbenen beinten ie: 
2 una) Gekroͤnte Haͤuhter: 
1, Ssofannes V König von Portugal, f 31 Sul, 


"1150 | 
| Eee. Eis 


IE — 
* Wir vouen hier fürger gehen „al in den vori⸗ 
gen Bänden, und meiftend nur. auf die Fuͤrſil 
9836 und die —— weil ſolche den vor⸗ 
nehmſten Miniſtris und Generals ertheilt werben, 
unſer Auge richten, 





N 
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ER — Ehriſne verwitwete —— 
—— — 1150, © = 


Ye, » b),dasdindles » J — = W 
. 1. Binceniine Bithi, ein: Toſcaner br Sehr. m 
2: Munnius da Cunha/ ein Portugieſe, t — 
en * Ji a gi — 

6) Regierende Shrftin: re 

1 Bern eirkdig, Fürft von Hohenſotlern⸗ He 

chingen "im Mary 1y50. 

2. Caſimir Anton, Bifcheff von Eofinig, gebohr⸗ 
ner Freyhetr von Sickingem f 30 Aug, 1750, * 


d) durchl. Herſonen männl. Geſchlechts: 


it Eis ud) Pring os Eu A 
un... ı BE EIN 82. 

| * George Bein $ — Pnt von beſt 
Darmſtadtim Sul: 17 

% — Dr von Sf APfltippsther; Fur 
Sul. 

— Friedrich Auguſt ring» vor Dan Can 

BR 1 /AIE 1 >) 7ER OR gr 


e) Durchl. Verſonen weibl, Geſhlecher: 


1. Maria Zrätteifen, Koͤnigl. Printzehin von benden 
Sicilien, + 2 May 1750. 
2. Louyſe Franeifca Anna, verwitwete Fuͤrſtin von 
Thurn und Taxis, f20 Yan, a.e. 

3. Amalia Louyſe, verwitwere Fuͤrſtin von Naſſau⸗ 
Siegen, + im Jan, a.c. 


VI 4.0: 


! 


v, d. vornehmften Standes=Perföhen. 17 


4 Yohanna Charlotte, verwitwete Marcfgräfin 


- von Brandenburg: Schwedt, Aebtißin zu Her⸗ 


ford, + 31 Mart. a. e. 

5. Anna Feiderfea, Fu Sürftin von Anhalt Eothen, f 
z1ı Marl, v0, 

‚sn Cchriftiona Sophia, vetwitwett Fuͤrſtin von 

SchtwarsburgRudelftadt; FzrMare.ä. e. 

7. Auguſta Friderica Wilhehmina; Fuͤrſtin von 
Naſſau⸗ Weilburg) FI Jun ae 

8. Friderica —— Printzeßin von of Sri 
land, + 39 Jul. a. e. I 


- , 


$. "Sophia Friderica Albertina, Fürftin von Anhalt 


Bernburg, F 7 Sept. ae, 
10. Maria Sees ta, Fürftin von Hohemolern— He⸗ 
— — T 2 OS 
Chriſtiana Wilkelmina , Printzeßin von 
——— Sondershaufen, 20 Mart. 1749 


7, Maria Anna Eleonora, Fürftin von Hohenlo⸗ 


| he: Schillingsfuͤrſt, 18 Sept, 1749, 
3. Maria Anna Carolina, SPENDE Printzeßin 

von Bayern, 9Oct. 17 

146 Louyſe Adelheit 4 Bourbön, Mademo iſelle von 
Roche⸗ ſur⸗ Hon +20 Mov.a,e, 

15. Maria Stuart, verwitwete Herkogin von Mi 
randolayıt' rı Nov, 2.8. 

hi soufe. Julia de la Tour d’ Auvergne, verwig⸗ 
wete Printzeßin von Montbazon, + 1 Nov..ae. 


f) Marſchalle pon Franckreich: 


1. Mauritius, Graf von Sachfen, — Mar 
Ps, 30. Nop. ꝙ EYE 


cc3 2 — 


1 Summar mariſche Nachricht 3.0 
*. ee: Hertzog von 809 von Harcourt, fuo Jul. a. e. 
3. Ludwig / Marqvis von bare r8 Aug: ale 


+ ©) Oefrrveishche Zerr des. güldenen - 
Dlie es}. IA 

u. Johann Wilhelm, Graf, von Wurmbrand, 
Reichs⸗Hofft Raths⸗Praͤſident, +17 Dee. 1750, 

2, Suliug ; Graf Viſconti, geweſener Stathalter 
” Neapolis, Meyland w⸗ Miederlande, 1 

o Dia He, 

3 Don Diego Pignatelli, ——— von Monteleo⸗ 
ne, Protonotarius des Koͤnigreichs Meapolis, 
„nd Groß: Admiral von. Sicilien, f im Des, a. e. 


pn) bang Kirn des güldenen . * 


1 Dan Nicolo Sangıo, Königf, Sillaniſhe 
Genexal-Capitain, + im Jun. i7503. 

2. Don Lucas/ Marchefe Spinola, Konigl Spa. 
niſcher General:Capitain, } 4yul, ac 

3. Ludwig Heinrich, — von Brancas, Mar. 

ſchall von Frandreich, + 9 Aug, a.e. 

4 Ludwig Peter ; Graf von Marc, Generalssichs 

tenant der Franköf (chen Armeen, taNov, r e 


i) Ein Kitter des blauen Aofenbandes, 
Caãrl Lenox, Hertzog von Richmond/ Koͤnigl. Groß 
ng Sber:Stallmelfter, + 19 Aug. a. e- 


k) ‚Ritter des Elephantens: 
1, Johann Siegmund, Graf von Schulin, Koͤnigl. 
Daniſcher — Hz Apr. a. e. 


2. Hein⸗ 


v. d. vornehmſten Standes Perſonen. ung 


“2, Heinrich von Scholten enigh Doaniſcher Ge⸗ 
Nneral von der Infanterie 3a 1750, 


ses : MKKitter des heil. Geiſtes: KR 
2. $udwig Vincentius, Meravis von: Guebriant, 
Generals lieutenant der grantzͤſiſchen Armeen, 
f 4 Mat 1744. Dir haube ul. 
2, Srancifgug, Hersog von Hazcourt , Marfeall 
Sp Frahckreich ir Sof, 1750, 
% Kudivig Jacob Ehapt vg Rattan Ertbiſchoff 
IE Go Tours, ul Nod 
4. Ludwi Heinrich Margvis non Brancas, Mar: 
ver *. Aal van Franckreich, * — 
5. udwig Abraham, Abt von Hatcourt, Dom De⸗ 
chant zu. Paris; } 26 Sept. are. 
"6, Ludwig Peter, Graf von Mare, General: Lieu⸗ 
— Nnant der Srangofi (hen Armeen, 4 Nov,a. e. 


'm) Kiteer des Annonʒiaden⸗Ot dens: 
er Det NM archefe von Gorfegno, Königl, Sardini⸗ 
ſcher Ober⸗Caͤmmerer und ‚Staats: Minifter, 


ip t24+ Jun ae. . 
2, Der Marchefe della Chiuſu Köhial, Sardini⸗ 

"(her Ober. Hoffinifier und General ber r Infan⸗ 
——— Aug, mente ya 


n) Ritter ‚des — Ydlers: 


13; Johann Tarlo, Worwode von Sondomicrnt 7 
Kan, a.c. 
2, Der Graf: del Vene, Kznigl. Spanifihge Ge⸗ 
neral⸗Director der Marine, +23 Sen. a.R- 
Cecc4 3, Fran; 








u, 
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3: Frank Earl ;; Graf Wratielgu — 
greſenen ber: Heſſmeſſter der Koͤnigin,f 23 
Apr. 1750. 
4. Paul; Fuͤrſt Sangusko Grobe Maria von 
— + im. Apt. a. e. 
en Mauritius, Graf van Sarhfen, Seneral-Mar: 
ſchall von Franckreich, f 30 Nov. Leere 


. *6 Ein Kitter des heil, Andrei, | 
Jyvan Sürgewig, Züri Trubekkof, —— Ge⸗ 
| mel Feld⸗Marſchall und Scnator, j28 Jan.a.e. 


“= p) Ritter des Heil, Januarii. 
4. 1. Monkils Otſint, Parriarche von Conſtantino⸗ 
pl, Ordens⸗ ‚Cangler, + im San, ae. 

3. Don Nicole Sangro, Koͤnigl Sicitifdher e 
nexal⸗ Capitain von allen Truppen, fi im Jun, are. 


tagt, 


9) Ritter des Seraphinen ⸗Ordens: 

1. Wilhelm Ludwig, Baron von Taube, Koͤnigl. 
Schwediſcher Reichs⸗ Rath und Ober⸗ Hoff: Mar: 
ſchall, Fig Aug. ac 
3. Earl, Baron von Eronftedt, Königl, Schwedi⸗ 
ſcher Praͤſident im Kriegs⸗Collegio, f im Dec, are. 


11. — den Gebohrnen befinden ſich: 


a) Boͤnigl. Printzen: 
1. * Anton, Koͤnigl. Printz von beyden 
Sicilien, geb, i2 Yan, 1751, 
2. Friedrich Adolph, Koͤnigl. Printz von Schweden, 
3 18 Sul, 175% 
u 3.Stie 


v. d. vornehmſten Standes Perſonen. 1 


3. Friedrich Wilhelm; Koͤnigl. vor Yon Groß 
Abritannien/ gebliz2 May 1750... 

4 Friedrich Auguſt, Koͤnigl. Prim von Pohlen, 
— Print San) 9.8123 Die. 1750, 


b). ‚Rönigl, Deingeßinnen: 


1, —— Gabriele, Ertzhertzogin von Oeſterreich, 

noc Kayſerl. Königl, Printzeßin/ gebiy Febrir75o: 

ar gone, Koͤnigl. Pringeßin won’ Dannemarck, 
geb. 30 Jan. 1750, 

z3 Eine König Printzeßin von Franckreich, Toch⸗ 
de⸗ Dauphins, geb. 20 Aug. 1750. 


Andere Durchl. Printzen: 
iin Bring von Parma, Sohn ren Infanten⸗ 
| un * * — 71. 

2. rantz Friedrich Anton, rin von Sach 
u Shih und Coburg, a 15 YS Ye 8 
* George Friedrich Wilhelm, Printz von Heſſen⸗ 
Darwmſtadt, geb. io Jul, 1750, ſo aber bald wie⸗ | 
der geftorben iſt. 
4. Der Printz von Suimgamp, Son des Her⸗ 
J gr von Penthieure, geb, 22 Yun, 1750. 
5. Ein Pring von Aremberg, geb. 3‘ Aug. 1750. 
® Fliedrich Joeph, Printz von Hohenzoũern· Sig⸗ 
maringen / geb. 29 May 1750. 
+ ee Auguft, Pring von Salm⸗ Kyrburg/ geb. 
un. 1750, 
» * Ehriftian, Pring von Heſſen— N ‚geb, 
30 Mod. are we 


4. Eee 5 u ducchl. 
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— —— 








4 rt 9 Durchl. Prinzeßiunen: FE € 
I 1 Seiberica Wilhelmine Muguftdrr Printzeßin von 
Wuͤrtemberg⸗ Sturgard, gch.rg: Febr: 1750: ; 
2; Eine Printzeßin von Modenajıgeb: 7 Schr 1750. 
3. Eine Prinsefin des Herkogs von Chartres, fo 
i den Tirel Mademoifelle von Srandtreich a 
men, geb. 9 Sukı75o. 
4 Louyſe Henriette Wilhelming, —— * 
ht Brandenburgjeine Tochter Marderaf Heintiche, 
geb. 24 Sept. 1750. . 
Maria Iſabella, Printzeßin von Mansfeld och. 
29 Aug. 1750. 

6. Wilhelmina Sophia Eleonore, Prinheßin von 
Schwaͤrtzburg⸗ Rudelſtde geb. 32 Sal. 1751. 
‚3 Johanna Sophia, Pringeßin von — Dir 

kenfe eld, geb. 7 Jan. 1736 0:0, 


FL. inter den Bermaͤhlten kefinden ſeh 6: 


J a) Boͤnigl. Perſonen: | 

Bictor Amadeus / Herkog v von rn Cron⸗ 
Printz von Sardinien, mit. Maria Antoinette, 
Koͤnigl. Infantin von Spanien, den 1 Sun, 1750, 

b), Andere Durchl. DPerfonen:..:., - 

4 George Ludwig, Pring-von Holftein; Gottorp, 
mit Sophia Charlotte, Pringeßin von Holſtein⸗ 
‚Bed wawitweten Girafin ven Dohna, den 1Jan. 

150. 

‚2. Alexander Ferdinand, Fuͤrſt om Thurn und Tas 

vis, mit Maria Augufta, Printzeßin von Fuͤr⸗ 

Kenberg, den 21 Sm. 175% 

1.2 | 3, An 


BEN: 


vrde vornehmſten Standes⸗ Perſonen. mızz 
er —⸗ 


3. Anton Ulrich, Hertzog von Sachſen⸗Meinungen, 
mit Charlotte Amalia, Printzeßin von Heſſen⸗ 
Philippsthal, i ben 26 Sept. 1750. 

4, Tarl Friebrich Marckgraͤf won Baden-Dihtlach, 

F Carolina. Louyſe/ Printzeßin von ‚Ale Ä 

Darmſtadt, den 28 San. 1751. | 

| 5. Joſeph Wilhelm, Fuͤrſt von Hohen ollern⸗ He⸗ 

chingen, mit Maria, A. Folch, A 

| E- von Cardona, den 75 Jun, 1750, und fd 

, „Deren Ahfterben. 2) mit 3% creſia, Safin 

"yon Truchſeß⸗ urzach, in 1 San, 1751. . = 

8. Frantz Joſeph, ring ei Hi 98 mie ko 
. j Comteſſe von Slern nderg, ‚den ut, 


27 Johann. Joſeph Prinz von Lzwenſtein und Wert⸗ 
heim, mit Dorothea Bei, r Deko von 
Hauſen / im April 1759. | 


=. Unter den —* otſinden fi: 


u a) Bin neuer Rönig: 4 
* —* von Portugal, ſucc. ʒi Jul 1756, 


56) Yiene Regengen: — 


J. wo Bilfem, Fuͤrſt von Hohenjollern⸗ Se 
 hirigen? fücc, im May 1750. 

2, Stans Conrad, ,Sifchoff von Coſtuis, —— 

Freyherr von Rodt, erwehlt 9 Nov, 1750. 

3. Friedrich Auguſt, Biſchoff von Luͤbeck, gebohrner 

Printz von Holſtein⸗Gottorp, bisheriger Coad⸗ 

iutor, ſucceditte nach ER feines Bru⸗ 

3 . PR TU | ders, 


t 





1124 11: Sumin2TIachr: 98. vornehmſten etc. 


ders, Adolph Friedrichs Schwediſchen 
fen, den 15 Die, 1750. 


IR) Andere, fonderbare Avancements: 


Gregorowitſch, Graf Raſumowski/ ward 
„Den 5 Mart, 1750 ft.n, yum Kann oder Dber: 
Feldheren derer Coſacken erwehlet. 
Auguůſtin Biale, ward den 10 Mart. a. ed auf 

F * Jahr zum Doge zu Genua erwehlet. | 

3, Der Margvis von Tavöra, ward im Febr. ae. 

2 Boris Vice⸗Roy zu Son 

Der Graf Pallanicini ward im Sept. at. 

K Stathälter in Meyland. * 

5. Herr Lamoignou von Blancmesnil, ward den 9 
Dec. a. e. Eantzler von Franckreich. | 

"6 Mahomerh Paſcha, ward den 3 Jan, a. e. an 
nr abgeferten na, Paſcha Stelle Groß: 
ezie. — 
Johann Ludwig tor Holftein, = Fitöc Di: 
8. Johann Siegmund von Schulin, unifhe Grafen 
9. Adam Gottlob von Moltke, im Wartio 

10, Chriſtian Auguſt don Berckentin "950, 

u. Carl Joſephh Frehherr von — ward im 

MNov. a.e. Reichs⸗Gra — 

12. Neue — Grafen, ; fee ” 616 Re 


“de 





PB 
Br I, 


h 


| Saft 


— Sage a 
* der votgehmſten Sachen. 


c⁊ — es 56 X 


es wear); nem Kitten“ — 


des weiſſen neue Be 43% — 





ben 
Modit⸗ Orden wiid — * — 
Alter hohes, onderbares Spin dabon 105% 
Anarantbeirörden, = Suluonz a: * 
nr Orden/ nei Diiter, 382; 10604 dr 

Aſtotbene/ ι ALFRED Par} FR TI NE 

Aavileje, — deffen Lefpeung und Shik- 
. 178019; wird getheilt 16..Irr ungen dag? 


halben, TR 
Boren-Durlad), ſtehe Durlach. 
BDarriere in den Niederlanden — 
| Bi — — ER und Tribunalia zu 

Wien und 102 
Campement des Grankf ſchen Secnadiercon 

425 {4 das Kayſerll zu Pittau,» * : ‚gie 
Canal, neuer, zwiſchen $öwen und Bruſſet ‚1036 ſq 
Cantzler von Franckreich tefighirt, 528: — N 
Cardinäle, verſtorbene, 1116 
Carrouſel zu Berlin⸗ 754 fu eb da g 


| Chusfürften, der ichigen Abbildung — —*— 
—— Dachſiſcher Hof Civil⸗ und ai 
Chor Dachſt ſchen Unterthanen wird hae | 
len yon der ichigen Regierung ——— 8* ſq. 
ur⸗ 








Regiſter 
Tr Parde His einen sim 


Ran 

Corfien, Arc auf-Biefer Ssnfekrsz 4 1108 

Coſacken⸗ eldberr, neuer erwehlt 1257.43, 370fq. 
Eroatiſche — —⏑—,—— — 

Dannebrog nu Ricter, iu 26 > u N: 
seil zu Hannover, 

Durlachifche 308 and. Miniflee,; . 316 

——— ser xerſtorbene/, Lugiſq. 

— en in ————— ee 

deshalben,, ars. in Franckreich 9x 
— ——— zu —— deren neuer at 


a TEEN. I} 2 * 
grändtifebe. Rrsie, deſſen Soemalitae ur 
„pgimenter, an . 
granciſcaner⸗General, neuer/ duuee. 
Frantzoͤſiſche Geiſtlichkeit / deren Sin ne 
RE 6u, Pet sch 72ER 
Seauenzinmer, ein gelten, wir eine öffentliche 

Profeſſorin, Zst ‚837% 
Spiede, zwiſchen Spanien und Grohöriamnin voͤl⸗ 
Nlig be egeſtelet, 8o ſa 
Friedrichwaern, neuer Galeeren / Haſen in —* 
Weg egen, 
— ein Forſt, Streit des olßen,, us 
Geldern, Provins, ihr erfter Edelmann, 840 fd. 
Gegun, Doge daßelbſt abgeloͤſet, 175 ſq. 84441; dw 
Republick Angelegenheiten in Corſica, . 1109 
Gefandten die A. 1750 range und: ab: 
ergangen, : u Er 1005 {ib 


x WBGGolbha/ 


J 









| der vornehmſten Sachen. 
Gorha, des daſigen Hofs Minlſterium, wie auch 
Civil⸗ und Militar⸗Staat, zafg, 
Grabſchrifft des Koͤnigs in Portugal, 667. .dg8 
Grafens von Schulin/ 229.des Grafens van 
Sachen > mMiplen a STANGAE GE © 106, 
Sräfen;neue Daͤmiſche/ 17 261.11245 neue Preuſ⸗ 
-Sfifche, 676 fa. neuer des heil, Roͤm Neiche,674 
Gröningen, Proving, eftendirt die Erb-Stathaß. 
terſchafft auf das weibliche Gefchlechte, 440 fa. 
—A J Te OR 
Bilden Vließ, neue Spanifche Ritter, 275 {1 
Syerftorbene, 111g, neue Defterreichifche, 670q. 
Ogerftorbene, BEER" |; 
Güftavs-Swärd;tieue Feſtung in Finnland, gg 
Zannover, des Koͤnigs von Großbritannien Auf- 
Nenthalt dafelbft, TI 
Zariem Aufeuhedafelbli, = 216ß@ 
Zaydemacken, deren Raͤubereyen, 7734. 920 
Zeeringsfangs⸗Geſellſchafft/ ſiehe Fiſchhaͤndler. 
Zeil. Geiſt ⸗ Orden, neue Ritter, 80. 168. vera 
etſtorbene, F ug 
Zeſſen⸗ Rothenburg wil das Primogenitur⸗ 
Recht einführen, BL IR BER PL DEE TE Hr * oʒ 
Zohenlohiſche Executions⸗Sache457f. 
Zoſenband⸗ Orden, deſſen Beſchreibung/ 3g-fg; 
Talle Fuͤrſtl. Perſonen, die von Anfang dieſen Or⸗ 
den getragen; 41 ſq. die ſaͤmmtlichen Ritter von 
Wilhelmi IT Regierung an, 46 ſq. die ietzi⸗ 
gen Ritter; 51 ſq. 428. ein verſtorbener, 604 
Jeſuiter⸗General, ſtibbh 826 


In⸗ 


be Regiftet 
— ition in — fol — 
dent, IE: Gui — 
Jorland, neuer Vice Kaya as Riscstandß 
ubels Habr zu Kom, wird Be '84öfg. 
Bapfer und örige der iehigen Abbildung, fg 
Bappländer; merden von den Schweden befchen, 





org ſq. ie Beſchreibung .n: bid. 
Lehheim Streit deshalben jreifehen Eu akt 
„amd Darmſtadt, rd Inn Vnce3s 
Lucca, Republick, 1033 
Aund; bafigeth unäri tät kriegt einen neuen ar 
la: 2,170 
Madras, von den Reankofen —** 816 


Mantug, von Meyland wieder: abgefondert, 2166, 
Moerfchalle von. Jeanckreich/ die ietzigen⸗ EL s 
‚aerftorbenen, 4417. 
Mieyland a en gehet ob) 368, 422, cin 
meet," ET 369-422 
Milicair, Adel int Franckreich tingefähret, 915 
— das daſige Churfürftl; Schloß bean 


934 
Yratfauihen Lande des Printzen von Oranicn 
-fpiegen dag Jus de non appellandd ; un? 


Mewcaftle, Auffiand dafelbft,.- : ; ). 2917 
Oppeln Steaks Dingleraung: daſelbſt —2 
OfbStießland, kriegt das Jus de tion appeland, 


930 
Öff: und WefirZaanen; dieſes Amt fol an dert 
. Prinzen von Oranien kommen, 1038 ſg. 


Pabſt, 


® der vornehmſten Sachen. 


Pabſt, deſſen Itxungen init Benepig wegen Aal 
leia 779 19. begehet das Roͤmiſche Jubel Jahr, 
— NER, RS — — 46 ſq. 
Pairs von Franckreich / neue, 828, - verftorbene, 
— MN 57.446 
ss von, Öropbritannicn, neue/ 80. 168.{9; ‚vers 
‚ florbeng, man 20 5.082.069 29.004:1064 
⸗ von Sthoteland, wetftorbene, 59, 153.235 
Pe mut daſelbſt, 295 ſq. ERS 
run. 11 2; | VEN CB Ren ee | 
De — — — des Biſchoffs von — 
‚wegen des Erdbebens2275. 
Poblen, innerfiche Unruhe unter den Magnaten, 
"764.919. Reichs⸗Tag daſelbſt, 765 fg. wird 
Portugall, des neuen Königs Inauguration 


- Preußifche.Koff, deſſen Luſtbarkeiten, 744 ſq. 
Deeupı che Beneralität, die isgige, ; 9566. 
Probe Schieffen, laͤufft u Coppenhagen übel ab, 
—— — 420924 ſq. 
Rede an den König von Sardinien, sög 
— n, in Italien, deren ‚Abbildung, 134.fq. 
Reichs⸗ Surften, der ietztregierenden Abbildung, 


cz 
— * 


er | | 4137 ſq. 
.Srnerale neue, 269.f9. die ietigen, adi ſo 
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